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Beit - und Fenrechnültg⸗
Das Jahr 1893 iſt ein Gemein⸗

jahr von 365 Tagen . Es ent⸗
ſpricht dem Jahre 6606 d. julia⸗
niſchen Periode , d. Jahre 7402

der byzant . Weltära , dem neu⸗
jüd . Jahre 5654 derWeltſchöpf⸗
ung dem Jahre 1311 der mu⸗
hamedaniſchen Zeitrechnung u
dem Jahre 5842 der Erſchaf⸗
fung der Welt nach Calviſtus .

Die gold . Zahl od. Mondzirkel 13
Sonnenzirkel iſt 26 .
Die Epakten ſind XXII .
Die Römerjinszahl iſt 6.
Der Sonntagsbuchſtabe iſt A.
Septuageſima am 29 . Januar .
Aſchermittwoch am 15. Februar .
Oſtervollmonderglänzta . J. April
Oſtern iſt am 2. April .
Himmelfahrt Chriſti am 11. Mai⸗
Pfingſten am 21. Mai .
Trinitatis am 28. Mai .
Fronleichnamsfeſt am 1. Juni .
Allg . Kirchweih iſt am 15. Okt .
Buß⸗ und Bettag am 26. Nov .
1. Adventſonntag fällt auf 3. Dez .

Die vier Quatember :
J . 22 . ,24 u. 25 Febr . ( Inv10 W. )

II. 24 . ,26 . u . 27Mai (Trin. 18W . )
III . 20. ,22. ,23. Sept (Cruc. 17W. )
N . 2022 . , 23 . Dez . ( Luciä 13 W)

Hiſtor iſche Zeilrechnung für 1893 .
Seit Erbauung von Baden ,

Badenweiler , Breiſach , Jahre .
Kleinkems , Konſtanz ,
Pfullendorf , Ladenburg
durch die Römer

Seit der Ankunft der Ale⸗
mannen in den Rhein⸗ ö

1693
Seit der Schlacht der Ale⸗

mannen und Römer bei
Mittelhausbergen . . 1518

Seit dem Einfall der Hun⸗
nen unter Attila 1442

Seit Erbauung der erſten
chriſtlichen Kirche durch
den hl . Fridolin in Säk⸗
kingen , ungefähr 510

Seit Ernennung Bertholds ,
Grafen im Breisgau , des
Stammvaters d. Fürſten
von Zähringen u. Baden ,
zum Herzog 1052 84

Seit Gründung der Stadt
Freiburg 11128

1780

1383

775

92 5835 4 2 „ 5 ,
⏑ν i8lättr

28
reislauf des Mondes .

Untenſtehende Scheibe giebt die Stunden an, in denen uns der WidderMond von 6 Uhr Abends bis Morgens 6 Uhr leuchtet. Der äußere StierKreis bezeichnet die Zu⸗ und Abnahme des Mondes , der zweite die illi
Tage, 3 dritte die Stunden und dervierte Kreis die Minuten nach dem Imflinge

auf das 5653 . Ja

65884

Neumonde , und zwar 8 Tage nach dem Neumond ſcheint er 6 Stunden Krebs
wenn er 22 Tage alt iſt , ſcheint er eben Löweſo lauge . dieſe 6 Stunden 24 Minuten aber nach Mitternacht .

24 Win. vor Mitternacht ;

N e u in o un d

etzte

chie

dtet

Voοllmond

Zeiten⸗Uhr .
Dieſe Uhr gibt an , wie viel an der Zeit es inden umſtehenden Städten iſt , von Berlin ausgegangen .Zum Beiſpiel : Wenn es in Berlin 12 Uhr iſt⸗ ſo hatMünchen 11 Uhr 53 Min. , Frankfurt 11 Uhr 41Min . ,Aachen 11 Uhr 31 Min . u. ſ. w.

Aklender det Juden

Hiſtoriſche Zeitrechnung ar

Himmelszeichen .

Jungfran
Wage
Skorpion
Schütze
Steinbock
Waſſermann

Fiſche
Himmelstörper

Sonne
Mond
Merkurius
Venus
Mars
Juppiter
Saturnus .
Uranus .
Neptunus

Zwiſchen Ma
Juppiter ſind

Aſteroide

4.„0

„

„

9

Der Neumond
Das erſte Viertel

Der Vollmond
Das letzte Vie

Seit der Kirchenverſami
lung zu Konſtanz im
Jahre 1414

Seit dem Anfang des
jährigen Krieges 16

Seit der Einäſcherung
Bretten , Durlach , Sch
Heidelberg ,u. Verheerung
des Landesunter d. franz .
General Melae 20⁴

Seit Gründung d. Reſidenz⸗
ſtadt Karlsruhe 1715

Seit der Annahme d großh .
Würde u. Souveränetät
von Seiten des Landes⸗
regenten 18000 87

Seit Gründ d. deutſch . Reichs 22

hr der Welt und den Anfang des 5654 . Jahres .5653 . Neumonde und Feſte . 1398 . 5653 . Neumonde und Feſte 1398 . 5654 . Neumonde und Feſte . 1693.I. Schebat 18. Januar 6. Siwan Wochenfeſt ( Pfingſten )21. Mai 15. Tiſchri Laubhüttenfeſt 25. Sept .1. Adar 17. Februar . 7. „ Z3bweites Feſt 2 16. „ Z3weites Feſt 26Faſten Eſther I. März 1. Tammus 15. Juni 21 . „FPalmenfefſt 1. Oktbr.14 Purim 23 18 . „ Faft . Tempel⸗Erober . 2. Juli 22 . 8 Verſammlung Laubh.15. Schuſchan Purim 8 1. Ab. 14. Ende1. Niſſan 188 10. —Faſt . Tempelverbrennung 23. 8 83 Geſetzesfreude 3315. Peſſach Anf (Oſtern ) I. April I. Elul 13. Auguſt 1. Marcheſchwan .16. „ Z3weites Feſt 2 Das 5654 . Jahr . 1. Kislew . 10. Nov.iebentes Feſt 1. Tiſchri Neujahrsfeſt . 11. Septemb . 25. „ Tempelweihe 4. Dez.8 „ 2. „ 2 . Feſt . Poſaunenfeſt 12. E 1. Tebeth 10317. April 33 aſten⸗Sedaljah 13 10. „ Faſten . Belagerung Je⸗omer (Schülerf . ) 4. Mai 10 . „ rſöhnungsfeſt . ruſalems 19.63 ( Langer Tag ) 20 .

ä
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Sonnen⸗ und Mondsſinſterniſſe .
Im Jahre 1893 werden nur zwei Sonnenfinſter⸗

niſſe ſtattfinden , von denen nur die erſte in Südweſt⸗
Deutſchland teilweiſe ſichtbar ſein wird .

Die erſte Finſternis ereignet ſich am 16. April
nächmittags . Der Beginn iſt um 12 Uhr 31,1 Minuten
mittags mittlere Karlsruher Zeit . ( Dazu 26,4 Minuten
addiert giebt mitteleuropäiſche Einheits⸗Zeit ) , das Ende
um 5 Uhr 48,7 Min . abends . Dieſelbe wird in Chile ,
Benezuela , Paraguai , Braſilien , auf dem mittleren Teile
des aklantiſchen Ozeans , in einem Teile Süddeutſchlands ,
Frankreichs und Oeſterreichs , in der Krim , auf den
Kapverden , in Senegambien , Nubien , Abyſſinien , im
Damaraland , in Witu und Somali , bis nach Kleinaſien
hinüber beobachtet werden können . Für unſere Gegend
geht die nördliche Grenzkurve durch Würzburg⸗Wert⸗
heim , wo die Phaſe noch 0,08 in Teilen des Sonnen⸗

durchmeſſers beträgt .
Die zweite Finſternis iſt eine ringförmige ;

ſie beginnt am 9. Oktober , abends 6 Uhr 9,1 Minuten
und endet um 11 Uhr 59,1 Minuten nachts . Dieſe Fin⸗
ſternis wird im weſtlichen Teile von Brittiſch⸗Nord⸗
amerika und der Vereinigten Staaten , in Weſtindien , in
Brafilien , Bolivia , Pategonien , ſowie in der Berings⸗
ſtraße und Kamtſchatka zu ſehen ſein . Die Kurve der

1
Pergt

Phaſe geht durch den Stillen Ozean und endet
in Peru .

Von den vier Jahreszeiten .
Man hat das Jahr in vier Jahreszeiten eingeteilt :

Frühling , Sommer , Herbſt und Winter .
Der Winter hat bereits im vorigen Jahre begonnen ,

als die Sonne am 20 . Dez . ( 1892 ) um 8 Uhr 52,6 Min .
abends ſich zum Zeichen des Steinbocks ( 755) neigte .

Der Frühling wird eintreten am 20 . März 9 Uhr 41,4
M. vorm . , wenn die Sonne das Zeichen des Widders ( 859)
U. den Aequator erreicht ; Tag u. Nacht werden gleich ſein .

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang am 21 . Juni um
5 Uhr 42 Min . morgens . Die Sonne hat das Zeichen des
( Æ Krebſes erſtiegen u iſt unſerm Scheitel am nächſten .
Es erfolgt der längſte Tag und die kürzeſte Nacht .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
den Aequator und zwar in das Zeichen der Waage ( F. à)
am 22 . September abends 8 Uhr 11,5 Minuten und
erzielt zum zweitenmale Tag⸗ und Nachtgleiche .

Der Winter erfolgt am 21 . Dez . um 2 Uhr 38 Min .
nachm beim Eintritt der Sonne in das Zeichen des Stein⸗
bocks ( 7 ) . Kürzeſter Tag und längſte Nacht .

Hundstage⸗Anfang am 22 . Juli , Ende 22. Aug .
Die Venus iſt Morgenſtern und wird am 4. Mai

Abendſtern

HundertjährigerKalender für das Jahr 1893 .

In der ſpätern Römerzeit ſchrieben die Alten jedem Jahre einen
Regenten unter den Planeten zu; das Jahr 18 93 wird vom Mer⸗
kurius regiert , jenem kleinen filberweiſen Sternchen mit dem leb⸗
haften Lichte, das von Zeit zu Zeit in der Morgen⸗ oder Abenddäm⸗
merung mit Dämpfungsgläſern beobachtet werden kann. In unſern
Breiten ninmt dieſer Planet durch die Dünſte des Horizonts manch⸗
mal eine rötliche Färbung an, während höhere Breiten ſelbſt der Be⸗
obachtung mit bewaffnetem Auge ungünſtig ſind. Im Süden läßt er
ſich leichter auffinden , weil der Horizont dort heiterer iſt , und er führte
deshalb bei den Hellenen den Beinamen des „ſtark Funkelnden “.
Seine Bahn um die Sonne iſt eine ſtark elliptiſche , ſo daß er in der
Sonnennähe 45,72, in der Sonnenferne 69,38, im Mittel 57,55 Mil⸗
lionen k a. von der Sonne entfernt iſt . Die Exzentrizitä der Ellipſe
beträgt in Teilen der halben großen Axe 0,2. Dieſe ſideriſche Bahn
durchläuft der Merkur in 87,97 Tagen. In der Sonnennähe befindet
er ſich in dieſem Jahre am 9. März , 5. Juni , 1. September und 28.
November , in der Sonnenferne am 24. Januar , 22. April . 19. Juli
und 5. Oktober. Die Neigung der Merkursbahn gegen die Ekliptik iſt
7 Proz 0,07 Proz . Zur Erde und Sonne nimmt Merkur erſt nach
einem jynordiſchen Umlauf von 115,88 Tagen wieder dieſelbe Stellung
ein. Am 16. Februar abends 9 Uhr befindet er ſich in oberer Kon⸗

junktion mit der onne und in größter Entfernung von d
Seine Scheibe iſt dann beleuchtet auchSonnennähe nicht zu ſehen, ſein Durchmeffer am kleinſten . Er entferntſich nun am Abendhimmtel von der Oſtſeite der Sonne bis er am 14
Februar in den größten ſcheinbaren öſtlichen Abſtand von der Sonne
mit 18 Gr. 25 gelangt und ſomit auf kurze Zeit amAbendhimmelſichtbar wird . Am 1. April iſt Merkur zwiſchen Sonne und Erdealſo in unterer Konjunktion und am 29. in größtem weſtlichen Ab⸗ſtande , bis er am 5. Juni in die obere Konjunktion wieder gelangtDieſe wiederholt ſich noch am 22. September , die untere am 8.Auguftund 26. November , die öſtliche Elongation am 11. Juli u. 5. Nobr.
die weſtliche am 25 Auguſt und 14. Dezember, in den beiden letztenFällen iſt er auf kurze Zeit ſichtbar . In ſeiner untern Konjunktionkann der Merkur bis auf 79 Millionen km der Erde ſich nähern , in derobern bis auf 218 Millionen km. ſich entfernen , daher ſein ſcheinbarer
Durchmeſfer zwiſchen 4,4 “ und 12 ſchwankt, im Mittel aber 6,7⸗
beträgt . Der wahre Durchmeſſer iſt 4900 km. Während ſeines jyno⸗diſchen Umlaufs vollzieht Merkur einen vollſtändigen Phafenwechſel.Zwiſchen der untern und obern Konjunktion zeigt ſich die linke, kon⸗
vexe Seite des Merkur erleuchtet, wie der Mond im Letzlen Viertelund der Planet iſt Morgenſtern : zwiſchen der obern und untern Zu⸗ſammenkunft iſt die rechte erleuchtet und der Planet iſt Abendſtern
Zur Zeit der größten öſtlichen und weſtlichen Elangation iſt die halbe
Scheibe hell. Nach den neueſten Beobachtungen von Schiaparelli in
Mailand wendet der Merkur der Sonne immer die nämliche Seite zu
wie der Mond der Erde. Die Rotation dieſes Planeten iſt ſomitgleich der Revolution und dauert 87,96 Tage. Wegen der ungleichenBewegung desſelben finden auch Verſchiebungen des Lichtes ſtatt , in⸗dem daſſelbe auf beiden Seiten hinübergreift . Es hat drei Achtel
der Oberfläche immer Tag, 3 Achtel immer Nacht und 2 Achteleinen Wechſei von Tag und Nacht, welcher auch die Jahreszeitenhervorruft . Die Axe des Merkur iſt ſenkrecht zum Aequator und
zur Bahn . Bei Vorübergängen vor der Sonne hat ſich Merkur als
eineſcharf begrenzte ſchwarze Scheibe ohne eine Spur von Atmosphäre
gezeigt. Auch das Vorkommen von Bergen und Thälern will beob⸗
achtet worden ſein , aber ohne weitere Beſtätigung . Dieſe Merkurs⸗
durchgänge vor der Sonnenſcheibe treten zur Zeit der untern Kon⸗
junktion in einem Jahrhunderte 13mal ein. Der Planet geht dannals kleiner ſchwarzer Punkt vor der Sonne vorüber ; der nächſte Durch⸗
gang iſt am 10. Nov. 1894 Die Oberfläche ſtimmt im Albedo oder
der lichtreflektierenden Kraft mit jener des Mondes überein . Aus
Störungen des Merkur hat Leverrier in Paris auf das Vorhanden⸗
ſein von Planeten zwiſchen Merkur und Sonne geſchloſſen ; Lescarbault ,Arzt in Orgeres , Wolf in Zürich und James Watſon in Ann⸗ArborV. ⸗St wollen ſolche intramerkurielle Planeten wirklich beobachtet habenund ſchlugen für einen ſolchen den Namen Vulkan vor. Man iſt aber
geneigt , um die Sonne einen Ring ſtaubartiger Teilchen , der nichtbemerkt wird , anzunehmen , um Einklang zwiſchen Beobachtung und
Rechnung herbeizuführen . Der Merkur , wie der helleniſche Hermeswurde im Altertum als junger , kräftiger Mann mit klugem Blick
dargeſtellt . Auf ſeinem kurzen Haare ſitzt der ſchattengebende Reiſe⸗
hut , während Flügel an den Füßen den Gott des Verkehrs kenn⸗
zeichnen ; in der Hand führt er den Caduceus oder riedensſtabeinen Lorbeer⸗ oder Olivenſtab mit 2 Flügelchen und 2 ich zugetehr⸗
ten friedlichen Schlangen . Er iſt auch der Götterherold und führt
die Seelen der Abgeſchiedenen zur unterwelt . Man ſchreibt ihm die
Erfindung der Schreib⸗ und Rechenkunſt , des Maßes und Gewichtes ,der Geometrie und Muſit zu. Im aſtrologiſchen Sinne wirkt er am
närkſten , wenn er in ſeinen Häuſern , in dem der Zwillinge undder Jungfrau ſteht . Die Römer weihten ihm als Tag den Mittwochund als Nacht den Samstag ; mit dem 10. Jahrhundert kam das
heute gebräuchliche Zeichen auf. Die Neuplatoniker widmeten jedem
der Planeten ein Metall ; dem ſchiffahrenden Merkur das elaſtiſch⸗flüfſige Queckfilber . Unter den Farben war ihm das Grau zugeteilt .

Jahreswitterung .
Das Jahr 1893 iſt mehr kühl und feucht , als warm

und fruchtbar ; der Mai läßt ſogar Fröſte befürchten .
Der Strühling iſt trocken und warm , wenn auch Spät⸗

fröſte gefährlich werden kann .
Der Sommer iſt mäßig warm ; ſehr reich an Ge⸗

wittern , alſo im ganzen feucht , ſo daß mit der Ernte
nicht geſäumt werden darf .

Der Herbſt iſt naß und kühl , ſpäter trocken .
Der Winter tritt ſpät ein , iſt aber lang und kalt .
Die Ernte wird zufriedenſtellend , der Wein an Quan⸗

tität und Qualität nur mittelmäßig ſein .

Die mitteleuropäiſche Einheitszeit
erhält man , wenn

zur Karlsruher Zeit 26,4 Minuten ,
zur Stuttgarter Zeit 23,3 Minuten ,
zur Münchener Zeit 13,6 Minuten ,
zur Prager Zeit 2,3 Minuten ,
zur Berner Zeit 30,1 Minuten und
zu der römiſchen Zeit 10,1 Minuten

Addiert werden .



2 Januar oder Wintermonat
5Sonnen . Mond⸗.

V 8
8
2

Wochentage B . öVWchentag Katholiſch Proteſtant. 8 fl fuis 8rlöf nib . Srre

Kakhol . Von der Beſchneidung Chriſti . Luk. 2, 21 .

Proteſt 3 Ihr ſeid allzumal Kinder ꝛc. 1. Theſſ. 5, 1—8.
8 V. Die Flucht nachAegypten .Matth . 2,13 —23 .

Tageslänge :
8 Stund . 18 M.

1 1 AN 750415AbdMrg 1/365

2 Mont . Macarius A. Abel ,J . 755410 342 817 2/364

3 Dienſt . Genovefa J . Enoch . E 755 415 450 9 9 3/3637

4 Mittw . Titus B. , Iſ . Iſabella ,El. I7554 62¹, 946 4½362

75 Donnſt . Simeon Erwin 7554416 743 1018 5/61

6 Freitag Erſch . Chr . 1 7³⁵ 4 850 1035 6/360

7 Samſt . Lucian , Val . Wittek . , Val. 7 755 418 101301050 7/359

Kathol . J —eſus lehrt 12 Jahre alt . Luk . 2, 4252 . T 5

2. Proteſ .
( F. Pbilihpus u . der Kämmeker Alt8, 25 —40

eeslänses

Æ . . : Die Taufe Jeſu . Joh . 1, 29 —34 . 8 Stund . 24 M.

8 111 755 410 112411 38/358

9Mont . Jul . u . Baſil . Marzell 1 754 4 Mrg. 1116 9/357

10 Dienſt . Agathon P. Paul , Einſ . CG. 758 1241268112010/356
11 Mittw . Hygin . P. M. Hyginus 75242 142 . 114311/½355

12 Donnſt . Ernſt lbt Reinhold eck 752 425 251 Abd. 12/354
13 Freitag Veronika, G. Hilarius E 751 420 359 122513/353
14 Samſt . Hilarius ,Fel . Felix K 751 4 5 912514/352

Mondnuhaſen.
Vollmond am 2. nachmittags

2 Uhr 14 Min . ( Nebel und nie⸗

drige Temperatur ) . Letztes Vier⸗

tel den 9. nachts 11 Uhr 2 Min .

( klares Froſtwetter ) . Neumond a .

18. früh 2 Uhr 2 Min . ( zu Schnee⸗
ſtürmen geneigt ) ; Erſtes Viertel

am 25 . um 7 Uhr morgens (be⸗
trächtliche Schneefälle ) .

Mond geht abwärts am 1.

Mond geht aufwärts am 15 .

Mond geht abwärts am 28 .

Planetenlauf.
Die Sonne ſteht am 2. nach⸗

mittags 3 Uhr in der Erdnähe ;
Merkur iſt kurze Zeit morgens am
Südoſthimmel zu ſehen . Venus

geht mehr als 2 Stunden vor der
Sonne auf . Mars in dem Bande
der Fiſche befindet ſich abends
46 Uhr im Süden und finkt um
Mitternacht im Weſten hinab .
Juppiter trifft am 26 . früh 5 Uhr
mit dem Mars zuſammen , nach
dem eyam 5. morgens 10 Uhr in der

93 ei⸗ 5. See oung.e af G0t 51 l, 16 —21 . 5 5 38
. : Die Gerechtigkeit ꝛc. 1. Mof . 15 , 16 . Und .

78104 616 13215/35

7850431 716 22³16/350

15

16 Mont . Marcell . P. Heinrich
17 Dienſt . Antonius A. Antonius E.

18 Mittw . Petri St. z. R. Priska J . G
19 Donnſt . Kanut K. Martha , S .

20 Freitag Fab . u . Seb . Fab . Seb . 27 43 / 92 72920/346

21 Samſt . Agnes , J . Agnes 2 7 13 948 84121/345

*

740 432 8 4 32817/349
7⁸435 839 443 18/348

7⁴⁵435 9 4 6 419,347
R

zweiten Sonnenquadratur war .

Er geht um Mittag auf und um
Mitternacht unter . Saturn in der
Jungfrau iſt rückläufig und er⸗

hebt ſich vor Mitternacht am Oſt⸗
horizonte . Am 2. u. 3. Stern⸗

ſchnuppen mit dem Ausgangs⸗
punkte im Herkules .

Mond am 28 . morgens 3 Uhr in

der Erdnähe .
Mond am 8. und am 23 . im

Aequator .
Kathol . Vom Ausſätzigen . Matth . 8, 113 .

T . : Gott iſt Licht . 1. Joh . 1,5 —16 .
Wetterber⸗ nach dem 100j .Kalender.

Stark ſinkende Temperatur mit
Schneefällen am 8. , vom 9. bis„Proteſt . . : Beſſerung des Lebens . Jer . 7, 1 —7 . 8 Stund . 56 M.

22 2 7444010 2 95922/344
23 Mont . Meinrad ,Alf. Emerentius e74441046%1120½23/343
24 Dienſt . Timoth . B. Timotheus Fr 7⁴2 4481032 Nrg24/342
25 Mittw. Pauli Bekehr . Pauli Bek .YR 741445 1059,128725/ %41
26 Donnſt . Paula, Polyk. Polykarp . 7404471186 2 126340

75845811% 32ſ %2783927 Freitag
28 Samſt . Karl der Gr . Karl d . G. A787450 Abd . 49/28/338

— Kathol . Von den Arbeitern im Weinb. Matth . 20,
8

E 750 451

30 Mont. Adelgunde Adelgunde 786462 232 700 80/336
31 Dienſt . Petrus Nol . Virgilus ,H. A 734454 353J7421“335

Tageslänge :
9 Stund . 15 M.

18
6 29/33729

15 . fortwährend Froſtwetter , ſo⸗
dann leichte Schneefälle u . zuletzt
Regen , vom 23 . an mildes Wetter .

Bauernregeln .
Ein ſchöner Januar bringt ein gutes

Jahr . Morgenröte im Januar deutet auf
diele Gewitter im Sommer ; viel Schnee,
viel Heu , aber wenig Korn. Tanzen im
Januar die Mucken, muß der Bauer nach
dem Futter gucken. — Vinzenzen (22) Son⸗
nenſchein bringt viel Korn und Wein . Wie
das Wetter am Makarius (2) war , ſo
wirds im September trüb oder klar.
Fabian Sebaſtian (20. ) läßt den Saft in
die Bäume gahn. — Sankt Paulus klar
(25. ) bringt gutes Jahr ; hat er Wind reg⸗
nets geſchwind ; iſt Nebel ſtark, füllt Krank⸗
heit den Sarg ; wenns regnet und ſchneit,
wird theuer s Getreid ; doch Gott allein

Oſtwind Thau der Weſtwind treibt ihn aus
der Au. — Bleibt der Winter ferne , es

7

5 Kafpar , Melchior , Balthaſar —8. Severin Erhard . — 15. Maurus A. Joh Col. — 22. Theodo⸗
linde , Binzentius . — 27. Johannes Chryſoſtomus — 29. Franz v. Sales , Arnulf .

wend' t alle Pein . Winternebel bringt

‚nachwintert gerne — Bei Donner im Win⸗
ter iſt Kält dahinter .
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4
Sebruar oder Thaumonat .

Sonnen . Mond . Tage des Mondphafen .Wochentage Ratholiſch Proteſt. 85 Afg. utg. Aufg Utg. Jahres . Vollmond am 1. früh 2 Uhr
1 Mittw . Ignat . B. M. Ignatins 7158Jbd Derg32/334 ]

§ Winuten ( ſtarker Wind mit

7
2

Schnee ) ; Letztes Viertel den 8.
2 Donnſt . Mar . Rein . 7310457 635 836 33/333ſ abends 8 Uhr 45 Min . mäßiger
3 Freitag Blaſius (14N. ) Blaſius 7³0458 751 85334,/332l Froſt ) ; Neumond den 16 . abed
Bunſ . Audrgor ,

W
Robane 2 88e 0 Beenſberl erſer h

Kathol . Von vielerlei Aecker . Luk . 8, 4 —15 . slänge : nachmittags 2 Uhr 47 Minuten
[ Tageslänge :( T. : Chriſtus iſt mein Leb . Phil .1, 15 —24 . ( trocken , aber nebelig ) .5 Puoteft.J8. Laßt uns mit ihm ziehen . Ih . 11,7 —16 . 9 Stund . 35 M.

EBSBGC'FuI
—. — 757 0185 Mond geht aufwärts am 12 .

5 117505 1 92136/330 Mond geht abwärts am 25 .
6 Mont . Doroth .J. M. Amandus r 72 5 41121 9347329

blscichaez 755 „ Mrg f . 505 Sonnen⸗8 Mittw . Joh. v. Matha Salomon α, “ 5 1239T10 439/327Jnähe nicht zu W Venns
9 Donnſt . Apollonia, J. Apollonia 7005 145l1020.40/326fiſt nur mehr kurze Zeit morgens im

10 Freitag Scholaſtika 1 8 E 70 5 2541051t41/325ö Südoften zu finden . Mars ſinkt
Mitt t im Weſten hinab .11 Samſt . Euphroſine ,A Theodor FE75 431125⁵42/324 Juhbiter glänzt bei Auben

ν HKathol. Jeſus verkünd ſein Leid . Luk . Tageslänge : Abenddämmerung ſchon hoch im1 Proteſt . (T.
Gott hat uns nicht geg . 2. Tim 17 —14 . 9 9e· [ Süden . Saturn geht abends 10

eFroteſt . IO. . Der Knecht iſt n. größer . Jh . 15,17 —29 . 10 Stund . — M. Uhr auf . An mondleeren Abenden

iſ nachBerlaufder Doie303 iſt nach Verlauf der Dämmerung
Eitomiht SA471586515 5

&Abd 43,/328 das Zodiakallicht , ein aufſtei⸗13 Mont . Gregor II . Benignus 516 558 1 744/322ſ gender , oben ſpitz zulaufender
14 Dienſt . Fa ſtnacht Valentin E 71251 6³⁰ 22145/321 Lichtſchein im Weſt zu beobachten .
15 Mittw . Aſcherm . Fauſtin

K
7u 516 710 340 46/320

12

5 Mond am 21 . abends 9 Uhr in16 Donnſt . JulianaJ . M. Juliana SK 520 732 5 147/319l der Erdnähe.
* FreitagKonſtantia Konſtantia 2 7 7522 751 62448/318 Mond am 5. u. 19 . im Aequator .

18 Samſt . Engelbert, S . Simeon B. 2 7552 8 74149/817
Kothol Chriſi Veäſichnng Mätth 2 . 111

Tageslange ; e ü8 T. : Das Wort v. Kreuze . 1. Kor. 1,17 —24 . Tageskänge ! ] Trüb bis 5. ; dann nebeliges
0Proteſt.(J. Der Knecht weicht ꝛc. Jeſ . 50, 4 —9 . 10 Stund . 23 M. Wetter , am 8. großeKälte, ebenſo

am 11 . und 12 . ; vom 14 . an
19

7 30526 82809 3 50/160 um den Gefrierpunkt herum⸗
20 Mont . Lioba Aebt . Eucharius 7 1552 838 1025/51½315 5 0 0 —

21 Dienſt . El . Eleonore 700520 839 115⁰520314 A Piherdung O9177
22 Mittw . l . Quat . Pet . Stuhlf . U 658J501 921 Nrg53/313 geſtöber .
23 Donnſt. Irmengard Reinhard 7 KI 655 532 940,121554½312itag i

NA 654533 1025 9385 105 0 1 5 5310 2855½81 Wie derFebrnar , ſoberdluguſtSamſt . alburga Reinhard 652 535/1113 35156/310 —Wenn am2 Hornung die Sonne
Kathol . Verklärung Chriſti . Matth . 2, 1 —9 . znge. [ſcheint , gerathen die Erbſen wohl .9 Proteſt (E. Bot unfer Troſt ꝛc. 2. Kor . 1, Tageslänge : Matth. bricht Eis, hat er keins , ſo8 . : Die auf den Herrn ꝛc. Jeſ . 40 , 26 —31 . 10 St . 47 Min .

51 501 1655 Wenn im
enEE ie Schnakengeigen , müſſen ſie im26

65053/Abd 45557/309 Märzen ſchweigen . Petri Stuhlf .27 Mont . Mechtild J . Alexius 648 5300 132 540 [ 58/308 kalt , die Kält noch langer anhalt⸗
28 Dienſt . Roman Abt Leander A 6050 252 61459/307JJeſtürmiſcherumsdichtmeß,ieſiche⸗

2. Adelheid v. Kitzingen , Marquard . — 5 Agatha — 12. Herrenfaſt⸗ 170
0

macht, Eulalia J . M. 14 . Valentin B. 15 . Fauſtin , Siegfried . — 19.
meß kommt der Dachs aus ] Höhle ,

Manſuetus , Konrad . — 22. Petri Stuhlf . zu Antiochia . — 26. Alex . , Neſtor . Bene ee

Bauernregeln .

Wer immer finſt 're Miene macht, Kommt Dir ein Schmerz , ſo halte ſtill in ſeine Höhle zurück. HeftigeHat bald die Gunſt verloren ; Und frage , was er von Dir will ; f 85Die ewige Liebe ſchickt Dir keinen Nordwinde am Ende Febr.
Bloß darum , daß Du mögeſt weinen. melden ein fruchtbares Jahr .

Wer immer ſcherzt und immer lacht,
für einen Thoren .
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6

Maͤrʒ ooer Srühlingsmonat .

ubbm K. Sonnen⸗ Mond⸗

Afa.ſutg.
Ta ge des

JahresKatholiſch Proteſtant . Aufg. utg .

1Mittw . Suitbert B .

2 Donnſt . Simplicius P.
3 Freitag Kunigunde K. ,
4 Samſt . Kaſimir , Luc . Adrian

Albinus
Simplic .
Titian

64 1 00 M 9000/306
7 6⁴ 4⁴ 550 650061/305
7 6⁴⁰ —8— 6⁴⁴ 7¹⁸62/½ 0⁴4

7 . 1 655 546 757 72763/303

10. Proteſt . 1355
Kathol. Jeſus treibt einen ꝛc. Luk . 11 , 14 —28 . Tageslän

De theure Blut Chr. 1. Petr. 1,13 —21 . 1185 12 R35
: Dieſer *.

Todes ꝛc. Jer . 26, 7 - 16 .

11

Mont .
7 Dienſt .
8 Mittw .

9 Donnſt .
10 Freitag

111 636 548 9 8

Fridol . v. Säk. f5rgernit A6455501018

Thomas v . A. Felicitas 631,5521129

Johann v. G. Philemon 7
620 . 553b Mrg

Fransziska W40 Ritter 65ů5585 1204
40 Märtyrer Wieland 5

16
Roſine , J. Cyrill , E. S 623558 252

7⁴0064/302

75365/ %301

8 866/300

8²6 67/299

Soesſ208
92¹69/297

96½70/296Samſt .

l
Kathol. 6 ſus ſpeiſet 5000 Mann . Joh . 6,1 —15 .

0Proteſt
Tageslänge :

: Welch eine Liebe . 1. Joh . 3, 1 —6 .
11 St . 39 Min .5 Ihr in eurer ꝛc. Joh . 8, 21 - 30 .

G 6210600 / 349105471/295
15 Mont . Theodora J . 5 5 6796 J 455115972/294
14 Dienſt . Mathilde K. Mechtilde K 6176 2 510 Abd 73/293
15 Mittw . Longinus M. Chriſtof 6156 4 5357 2³0 74/292

16 Donnſt . Heribert B. Heribert — 61306 8 558 35475/291

16Freitag 7 Sch . Mar . Patricius 2 6u6 7 616 550 76/290

Samſt . Gabriel Erz . Eduard G 77 6 968 62 6⁵⁰ 77/289

Mondphaſen .

Vollmond am 2. abends 4Uhr37 Min . ( nebliges Wetter ) . Letz⸗
tes Viertel den 10 . nachmittags
5 Uhr 47 Minuten ( milde , aber

unbeſtändige Witterung) . Nen⸗
mond den 18 . morgens 5 Uhr 7
Minuten ( zeitweiſe Schneefälle ) .
Erſtes Viertel am 24 . nachts 10

Uhr 7 Min . ( ruhig und trocken ) .

Mond geht aufwärts am 11 .

Mond geht abwärts am 24 .

Planetenlauf .

Merkur tritt am 14 . in ſeinen
ſcheinbar größten öſtlichen Ab⸗

ſtand von der Sonne , ſo daß er

kurze Zeit am Weſthimmel zu
finden iſt . Venus geht immer

kürzer vor der Sonne auf , ſo
daß ſie nicht mehr geſehen werden
kann . Mars glänzt bis Mitter⸗

nacht im hintern Teile des Wid⸗
ders . Juppiter weilt abends nur

—

mehr kurze Zeit über dem Hori⸗
zonte . Saturn iſt am 29 . mit
der Sonne in Oppoſition , geht
alſo bei Sonnenumtergang auf
und mit Sonnenaufgang unter .
Mond am 20 . , um 8 Uhr 6605

in der Erdnähe .
Mond a. 4. , 18 .u. 31 . im Aequator .

12 Proteſt .

Kathol . Chriſti Steinigung . Joh . 8, 46 — 59 .

T . : Das g. Bekenntn . 1. Tim . 6, 12 —16 .

L . : Die Kinder d. Lichts . Joh . 12,2786 .

Tageslänge :
12 St . 3 Min .

6 7610 64% 8 478/2887 Mont . Alex. Hubert 6 4612 7 4

21 Dienſt . Bened. Abt Benedikt 6 2 610 7²40(105980/½8
22 Mittw . Nik. v. d . Flüe Kaſinir fI559 615 751Mrg81,285
23 Donnſt . Mittefaſt en Gotthard 155· 6¹ 8²⁴122952254
24 Freitag Simeon z . Tr . Gabr. NA 568610 9 14683/283

25 Mar . Verk . 55262010 8 25184)282
Kathol. Chriſti Einzug ꝛc. ꝛc. Matth . 21 , 19 . Tageslänge:8. Proteſt ( T. Sbit d. ll Nradle. JP. 4485 14. 12 St . 30 Min

557 6210 ( 1121 34285/81

27 Mont . Ruppert B. Lydia 5500 623 Abd 41786/280

28 Dienſt . Guntram K. Guntrum 2 — 624 15/ 44487/279

29 Mittw . Ludolf B. Euſtachius 506620 30 5 488/278
30 Donnſt . 2.6% ben 4e , 55089/277f
31 Freitag 14155⁴0 620 542 53990/276

8 Friedr . A . — 12 . Greg . d. Gr . — 17 . Gertraud J. —19 . Joſef, Patr. d. kath .

Wetterber . nach dem 100j . Kalender .

Von Anfang an bis 21 . ſehn
kalt ; am 22 . gelinde , dann Auf⸗
klären und mild , am 31 . kühl .

Bauernregeln .

Viel und langer Schnee viel Heu ,
aber mager Korn und dicke Spreu .
—Märzenſchnee thut Frucht und

Weinſtock weh ; Märzenſtaub bringt
Gras und Laub. —Donnerts im

März , ſchneits im Mai . — Wie ' s
im März regnet , wirds im Juni
wieder regnen .

— Märzendonner
bedeutet ein fruchtbares Jahr . —

Naſſer März , trockner April , das

Futter nicht gerathen will , kommt

dazu ein kalter Mai , giebt es wenig
Frucht , Wein und Heu . — So viel
im Märzen Nebel dich plagen , ſo
viele Gewitter nach 100 Tagen . —

Iſt es an Longinus ( 15. ) feucht,f
bleiben die Kornböden leicht . —

Iſt ' s an Joſefstag ( 19. ) klar , ſo

folgt ein fruchtbares Jahr . — Iſt
an Ruprecht ( 27. ) der Himmel rein ,

ſo wird es auch im Juni ſein . —

Kirche . —26 . Kaſtulus M. , Eman . — 30 . Amand . , Quirin . —31 . Balbina .

Tag

Karfreitag Regen bringt ein frucht
bares Jahr ＋7
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April oder Oſtermonat .
5 22 Sonnen⸗ Mond .

Wochentage 5 rorct . 85
Waſa0 abg u8, e

ISamfft darfamstagKarſam. 141538J0eAbd. Mrg 91/275
Kathol . Chriſti Auferſtehung ! Mark . 16,1 —7 .

Proteſt T . : Iſt Chriſt . n. auferſt . J . Kor . 15, 12 —21 .
. : Die Auferſteh . Jeſu . Matth . 28 , 1 —10 .

I.
Gſt

1¹2

3 Mont . S
1 Dienſt . Iſid .B.Krchl. Ambroſius cle
5 Mittw . Vincenz Fer . Vincenz
6 Donnſt . Sixtus P. Irenäus
7 Freitag Petrus Can . Lukretia 528 60 124 814 97/269

Tageslänge :
12 St . 57 Min .

6⁰0
5³⁴0562 914 6ʃ35
552 635 1026 630
5206371135 651

65¹
527658 Mrg 7¹⁸

535632 8 3 92/274

93/273

94/272

5‚271

6/270

70

8˙

9

8

8 Samſt . Dionyſius B. Apollonius 21524641 141 842 98/268

FF
WW. : Der Sohn macht lebend . Joh . 5, 19 —24 .

9 526 % 261 94 991267
10 Mont . Mechtild Abt . Daniel 519644( 3 91050100/266
11 Dienſt . Leo Papſt Julius K 518645 320 Abd 104½/265
12 Mittw . Jul . P. , Zeno Euſtorgius K& 51ů64/ 4 1 1360102,264
13 Donnſt . Hermengild Tiburtius 251³64 400 2⁴103/263
14 Treitag Juſtinus M. Olympia 25u650 437 4 8104½262
15 Samſt . Anaſtaſia J . Iſidor ＋F5 9651, 451 533105/261

Kathol . Vom guten Hirten . Joh . 10, 1116 . Tageslänge :
Proteſ.(8. Welbuns

n n, P 25218 — 5
.Wer b . ans Ende beh . Matth . 10,16 —22 . 13 St . 45 Min .

5 7 658 106/260
524 83³31107/259
550 10 8( 108/258

620J1160 109/25
7 1Mrg 110/½256
751244( 111½55
9 9 141112/254

16.
16 S 5 80658
17 Mont . Rudolf, Anic. Rudolf 5655
18 Dienſt . Wicterp B. Ulmann 5 3659
19 Mittw . Leo Papft Hermogen 1A5 2657
20 Donnſt . Sulpitius M. Adolar I 500659
21 Freitag Anſelm Krchl. Anſem AE4587 1
22 Samſt . Lothar , Soter Lothar 3 4567 2

Kathol . Ueber ein Kleines . Joh . 16, 16 —22 .

ö Proteſt . ( T. Der Herr üher Leben ꝛc. Röm . 14, 7 —9 . e ng

1
—

L . : Herr , wer wird wohnen ꝛc. Pf . 15. 14 St . 10 Min .

23
Æπ 4547 4( 029, 220113¾258

24 Mont . Fid . v. Sigm . Albert I 4517 114½ 240ſ114252
25 Dienſt . Markus Ev . Markus E. 1 4⸗07 eAbd 31115/251
26 Mittw . Maria v . g. R. Cletus 7 48 7218 329116/250
27 Donnſt . Trudpert M. Anaſtaſius 4 4⸗67 9 330 341117/49

8
Kathol . Chriſti Hingang zum Vater . Joh . 15,514 .

5

I8.

30 α A41715 7 1 421120/246

Mondphaſen .

Oſtervollmond am 1. um 7 Uhr
51 Minuten morgens ( Gewitter

57 Min . ( heiter und warm ) .

Mond geht aufwärts am 7.
Mond geht abwärts am 20 .

Ulanetenlauf .

Merkur und Venus verſchwin⸗

Mars unter den Pleyaden weilt

zonte . Juppiter erreicht am 28 .

geht alſo mit ihr auf und unter .
Saturn in der Jungfrau glänzt die

In d. 2. Monatshälfte ein Stern⸗

der Erdnähe .
Mond am 15 . u. 28 . im Aequator .

ein Gewitter .

Bauernregeln .

Der April iſt nicht zu gut , er

ſchneit demBauern auf denHut . —

Dürrer April iſt nicht des Bauern

Will ; Aprilenregen iſt ihm gele⸗
gen . — Märzen trocken , Aprilen
naß , füllt des Bauern Scheuer und

Faß . — Tiburtius ( 14. ) der Kin⸗
der Freud ' , weil erſtmals heut '
der Kuckuck ſchreit . — Wenn die
Reben um Georgi ſind noch blutt
und blind , ſo ſoll ſich freuen Mann ,
Weib u. Kind . — Auf naſſen April

ſchnee dünget , Märzenſchnee frißt .

und Wind , ſo iſt Sibille ( 29 . )
uns gelind . — Iſt Markus ( 25. )
kalt , ſo iſt auch die Bittwoch kalt .

mit Graupeln ) ; Letztes Viertel
den 9. mittags 12 Uhr 9 Min .
( Regen und Schnee ) ; Neumond
den 16 . nachmittags 3 Uhr 8SMin.
mit teilweiſe ſichtbarer Sonnen⸗⸗
finſternis ( rauh und wolkig) .
Erſtes Viertel den 23 . morgens 5
Uhr 59 Min . ( mild mit Regen ) )
Vollmond den 30 . nachts 11 Uhrf

den in den Strahlen der Sonne

bis nachts 11 Uhr über dem Hori⸗

die Konjunktion mit der Sonne

ganze Nacht hindurch amHimmel

ſchnuppenſchwarm mit dem
Radianten in der Leier ( Lyriden )

Mond am 17 . nachts 11 Uhr in

Wetterber . nach dem 100j . Kalender .
Faſt winterliche Kälte bis 15. ) /

von da an milder , den 28 . bereits

folgt trockener Juni . — Aprilen⸗

—Bringt Roſamunde ( 2. ) Sturm

28 Freitag Vital . Valer . Theodor 1145/ ) 441 356l118/248
29 Samſt . Petr . Mart . Sibilla 11 4712 551 4 81119/247

Tageslänge :z. (T. : Chriſtus in uns . Gal . 2, 1721 .
Prakeſt . K Jeſus der Weinſtock . Joh . 15, 1 —7 . 14 St . 32 Min .

U Hugo B. , Theodor . — 2. Franz v. Paula , Roſamunde . — 3. Richard B. , Darius . — 9. Walde
trudis , Bogislaus . — 16. Lambert B. , Aron. — 23. Georg M. — 30. Kathar . v. Siena , Eukropius .

— So lange d. Fröſche vor Georgi

nach Georgi ſchweigen . 15( 23. ) quaken , ſo lange müſſen ſie
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1

3 Ratholiſch
5

0 Mai oder Wonnemonat .
Sonnen⸗ Mond⸗

Afg. utg. Aufg. utg .

Tage des
Jahres .Lauf

8

IMont Philipp , Jak . Walburga c4715 Abd. Mrg121/245
2 Dienſt . Athanaſ . B. Sigmund cche43871 92 485,122/½244

3 Mittw .Hl. Auffind . J Erfindg . 430718 1031 52¹123/243

4 Donnſt . Monika , Flor . Florian ÆR 43. 720 1133/553124/242

5 FreitagPius V. P. Frühl . ⸗M. len 630 1250241

6 Samſt . Joh . v. d. l . P. Joh. Dam. (0 7 125 7²9 126/240

9 Kathol . Vonder rechten Betkunſt. Joh. 16,23. —30. Tageslänge:
„Proteſt.

7

brutel.

T. : Wir wiſſen nicht, ꝛc. Röm . 8, 26 —30 . 14
St. 55 Mi

Das Gebet i . Kämm . Matth . 6,5 —8 . 14 St . 55 Min .

48720 1 8 856127%/239
8 Mont . ih erſo Smel E 428 725 139 940 128½238

9 Dienſt . Gregor B. Gregor ( 455 7 2 4. 10 4%½129237

10 Mittw . Gord. M. Gordian 2 425720 226 Abd 130/236

11 Donnſt. 2 47%00 240 140131½35
12 Freitag Pankraz M . Pankratius p 422781 256 3 1132/234

13 Samſt . Servaz B. Servatius ＋ 421762 310 426133/233

Kathol . Verh . d. hl . Geiſt . Jh . 15 , 26027 u. 16,I4 .

Mont .

— Tageslänge :
T . : D. vollk. Mannesalter . Eph. 4, 11 ( 16 .

15 St . 15 Min .20. Proteſt . J§. : Der rechte Weg . Jeſ . 30 , 19 —21 .

Mondphaſen .

Letztes Biertel den 9. früh 2

Schauer ) ; Neumond den 15. nachts
10 Uhr 20 Minuten ( klar und

kalt ) ; Erſtes Viertel am 22 . nach⸗
mittags 3 Uhr 25 Minuten ſehr
veränderlich ) ; Vollmond am 30 .

nachmittags 3 Uhr 56 Minuten

( heiter und mild ) .

SMond geht aufwärts am 4.

Mond geht abwärts am 18 .

Planetenlauf .

Merkur und Venus nicht ſicht⸗
bar ; letztere iſt am 5. in Kon⸗

junktion mit der Sonne und wird

Abendſtern . Mars an der Grenze
zwiſchen Stier und Zwillinge ver⸗

ſchwindet gegen Mitternacht im

Nordw . Juppiter iſt noch nicht

ſichtbar . Saturn in der Jungfrau

hat ſeinen höchſten Stand im Sü⸗

den nachts 10 Uhr und verſchwin⸗
det früh 4 Uhr am Weſthorizonte .

327 5500134½232
348[ 727135/231

14 E
15 Mont . Sophia, Torg . Torquat Olm 418 765
16 Dienſt. Joh . v. Nep. Perigrinus 4756 4¹9 9 2ſ36/230

17 Mittw . Paschal B. Torpetus 1I 4¹⁸768 445 1027137/229
18 Donnſt . Venanz M . Liborius AIe 4789 541158188½228
19 Freitag Ivo , Dunſtan Karolina Y)Yöbb0

658 Mrg139/227

20 Samſt . Bernardin Athanaſius FK41741 8131215f140/226
Kakhol . Sendung d. hl . Geiſtes . Joh . 14 , 23 —31 . Tageslänge :

T . : D. Einh .d. Geiſtes . 1. Kor. 12,1 —11. * 85
. Proteſt . J . : Der Geiſt d. Herrn . Heſek. 39,25 —29 . 15St . 32 Min .

21

0 Kathol. Mir iſt gegeben ꝛe. Matth. 28 , 18 —20 .
Tageslänge :

2L . Wearf (S. Srte Wc . 4Al

88 SumT1 0 . 475

Theodoſia J . Manil . c4762
30 Dienſt . Felix , Ferdin. Ferdin. KE4 33
31 Mittw . Petronilla J . Petronilla K 427

3. Alexandra . — 7. Giſela , Stanisl . , Gottfried . — 11. Gangolf , Beatrix , Luiſe. — 14. Bonifaz

„Hildevert . — 21. Ubald B. Konſtantin der Große , Prudens .

n. fu Pöng.9Pfen 0⸗ 1rftrger Je
22 Mont . 105⁵6ẽ 142 % ½˙

5
32

23 Dienſt . Deſiderius B. Hieronim . 2 4 o b5 40 Argntn. Ae Trock
24 Mittw . II . Quat . Eſther 4 47%7 10 150,144/222,fer aindMai Wfiöt berBohl
25 Donnſt. Gregor P. Urban FIi 4 6748 232 2 4145/221 Juchhei ! Auf trocknen Mai kommt

26 Freitag Philipp N. Beda 114 5 %7 80 26 146%r20h fafen 5mietf rullt, J0 geröth die
27 Samſt . Beda d. Ehr . Ludolf 6 45 750 45¹ 229147/219 Frucht wohl. ( 12 ) und

6 1 244148/½218
7¹¹ 3 20149/217

8²⁰ 325150/216
927 355. 151/215

— 22 Julia FJ., Helena . — 24 vor der Eiche , dann hält der Som⸗

Mond am 16 . morgens 8 Uhr in

der Erdnähe .
Mond am 12 . u. 25 . im Aequator⸗

Wetterber . nach dem 100j . Kalender .

Heiter und ſchön bis 6. , dann

bis 18 . f
am 29 . ein fruchtbarer Regen .

Bauernregeln .

bringet Wein und vieles Heu . —

Schöne Eichenblüt im Mai , Bringt

Urban ( 25. ) ohne Regen , folgt gro⸗

ßer Weinſegen . — Vor Servaz ( 13. )

kein Sommer , nach Servaz kein

Froſt . — Maikäferjahr ein gutes

Jahr . — Säe Rettig im wäfſrigten

Zeichen des wachſenden Monds .

Uhr 58 Minuten ( Gewitter mit

rauh und unbeſtändig ; vom 8.

ehr warm ; am 28 . und

Abendtau und kühl im Mai⸗

Regen am Himmelfahrtstag , zeigt

Pfingſten , grüne Weihnachten .
Grünt die Eiche vor der Eſche, dann

hält der Sommer Wäſche ; die Eſche ,

M.
Gickia v. d. chriſtl . Hilfe , Eſther . — 28. German B. , Wilhelm . mer Bleiche .

ſchlechte Heuernte an . — Naſſe
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12 Juni oöer Brachmonat .
˖
Tage des8

Jahre8 .

Sonnen . Mond⸗
Proteſt . 5Wohe Katholiſch 58

Ajg. ſutg Außg. uts
1 Donnſt . Nikod . S4 275Abd . Mrg152/214

2 Freitag Nikodemus Marzell . 4759118 526153/213
3 Samſt . Erasm. ( 14N . ) Cornel , C. 4075601141 62²⁵154/212

6 Kaäthol. Vom groß . Abendmahl . Luk . 14,16 24 .

2 8

4

Mond⸗Lauf

Tageslänge :
4% ( T. : Die überſchw . Erk . Phil . 3. 7 11 . 3 3

Proteſt . 9“: Erhöh .d. Demüt . Hiob 22 , 23 . 29 .
15 St . 58 Min .

K 350 757 Mrg 742. 155/211
5 Mont . Bonif. A. d. D. Bonifa ; A 35ů 768 12 8 851156/210
6 Dienſt . Norbert B . Benigna 2 3507591229,107 . 157/209
7Mittw . Robert , Abt Lukretia 23588 0 12461123158/208
8 Donnſt . Medardus B. Medardus 23588 11259 Abd 159/207
9 Freitag Herz Jeſuf . Primus

S 35708 1 1¹⁵ 200160/206
10 Sanſt . Margaretha Friedrich 3578 2 130 324161/205

2 Kathol . Vom verlor . Schaf ꝛc. Luk . 15 , 110 .
( T. : Die himml . Beruf. Phil .3, 12 —16 .„Proteſt . ] O. : Wir ſollen ꝛc. ꝛc. Joh . 17 , 24 —26 .

W 3578 4
357. 8 2

Tageslänge :
16 St . 5 Min .

1³0

2¹8

2⁴²

1
452162/204

62³163/203

750164/202
35 9 9165/201
4²6⁶10 4166/200

546. 1046 167/199
7140(1111168/198

4

12 Mont . Johannes F. Barnabas
13 Dienſt . Anton v. Pad. Tobias f 358 3
14 Mittw . Bafilius B. Eliſ . I 11 3578
15 Donnſt . Vitus ( 14 N. ) Veit 3578 4
16 Freitag Beno B. Juſtina 63578 5

17 Samſt . Adolf , Laura Volkmar I 350. 8 5
0 Kathol . Von Petri reich. Fiſchzuge . Luk . 5,1 —11 .

(T. : Diechriſtl .Standh. Kol .. l e
18

19 Mont . Juliana J . Gebend
20 Dienſt . Silverius
21 Mittw . Aloyf .

Tageslänge :
16 St . 9 Min .

＋ 35608 5 Sesſ1128169/197
4 35608 5 96561152170/196

Silverius T 3578 0 110 Merg 171,195

Ph. Yr. à35278 6Abd .12 .172/194
22 Dounſt. Paulinus B. Paulin 1412 3578 60 1321222173/ ( 193
23 Freitag AlbanB . u. M Baſilius r4 3578 6 2421236 . 174/192
24 Samſt . Johann d. T . Joh. d. T . cch 35s8 6 351,1250 175/191

26 Kathol . Von d. Phar. Gerecht. Matth .5, 20 —24 . Tageslänge:
t fl. R . : Die Glaubenszuverſ . Jak . 1,2 —12 . 18

V. , ProteſtJ9 . ; Ter Gerechte 8 2c. Hab. 2,1 - 4 . 16 St . 8 Min .

25 cd 3588 6 5000 1 7 176/190
26 Mont . Joh . Paul M. Jeremias 360ſ86 610/ 130,177/189
27 Dienſt . Ladislaus K. 7Schläfer 1 359. 8 6 76 ] 189. 178/188
28 Mittw . Leo, P. Benjam.

908 ( 81̊ 232179/187
29 Donnſt . Pet . u . P. 24408 69 9 318180/186
30 Freitag Pauli Gedäch. Pauli Ged . 4418 ( 94⁰ 46181/185

1. Fortunatus , Nikodemus . — 4. Franziskus Car . , Karpaſius . —
9. Primus u. Felician . — 11 . Barnabas Ap. , Iduna . — 18. Marcellian ,

morgens 6 Uhr 25 Min ( Wind

21 . früh 3 Uhr 11 Min . ( ſchäd⸗

und unbeſtändig . )

Mond geht aufwärts am 1.
Mond geht abwärts am 14 .

Planetenlauf .
PNeerkur trifft am 15 . mit der

Venus und am 27 . mit dem Mars

waffnetem Auge nicht zu ſehen .
Ebenſo ſind Venus und Mars
in der Dämmerung noch nicht zu
finden . Juppiter erſcheint bereits

Saturn ſcheint bald ſtille zu ſtehen

geht nach 1 Uhr nachts unter .

in der Erdnähe .

Metterber . nuch dem 100i . Kalender .

Heiter und warm ; am 9. und
10 . ſtarke Regengüſſe , dann ne⸗

Bauernregeln .

Wenn im Juni Nordwind weht ,
das Korn zur Ernte trefflich

licht , er vollen feiſten Traub ' ver⸗

lang darnach . - Maienkühl , Brach⸗
monat naß , füllt d . Bauern Scheuer

u. Faß . — Am St . Johanniabend
( 24 . ) leg ' die Zwiebeln in ihr küh⸗
les Beet . — Viel Höhenrauch im

Sommer , bedeutetkalten Winter

Mondphaſen
Letztes Viertel den 7. Nach⸗

mittags 2 Uhr 17 Min . ( kühlfl
mit Frühnebel ; Neumond den 14

und Regen ) . Erſtes Viertel am

liche Gewitter ) ; Vollmond am 29
mrgs . 6 Uhr 59 Min . ( windig

Mond geht aufwärts am 28

zuſammen , iſt aber mit unbe⸗

früh 2 Uhr am Oſthorizonte

geht aber vom 10 . an wieder nachf
der Ordnung der Zeichen und

Mond am 13 . um 6 Uhr abds

Mond am 8. u. 21 . im Aequator .

belige Morgen bis 13. ; nun
ſchwüles Wetter bis an ' s Ende .

Juni feucht u. warm , macht den
Bauern nicht arm . — Donnert ' s ]
im Juni , ſo geräth das Korn . —

ſteht . — O heiliger Veit ( 15. ) off

regne nicht , daß es uns nicht an
Gerſt ' gebricht . — Vor Johannis⸗
tag keine Gerſt man loben mag . —
Verblüt d. Weinſtock i . Vollmond⸗

ſpricht . — Wie ' s wittert auf Me⸗

dardustag ( 8) ,ſo bleibt ' s6 Wochen

—

Tag

Wennd . Kuckucklang nach JohanniGuu — 25 . Wilhelm Abt , Eulogius .
ſchreit , ſo rufet er u. theure Zeit.
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14 Juli oder Heumonat .
Sonnen⸗ Mond⸗ Tage des

baonen Katholiſch proteſt,
I Samfl. Theodorich A. Throbald 4 . 8 öfld Men

Kathol. Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark 8,
85 355

Ta geslänge :

e S 8 l

2 228 5ſ1034/641ſ183 /
3 Mont . Eulogius M. Cornelius 2 = 4 8 41054 756184, /

4 Dienſt . Ulrich B. Ulrich v . H . 2( 468 411 8 910
185

5 Mittw . Philomena Demetrius F( 4 5

6 Donnſt . Iſaias , Goar Eſaias ( 46
7 Freitag Willibald B. Willibald g4 48 31150 Abd 188 /

Proteſt(T.:28 . Das Stilleſein ꝛc. Jeſ . 30 , 15 —18 .

9 1 4 808 21—2
7

10 Mont . Amalie , 7 Br . 7 Brüder E 98 112
11 Dienſt . Pins, Cleon . Pins

%,
0 5

12 Mittw . Joh . Gualb . Heinrich E 2 0

13 Donnſt. Eugen B. Margar . G. - U550 3¹⁵

14 Freitag Bonaventura B F 41675 4⁴⁰
15 Samſt . Heinr . F 4758

40. 190
5²⁸191 /

858 Alg. utg. Aufg. Utg. Jahres .

182/184

183

18²

181

8 122102/186 18⁰

8 41135)11450187 179

178

8 Samſt . Kilian B. Kilian 478 Mrg 239. 189/177 ue⸗ 5 Heiin ſenel
Kathol . Vond . falſchen Propheten . Mtth . 7 15 —21 . T „ ſam 11. nachm . 2 Uhrin einen

Dle Nbrit 1 Theff 4, 9—12 Tageslänge : größten öſtlichen Ausweichung ,

15 St . 53 Min .

176

191/175
659192/174
75⁵²193/173

859.194/172
911195/171
935196/170

Mondphaſen .
Letztes Viertel den 6. nachts

10 Uhr 39 Min . ( heiß u. trocken ) ;
Neumond den 13 . nachmittags
1 Uhr 21 Min . ( ſehr gewitter⸗
haft ) ; Erſtes Viertel den 20 abds .

5 Uhr 36 Min . ( Gewitter und

Hagel ) ; Vollmond den 28 . abds .

8 Uhr 43 Min . ( unbeſtändig , kühl ) .

Mond geht aufwärts am 11 .

Mond geht abwärts am 25 .

Planetenlauf .
Die Sonne iſt am 4. in der

kann aber wegen ſeines tiefen
Standes nicht geſehen werden

Venus kann nach Aufhören der

Dämmerung eine halbe Stunde

tief im Nordweſten aufgefunden
werden . Bei derſelben ſteht an
9. Mars . Juppiter erhebt ſich

früh 17 Uhr am Oſthorizonte ,
Saturn bleibt bis Mitternacht
über dem Geſichtskreis . Stern⸗

68
ö

Kathol . Vom ungerechten Haushalter . Süt

Proteſt(J. Die gottſ . Genügſamk . 1. Tim 6,6 —11 .

16

17 Mont . Alexius Fauſtus

„: Der reiche Jüngl . Matth . 19, 16 26 .

1 44%½757
1 4˙756

18 Dienſt . Camillus ,A. Roſina
19 Mittw . Vincenz , Arſ . Rufina
20 Donnſt . Margareth J . Elias
21 Freitag Daniel , Arb . Praxedes
22 Samſt , Mar. Magd.

7.1 4875411200109. 200

cK 421750

Tageslänge :

15 St . 43 Min .

752 950197/169

852 1011198/168

141075510 91026199ſ/167

166

Ir1 40752 Abd 11 201/165
(e0ſ76r 10,(1112202/164

251. 11310/203/163

ſchnuppen vom 25. bis 30 . mit

dem Radiat im Schwan .

Mond am 6. und 18 . im Aequator ,
am 12 . früh 1 Uhr in der

Erdnähe .

Wetterber . nach dem 100i . Kalender⸗

Große Sommerhitze ; vom 3

bis 19 . trüb und regneriſch ; ſchön
und warm bis zum Monatsſchluß

Bauernregeln .
Baut Ameiß große Haufen auf

26 Mittw . Anna ,M. M. Anna

27 Donnſt . Pantal . ( 14N) Martha
28 Freitag Nazarius M . Pantal .

29 Samſt . Martha J . Beatrir

31
Kathol . Vom Phariſäer u. Zöllner Luk . 18, 9 —14 .

30

Aiei . Die Weisheit von oben . Jak . 3, 13 —18

Proteſt. L. : Wiſſet ihr nicht ꝛe. Luk. 9, 51 —56 .

31 Mont .

2 427 74

N 42² 10 8¹4 3 7209/1

4 432 741 850 4011
Ignat . Loyol . Traſybul 432759 9156 7 2

25 Dienſt . JakobA. (149) Jakobus A K 42⁸76 6 0. 122⁰f206/160

( 5574 % 7 114½07/159
74 2 9208/1580

15⁵ ge. — Bin

KA 450,74² 8⁴⁰ 42¹210/156 cenzen (19. ) Sonnenſchein , füllt di

Tageslänge :
15 St . 9 Min .

155

212/154

Gerrillus. —16 . Maria vom Berge Karmel , Ruth . — 28. Apollinaris , Liborius . — 30.Wiltrudis , Jakobäa .

Kathol . Von der Zerſtör . Jeruſal . Luk . 19, 41 —47 . Tageslänge : folgt lang und ſtrenger Wintel

30 Proteſt. (. Das königlichs Geſetz ꝛc. Jak . 1015 15⁵ 81 9518 drauf . — Dampft Strohdach nach

95
19 . : Die dienende Liebe . end 8n.

K422740 351 1157 204/162J
guf, an ern Wegen.

— Was del

69 —1 Juli nicht kocht , kann der Septem

24 Mont . Bernhard M. Chriſtina E3 5 9Mrg 205/161 25 Nicht 158 — Wie der Juli
ſo der nächſte Januar . — Weni
Maria im Regen übers Gebirg

geht ( Maria Heimſuchung ) , ſo kehr

ſie im Regen wieder les regnet 4

Am Margarethen⸗TagfTage ) . —
Vin71( 20 . ) iſt Regen eine Plage . —

Fäſſer mit Wein . — Warme hell
Jakobi , kalte Weihnachten . Hunde
tage hell und klar , deuten auf eii

gutes Jahr . — Auf 3 Tag Son
ein Tag Regen , gereicht Berg un

Thal zum Segen .

2. Maria Heimfuchung . — 9. Eliſabetf
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Auguſt oder Erntemonat .
f

C(Wogentade Kaätholiſch Proteſt. 5 de
Kazk des Mondphaſen .

16

8 Jſg lutg. Aufc utc . Jahres . ] Letztes Viertel den 5. mrgs .
jj beebe hr 57 Min . ( feucht u. küyt )K1 Dienſt . Petri Kettenf. Petri Kett . 2. 478 Abd . Mrg213/153 Neumond den 11 . abends 9 Uhr

2 Mittw . Alfons v. Lig . Guſt. , Moſ . 435736 94s 34214/152121 Min . ( warm und gewitter⸗
3 Donnſt . Lydia, Steph.“2 f. 7 533 drohend ) ; Erſtes Viertel den 19 .egüſt F457/755 95 1053ſ215/151 vormittags 10 Uhr 25 Minuten

5

158 5 415⁵
4 Freitag Dominikus A. Perpetua 438 7331022 Abd. 216/150J ( Hagel zu befürchten ) ; Vollmond

14
5 Samſt . Mar . Schnee Oswald 40 731 1040 1380217 149ſ

am 27 . morgens 9 Uhr 16 Min .

3³ Kathol . VomTaubſtummen . Mark . 7 31 —37 .
felaigen iinen

——

6

Tageslänge : = Mond geht abwärts am 8.
35

( T. : Darreich .d. Glaub. 2. Petr . 1,2 —11 . *
„Proteſt . 8. : Der rechte Gottesd . Micha 6, 18 .

14 St . 49 Min . ] — Mond geht aufwärs am 22 .

Ulanetenlauf .
I A1750 8 3218⁸ 148 ] Merkur iſt am 26 . in der größ⸗

7 Mont . Afra , J . M. Donatus fI 4720 1155 425 219/147 ten weſtlichen Abweichung und
§ Dienſt . Cyriakus ( N. ) Cyriak . e 44Jer Mrg 536220 ' 146l

dann vor Anbeginn der Morgen⸗
0 20 dämmerung im Nordoſten ſicht⸗9Mittw . Kajetan B. Erich 4447251252 633221/145 bar . Venuz ſteht im B589

14

„

10 Donnſt. Laurent . M. Lorenz E 472 28 7222/144 abend kurze Zeit an Weſthim⸗
11 Freitag Suſanna , B. Herm . O F 4872 332 740223/143 We e5 ＋ ο 812 Samſt . Klara J . Klara , A. H449719 5 1 8⁰0224/142 Uhr mit der Sonne in die erſte

Kathol . Vom Samariter ꝛc. Luk . 10 , 23 —37 . Quadratur , geht um Mitternacht
2

3

Oc0h. Proteſt . (T. Erbhauung i . Glauh , Tageslängeiauf und dann Mittag unter . Sa⸗
L . : D. Haus a. Felsꝛc . Matth . 7,24 29 .

14 iedes Jungfrau glänzt bis5 3
abends 9 Uhr im Weſten . Stern⸗

35 4 45 76 = 805225/141 ſchnuppenſtröme vom 8. bis
14 Mont . Euſebius Samuel 2 ( 52716 746 831226/140 12. mit dem Radianten im Per⸗
15 Dienſt . Mar . Aufn .4u 45 714 9 2 8468227/139fſeus . ( Berſeiden , feurige Thrä⸗

ö

15

3 3
16 Mittw . Hyacinth B. Iſak , Hyac. 1 45571 101¹5 856228/138 1 57 D Liberatus Auauſt I456 7111127 41150/19 ] [ Mond am §. nachts 10 Uhr in1 Donnſt . Liberatus uguſta ccK456711112 9u229/137 ] . in der Erdnähe und am 2 , 15 .
18 Freitag Helena Kaiſ . Agapiti . 45/7 Abd . 98325230/136 ] und 29 . im Aequator .

19 Samſt . Julius , Seb . Sebald . ) K 459 7 8 14 957231 ,

3 5
35 Wetterber . nach dem 100j. Kalender .

Anfangs heiß ; vom 3. bis 19 .

34 5 Tageslänge : ſtarke Regengüſſe ; dann ein ſchö⸗
OL . baue Ee Sereeh e . 8 dir ene ler der

20 E 5 07 5 256 1027232/ ( 134 Gauernregeln .
ſel Mont. Johanna Fr . Hartwig 5 7 42114233/133
22 Dienſt . Timoth . S5 71 357/1157/234,/132 renzi ( 10 . ) iſt ' s nicht gut , wenn ' s
23 Mittw . Philippus B. Zachäus 245 5650 54% Mrg 235/131 5 9 5 5247 ſt . ““ Hol

9 6657 ordwindi . Auguſtenmond bringael Ap. Bartholo u. Æ 5657 61“ 1 236/180ſgut Wetter in das Land . Sind25 Freitag Ludwig K. Ludwig A5—
6⁵⁵ 64⁵ 213237/129 Laurenzi (10. ) und Bartholomäi

10 26 Samſt . Zepherinus Samuel FE 5 653 7 4 327238/1280 ( 24. ) ſchön , iſt guter Herbſt vor⸗

35 Kathol.
92 09 Ta geslänge : W00 08 in Weiltder

5 ( T. Die Ehe. Eph. 5, 2232 . 0Y.
Segen der Frommen . Pf . 128 .

13 St . 41 Min . on f
27 26510 6510 72 . 446 239/127J Winter tommen muß . — Wie das
28 Mont. Auguſtin B. Auguſtin 26¹650 735, 6 4240/126 hrere Su
29 Dienſt . Sabina , J . E. Johann E. AK513 648 748 728241,/125 fahrt Mariä ( 15 . ) Sonnenſchein ,30 Wittw . Roſa v. Ama Fiacrius 7 5146e 84 86 242,124fbringt gerne wil und guten Weln.
1 Donnſt Raymund , N. Pauline d516628 82110 3243,/123 1 in 91

6. Verklärraig Chriſti , Sixtus . — 13 . Hippolyt , Kaſſian . — 15. Napoleon, Herbſte N habendes nächſt.Sauitt Koſtla . — 20 . Joach . , Bernh . — 27 . Gebhard B. , Jof . Kalaſanz ] Sommers Früchte genommen
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September oder Perbſtmonat.
3 — ö ————

0 entage
i dbed⸗ Mondphaſen .0 938 Katholiſch Proteſt 8Alg . utg . Aufg . Utg. Dahres . 5 16 3, vormit⸗

N 5tags 10 Uhr 15 Min. ( beträcht⸗1 Treitag Aegid: , Ver . Aegidi u51 64· Abd. Abd 244/122fliche Riederſchläge ) . NReumond denf
2 Samſt . Stephan K. Lea u . Rah. ( uus 510 638 9 6 1252 245/12110 . morgens 7 Uhr 38 Minuten

T . : Eltern⸗ u. Kindespfl . Eph . 6, 1 —4 .

WW. : Woder Herr nicht ꝛc. Pf. 127 .
386. Proteſt .

3

4Mont . Roſalia J . Eſther
5 Dienſt . Laurent . Juſt . Nachſ . ⸗Anf
6 Mittw . Magnus , Abt Zacharias

Kathol . Vom gr . im Himmelr . Mtth . 18 , 1 —10 .

1 . 5263˙ 9½ % 27246/120

ANN 52²N655 104 331247/119
52à6331150 427248/118

E 52 631 Mrg 511249/117

Tageslänge :

13. St . 18 Min .

„Proteſt . 18. Die Treue i . Kleinen . Luk . 16,10 13 .

10 S 1 531625
11 Mont . Felix u . Reg. Prot . Chr . 11u 55260

7 Donnſt . Regina M. Regina f 5e0 62“ 11 54250 ) 116
8 Freitag MariaGeb .N 52=628 22 6 6251/115
9 Samſt. 4 52) 624 358 627252/114

Kathol . Vom Waſſerſüchtigen . Luk . 14 , 1 —11 .

T. ; Pflichten d. Dienſtb . Eph . 6, 59 . Tageslänge :
12 St . 52 Min .

520 6858253/113
639 649254/112

0Proteft . L. : Chriſt . der Welth . Joh . 4, 39 —42 .

K546 7

X 5⁴²6 6

38

18 Mont . Joſ. v. Kup. Rich. —

12 Dienſt . Guido , Silv . Guido ＋ 533618 754 7 2255/111
13 Mittw . Nothburga J . Maternus ＋ 538ů616 9 8. 72ö 256/110
14 Donnſt. Hl. Erhö 9. 1 Erhebung c 536613 1022 736 . 257/109
15 Freitag Nikomedes αο5886111135 756. 258/108
16 Samſt . Euphemia Euphemia E 5˙06 9 Abd. 823259/107

Kathol . V. vornehm . Gebot. 22,34 46. 8
T. Chrif. in Sohnr, Seör 3,L. 6. Tageslange

200 945261/105

12 St . 26 Min .

15% 868200/106

30 Samſt . Otto , Hieron . Hieronym . 6 0,530
3. Stefan K. , Joſ . Kalaſanz . — 8. Adrian . — 9.

5
10 . Jodok . , Jobſt . — 11 . Lambert u.

8

19 Dienſt . Januar . M. Markolf 506 3 330 1042262/104
20 Mittw . III . Quat . Fauſta 241546 1 4171151263/103
21 Donnſt, Matthäus A. Matthäus & 54ö 55 4/Mg264/102
22 Freitag Landolin

545 556 58 17265/101
23 Samſt. Thekl4a Thekla 2 50 5 / 5 22 ( 266100
0 Kathol . Vom Gichtbrüchigen . Matth. 9 , 1 — 8 .39 dl 5 635 10 ie

„ Paeoteſt .. Suchet i.d. Schrift . Joh . 5,39 —47.
12 St . Min .

24 2 551551 5⁴² 341 267/99
25 Mont . 5 Wund . v. A. Kleophe S. 52500 555 5 0 268/98
26 Dienſt . Cyprian M. Cyprian f 555 547 6100 6210269/97
27 Mittw . Cosm. , Dam . Kosmas ＋ 55%½595

626 7436 270/96
28 Donnſt . Lioba in T. B. Wenzel 155 557,546 6469 0 271095
29 Freitag Michael , Erz . Michaal 558 541 71 1037 272/94

Maternus B. , Greg .
Alexander B. — 17 . 7 Schmerzen

ar . , Lamb . B. , Alex . — 20 . Euſtach . M. , Fauſta . — 24 . Gerh . B. , Joh .E

74812 4 273/98

( Aufklären und wärmer ) ; Erſtes
Viertel den 18 . früh 4 Uhr 530
Minuten ( trocken nnd warm ) zf
Vollmond am 25 . abends 8 Uhr
57 Minuten ( zunehmende Trü⸗
bung ) .

Mond geht abwärts am 4.

Mond geht aufwärts am 18 .

Planetenlauf .

Merkur iſt zu ſehr in die

Morgendämmerung gerückt , um

geſehen werden zu können . Vennz
iſt nur kurze Zeit vor ihrem
Untergange im Weſten zu treffen
Mars im Löwen iſt am 10 . in

Sonnenkonjunktion und geht mit

ihr auf u. unter . Juppiter bei den

Pleiaden ſcheint am 20 . ſtille zuf
ſtehen und wird dann rückläufig .
Nach Eintritt der völligen Dun⸗
kelheit ſtrahlt er als hellſter Stern
im Oſten . Saturn ſteht nur mehr
kurze Zeit abends am Weſt⸗
himmel .

Mond am 4. mittags 11 Uhn
und am 29 . abends 5 Uhr in
der Erdnähe .

Mond am 11 . und am 25 .

Aequator .
im

44

Wetterber . nach dem 100j . Kalender
Zuerſt ſchön ; am 4. ſtarken

Regenſchauer und Gewitter ; dann
trocken bis 20. ; am 30 . wiedei
regneriſch.

Bauernregeln .
Wenn im September Donner und Blif

dir dräuen , magſt nächſtes Jahr an Obff
und Wein dich freuen — Wie der Hirſch al
Esidi (1. ) in die Brunft wohl geht, ſo da
Wetter nach vier Wochen noch ſteht. —
viel Tage vor Michacli (29. ) Reif , ſo vil
Tage nach Georgt Eis . — St . Michel⸗Wei
iſt Herren⸗Wein , Sankt Gallus⸗Wein iff
Bauernwein . — Spät Roſen im Gartel
läzt ſchönen Herbſt erwarten . — Nach Seßß
tembergewitteen wird man im Hornung volf
Schnee und Kälte zittern . — An Seß
tember⸗Regen iſt dem Bauern viel gelegel
— Auf warmen Herbſt folgt meiſt lange
Winter . — Iſt Egidi (1. ) en beller Taß
ich dir ſchönen Herbſt anſag ! — Wie ſich
Wetter au Maria Geburt (8. ) tgut vei
halten , ſo ſoll ſich s weiter vier Wochen noch
geſtalten . — So viel Reif und Schnee vor
Michaelis , ſo vier nach Walburgis .
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Gktober oder Weinmonat .
—

. Sonnen . Mond⸗ Tage des Mondphaſen . I
Wochentage Ratholiſch Proteſt . 88 A.eſutg Aufg Utg. Jabres . ] Letztes Viertel den 2. nachmit⸗

Kathol . Selig ift der Felb . Duk II . 2 . 8 Aden Mis en
Proteſt. (T. : Der Welt Weish v . 1. Kor 5 . 18 . 25 .

Im Namen Gottes werfen wir . Pf 20 . 11 St . 36 Min .
Eeſte 1 Dies i

AINI6 153˙ Abd . Abd 274/92 11 Uhr 54 Min . (Regen u .Wind)
Mont. Anendus B. Wheg 63 5385 939 225 275/91 Vollmond am 25 . mrgs . 8 Uhrf

3 Dienſt . Uto , abt Ewald E 6 4532 1056 312 2767901 Min . ( Neigung zu Schnee); Letzf [Ta⸗
tes Viertel den 31. nachts 11 Uhr .4 Mittw . Franz v . Aſſ . Franz 6 6/530 Mrg 346 277/8915 Min . Gerbſtfröſte ) .

5 Donnſt. Placidus M. Placidus F6 852912 4 278/88 Mond geht abwärts am 1.
6 Freitag Bruno O. Fides 6 9526 141 441 279/57 ] S Mond geht aufwärts am 15 .

7 Samſt . Helan , Augſt . Spes , Th . 3 610524 3 1 446 280/861
3 Mond geht abwärts am 28 .

A.
Kathol .

G5855 Bradſch Mum. 3 Tageslänge : Ulanetenlauf.
Proteſt 55 Kein Pr 051 Falte erehnr Luk . J. 22 30. 11 St . 10 Min . Merkur iſt nicht mehr ſichtbar

Venus wird abends immer heller ,
4 612522 415 5 0 281/85wenn auch ihre Lichtgeſtalt ab⸗

Dionys ( 14N. ) Dionys Sru 614519 532 515 282/84
nimmt . Mars kann noch nichl

10 Dienſt . Franz Borg . Juſtus rau 610,58 / 6e ] 56n 28 ) 85 , Sſertrikr wegen üner deden
11 Mittw . Pelagius , M. Burkhard cce 6u516 759 54 284/82 tenden Helligkeit unter allen Ster⸗
12 Donnſt . Maximil . B. Max ed 618 514 912, 6 1285/81 nen zuerſt im Oſten hervor . Sa⸗
13 Freitag Eduard Kön . Eduard 6205121027 / 62 286/80 ibn 1 199
14 Samſt . Burkhard B. Callixtus E 621510 1138 652 287/29l Sonne auf u. unter . Vom 25. biß

30 . Sternſchnuppen im Stie3 —Kathol . . Die auf dem Feigenb . Luk. 19, 1 —10 . 8

A2. Proteſt.(C.: Die Gehenfeittek . . Hebr . 10 , 1—— Tageslänge : [ (Orioniden ). Vor Beginn der3 Den Bruder gew . Matth . 18, 15 . 22 . 10 St . 45 Min .

e 0 1 1diakallicht , welches als Ke⸗
SIK625 Abd . 75r 288/780 5f Baſis t199Mont. Gallus Abt Gallus Abt A46255 6132 830 289/77

17 Dienſt. Hedwig K. W. Hedwig 2626 ] 5 215 934 290/760 Mond am 27 . morgens 8 Uhr in
18 Mittw . Lukas Evang . Lukas 3 . 4 6285 1 246 1046 291/5 ] . der Erdnähe .
19 Donnſt . Ferdinand K. Ferdinand K 630 . 5 0 ZufRerg 292/74

Mond am 8. ü. 23 . im Aequator

20 Freitag Wendelin A. Wendelin K 631 468 33012 0 293/780 Wetterber .nachdem 100i. Aalender
21 85 Urſula , Hil . Urſula 263345 / 347] 117 294/72 ] . Unbeſtändig bis 13 ; am 13

u. 16 . wechſelndes Wetter; RegeKathol . Matth . A1 Tageslänge : bis 24 . , vom 29 . an kalte Nebelf
„Proteſt. ie Sünden der Zunge . Ja 0.

10 St . 21 MiW . Die Rechenſchaft ꝛc. Matth . 12,33 —37. m. Bauernregeln .

634 455 4 2 234 295/71 ] Warmer Oktober , kalter Febr
—Bringt der Oktober viel Fro65 . 45 45 3029670 und Wind , ſo ſind der Januar un

Phe phe
637 451 430 515 297/69 Hornung gelind. —VielRegen i

25 Mittw . Criſpin , Sch. Criſpin 639 449 449 641,298/68 ] Oktober , viele Winde im Dezem
26 Donnſt . Bernward B . Amanda 641447 514 810 299/67 Wnien Rn en
27 Freitag Sabina, Ivo Frument . 64244 54e 940 300/66 ſchlechtes Zeichen ſchlägt . —

28 Samſt . Sim . u . Juda Sim .J . AII 648444 630 ( 11 6 301/65 St . Gall bleibt di Kuh im 20
Kathol.

6˙8
Jairi Töchterlein . Matth . 9, 18 —26 . Tageslänge : W e 0

Broteft
Halte , was du haſt . Off . Joh . 3,7 —18 .

S
3

85 Bauen und abwehren . Neh . 4, 15 —20 . 9 St. 57 Min .

K 6˙5442 720A bd 302/4 ſein. — Wie die Witterung fi0 Mont . Feſt d. Relig . Hartmann 67441 84 114 303/V53 wird ſein , ſchlägt ſie nächſten Mär
31 Dienſt . Wolfgang Wolfg . F 658 430 10 é 150, 30462Jzen ein . — Nichts kann mehr vo

1. Remigius B. , Julia M. — 8. Brigitta W. Pelagius . — 15 Therefia J. , Hedwig . — 22. aupenſchützen, als
Oktober⸗

Ei

Helmtrudis, Kordula , Salome . — 29. Narciß B. , Ermeline . — 30. Marzellus , Hartmann . in Pfützen .

33 Mont . Severin B. Severin

124 Dienſt . Raphael Erz . Raphael 1144u¹
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LNovember oder Windmonat .
Sonnen⸗62 . Mond⸗Wochent 5 5 2 Tage deschentagef Ratholiſch Proteſt . 3 fäßkſutz Sohe ues. drgre

1 Mittw . Allerheilngen
Luitpold A650 437Mrg Abd. 305/61

2Tonnſt. Allerſeelen Viktorine 652 43601129 238 306/60
3 Freitag Pirmin , Hub. Va 1＋ 656434 124⁴9 254 307/59
4 Samſt . Carol . B. Sigmund 3 654½2 2 1 312 308/58

Kathol . Chriſtus ſtillt ꝛc. Matth . 8, 2327

45 505
2ꝛc. Hebr . 12,11 —15 . 11ſt . L. : 11

8
5u. Freudenernte Pf . 126 .

St . 34 Min .

6⁵640 3 4,32õ 309/57b Wunt bennhurd Leonhard ＋4 65ů46 433 333310/56
7 Dienſt . Engelbert M. Willibrord 1u7 0½42 548 348314½5
8 Mittw . Gottfr . S 4e⸗ 6 4 631254
Donnſt . Theodor M. Theodor E 4424 818 424 313/53

10 Freitag Andr. Avel . M. Luther EA 40 925 451 314/52
11 Samſt . Martinus B. Martin E 7 64221032 550 315/51

16
Kathol . Vom Unkraut ꝛc. Matth . 13 , 24 —

16 Tageslänge⸗
Ti : Menſchenwerk ꝛc. Phil . 2, 5

3885

JL . : Gott du biſt ꝛc. Pf . 38 9St . 13 Min .

R7 5 620 316/505 Mont . Sunt is Briccius A7 94¹⁰ Abd . 70 317/49

15Dienſt . Joſaphat B. Petrus M. Æ 7u 4¹⁸ 124 850 318/48
15 Mittw . Leopold,Eug. Leopold FE 718 410 114 941319/7
16 Donnſt . Ottmar, Edm. Ottmar KA 710 4¹⁸ 1³⁴ 1055 320/46
17 Freitag Hilda Aebt. Hugo 2715 44 151 Nrg 321/45
18 Samſt . Otto Abt . Gottſchalk S2 7¹ 4¹32 60ſ1210 322/44

Kathol⸗ Vom Senfkörnl . ꝛc. Matth . 13,31 —35 . Tageslänge:
417 Weort Eul11. 5.10 . 8 S . 53 Min

70ů 412 2¹0 126 323/43
Mont . Enilie, Amos Felir 700 4u 2332486 324/42

i⸗ Nori Opfer. Columban 721 4¹¹ 261 47 325/41
22 Mittw . Cäcilia J . M. Cäcilia 728 4¹⁰ 3u 534 326/40
23 Donnſt . Klemens P. Klemens W 725 488

339 7 6 327/39

4¹⁸

516
24 Freitag Johann v. K. Joh. Knox 1 4⸗ 7 8³8 328/38
25 Samſt . Kathar. ( 14N. ) Kathar . 1 72³ 47 9⁵0 329/37

Kathol . Vom Gräuel ꝛc. ꝛc. Matth . 24,15 35.

48.IO . Prosgf 38 ext wird von Pa
b
1855

beſonders beſtimmt . 828

E 7504 6 6240(11 1 830/366 Mont . Klodwig , Bil. 3 7³⁰.4
6

7⁴0 117 331/35

28 Dienſt . Albert Magn. Enſbenes88 72245 9010 Abd 332/34
20 Mittw . Eliſab . Bona Noe A 73 410001248 3330 ) 3

5 Donnſt . Andreas Ap. Andreas 2784 4115 1 5
334/32

5. Zacharias , Emerich . — 12 . Martin P. , Jonas . — 19 . Eliſabeth/
v. Ungarn . — 26 . Konrad B.

Mondphaſen .

Neumond den 8. nachmittags
1 Uhr 31 Minuten G( Vereinzeltef
Schneefälle ) ; Erſtes Viertel am
16 . abends 6 Uhr 18 Min . ( wol⸗
kiges Wetter ) ; Vollmond am 23
abends 6 Uhr J2 Min . ( Regen
und Schnee ) ; Letztes Viertel den
30 . mrgs . 9 Uhr 42 Min (ſtei⸗
gende Temperatur ) .

Mond geht aufwärts am 12 .
Mond geht abwärts am 25 .

14

Ta

Planetenlauf .

Merkur iſt nicht zu ſehen . Da⸗
gegen ſtrahlt Venus ſchon eine

halbe Stunde nach Sonnenunter⸗

gang a. Weſthimmel . Mars in der

Jungfrau kann früh einige Zeit am

Südoſthimmel gefunden werden .

Juppiter tritt ſchon abends 61

Uhr im Oſten hervor , iſt am 184
mit der Senn im Gegenſchein
Er geht alſo mit Sonnenunter⸗

gang auf und mit Sonnenauf⸗
gang ünter . Saturn geht früh
4 Uhr auf .

mit dem Rodianten im Löwen
( Leoniden , Martiniſtrom ) .
27 . bis 29 . zweiter Sternſchnup⸗
penfall aus der Andromeda .

Vom 10 . bis 14
großen Sternſchnuppenf ſtrom

Bom

Mond am 24 . nachmittags 3 Uhiſ
in der Erdnähe .

Mond am 5. u. 19 . im Aequator .

Wetterber . nach dem 100j . Kalender
Trocken und heiter ; den 5. u.

6. ſehr ſtürmiſch, worauf Regen
folgt ; vom 17 . an zu Nebelbil⸗
dung geneigt und kühl ; der 25
bringt Regen , der bis zum Schluffe
dauert .

Bauernregeln .
Iſt Martinstag ein trüber Tag, folgt ge .

linder Winter nach. — St . Martinus (110/
ſetzt ſich mit Dank ſchon auf die warme Ofen⸗
bank. — Katharein (25. ) ſtellt Geigen und
Pfeifen ein. —Wenn im November die Waf⸗
ſer ſteigen , ſo werden ſie ſich im ganzen Win⸗
ter zeigen. — Wie der November. ſo der fol⸗
gende Mai — Bringt Allerheiligen einen
Winter , ſo bringt Martini einen Sommer
Kommt St . Martin mit Winterkält , iſt ' s
gut, wenn bald ein Schnee einfällt ; man
hat ihn lieber dürr als naß , ſo hält ſiche
auch mit Andreas . — Wies um Katharein
(25. ) trüb oder rein , ſo wird auch der nächſte
Hornung ſein. — Andreasſchnee (30. ) thutf
dem Korne weh. — Der rechte Bauer weiß
es wohl, daß im November man waſſern ſollf
— Fällt vor Martini das Laub nicht ab
folgt gar ein ſchwerer Winter nach. — Am
Allerheiligentag einen Span aus einer Buche
gehauen ; iſt er trocken, bedeutet er einen
warmen , iſt er naß, einen kalten Winter⸗
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Dezember oder Ehriſtmonat .
2 4 22 Sonnen⸗. Mond⸗ Tage des Mondo»'LG nhaſen.Ratholiſch Proteſt . fgutg Aufg utg . Jabre . Neumond den 8. morgens 8

Uhr 14 Min. ( trocken u. nebelig).335/31( Erſtes Viertel am 16 . vormittags
336/30 5 Min . ( ſtarker Wind )

＋ 5 Bollmond am 23 . früh 5 Uhr 10Tageslänge: Minuten ( Schneeſtürme ) ; 915 St . 26 Min . Viertelden 29 . nachts 11 Uhr 52
75704 3 2230 141 337/29

Min . ( heiter mit Froſt . )

73804 3 335 155 338/28 Mond geht aufwärts am 8.
739 4l 2 447 211 339/27 ] [ Mond geht abwärts am 22 ,

7⁴1¹. 4 2 559 231,340/26 Ulanetenlauf .

24

Daagee
SSS . . . . . . .

1 Fraitag Natalie Elig. Longinus ＋ 730T Mrg
2 Samſt . Bibiana J . Aurelia I 774 4 110

49 Kathol . Zeichen d. jüngſten Tages . Luk. 11,25 —33

3

Abd .

12⁰

f
' oteſt . T. Einz, Jeſ. in Jeruſ. Matth . 21,1—9.Proteft. (S. 6 55Tahl 1. Seph.3.4. 19

ö
4 Mont.

GBarb. (14got)Barbara5 Dienſt . PetrusChr . Abigail
6 Mittw . Nikolaus B. SENRRS444er ſen aekon B 4 en en gelhes eeien ing de88

8S Freitag
5

Mart S E 72 815 359 342/24kurze Zeit am Südoſthimmelſicht ( (9Samſt . Leokadia J . Benjam . 7⁴⁴⁰4 1 950 445 343/23bar . Venus glänzt als Adend

L. : Was murren ? Klagel . Jer . 3, 39 —42 . 8 St . 17 Min . ſchung von der Sonne. Mars in

27444110 7 553344 %22 ar fädofclthrngine Japhiee E11 Mont . Waldemar Damaſius Q740/4 10 621 34521 im Stier kulminiert bereits nachts12 Dienſt . Adelheid K. Gangolf 7304 11n 75 346 %/20
Al

Uhr, Saturn geht früh 5 Uhr13 Mittw . Lucia M. J . Lucia 47604J115 %/ 86 347/10
f

Kathol . Johannis Geſandtſchaft . Matth . 11 . 2 —10 . änge : ternim Südweſten n50 Proteſt Die Zukunft 21,25 35 Tageslänge : ſ6 . ihre größte öſtliche Ausweie
8

10 ö

67095 0 ſchnuppen aus den Zwillingen .14 Donnſt. Spitidion Nikaſius 2784 211860 954348/18
23 F 65 515 Treitag Chriſtine D. Chriſt . 2 7˙4 1ö1 349/17 Erdnähe16 Samſt . Euſebius Adelheid ) 2750 . 4 2122 . Nrg350/16 Mond a. 1. , 17. u. 27 . im Aequator / 5I

Kathol . Johannis Zeugnis . Joh . 1. 19 —28 . ＋51 W F. Luftden im Gefäng . Matth. 11,2 . 10 Tageslänge : wetterber .nachdem100l . Aalender⸗

17

L : Vohl dem , des Hilfe iſt . Pf . 146,5. 10 . 8 St . 11 Min .

Ghhne 155 il‚ Schnee , vo 87514 21235(1222 351/1521 . ſehr kalt ; vom 22 . bis 29, /18 Mont . Mar . Erwart . Wunibald 7524 21252 140 352/14 nebelig u. wolkig , darauf Schnee19 Dienſt . Nemeſius Clemens 75204 8] 11 3 2 353/18 [ u. am Jahresſchluſſe ſtarke Kälte
20 Mittw . IV . Quat . Abraham m 7834 3

155 458354/12 Vauernregeln.
24 Donnſt . Thom. 753 4 2 558 355/11

Kalter Dez . , fruchtbares Jahr ,
ſind Genoſſen i

1 f mmerdar . — Kalter22 Freitag Verulus B. Beatrix AIN 7544 4 258 725 356/10 Ehrihtnonl mit viel Schnee , W. Eouf . Viktorin J . Dagob . .Sede 30 86 57h . mite n fleteer WnFN —— 4 15 zember⸗E

2 Kathol . Im 15. Jahre Tiberii . Cuk . 3,16 .
Tageslänge : ſchnee , je beſſeres Jahr in Ausſicht

OÆ⁊.
24

——( T. : Er iſt mitten unter ꝛc. Joh . 1, 19 38 . ſteht . — Mehr Kälte als der Fichten⸗T . Das Jahr der Erlöſ . Jeſ . 63. 1 - 4 . 8 St . 10 Min . Rudd t der Rebſtol Eibeſen
55 4 5 817 937 35 wenn im Chriſtmond trocken er ein

25 M
* Prf ff 5 9 „ * 358ʃ8

gefriert . — Stürmet es zur Weih⸗ont. A759g4 6 646 10u 359 % nachtszeit , gibt es viel Oüſt26 Dienſt . 7554 7 814 1045 360/6
Grüne Weihnachten , weiße Oſtern8 5 — Dez veränderlich u. lind , iſt der27 Mittw . Johannes Ap. Johann . E. 1 754 8 939115 361/5 ganze Binter ein Kind. —Donne :28 Donnſt.Unſch. Kinder Unſch. Kin . 4 755491057 1121 / 362/4
im Winterquartal , bringt uns Kälte

0 ohne Zahl . — Bläſt der Wind am20 Freitag Thomascerzb . Jonath . ( 14780 410 Mrg 112 , 363 ) 3 Sepfenstage 25 ) raßt, Powtelf
30⁰ Samſt . David , Rain . David Kön . L3 750,4f1212118 / 3642 8Gen un2J8edeE ) Kathol . Von Simeon u. Anng . Luk . 2,35 —40 . 5 ird fie53 Proteſt . ( T . Sim . Lob⸗ u. Danklied . Juk . 2, 30 —40 . Tageslänge : ſu, Wieſen wird ie zu Iſtern Frof

5 ießen ; hängt zu Meihnachtnk . S Gelobtſei Gott . Pf . 72,17 u . 1819 . 8 St . 16 Min . Einſan den We 531
F475641 155 12 2 365/1 ] Oſtern Palmen ſchneiden . — WenE eſter 8 . Eucharins . — 10. Eulalia , Indith .—17. Stfilig - Lazarus . — es um Weihnachten feucht u. naß20. Chriſtian . — 34. Adam und Eda. — 2 Anaſtaſia , Eugenta . — 31. Sylveſter , Melanie . ſo gibt es leere Speicher u. Faß .
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bedeutet Fruchtmarkt ; Fl
Krammarkt ; 8 Kram⸗ un1

FJanuar .
2. Adelsheim Schw, Haslach ( Wor⸗

fach) V. Heitersheim VRSchwein ,
Mannhm . R, Meßkirch V, Pforz⸗
heim VR, Alsfeld K, Beerfelden
B, Erbach K, Hechingen V, Troch⸗
telfingen Schw, Molsheim B,
Saales B, Dienze V, Lubeln B.

3. Aglaſterhauſen Schw, Karlsruhe
Zucht⸗ und Nutzviehm, Konſtanz
BSchw, Offenburg B, Stockach
VSchw, Lindenfels K, Mülhau⸗
ſen F, Pfirt , Saarunion V.

4. Radölfzell V. Schopfheim VSch,
Wertheim VSchw, Oſtrach B,
Markirch B, Barr B, Buchsweiler
B, Schirmeck B, Mörchingen
Schw, Saargemünd V.

5. Emmendingen VRSchw , Her⸗
bolzheim Schw, Kehl ( Stadt ) Sch,
Lauda Schw, Salem VSchw,
Gohrbach BGetr .

7. Hilzingen VSchw , Hornberg
Criberg ) Schw.

9. Bretten V, Bühl V, Kandern V,

Schen3 VSchw, Merchingen
Schw, Stühlingen KV, Haiger⸗
loch Schw, Püttlingen V.

10. HauſachSchw, Kenzingen Schw,
osbach VSch, Wehr B. Darm⸗

ſtadt V, Dammerkirch B.
11. Thiengen B.

12. Bräunlingen VSch, Raſtatt B,
Schönau i. W. B, Freiburg B,
RSchafziegenm , Chateau Salins
B, Metz B, Püttlingen Schw.18. Breiſach BSchw, Burkheim K.

14. Remillij B.
16. Buchen Schw, Ettlingen VR,

Markdorf K, Meßkirch B, Müll⸗
heim B, Tauberbiſchofsheim Sch,
Beerfelden V, Dornach VPfsch,
Neubreiſach V, Saales B. Die⸗
denhofen VKPf , Dieuze V.

17. Pfullendorf VSchw, tockach V
Schw, Zell i. W. B, Gießen B
2) , Saarunion Vv.

18. Bruchſal V, Ettenheim VRSch,
Radolfzell V, Wertheim VSchw,
Mörchingen Schw.

19. Borberg BSchw, Eppingen V,
Kehl ( Stadt ) Schw, Lörrach V
Schw, Sigmaringen V, Rohr⸗
bach Getr .

20. Werbach K.
23. Durlach VB. Grünsfeld K, Neu⸗

ſtadt KVSchw, Hirſchhorn K.
24. Mingolsheim KHanf. (2), Mos⸗

bach Schw, Darmſtadt V.
25. Donaueſchingen VSchw, Ueber⸗

26. Frelburg VRSchafgiegen, Alt6. Freiburg afZiegen ,860 KB, Erſtein B, Chateau
Salins Fohlen , Püttlingen Schw.

F. Thengen VSchw .
30. Aſſamſtadt K, Ettlingen B, Eu⸗

bigheim Schw, Möhringen VR
Schw, Schliengen V, Beerfelden
V, Benfeld Schw. 581. Roſenberg K (auch V) , Singen

VSchw.
Februar .

1. Emmendingen VRSchwein , Kehl
Stadt ) Schwein , Radolfzell B,
Schopfheim VSchw, Wertheim
VSchw, Alsfeld B, Markirch V,
BarrVB, Buchsweiler , Schirmeck
B, Mörchingen Schwein , Saar⸗

13. Bretten V, Erzingen KV, Kan⸗

14. Kenzingen Schw, Mosbach V

15. Bruchſal V, Radorfzell V auch

16. Borberg VSchw, Ellmendingen

20. Buchen Schw, Bühl K mit V

21. Staufen KSchwFrucht⸗ u. Vik⸗

22. Donaueſchingen VSchw , Lör⸗

gemünd V.

Ern Garnmarkt ;
1

die Zahl der abzuh
2. Mülhauſen V, Rohrbach VGetr .
3. Adelsheim K, Breiſach VSchw,

Herbolzheim Schw, Hilzingen B
Schw, 8

50
KSchw, Richen

K, Thiengen KV, Wiesloch B.
4. Hornberg ( Triberg ) Schw .
6. Adelsheim Schw, Eubigheim K.

( Wolfach) B, Heiters⸗eim VRSchw , Mannheim R,
Meßkirch V. Pforzheim VR, Ulm
(Oberkirch ) KSchw, Hechingen B,
Oſtrach KV, Trochtelfingen Sch,
Molsh .B, Bolchen KV, Dieuze B,7. Aglaſterhauſen Schw, Geifingen
VSchw , Gernsbach B, KarlsruheZucht⸗ und Nutzviehm, Konſtanz
BSchw, Mosbach B, OffenburgB, Riegel KVRSchw , StockachBSchtwo, Pfirt KB, HagenauKV (3), Saales V, Saarunion V.

8. Blumberg VSchw, Ettenheim K
BVgtSchw, Külsheim V, Schlitz K.

9. Bonndorf VSchgiegenm , Eigel⸗tingen KVRSchw , Freiburg V
RSchafzziegenm , Lauda Schw,
Raſtatt B. Salem VSch, Schlier⸗
ſtadt V. Schönau i. W. B, Walds⸗
hut KVRSchw , Walldürn VSch,
Windiſchbuch K, Krauchenwies
BV, Melchingen KV, Chateau
S B, Metz B, Püttlingen

dern V, Krautheim K. Löffingen
VSchw , Merchingen Schw. Mos⸗
bach K, K, Rhein⸗
biſchofsheim K, Roſenberg V,
Schlingen KHolsgeſchm , Stüh⸗
lingen VSch, Tauberbiſchofsheim
KSchw, Waldkirch K, Zell i. W.
K, Beerfelden VSchw, Bensheim
K( 2 , Haigerloch Sch, Aſpacher⸗brücke B, Lembach K, PüttlingenB, Remilly KV.

Schw , Pfullendorf VSchwein ,
Schwarzach ( Bühl ) K, Stein
Gretten ) , K Wehr KV, Birkenau
K, Friedberg K, Gießen V (2),
Lichtenfels K,Michelſtdt . K,HDam⸗
merkirch V, Rufach KGetrSchB ,
Wörth K, Pfaffenhofen K (2),
Forbach KV.

Kleeſamenm , Wertheim VSchw,
Wilferdingen K ( 2. Friedberg
KV, Mörchingen Schw.

K, Engen VSchw, Eppingen B,
Hüfingen V. Kehl ( Stadt ) Schw,
Wöffingen K, Sigmaringen V,
Rohrbach Getr.

am 2. Tag (2), Ettlingen VR,
Haslach ( Wolfach) KV, Lenzkirch
K, Meßkirch B, Müllheim V,
Tauberbiſchofsheim Schw, Alzey
K (2), Dornach VPfSchw , Ben⸗
feld KV. Saales B, Diedenhofen
KVpf , Dienze V,

tualienm , Stockach VSchw, Wil⸗
ferdingen B, Zell i. W. B. Nidda
Schw. , Saarunion B.

rach K (2), Radolfzell Kleeſamen ,
Ueberlingen V, Groß⸗Gerau K,
Nidda K, Straßburg PfV, Groß⸗

Getr SGetreidemarkt ; Huf anfmarktPf Pferdemarkt ;
R Roßnd

Chronologiſches Marktverzeichniß
non Baden , Mürttemberg , Heſſen , Hohenzollern-Sigmaringen, Elſaß-Luthringen.

lachsmarkt ;
nd Viehmarkt ; L LeinwandmarktSch Schafmarkt ; Schw Schweinemarkt , V' Viehmarkt ; W Wollmark t ; Zwol Zwiebelmarkt . Die in

altenden Markttage .
23. Engen VSchw, Freiburg VR

SchafZiegenm , Großeicholzheim
VB, Lörrach VSchw, Oſterburken
V, Weingarten K (J), ButzbachKB, Altkirch KB, Erſtein V,
Weißenburg K, Aumetz KB,
Chateau Salins Fohlen , Falken⸗
berg K, Püttlingen Schw.

24 . 0 VoSchw, Veringenſtadt
25. Kirtorf K, Thann K.
27. Bräunlingen KVSchwm , Dur⸗

lach V, Eubigheim Schweinm ,
Kippenheim K, Ladenburg K,
Möhringen VRSch, Pfullendorf
KVRSchw , Schliengen B, Beer⸗
felden V, Haigerloch KB, Ben⸗
feld Schw, Bingen KB.

28. Emmendingen KVR, EndingenKmit VSchwHanfm , am 1. Tag
( 2) ,Ettlingen K, Mosbach Sch,
Schriesheim VR, Singen VSch,
Büdingen B, Gießen V( , Fal⸗
kenberg V.

März .
1. Bretten K, Emmendingen VR

Schw, Radolfzell V (auch Klee⸗
ſamenm) , Schopfheim BSchw,
Schriesheim K, Wertheim VSch,
Büdingen K, Oſtrach V, Mar⸗
kirch V. Sulz KGetrSchw , Barr
B, Buchsweiler VB, Schirmeck VB,
Hochfelden V, Sulz a. W. K,
Mörchingen Sch, Saargemünd V.

2. Bonndorf VSchwgiegen , Engen
KVSchw, Kehl ( Stadt ) Schw,
Lauda KSchw, Salem VSchw,
Burladingen V, Metz VPf, Rohr⸗
bach VGetr .

3. Breiſ ch VSch Grießen KVSch,
Herbolzheim Sch, Hilzingen V
Schw, Saaralben K.

4. Hornberg (Triberg ) Schw.
6. Adelsteim Schw, Haslach ( Wol⸗

fach) B, Heitersheim VRSchw ,
Mannheim R, Meßkirch B,
Mönchweiler KB, Pforzheim V
R. Säckingen KB, Schönau (Hei⸗
delberg); K, Stühlingen KB,
Unterſchüpf KSchw, Gedern B,
Mainz Meſſe (10), Hechingen B,
Münſter V, Ottendorf KV, Rhei⸗
nau KV, Molsheim B, Saales
V, Selz K, Dieuze V.

7. Adelsheim K, Aglaſterhauſen
Schw, Durlach K, Gersbach B,
Graben K (2), Karlsruhe Zucht⸗
und Nutzviehm , Konſtanz VSch,
Offenburg V (auch Farrenmarkt
mit Preisverth ) , Roſenberg B,
Stockach VSchw, Unterſchüpf B,
Villingen KBR Schw Fruchtm ,
Darmſtadt V, Gedern K, Ben⸗
zingen V,. Mülhauſen VB, Ros⸗
heim KSchwein , Schlettſtadt K,
Buchsweiler K, Saarunion B,
Bitſch RV.

8. Blumberg VSchw, Borxberg K,
Bruchſal V, Külsheim VSchw,
Radolfzell KB, Sulzſeld K, Wol⸗
fach K, Alsfeld KB, Alzey VB,
Markolsheim B.

9. Bräunlingen VSchweinm , Frei⸗
burg Vieh Roß Sch Ziegenmarkt ,
Großeicholzheim B, Immeneich
V, Karlsruhe⸗Mühlburg K (auch
Kleeſamenm. ) , Königshofen Sch,
Meßkirch KV, Nollingen B, Ra⸗

blittersdorf V.

Hng Honigmarkt;R Roßmarkt ; RündoeRanuehemurt
Parentheſe () geſetzte

20. Appenweier KSchw, Ballenberg

21. Herbolzheim K, Lahr K mit

JJahrmarkt ;
S Saatmarkt ;
Ziffer bedeutel

i. W. VB, Thiengen V, Wall⸗
dürn VSch, Lauterbach B, Alt⸗
kirch KB, Chateau Salins V.
Metz V Püttlingen Schw, Wald⸗
wieſe KB.

12. Freudenberg K.
13. Bretten V,. Bühl B, Eppingen

K, Sochsheim K (2), Görwihl B
Sch, Großeicholzheim K, Heilig⸗
kreuzſteinach K, Kandern B,
Kleinlaufenburg KV, eKBV, Löffingen BSchw, albergKSchw, Markdorf K, Merchingen
Schw, Neuſtadt KBSchw, Ren⸗
chen KSchw, Ruſt K, Thengen
KVSchw , Beerfelden VSchwein ,
Hungen KV, Haigerloch Schw⸗
Trochtelfingen KV, Blotzheim K
B, Gebweiler KSchw, Sufflen⸗
heim KB, Sulz a. W. B, Pütt⸗
lingen B, St . Avold K, Verne⸗
ville KB, Vigy V.

14. Baden K mit Hanf⸗ u. Federnm
am 1. Tag und VSchw. am 3
Tag (3), Breiſach KV, Geiſingen
KVSchw , Grünsfeld K, Kandern
KSchwFruchtm . (2), Kenzingen
Schw, Limbach K, Malſch (Ett⸗
lingen ) K mit VR am 1. Tag
42), Mosbach VSchw, Neunkir⸗
chen K, Pforzheim KSchw, ( am
Tage vorher Berkauf von Töpfer⸗
waaren ) (2), Sinsheim K, Wehr
V, Heppenheim K (2), Michel⸗ſtadt K, Ortenberg B, Schlitz B
Viernheim K, Dammerkirch B⸗

15. Bruchſal KGeſpHolzgeſch . ⸗ und
Bretterm . (2), Ettenheim VR
Schw, Herriſchried KVSchwein
Radolfzell V, Ueberlingen K.
(2), Wertheim VSch, Homberg
a. O. KV, Ortenberg K, Mai⸗
münſter B, Mörchingen Schw
Saargemünd K.

16. Boxberg VSchw, Eppingen .
Hornberg ( Triberg ) VSchwein ,
Kehl ( Stadt ) Schw, Kenzingen B
Langenſteinbach KV, Lörrach V
Schw, Bingen KB, Empfingen
KB, Sigmaringen V, Rohrbach
i. L. Getr.

19. Hauenſtein K, Wenkheim K.

KSchw, Buchen Schw, Eberbach
K. Ettlingen BR, Gernsbach K
Hardheim K,Hornberg( Triberg
K. Hüngheim K, Meßkirch B
Möhringen KVSchw, Mudau K
Müllheim V, Schiltach K,HTauber
biſchofsheim Schw, Dieburg g
Lindenfels K, Gammertingen KN
Krauchenwies KV, Dornach A
PfSch , Enſisheim B, Neubreiſach
B, Sierenz KB, Röſchwog g
Saales V, Waſſelnheim K, Die
denhofen KVpf, Dieuze V.

Fruchtmarkt am 1. Tag (2), St
Georgen (Villingen ) KVRSchu
ZiegenSchafm , Stetten a. k. M
VRSchw , Stockach VSchwein
Weinheim K, Zell . W. B, Darm
ſtadt VB, Wimpfen a. B. B, Bi⸗
fingen KB, Wald KB, Pfirt A0
Ingweiler K, Saar⸗Union V.

22. Rülsheim V, Schwetzingen g
Waldshut KVSchw , Friedberg
KV, Kirtorf KV, Weiler KSch⸗
Straßburg PfB, Sieweiler

ſtatt V, Schlierſtadt B, Schönau Saarburg K.

30. Erſt

1. Meß

53. Hei
( Sta
Dien

17. Ettlin
(auch
ßer Se
1. Tag
Ledern
heim 2



ingen .
Jahrmarkt ;
Saatmarkt
ffer bedeutel

V , Wall⸗
ach B, Alt⸗
Salins B.

öchw, Wald⸗

„ Eppingen
Görwihl 9
K, Heilig⸗

andern B.
„Liptingel
v, Malberg
Merchingeß
Schw, Ren⸗
L, Thengen
VSchwein ,

rloch Schw.
slotzheim K
„Sufflen⸗
5. V, Pütt⸗

K, Verne⸗

t. Federnm
chw. am 3.
„Geiſingen
R, Kandern
Kenzingen

kalſch (Ett⸗
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28. Aach (A. Engen) KVR, Freiburg
27

1 8R. Dornach VofSchw , Saales B, Schw, Engen Köschw , Idas , O, Zell a. B. KV, Alsfeld KV. Beer⸗BRSchafgiegenm, Hüfingen KB Dieuze B, Diedenhofen RVPf . Kehl (Stadt ) Schw, Lichtenau K. Tfelden B, Grienberg KB, WormsSchw, Ittersbach KB, Oſterbur⸗ 18. Pfullendorf VSchw, Stockach v Nollingen V, Salem VSchw,, K, Trochtelfingen KV, Dornach
ken B, Walldürn K, Butzbach Schw, Zell i . W. V, Darmſta dt Grünberg KV, Rohrbach V. VPfSchw , Rosheim KSch, Fal⸗KB, Grünberg KV, Altkirch KV, B, Saarunion B. 5. Breiſach BSchw , Herbolzheim kenberg &, Gelmlingen KV.Lauterburg K (2), Chat. Salins 19. Bruchſal B, Ettenheim BRSch , Schw Hilzingen VSchw. 24. Müllheim Weinm, SchwarzachFohlen . 5 Külsheim V, Radolfzell V. Fried⸗ 6. Hornberg ( Triberg ) Schw, Tri⸗ Bühl ) K, Weinheim Weinm ,

24. Triberg K, Welſchingen K, Saar⸗ berg KB, Homberg a. O. KV, 81 K, Barr K. Wertheim VSchw, Großblitters⸗
union K. Straßbrg . PfB, Möcchingen Sch. ] 8. Billigheim K, Bräunlingen KV dorf B.25. Meckesheim K. 20. Boxberg VSchw, Eppingen B. . Schw, Bretten B, Sörwihl B25 . Durlach V, Eigeltingen gVR27. Durlach V auch Farrenm mit Seng nbach K, Immeneich B. Schw , Grünsfeld K, Haßlach! Schw, Freiburg BRSchafziegen ,Preisvthlg , Engen VSch, Eubig . Kehl (Stadt ) Schw , Lörrach B (Wolfach) KB, Kandern VB, Mer⸗ Großeicholzhm . V,Neufreiſtett K,deim Schw, Schliengen V Beer⸗ Schw, Stockoch KVSchio, Butz⸗ chingen Schw, Offenburg K( auch! Weingarten K (2), Erſtein VB.felden V, Hettingen KV, Benfeld bach KVB, Lauterbach KB, Altkirch Schw, Geſpinnſt , Holzgeſch. und Weißenburg K, Chateau SalinsSchw, Erſtein K. 5 KV, Rohrbach Getr. ruchtm. ) (2), Stühlingen VSch, ohlen, Püttlingen Schw.

28. Bickesheim ( Durmersheim ) KV21. Gammertingen B. iefenbronn K, Alsfeld B, Beer⸗ 26. Biſchofsheim Weinm , Then⸗R, Mosbach Schw, Singen B22 . Freiburg Meſſe mit BamMeß⸗ felden VSchw, Birkenau K, Lin. gen VSchw.Schw, Wertheim K, Gedern B, donnerſtag (10). denfels K, Haigerloch KVSchw , 29. Aach (A. Engen ) KVR, Ettlin⸗Gießen KV (2). 23. Marlenheim Nachmeſſe, Keſten⸗ Benfeld KV, Lützelſtein K, Hil⸗ gen B, Eubigheim Schw, Heilig⸗
29. Donaueſchingen VSchw, ueber⸗ holz Schw . prich Spielw , Püttlingen V. kreuzſteinach K, Markdorf K,lingen V, Wertheim VSchw, 24. Donaueſchingen KVSchw, (auchſ 9. Eichſtetten KBg , Friedrichsthal Schliengen B, Gemar K, BenfeldGedern K . Samenm) ) , Durlach V, Epfenbach K (2), Heiligenberg KBSchw , Schw .30. Erſtein B, Püttlingen Schw. K, Eubigheim Schw, Raſtatt K, Kenzingen Schiw, Kürnbach K( 2) , 30. Bruchfal KGeſpHolgeſch Bretter.April Bretter SchwFruchtm mit Bam Mosbach Schw, St Seorgen Vil (2), Möuchweiler KB, Walldürn6 2. Tag (2), Schliengen V, Stüh⸗ lingen ) KBRSchwzie enSchaf , Wallfahrtsmeſfe (20), Darmſtadt
1. Meßkirch V, Hornberg ( Triberg ) lingen KB, Windiſchbuch K, Beer⸗ Staufen KSchwöFrBifnalfenm V, Stetten a. Holſt KB, Buchs⸗Schw . felden B, Hechingen KB, Dam⸗ Strümpfelbrunn R, Wehr KB, weiler K.3. Herdelsheim K Hitsbach K Kehl] merkirch B, Benfeld Schw, Hay. Weinheim L, Wertheim K, Berr⸗31 . Donaueſchingen VSch, Emmen⸗Gtadt ) K, Neckarbiſchofsheim K ingen KTB, Kurzel B. felden K. Gießen Kn (2) Kürn⸗ dingen BRSchw , Kehl ( Stadt )Diemeringen K (3), Großmo⸗25 . Geiſingen BSchw, Kenzingen K bach K( 2) , Michelſtadt K, Nidda Schw, Ueberlingen B, Ober⸗Sulzveuvre KV. BSchw, Mosbach Schw, Säk⸗ Schw, Bingen KV. Dammerkirch §GetrSchw , Sulz a. W. K.4. Sachern K. ( , Aglaſterbaufen kingen KB, Singen VSchwein D. Pfaffenhofen & ( 2, ForbachSchw, Dittigheim K„Eubighein Stühlingen Zuchtviehm , (auch. KR, Münſter K. Juni ., Haßlach ( Wolfach) V Heiters Ochſenm, Tauberbiſchofsheim K10. Eppingen K,Freiburg VRSchaf 1. Oſterburken V Neuſtadt ( Erbach)heim VRSch, Hörden 25 , Kehl Schw, Bensheim K ( 2, Zarm⸗ Ziegenm , Furtwangen K, Ra. K Rohrbach VGetr .Gtadt ) Schw,. Honſtanz VSchw, ſtadt Meſſe (8), Gießen KB (7, ſtatt B. Walldürn BSch, Wert⸗ 2. Breifach VSchw , HerbolzheimMannheim R. Mosbach K, Ofe] Reichshofen 2 ) , Molsheim &B. heim VSchw Alzeh V, Groß Schw Hilzingen VSchw, Wies⸗fenburg Vlauch R) , Offnadingen Falkenberg B. Gerau K, Nidda K, Weiler Kloch V.KSchw, Oppenau K PforzheimſzsBretten E, Donaueſchgn . Zucht . Schw, Püttlingen Sch, Metz V. 8. Hornberg (Triberg ) Schw .

ER. Halem K,Seelbach K Sto⸗]“ viehm, Sörwihr K&VSchw, Ichen. 11. Chatean Salins V, St⸗Qutrin K. 4. Karlsruhe Meſſe mit Möbelm .ccach VSchw, Todtnau KSchw —heim g mit Schw. am 1. Tag 12. Königshofen Schw. an den 3 erſten Tagen (9).2 , Villingen Bu Schöruchtm (2), neberlingen B, Wertheim Vſ15. Bödigheim R Buchen Sch, Bühl 5. Adelsheim Schw, Haslach ( Wol⸗Miesloch K (H, Zell . H K5, Schw. K mit Ba am 2. Tag ( J, Eber⸗ fach) V, Heitersheim VRSchw⸗Darmftädt B, Gerusheim K ( Y27. Engen Zuchtviehm Freiburg V] bach K, Ettlingen VR, Gerns⸗ Mannheim R. Meßkirch B. Pforz⸗Michelſtadt R, Neuſtadt (Erbach) RSchafZiegenmarkt , Hberkirch K( Wbach K, Königsbach K, Löffingen hetm BR, Singen KVRSchw ,Sigmaringen KV Mülbauſen (155) , Thengen 29Schw Erſtein . EBSchw, Meßkirch B. Müllheim Stühlingen K , Beerfelden B.B.Pfirt KB, Saales V, Saar⸗ Y, Chateau Salins Fohlen,Pütt B, Neuſtadt KVSch, Schweigern Neckarſteinach K, Hechingen B.
Auion, O. Chatean Salins Bſ lingen Schw⸗ D. Tauberbiſchofsom Sch Unter . Frocztekfingen Schrw, Sierenz KFentſch B, Sierk KBpf . 28. Radolfzell

Hucztviebmartt ſchüpt KVSchw, Darmſtadt P‚ V. Molsheim B, Saales B,
5, Donaueſchingen R, Karlsruhe 30. Berghaupten K. und Fohlenm ( 9, Hungen KV. Dienze B, Sadralben .Zucht und Nuzviehm ( mit Prä⸗

Lauterbach V, Rangendingen KB. Sierck V.miirung ) , Külsheim VSchwein , Mai . Altkirch KV, Gebweiler KSchw, 6. Aglaſterhauſen Schw, SersbachTadolfzell V, Schopfheim BSch, I. Adelsheim Schw Buchen K Der. Saales V, Diedenhofen Bpf , V, Karlsruhe Zucht⸗ und Nutz⸗Hſtrach KB, Martirch B, Barr tingen K, Ettenheimmünſter K Dienze B. viehm, Konſtand VSchw MalſchVBuchsweiler B, Schirmect B. Schweinm , Hardheim K,Haslachſ16 . KVR, Geifingen ( Wiesloch) K (9, Neunkirchen KMörchingen Sch Saargemünd B. olfach , B. Heitersheim Vii EVSchw, Grombach K, Fangene Offenburg Vlauch R) , Schopf⸗
6. Bonndorf Schwziegenm , Em. ] Schwm, Immenftaad K. Laudaf ſteinbach KB, Stockach VSchw heim K H. , Stockach V Sch, Mül⸗mendingenVRSchw , Hockenheim KSchweinm , Mannheim Meſſe auch Zugochfen , Thiengen KB, hauſen B, Pfirt KB, Saar⸗8, Kehl (Stadt ) Schw, Jauda (14), Hauptroß⸗ und Rindviehm Zell i. W. KB, Darmſtadt B,] union V.Schw. Salem 2Schw , Fellerin⸗ Meßkirch V. Möhringen ä‚ Wald K . Rufach GetrBSch . 7. Radolfzel V Schopfheim VSch,„Len B. Rohrbach V. im ISchal öchm, Münzesßeim Kͥ( 2) Sberbronn & (2), Schlettſtadt & Waldehnt KVSchmd Wertheim1. Breiſach Vschw Herborzheim Pforzheim BR, Pfullendorf ä Lauterburg K (2), Wörtyh K BSchw, Oſtrach B, Martirch B,Schw Hilzingen VSchw. VRSchw Schenkenzell K, Steb . Saarunion W. Barr B, Buchsweiler V. Schirm⸗

10. Köelöheim Schw. Breiten V. bach . Stockach Zuchtviehmarkt , 17. Bruchſal B, Eitenheim KVRSch , ect V, Hochfelden K, Mörchingen
Hühl V. Kandern B, Löffingen. Waldkirch K, Waldshut KBVsch Külsheim VSchw, Radolfzell KV. Schw, Saargemünd B.BSch, Merchingen Sch, Schönau Zuzenhauſen K, Hirſchhorn K] Wolfach K, Friedberg KB, Horn⸗ 8. Bonndorf VSchwziegen, Bräun⸗1. W. K, (auch Schw. ) ( Thien⸗ Hechingen V, Beringenſtadt KB, berg a. O. KV, Straßburg PfBlingen VSchw , Freiburg Vggen K , Alsfeld B, Beerfeldey Reubreiſach B, Molsheim B,. ( ) , Mörchingen Schw. Schafzziegenmarkt , Grießen KB,GSch Haigerloch Schw. Hechin. Saales V. Ratzweiler K, Bol⸗ 18. Boxberg VSchw , Eppingen V, Königshofen Schw Lauda Schw ,gen V. Aſpacherbrücke B, Mols⸗ chen K , Dieuze B, Metz Meſſe Hornberg Criberg ) VSchw, Hü⸗ Liptingen KB, Raſtatt V. Salem
heim V, Dieuze B, Fubeln B, 14h), Rombach KV. fingen AVSchw, Kehl ( Stadt ) VSchw, Schlierſtadt V, SchönauPüttlingen V. 2. Aglaſterhaufen Schw, Gernsbach. Schw, Kenzingen V, Lörrach Bi . V, Wertheim Schafm,

1I. Adelsheim K, Kenzingen Schw, B, Karlsruhe Zucht, und Rutz. Schw, Meßkirch & uchtviehm, Lauterbach KB, Herbitzheim g .
Mosbach Schw, Neuſtadt VSch, viehm, Konſtanz VSchw, Neckar Schlierſtadt B, Schonau i. W. Chateau Salins V, Metz B, Pütt⸗Wehr V, Gießen B ( ) , Dam⸗ gerach' dt Offenburg V. Pfallen . Beauch Farrenin ) , Butzbach KB, lingen Schtw.werkirch V, Remilly B. dorf, Zuchtpiehm , Philippsburg Melchingen 8 , Sigmaringen 10. Großelfingen KV.12. Wertheim VSchw. K. (62) Stettfeld K ( 9, Stockach B, Rohrbach Getr . 12. Bretten V, Bühl B, Herriſchried18. Bräunlingen VSchw, Freiburg 2eSchiv. (auch R) , Darmſtadt V. /22. Daudenzell K, Eichtersheim K GEVSchw, Kandern V, LöffingenWRschafZiegenm , Königsvofen Mülhaufen B, Pfirt KB, Ha⸗ Heidelbg . Meſfe ( 0, Kehl ( Stadt ) VoSchw, Merchingen Schw, Gam⸗Schw, Schlierſtadt V, Schönau genau KV( 3) , Hatten K, Gung. K, Menzingen K( 9 , Neckarelz K, mertingen KB, Haigerloch Schw,
1. W. V, Walldürn BSch, Troch⸗] weiler üon Neuweiler K.] Siegelsbach K, Waibſtadt K, Aſpacherbrücke V, Blotzheim KB,telfingen V, Metz B, Püttlingen Saarunion B, Bitſch KV. Münſter Meſſe, Erſtein K, Hoch⸗ Püttlingen B.Schw. 3. Bonndorf KVSchwein , Meßkirch felden K, Lembach K, Lemberg K. 18. Engen VSchw, Kenzingen

16. Buchen Farren⸗ und Schw. Zuchtvm Radolfzell B, Schopf⸗23. Achern K (2), Altheim g, Her⸗ Mosbach Schw, Pfullendorf
16. Marlenheim Meſſe (I). heim VSchw neberlingen KB bolzheim K, Hehl (Stadt ) Schw,“ Schw, Stetten a. k. M. KVR
17. Ettlingen Vg, Konſtanz Meſſe (9, Kirtorf KV, Schlitz K, In . Marxzell Schielberg ) K, Mer⸗ Schw, Wehr V, Darmſtadt B,(auch HolzgeſchgaßwBreit , gro⸗ neringen KV, Oſtrach B, Mar⸗ chingen K (2, Mosbach Schw, Gernsheim K( 9, Gießen KV( Y,

ßer Schuh⸗ und Leinwandm ) am kirch B, Barr VB. Buchweiler V Nußloch K, Offenburg Weinm, Dammerkirch B, Remilly V.
1. Tag in Verbindung mit Sch. Schirmeck VB, Buſendorf RB, Rothenfels KV, Seelbach K, T. 14 . Blumberg VSchw, Külsbheim VLederm. ( ) , Meßkirch B, Müll⸗ Mörchingen Sch, Saargemünd Biſchofsheim KSchw, Todtmoos Schw, Markolsheim VB.
heim B, TauberbiſchofsheimSch, 4. Boxberg K, Emmendingen VR R, Villingen KBRSchwFruchtm,15 . Boxberg VSchw, Eppingen V,
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Görwihl KVSchw, Hilzingen K
VSchw, Kehl ( Stadt ) Schw, Lör⸗
rach BSchw, Burladingen KB,
Rohrbach Getr. , St . Aignau KS.

19. Buchen Schw , ESttlingen VR.Meßkirch V,Möhringen KVSchaf
Schw, Müllheim B, Tauberbi⸗
ſchofsheim Schw, Beerfelden B, ſchefflenz K, Alsfeld KV.Sigmaringen KV, Dornach BPf . 13. Aach ( Amt Engen KBR, Aſſam⸗Schw, Saales B, Diedenhofen ſtadt K, Freiburg VRSchafgie⸗KVpPf, Dieuze B, St . Avold B. genm, Königshofen Schw, Nol⸗20. Hörden KB, Stockach VSchw, lingen B, Raſtatt B, Schlier⸗Zell i. W. B, Saarunion B. ſtadt V. Schönau i. W. V, Bi⸗21. Bruchſal B, Ettenheim VRSchw,] fingen KB, Empfingen KV, Mel⸗Furtwangen K. Radolfzell B, chingen KV, Chateau Salins V.Wertheim VSchw. Friedberg K Metz B. Püttlingen Schw.B, Straßburg PfV, Mörchingen17 . Buchen Schw , Ettlingen BR,w Limbach K, Meßkirch B, Müll⸗

6

2,Schriesheim ie, Windiſchdug
K, Zell a. H. KB, Erbach
HirſchhornkR, Oſthofen K (2), Nen
breiſach V. Benfeld Schw, Waf
ſelnheim Meſſe (2), Selz K, Hayingen KVT, Königsmachern29. Bruchſal KGeſpHolzgeſch. ⸗
Bretterm (2, Endingen K
VeSchw. und Hanfm . am 1. 2
(2), Schriesheim VR, Gedern
Gernsheim K (2), Gießen KA
(2), Schlettſtadt K.

30. Donaueſchingen VSchw, Etteſheim KVBRSchw⸗ Oſterburke⸗
Schafm , Ueberlingen KV (21Wertheim VSchw, Sedern f

31. Eberbach K, Erſtein B, Pilttlingen Schw.

Mosbabsbach Schw, Oeſtringen g (2),
Thieng en V, Wehr V, Beerfelden

Gießen KV (2),
Pfaffenhofen

12 Etienheim BaSchw , Kappel⸗rodeck K, Külsheim VSch, Ober⸗

7. Adelsheim Schw, Bühl K mit
Vam 2. Tag (Y, Engen VSchw

8 ( Wolfach) B, Heiters⸗eim BRSchw , KleinlaufenbuegKB, Mannheim R, Meßkirch B,
Pforzheim VR, Hungen KV,
Neuſtadt , Erbach K, HechingenB, Trochtelfingen Schw, Mols⸗
heim B, Saales B, Dieuze V,
Großmoyeuvre KV.

8. Karlsrube Zucht⸗und Nutzviehm.
Kenzingen Schw, Mosbach Schw,
Wehr KV. Wiesloch B, Darm⸗
ſtadt V, Dammerkirch V, For⸗bach KB.

9. Blumberg VSchw, Kürsheim V
Schw, Wolfach K, Weiler KSchw.10. Bonndorf VSchwgiegenm , Der⸗
tingen K, Dittigheim K, Ehren⸗

K, Darmſtadt V,
Dammerkirch B
K (2

Schw.
22 . Körbeg VRSchafgiegen , Butz. heim B, Tauberbiſchofsheim Sch,ach Beerfelden B, Ulrichſtein V (2),Dornach BpfSchw , Sebweiler

KSchw, Saales B, Diedenhofen
VBpf , Dieuze V. St. Privat VéE18. Pfullendorf VSchw, Stockach V
Schw, Zell i. W. B, Niederbronn
K (2), Saarunion V.

19. Bruchſal V, Radolfzell B. Wert⸗
heim VSchw . Friedberg KV,
Homberg a. O. KV, Schlitz K,
Ulrichſtein K, Stetten a. Holſt .
KV, Maimünſter B, Straßburg
PfV, Mörchingen Schw.

20. Bonndorf KVSchw, Boxberg V
Schw, Eppingen B, Hüfingen K
VSchw , Kehl ! Stadt ) Schw,Lan⸗
genſteinbach KB, Lörrach VSch,
Meßkirch KV, Butzbach KB, Kir⸗torf KV, Neufra KB, Sigmarin⸗
gen B, Trochtelfingen V, Rohr⸗
bach Getr.

22. Inneringen KV, VolkensbergKV.
23. Wollenberg K, Erbach K (2).
24. Bräunlingen KBSchw , Durlach

B, Krautheim K, Möhringen R
VSchafSchw Mönchweiler KB,
Hechingen KV.

25. Buchen K, Mosbach Sch, Schries⸗
heim Vüt Schweigern K,Singen
VSchw, Strümpfelbrunn K, Tie⸗

KB, Grünberg KV, Erſtein
V, Chateau Salins Fohlenm .

23. Dieuze K (3).
24. Dittigheim K, Donaueſchingen

KVSch, Oppenau K, Rohrbach K.
25. Brumath K, Chateau Salins

K (6368).
26. Durlach B, Eubigheim Schw

Grenzach K( ) , Mosbach K (auch
Leinentuchm. ) , Neckargemünd K,
Oſterburken Schafm, St. Blaſien
KVSchw, Schliengen V, Thien⸗
gen KV. Zell a H. KV, Erbach
K, Neubreiſach V, * — KV.

27. Lenzkirch K, Mosbach Schw, St .
Seorgen (Villingen ) KVgtSchw .
Ziegen⸗ und Schafm, Singen V
Schw, Darmſtadt V, Sießen RB
(2) Chateau Salins Fohlenm .28. Schwetzingen K, Ueberlingen V
Groß⸗Gerau K, Ortenberg K.

29. HilsbachR, ornberg ( Triberg )
Schiltach K, Sindolsheim K,

Wenkheim K, Wimpfen i. Th.
KE , Altkirch KB, Diemeringen
K, Mörchingen KB, Püttlingen
KSchw.

30. Schönau i. W. K ( J, Thengen
BSchw.

Juli .
1. Hornberg (Triberg ) Schw, Gorze

KESp .

Ziege⸗

Püttl

felden
Haige

16. Brett

unio

Ettlin

Altkir

Gerns
2. Colmar Meſſe (22).
8. Adelsheim Schtw, Ballenberg K

Schw, Engen KVSchw, Haslach( Wolfach) KB, Heitersheim BR
Schw, Sauda KSchw, Mannheim
R, Meßkirch V, Pforzheim BR,

26. Donaueſchingen VSch, Schries⸗

fenbronn K, VillingenKVF RSch .
Fruchtm , Waldshut KVSchw
Darmſtadt V, Oſtrach KB, Alt⸗ Taube
kirch KV. chadel
heim K. Todtmoos K, Ueberlingen
B, Grünberg KV, Benfeld Schw,

ſtetten K

Hardheim K, Köni
Oberkirch K ( 15½,
B, Reiningen KB, Niederrödern
K, Chateau Salin

KV, Püttlingen
15. Durlach K. Gießen V, Wörth K.

chſal V, Helm⸗
ell V, Todtmoos

K, Wertheim VSchw, Zell i. W.
V,

hun Ele KV, Rufach KGetr .
VSchw Straßburg PfV, Saar⸗

n

ſtadt K, Radolfz

17. Boxber

VSchw, Keh
rach VS

21. Buchen S

kirch V,
K. Sinsheim K

heim K (2),

nma⸗

ingen Schw.

VSch
rloch Schw

V.

en K, Bru

V.

gen K.

ch KV, Rohrbach Getr.

ba

rbiſchofs

V, Diebur

„„Freiburg VRSchaf
rkt, Grießen KVSchw ,

gshofen Schw,
Schönau i. W

3 V, Metz B,
13. Dettweiler Meſſe (2), Pfalzbur

585 fl Pfalzburg
14. Bretten B, Görwihr VSchw,Kandern B, Löffingen VSchw,Merchingen Schw, Stockach VB

Schw, Waldkirch K (2), Wein⸗
heim K, Wiesloch K (2), Beer⸗

w, Mainz Meſſe (14),
Sufflenheim

gBSchw , Eppingen VB.
Hornberg ( Triberg )
( Stadt ) Schw, Lör⸗

chw, Sigmaringen B,

chw, Ettlingen VR,
chK, Ladenvurg K, Meß⸗
Müllheim B, Neckarelz

„Stühlingen KB,
heim Schw, Unter⸗

füpf KVSchw, Alsfeld B, Beer⸗
9 K, Heppen⸗

Oppenheim K (9,

September .
1. Breiſach KSchw, Erzingen K

Herbolzheim Schw, Hilzingen
Schw.

2. Hornberg (Triberg ) Schw.
38. Oberharmersbach K, Mauer

W5 Meſſe (3), Saarbu
80

4. Adelsheim Schw Bühl V, Engt
KVSchw , Grünsfeld K, Haslät
( Wolfach) V, Mannheim R, Mef
kirch B, Pforzheim BR, Beer
felden VSchw , Birkenau K,Hai
gerloch KV, Hechingen V, Röft
woog K, Molsheim V, Saaß
B, Lombach K, Sulz u. W.
Bolchen KB. Dieuze V, Jou
aux⸗Arches V.

5. Aglaſterhauſen Schw, Gernsbg
V, Gersvach Vauch RSchafm
Karlsruhe Zucht⸗und Nutzviehn
Konſtanz VSchw, Mosbach
Offenburg B, Stetten a. k.
KVRSchww, Stockach VScht
Bensheim K (2), Darmſtadt
Ulrichſtein V. Krauchenwies
Mülhauſen V. Pfirt KB, Rufe
KVGetrSchw , Buchsweiler
Saarunion B, Bitſch KB, Chs
Salins V.

6. Furtwangen K, Görwihl
Schw. Külsheim VSchw, Rado
zell VHopfen (auch Holzgeſchm
Schopfheim VSchw , Alzey
Hornberg a. O. KB, u
K, Wörrſtadt K, Oſtrach B, Ma⸗
kirch B, Barr B, Buchsweiler 25. Eubi

R

ma
So
Di

19. Bi
2

gen
Küit
Oſt
Sch
Da
back
telft
Wa

20. Lör
1. 2
Rad

heim
torf
bach

22. Eng
viehr

—Weſthofen K (2), Dornach VPf
Schw, Münſter Meffe, BennfeldB, Biſchweiler KGetr. (8), Saales
V, Diedenhofen KVpf , Dienze V.22. Bickesheim ( Durmersheim ) K
R, Breiſach KV, Kenzingen KB
Fohlenschw , Lahr K mit Vu .
Fruchtm . am 1. Tag () , Mos⸗
bach Schw. Roſenberg K. St .
Seorgen (Villingen ) KVRSchw

ZiegenSchafm , Darmſtadt B,Wald KB, Ingweiler K.
98 . KV, Großblitters⸗

0rf V.
24. Aach ( Engen) KVR, EppingenK, Eubigheim K, Freiburg KB

Schafgiegen , Karlsruhe⸗Mühl⸗
burg K, Oppenau K, Oſterbur⸗ken V, Schenkenzell K, Schlien⸗gen B, Tauberbiſchofsheim K
Schw, Thiengen KB, Todtnau
KSchw. (2), Wertheim K, Zuzen⸗
haufen K, Butzbach KB, Brün⸗
berg KV, Gammertingen KV,

Schirmeck V, Hochfelden V, Mi⸗
chingen Schw, Saargemünd

7. Emmendingen VRSchw , Keſ
( Stadt ) Schw, Lauda Schfy
Malberg KSchw, Salem KSchſ 2Todtmoos K, Rohrbach BSe

8. Adelsheim K, Hornberg( Trih
K, Külsheim K, Meckesheim
Schiltach K, Wenkheimn,Zaifß
haufen K.

9. Thann K, Zabern K (5).
10. Rappoltsweiler K.
11. Hilsbach K, Kandern B.

fingen VSchw, Merchingen Sch
Mosbach K, Schliengen KHel
geſchirrm , Stühlingen VSeh

Nidda 1Haigerloch Schw, Aſpacher rillB, Püttlingen B, Cier KVNN12. Bickesheim ( Durmersheim ) KR. Kenzingen Schw, Mosbe
Schw, Neuſtadt VSchw, Walz
hut Farrenm , Viernheim K

13. Vlumberg VSchw, Bretten
Radolfzell Obſt Hopfenm, Frik
berg KV, Dammerkirch V. S
u. W. K.

14 Bräunlingen VSchw, Freibi
VRSchafziegenm, Königshol

Beerfelden VSchw , Diburg K,
Hirſchhorn K, echingen V,
Molsheim B, Saales B, DieuzeB, Lubeln VB, Reichersberg KV.

4. Aglaſterhaufen Schw, Dallau K. 28. Thengen V
Sochsheim K (2) , Karlsruheſ29 . Mudau K.
Zucht⸗ und Nutzviehm. (auch Prä⸗30 . Erbach K.
miirung , Konſtanz BSch, Malſch31 . Ettlingen V, Eubigheim Schw,Ettlingen ) RFohlen , Sffenburg . Neuſtadt KVSchw , OſterburkenB, Riegel KBRSchw , Stockach. Schaf , Schliengen V, BeerfeldenVSchw, Mülhauſen B, Pfirt K V, Benfeld Schw.B, Saarunion V. Auguſt .5. Radolfzell V, Schopfheim VSch, 1. Aglaſterhaufſen Schw. GeifingenWertheim VSchw, Markirch B KVSchw , Konſtanz VSchwein ,Barr2 Buchsweiler ,Schirmeck Offenburg B, Stockach VSchw,V, Mörchingen Schw, Saarge⸗ Gießen K (2), Mülhauſen V,münd V. Pfirt KB, Saarunion V. 86. Emmendingen VRSchw , Keyl] 2. Radolfzell B, Schopfheim VSch,Stadt ) Schw. Salem BSchw, Staufen KVSchwFruchtm undStockach KBSchw , Wertheim Vittualienm , Wertheim VSchw,Schafm, Lauterbach V, Rohrbach Markirch V, Barr V Buchs⸗WGetr. weiler V,Schirmeck B, Mörchin⸗7. Breiſach VSchw, Herbotzheim gen Schw, Saargemünd V.Schw. Hilzingen VSchw. 3. Emmendingen VRSchw , Her⸗ Chateau Salins Fohlen.8 Freudenberg K, Thann K. riſchried KVSchw, Immeneich V. 25 . Thengen VSchw , Ratzweiler K,10 Bretten B, Bühl V, Sörwihl ] Kehl ( Stadt )Schw, Lauda Schw Vie K.VSchw, Kandern B, Löffingen. Salem VSchw , Wertheim Schaf27 . Beerfelden V. Thann Meſſe (28),BSch, Merchingen Schw, Obrig⸗ Lauterdach KB, Rohrbach Vtr, , Brumath K, St. Avold K.beim K, Oſterburken K, Stüh⸗ 4. Breiſach VSchw, Herbolzheim 28. Durlach V, Eubigheim Schw,üngen VSchw, Tauberbiſchofs⸗ Schw, Hilzingen VSchw. Großeicholzheim K, Heitersheimheim KSchw, Birkenau K, Bin⸗ 5. Hornberg ( Triberg ) Schw, Mal⸗ KVRSch . (a. Holzgeſchm ) , Möh⸗gen KB, Haigerloch Schw, Pütt⸗ terdingen K. ringen SchafLchw Pfullen⸗lingen V. 6. Mülhaufen Meſſe (21), Wald⸗ dorf KVRSchw , Raſtatt KBret⸗11. Emmingen K. Kenzingen Sch!! wieſe KB. ter Schwỹrucht mit Vam 2. Tag)

5 5 1860 13 It27. Freiburg afZiegenm , It⸗60060 KBV, Erſtein V, Püttlin⸗
w.gen Schw.

Sch, Wimpfen a . B. B,

gemün
30. Triber

VSchw, Lauterbach B, Dieh 0
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„Meſſe (14), Metz VI Vöhrenba KV, Beerfelden B RSchw, Görwihl VSchw , Oden⸗ Tag (2), Haslach ( Wolfach) V

hofenK( 2) , Neit Pltunge B.
ſie ( lh

Simre KV, Neubreiſach heim K( 9, Schellenderg ( Sroß⸗ Heitersbeim BVRschw, Mann⸗

„ Selz z. Be 15 Martelsheim P. Asftein . Diesacths Ene , hereiſhrwand ) K. Schwarzerh Poim n⸗ Meßzirch B. Höberſcheff
3ens e

17. Buchen 4 (0), Freudenberg ] flöſtein K. Dieuze B, Jeneſch ( Bühh) K. ( 9, Sioench W8 hn . lenz e., Pforzheim Bht, Singen

olzneſce
Markirch u. h . B Kattenhofen KB. Huch, Zugochſen ) Zell i . W B,. SVnSchiu , Sinsheim R, Stüh⸗

Holzgeſch. ⸗ unl 18. Etklingen Vàn, Heiligkreuzſtei⸗ 3. Aglaſterhauſen Schwein Kehl] Büdingen B, Gernsheim K (J,] lingen KB, Unterſchüpf KSchw,
idingen K uif nach K, Konſtanz Meſſe (auch ( Stadt ) K, Konftanz BSchw, Hettingen KB, Inneringen KB. Worms K (63, Bingen KB He⸗

Int am 1. Laf HolsgeſchFaßwBretterm , großer Langenbrücken K, Lenzkirch K Biſchweiler K ( 9, Niederbrunn chingen V, Trochtelfingen KB,
VR, Gedern SchuhLeinwWollwaarenm . ) am Offenburg Vlauch Farrenm mit K ( ) , Lauterburg K (2), Saar⸗ Molsheim VB, Saales V, Sie⸗
„ Sietzen Kf 4, Tag in Verbindung mit VSchw Freisverthlg , Stockach VSchw, union V. weiler K, Dieuze B.
.

Lederm. (§, Markdorf K, Men⸗ Wertheim K (3), 1 B. 18 . Bruchſal V. Ettenheim VRSchwf 7.AdelsheimK, Aglaſterhauſen
8Schw, Etten zingen 2( 0 , Meßkirch V Mäll . Oftrach KB, Mülthauſen zbliri ] Kadolfzell KHbſtHopfen (auch. Schw, Geifingen KVSchweinm ,
„„Hſterburtef

heim B, Neckarbiſchofsheim K, KV, HagenaugV ( 3) , Saarunion Kabis⸗ und Rübenmh) , Büdingen Gernsbach V, Karlsruhe Zucht⸗
ngen K

Offenburg K lauch SchwGheſp. V, Lemberg K. K, Grünberg KV (9), Bifingen und Nutzbiehm. ( mit Prämiirg),
Gedei

Kecg
ch

rncen ) , ( e , Faudes “ 4 Aülsheim VSchw, Mannheimg ⸗ Strakbürg Vüf Mörchin⸗“ Konſtanz VBSchw, Lahr K mii
eshein Schw. Zelden §. Florzbeim B5. Räbolfzel BObſi gen Schw. St⸗ Adold V . BFruchtm am 1. Tag (2), Mos⸗

KB, Alzey K (2), Beerfelden B, Hopfenm , Schopfheim VSchw, 19. Boxberg VSchw, Bräunlingen
N

ungen KV. HechingenKB, Sig⸗ Alsfeld KV, Friedberg KV, KVSchw , Eppingen B, Kehl urg B, St. Leon K, Stettena.
3 34910 Aienben 0 Markirz B Parr V. Buchs“ ( Sadd Ehez zbindem , Jör: ( t ESRech , Stockach S

„ ulggen ] Ochw, Sackes B, Buſendor K5 meiler Sömw⸗Nönrecng B. Slör tach VSchm Bugzdoach2B, Stel “ Schw⸗Unterſchüpf V. Weinheim
„ Hülzingenf ]

Dienze V⸗Falkenderg K.
Gingen Schw, Rohrbach K, Saar - ten a. Holft K5 Alttirch K8,“ 8, Darmſtadt B,. Mülhauſen B,

Schw 19. Buchen FarrenSchw , Eichſtetten gemünd V. Rohrbach Getr . Pfirt K V. Weſthofen (Elſ. ) Meſſe

h Schw.
KV Ettenheim BRSchw , Gag⸗ 5. Aach ( Engen) KVR. Aſſamſtadt . 21. Heppenheim g (20.5 E) , Pfaffenhofen K (2), Saar⸗

95 Sde genau AV Seiſingen VSchw, c, Emmendingen BürSchw , Hei⸗ 22 berharmersbach K. union B.Kürnbach K (2), Liptingen KB, tersheim VRSchw , Karlsruhe 23. Durlach B, Eppingen K, Gbt⸗ 8. Gengenbach g (auch KrautHanf
Oſterburken Schafm, Stockach B Zucht⸗ und Nutzviehmarkt , Kehl zingen K Hardheim g, Heim. am 1. Tag (2), Radolfzell KB

vüht LEnne ] Schw, Wehs W5Jell ;, W. V. Stadt , Schio, Lauda Schm dach KSchwRußm , Kippenheim (auch Hopfenm) , Staufen KSchw
lbeir Karie

Baruſtadt 5, Gießen , Kürn- “ Mönchweiler KB, Salem VSchw( K. Kenigsbach K Möhringen FruchtViktualienm⸗ Wertheim
m Aß , B

dach K ( 9 Vingen KB, Troch⸗
Schkit

V. t . bain , Wieslac 2“ kdschafSchw zieuchen RSchen 2SSchw, Alzey V. Kirtorf KB,

n VR, Beif telfingen KB, Saarunion B, Schlitz B, MelchingenKB, Rohr⸗ Wollenberg K, Lindenfels K, Markirch B, Barr V, Buchsweiler
kenau KHa Wald Zuchtviehm. bach VGetr .

Hroſſelfingen K , Beinheim K B, Schirmeck V, Mörchingen

igen V. Rbſe 20. Lörrach K mit Farrenm . am 6. Breiſach VSchw, Herbolzyheim Drulingen K. Schw, Saargemünd B.
m V, Saaß 1. Tag (2) Meßkirch Zuchtviehm Schw, Hilzingen VSchw, Gam⸗24. Friedrichsthal K (2), Langen⸗ 9. Bonndorf KBSchw, Epfenbach
1 E. Jeil Arpaßfzer VnHeſernn Ene ] werfth n ſteinbach KB, Malſch Ettlingen )] K, Freiburg VRSchafZiegenm ,

Holzgeſchirrm. ) , Groß⸗Gerau K, 7. Hornberg (Triberg ) Schw . K mit BRam 1. Tag (2), Mos⸗ Liptingen KB, Mosbach K, Nol⸗Gernsbe Maimünſter V, Straßburg Zucht⸗ 9. Bretten B, Bühl B, Engen K bach Schw, Philippsburg K( 9 , lingen B, Oſterburken Schafm ,
0 a diehm, Mörchingen Schw. Schw KandernV,Kuppenheim Darmſtadt V, Friedberg Pfß , S lierſtadt V, Schönau i. W.

iehi 21. Aglaſterhauſen K. Auggen & () , KVg, Merchingen Schw, Wilfer⸗ alkenberg V. V. Walldürn VSchw, Beerfelden
undRußzviehf Vonndorf VSchwgiegenm (auch dingen e G), Holgerloch Schiw,25 . Donaueſchingen VSchw, S er. K. Grünberg KB. Lauterbach V,
A Farrenm ) , Borberg VSchw, Ep⸗ Neufra KB, Rangentingen KB heim Kmit Schw am 1. Tag] Chateau Salins B,Metz B, Pütt⸗

tten a.
Seh bingen B, Ettenheimmünſter R Trochtelfingen B, Rheinau KB, 2) , Radolfzell ObſtHopfen ( auch lingen Schw.

Darmſtodteh Schir Keht ( Stadt ) Schw, Ihr Feull.Aibriüttle Honten A, Ju⸗ FKabis⸗ und Rübenmf Ueberel . Buchen R, Donaueſchingen R
Darmſta rach VSchw Pfullendorf Zucht⸗ beln B, Püttlingen V. lingen KV (2) , Wertheim V] Schw, Meersburg K, Beringen⸗

tben
viehm, Thengen 6 hos Vil⸗10. KenziugenSchw, MosbachSchw, Schiu, Friedberg 25 Hornberg ftadt R , Blotzheim KB.

chsWeiler lingen 8Bet Schwrm , Waldr⸗ Dnndedn Wakehr W. Wilfee a. O. 40 , Weiler KSchw. eergſsVorberg K. Bretten B, Engen
chswe⸗* bat KVechw, Werbach K, Werk⸗“ dingen B. Willſtätt KSchw. (2, 26. Fuion BnschafFiegenmartt KVSchw Frendenberg K, Has .

ſch KV, Chi]
heim

Schafm , Wöſſingen K Kir⸗ Darmſtadt B. ,Gteßen KB (7, Immeneſch B, Ittersbach KB, lach ( Wolfach) KV, Kandern V,
Görwihr ktorf KB, Weißenburg K, Rohr⸗ Dammierkirch B. Reichshofen K Meßkirch KZuchtviehm , Wein⸗ Löffingen VSchw , Merchingen

1515 5 bach Getr.
(2), Forbach KV. garten K( 2) , Krauchenwies KRV, Schw, Mudau K, Obrigheim K,

Schm, Radoll22. Engen Fohlenm,Stockach Zucht⸗II . Altheim K, Blumberg VSchw. Erſtein V, Buſendorf KV, Chat . Schwetzingen &,auch Geſpſtm ,
Hotzgelon viehm, Stetten e. Holſt KB. Herriſchried KVochw Fappel “ Sclins Fohlen , Metz Bpf , Pütt “ Tauberbiſchofsheim KSchweinm ,

23. Engen Farrenm . rodeck K, Radolfzell Obſt Hopfen⸗ lingen Schw. Vöhrenbach KB, Waihſtadt K,
24. Königshofen K( 8) . markt, St. Georgen (Villingen ) 28. Dertingen K, Schenkenzell a Alzey K(2), Beerfelden B, Viern⸗
25, Eubigheim Schw, Heidelsheim KVcSchwgiegen⸗ und Schafm (auch Krautm ) , Thengen KB heim K, K32 Schw. Aſ⸗

( K , Radolfzen Zuchtv, Schliengen. Wertheim VSchw, Wolfach K] Schw, Tiefenbronn K, Villingen pacherbrücke V, Sierenz KB,
V. Sulzfeld K, Ulm (Oberkirch / Ottendorf KV, Verneville B. KBRSchwFrucht , Gammertin⸗ Benfeld KV, Lembach K, Selz
ESchw, Hber⸗Ingelheim K (9, ]12. Vonndorf VSchZiegenm , Frei⸗ gen B . K, Bolchen KB, Püttlingen B,
Sierenz KB, Benfeld Schw, Dru⸗ burg VRSchaf⸗ und Ziegenm,29 . Wimpfen a. B. V. Saaralben KB.

( ſenheim K (9, Hochfelden K 2).
Hullnger KVSchw, Raſtatt B, 30. Billigheim K, Breiſach KV, Ell. 14 Baden K mit Hanfdederm . am

26. Engen Zuchtviehm, Mosbach chlierſtadt B, Schönau i. W. ] mendingen K, Ettlingen V, Eu. I. Tag und VSchw. am 8. Tag
Schid, Pfulendorf BSchw Darm⸗ V, Stockach KBSchw , Walldürn bigheim Schw , Grießen KB 6) , Ettlingen K(auchHanf§elm) ,
ſtadt Meſſe (8, Mutzig KVSchw BSchw, Welſchingen K, Lauter⸗ Schw, Grünsfeld K, Herbolzheim Heiligenberg KVSchw, Kenzin⸗
202.

5 bach KB, Felleringen K,Chateau K, Immenſtaad K. Kork ke (2, gen Schw, Mosbach Schw, Wehr
27. Bruchſal B , Donaueſchingen Salins V, Metz B, Püttlingen Münzesheim K (2), Neuſtadt K KV, Michelſtadt K,NiddaSchw,Zuchth Radolfzen Obft opfenm, Schw. VoSchw Schliengen B, Schönau Dammerkirch V, Hagenau KHchipetzingen K, Ueberlingen V. 14. Freiburg Meſſe mit VamMeß⸗ i. W. K (7), Sindolsheim K, ( 3, Bitſch KV, Remilly V.

Wertheim VSchöo, Ober⸗Sulz K donnerſtag (10). Stein (Bretten ) K, Zell a. H.(15. Bruchfal V, Eltenheim KVRR
7 etrSchww . 16. Buchen Schw Burkheim K, Dal . KV. Dieburg K, Hirſchhorn K Schw, Görwihl KBSchw Kap⸗

28. Bonndorf Zuchtvieh⸗ (auch Ock lau K, Eichtersheim K,Ettlingen . Ortenberg Pf, Habſtein KB, Ben⸗ pelrodeck K Külsheim BRadolf⸗
1 ſenm. ) , Durlach B. Freibürg VVR , Grombach K, Heidelberg feld Schw. zell V, Alsfeld KB, Nidda K,

Rschafziegenm , Ibach B, Lich Meſſe (9), Helmſtadt K, Hil⸗ſ. s1. Durlach K, Emmendingen BR Schlitz K, Maasmünſter VB.
tenau K, Sſterburken V, Riegel zingen KVSchw, Krozingen K Schw, Radolfzell VoObſtHopfen⸗ 16. Boxberg BVSchw, Eppingen V,
KRschw, Butzbach GV. Em⸗ Schw. Limbach K, Meßkirch B, markt, Schriesheim BR, Gießen Hornberg ( Triberg ) KBSchww.
Iingen RB, Altkirch 2B, Erſtein Nüllheim V, Neckargerach K es (9, Ortenberg KB, Iſtrac Kauch Reiſtenm. ) , Keht Stadt )

B, Chateau Salins Fohlenm, Oſterburken K (auch Schafm . ) B, Diemaringen K, Neuweiler K.] Schw, Lörrach VSchw, Stockach
Freisdorf KV Püttlingen Schw. ] Pfullendorf KBgSchw , Ruſt f . November . KBechw , Rohrbach Getr⸗

20
Baleenberg KSchw Donaueſchin⸗ Säcingen KB, Siegelsbach K⸗ 1. Schopfheim VSchw , Schries⸗20 . Buchen Schw, Ettlingen VR,
gen KBSchwHörden KB, Mann⸗ Strümpfelbrunn K, Tauberbi heim K, Friedberg KB, Hungen

Keinereudftemach K, Markdorf

heim Meſſe ( 10, Mudau Seel - geſchirr (auch Vittualienm “) (2, „KV, Ortenberg K (2. „Megzkirch V, Möhringen KV
ach K, Thiengen KB, Michel⸗ Neufreiſtett K, Salem KVSchw , 2 Bretten K. Emmendingen VR SchafSchw , Müllheim B, Säk⸗

ſtadt K,VeringenſtadtK , Saar⸗ Wertheim Schafm, Hechingen V, Schw, Kehl (Stadt) Schw, Lauda ] kingen KB, Tauberbiſchofsbeim
30 gemünd K.

Rohrbach i. L. VGetr . Schw , Müllheim
Herholhhein

Schw, Sigmaringen KB, Dor⸗
„Triberg K, Beoerfelden V. ſchofsheim Schw, Thiengen B. 3. Breiſach VSchw, Herbolzheim mach BpfSchw , Enſisheim B,Oktober Unteröwisheim K(9), Waldshut Schw, Hilzingen Vochw, Her⸗ Neubreiſach B, Saales B, Die⸗

2. Ab 5 KVSchw , Walldorf K, Zell i. W.]“ vitzheim K. tenhofeng B,Dieuze B, Kurzel .
elsheim Schw, Haslach (Wol⸗] K, Beerfelden V. Darmſtadt Pf. 4. Hörnberg ( Triberg ) Schweinm , 21. Bruchfal

ErdilredondgeſchrettPrelsverthlilun Farrenm , mit u. Fohlen , (3), Burladingen KB. Thann K, Barr K.
5 9 Obffingen KB] SornachBpfSch Erſtein K§, 5. Karlsruh Meſf t Möbel Shte 7 L

6 97
zung, Löffingen orna hw, Erſtein 5. Karlsruhe Meſſemi öbelm. chwHaufm. am 1. Ta 20

85 Meßkirch B, Möhringen Saales B, Diedenhofen KB, an den 3 erſten Tagen (9) Fdeein, K, Kehl ( Stadt ) f ,ach ( 66 önau ( Heidel Dienze B0 ' 5 6. Adelsheim Schw, Appenweier Pfullendorf VSchw, Roſenberg
hlingen KB. 17 . Birkendorf K, Eigeltingen KV KSchw, Bühl K mit Vam 2.] B, Stockach VSchw, Wenkheim



K, Zell i. W. „ V, Darmſtadt B, K, Oberkirch K (173), Richen K, Surz u. W & morchingen Schw, 110 e Münſter Meſſe, Be15 .Sießen KV (2), Wald KV, Ru⸗ Schiltach K, Steinbach ( Bühl ) Münſter K, Saargemünd V. feld Schw , Sufflenheim F 5fach KGetrSchtw , Sberbronng(2). V, Thiengen KB, Waldkirch 7. Bonndorf VSchwZiegenm , Em. Saales B, Straßburg K( , B16.(2), Ingweiler K,. Saarunion VB. E&, Neuſtadt (Erbach) K, Mel⸗ mendingen BRSchw , Kehl (Stdt ) denhofen KV, Dienze B,. 88
22. Sasbach K, Wertheim BSchw, chingen KB, Erſtein V, Röſch⸗ Schw, Lauda Schw , Meßkirch K Avold V.Inneringen RB, Straßburg PfB, woog K, Püttlingen Schw. BGeſpm , Salem BSchw , Wies⸗19 . Ettlingen K (a. —6805 82

Großblittersdorf B, Mörchingen loch KB () , Empfingen KB, Konſtanz VSchw, Lahr K nSchw. Dezember. Rohrbach i, L. BGetr . BFruchtm am 1. Tag ( 9, Stt. 223. Eigeltingen KVRSchw , Frei⸗ 1. Breiſach VSchw, Herbolzheim 11. Bretten V, Bühl V, Kandern B. kachVBSchw, Zell i. W V, Darl22 . A
burg VnSchafZiegenm , Karls⸗ Schw, Hilzingen VSchw. Mannheim Chriſtm . (14), Mer⸗ ſtadt V, Michelſtadt K⸗Reich 55
ruhe⸗MühlburgK( auch Hanfm. ) , 2. Hornberg ( Triberg ) Schw. chingen Schw, Oſterburken K, hofen K (2), Wörth K, SagSeelbach K, Altkirch KB, Chateau 4. Aach ( Engen) KRBR (auch Hanf Pfullendorf KVRSchw , Stüh⸗ union V.

312
Salins Fohlenm . markt) , Adelsheim Schw, Furt⸗ lingen VSchw , Beerfelden B, 20. Bruchſal B, Ettenheim VRSch23 .

8
24. Thengen VSchw. wangen K, Haslach ( Wolfach) V, Hungen KB. Haigerloch Schw, Nadolfzell V, Wertheim VSchſf

1
25. Hilzingen KVSchw , Triberg K, Heitersheim KVSchw . (auch Blotzheim KB, Erſtein K, Pütt⸗ riedberg KB, Hornberg a.

15
Enſisheim K. Reiſten⸗ und Abwergm ) Mann⸗ lüngen B. „Mörchingen Schw.

55
27. Bräunlingen KVSchw, Durlach. heim R, Meßkirch V, Nußloch12 . Emmendingen KVgt, Geiſingen 21. Bödigheim K, Boxberg VSchi 5 5

„ Erzingen KB, Eubigheim K, Pforzheim BR, Haigerloch VeSchw, Kenzingen Schtwo, Mos⸗ Eppingen V, Hagnau K. Kef
29.

Schw, Kleinlaufenburg KV,Kon⸗ KV, Hechingen VB, Trochtelfingen bach Schw, Pforzheim KSchw, ( Stadt ) Schw, Lorrach BSchf 30.
ſtanz Meſſe (auch Faßwaaren Schw, Gebweiler KSchw, Rhei⸗ ( am Tag vorher Verkauf von Ruft K, Tauberbiſchofsheim 91. 8

HolsgeſchirrBretter großer Schuh nau K, Molsheim B, Saales V. Töpferw . ) (2, Schopfheim K (2), Schw, Villingen ibane 5
Leinw . und Wollwaarenm ) am Dienze B. Wehr V. Weinheim Kauch Hanf - Woffach K, Zaiſenhauſen K, 1
1. Tag mit VSchwoederm . ( ½ 5. Aglaſterhauſen Schw, Graben markt, Gießen V (2), Dammer⸗ bach KV, Melchingen KV, 0
Malberg KSchw, Neckargemünd K( 2) , Hüfingen KBSchw. (auch kirch V, Buchsweiler K, Re marxingen B, Altkirch KV, W

1.
K lauch Hanfm ) (2), Raſtatt V, Seſpm. ) , Karlsruhe Zucht⸗ und milly V. ßenburg K, Saargemünd 0 2. A
Beerfelden V, Butzbach K. Op⸗ Nutzviehm , Konſtanz VSchw, 13. Durlach K, ueberlingen V , Rohrbach Getr , Saarunion 4. 0
penheim K (2), Benfeld Schw, Ladenburg K, Meersburg K, Hanf⸗ und Flachsm . (2), Mar⸗22 . Aach ( Engen) KVR, Waldah 5. K
Saarunion K. Offenburg V, Stockach BSchw, kolsheim V.

KVSchwHanfm . 6. K
28. Eichtersheim K (auch Leinwand ) Darmſtadt V, Nidda Schw, Or⸗ 14. Bräunlingen VSchw, Freiburgſ24 . Colmar Chr. M, Diemeringen ſt

O,Kandern KSchwöruchtm . (2), tenberg V, Mülhauſen B, Pfirt BRSchafziegenm, Schönaui .W. 27. Donaueſchingen VSchw, Eng 5
Malterdingen &, Mosbach Schw, KV, Saarunion B. B, Thengen KVSchw, Bensheim VSchw , Eubigheim Schw, Lau 7. Q
Oſterburken VB, Butzbach KV. J 6. Radolfzell B, Schopfheim V & (9, Chateau Salins B, Metzl K, Mosbach Schw, Schweige 8. R
Schlettſtadt K. Schw, Sulzfeld K, Waldshut K V, Püttlingen Schw. K. Triberg K, Ueberlingen M

29. Mosbach g, Steinbach (Bühl)h. BSchw, auch Hanfm, Wertheim 17. Sulz (Ober) KGetrSchw . Groß⸗Gerau K. 11. B
K, Ueberlingen V. Weiler K. VSchw, Nidda K, Ortenberg K,18. Buchen Schw Sttlingen VR, 28. Durlach B. Grießen KVech 12. B

80. Eberbach K (auchHaufm. ) ,Gochs⸗ Oſtrach B, Veringenſtadt KV, Gernsbach K, MeßkirchV, Möh⸗ Hornberg (Triberg ) K, Löffinge 1 .
heim K( auch Hanfm. ) (2), Groß . Markirch B, Barr B, Buchs⸗ ringen BRSchw . Müllheim B, KVSchw, Erſtein V, Chate 18. K.
eicholzheim K, Kenzingen KB weiler B, Schirmeck B, Schlett⸗ Taüberbiſchofsheim Schw, Die⸗ Salins Fohlen, Püttlingen Schſ 14. O
Schw, Krautheim K, Lichtenau ſtadt Spielw , Hochfelden B. burg K, Hechingen KV, Dornach30 , Sründerg K.

15. 81

Januar .
1. Münnerſtadt K.
2. Billig

ſingen
8. Kandel Schw, Landau V, Neu⸗

„Karlſtadt VSchwein ,
Hopfenm , Würz⸗

ſtadt V.
Königshofen
burg Schafm

4. Quirnbach B, Aſchaffenburg V5. Germer
ſen V, Zweibrück
Münnerſtadt V.

6. Fladungen K, Schwei nfurt K.8. Ebern K, Ochſenfurt K.9. Fladungen Schwein , Mellrich⸗ſtadt V. ( Q, Kitzingen K, Prichſenſtadt K.10. Kufel VSchw, Würzburg V. 20. Röttingen V.11. Schweinfurt V. 21. Würzburg V.12. Aub Schw. 22. Schweinfurt V.16. Billigheim Schw, Bad Kiffingen 23. Aub Schw.B, Mellrichſtadt SchafSchwein , 24. Königshofen K, Münnerſtadt K.Röttingen V.
17. Kandel Schw, Landau V, Neu⸗

ſtadt V, Karlſtadt VSchw.18. Quirnbach B, Aſchaffenburg B.
19 . GermersheimSchw, ZweibrückenB, Aub Schw, Münerſtadt B.20. Königshofen K.
23. Lauterecken B, Fladungen Schw.

24. Kufel KVSchto, Würzburg V.25. Neuſtadt a. Saale KTaubenm ,Schweinfurt V.
26. Aub Schw.
29. Arnſtein K, Aub K, Prichſen⸗ſtadt K.
30. Billigheim Schw , Bad Kiſ⸗fingen V.
31. Kandel Schw, Landau V, Neu⸗

ſtadt V. Haßfurt K, Karlſtadt
Vßchw, Schweinfurt Schafm.

Februar .
1. Quirnbach V, Zweibrücken V,

Aſchaffenburg V. Aub K.2. Germersheim Schw , Biſchofs⸗heim a. Rh. K.
3. Münnerſtadt B.

18 5 Schweine , Bad Kiſ⸗

sheim Schw, Rockenhau⸗
en V, Aub Schw,

Regierungsbezirk Pfa
J.BlieskaſtelVSchw, Würzburg .8. Schweinfurt B.
9. Rockenhauſen B, Aub Schw.

12. Annweiler K, Wolfſtein K,Mell⸗
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A. Deutſches Reich
540609 qkm, 49 428 470 Einwohner .

Wilhelm II. , Deutſcher Kaiſer und König von Preußen , geb.
den 27. Jan . 1859, ſucc. 15. Juni 1888; vermählt am 27. Febr . 1881
mit Auguſta Viktoria , Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein , geb.
den 22 Okt. 1858. Kronprinz Wilhelm , geb. den 6. Mai 1882.

2 . Pes großherzoglichen Hauſes Baden .
Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog von Baden . Herzog

Lon Zähringen ꝛc. zꝛc., geboren am 9. September 1826, folgte ſeinem
Bater als Regent “ an Stelle ſeines Bruders des Großherꝛogs Lud⸗
wig II . (geb. am 15. Auguſt 1824, geſt, am 22. Jan . 1858) am 24.
April 1852 und nimmt den Titel Großherzoa von Baden “ am 5.
September 1856 an; General⸗Inſpekteur der V. Armee⸗Inſpektion ( Ba⸗
den und Elſaß⸗Lothringen ) , General⸗Oberſt der Kavallerie , Chef des
1. Badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Reg . Nr. 109, des 1. Bad. Leib⸗Dragoner⸗
Regiments Nr. 20 und des 1. Badiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments
Nr. 14, Chef des preuß . Rheiniſchen Ulanen⸗Reaiments Nr. 7 und
des k. k. öſterreich . Enfanterie⸗Regiments Nr. 50, Kgl. ſchwed. General ,
R. d. Schw. Adler⸗O. , des ſpan . O. v. GVlies , vermählt am 20.
September 1856 mit Ihrer Königlichen Hobeit der Prinzeſſin Louiſe
Marie Eliſabetb geboren den 3. Dezember 1838, Tochter Seiner Ma⸗

— deutſchen Kaiſers , Königs Friedrich Wilhel ml . von
reußen .

Kinder
Friedrich Wilhelm Ludwig Leovold Auguſt , Erbaroßherzog ,

Markgraf von Baden und Herzog von Zähringen (Kgl. Hoheit) , geb. zu
Karlsrube den 9. Juli 1857. Generalmajor und Komuandeur der 4.
preuß . Garde⸗Infant . ⸗Brigade , à la suite des 1. Bad. Leib⸗Srenadier⸗
Regiments Nr. 109, des 1. preußiſchen Garde⸗Regiments zu Fuß . des
1. preuß . Garde⸗Ulanen⸗Regiments und Chef des 5. Bad. Infanterie⸗
Reg. Nr. 113; Ritter des Schw. AO. , vermählt in Hohenburg ( Ober⸗
bahern ) am 25. Sept . 1885 mit Hilda berzogl . Prinz . von Naſſau
und Luxemburg , geb. 5. Nov. 1864 zu Bieberich .

Sophie Maria Viktoria , aroßherzogl . Prinzeſſin und Mark⸗
grüſin von Baden , geboren zu Karlsruhe den 7. Auauſt 1862, vermählt
am 20. Sept . 1881 mit dem Kronprinzen Guſtav Adolfvon Schwe⸗
den, Herzog von Wermland , geboren zu Schloß Drottningholm 16.
Juni 1858.

Geſchwiſter :
) Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſabeth Sophie ,

großherzogliche Prinzeſſin und Markgräfin von Baden , geboren
den 6. Dezember 1820, vermählt den 3. Mai 1842 mit Seiner Hoheit
dem regierenden Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha .

) Ludwig Wilhelm Auguſt , großherzoglicher Prinz und Markgraf
don Baden , Herzog von Zahringen , geboren 18. Dezember 1829.
Kal vreußiſcher General der Infanterie . à la suite des 1. G. ⸗Feld⸗

Art . Reg. , Chef des 4. Bad. Anfanterie⸗Reg . Nr. 112, Ritt . d. Schw.
Adlerordens , vermählt zu St . Petersburg am 11. Febr . 1863 mit
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Prinzefſin Marie Maximilianowna
von Leuchtenberg (griechiſcher Konfeſſion)) ; Kinder : 1) Marie .
geboren zu Baden am 26 . Juli 1865. vermählt am 2. Juli 1889
zu Karlsruhe mit Friedri ch, Erbprinzen v. Anhalt , geb. am 19.
Auguſt 1856. 2) Marimilian . aeboren zu Baden am 10. Juli
1867 Dr. utr . jur. , Sek. ⸗Lieut. im Garde⸗Kür. ⸗Regiment.

8) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , großherzoglicher
Prinz und Markgraf von Baden , Herzog von 9 geboren
den 8. März 1832, Kgl. preußiſcher General der Kavallerie, Chef des
8. Badiſchen Dragoner⸗Regiments „Prinz Karl “ Nr. 22, morgana⸗
tiſch vermählt am 17. Mai 1871 mit Roſalie Louiſe Gräfin
b. Rhena , geb. Freiin v. Beuſt . Sohn : Friedrich , Graf von
Rhena , geb. am 29. Jan . 1877.
Rarie Amalie , größherzogliche Prinzeſſin und Markgräftn von

aden, geboren den 20. Nodember 1834, vermählt am 11. Sept .
1858 mit Seiner Durchlaucht dem Fürſten Ernſt von Leiningen .

5) Cäeilie Aug. , ſpäter Olga Feodorowna , großherzogliche Prin⸗
zeffin und Markaräfin von Baden , geboren den 20. September 1839,
Verm. 28. Auguft 1857 mit Großfürſt Michael Nikolajewitſch
von Rufland Bruder des nerzorbenen Kaiſers von Rußland
riech . Konfeſſion ) , geſt. 18. April 1891 zu Charkow.

Saters Geſchwiſter :
) Wilhelm , geb. 8. Ayril 1792, geſt . 11. Ortober 1859. Töchter :

1. Sophie , geb. 7. Auguſt 1834, vermählt 9. November 1858 Schwarzburg⸗Rudolſtadt : 940 qum, 85 863
mit Fürſten Woldemar zur Lippe : 8. Eliſabeth , geb. 18. De⸗
zember 1835, geſtorben 15. Mai 1891; 3. Leopoldine , geb. 22.
Februar 1887, vermählt 24. Sept . 1862 mit Fürſt Hermann
Lon Hobenlohe⸗Langenburg . 8
Großherzog Karl , geſt. 8. Dezember 1818, vermühlt mit Ste⸗ Serbien : 48,589 qkm, 2,162,759 Einw . Ew. König Alexander , g40
phanie , geſt . 29. Jan 1860; deſſen Tochter : Joſephine ,
geb. 21. Oktober 1813 (kathol . Konf. ) , vermählt am 21. Okt. 1834
mit Karl Anton , Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

S . Der übrigen deutſchen und außerdentſchen Staaten .
Anhalt : 2347 qkm 271,963 Einwohner . Herzog Friedrich geboren 29

April 1831; ſeit 22. Mai 1871.
8

Baden : 15,263 qkm; 1,657,867 Einwohner .
Banern : 75860 qkm, 5,594,982 Einwohner . König Otto Wilhelm 1

geb. 27. April 1848. Weil dauernd verhindert iſt des Königreichs
Verweſer Prinzregent Luitpold von Bayern ſeit 13. Juni 1886.

Genealogie .
Belgien : 29457 dum, 6,147,041 Einwohner . König Leopold II . 9boren 9. April 1835, ſeit 1865.
Braunſchweig : 3690 akm, 403,773 Einwohner .

Albrecht von Preuzen ſeit 24. Oktober 1885.
Bremen : 256 àkm, 180,443 Einwohner . Dr. A. Lürmann Präfident
Bulgarien : 96,635 qkm. 3. 154,375 Einw . Fürſt Ferdinand I., Prinv. Koburg⸗Cohary , feit 13. Aug. 1887, geb. zu Wien 26. Febr . 186 15Dänemark : 232,856 UKun, 2,28,367 Einwohner . Konig Cyriſtian

geboren 8 April 1818; ſeit 15. November 1863
Elſaß⸗Lothringen : 14,509 dkrö, 1,603,506 Einwohner . 5 7
Frankreich : 528. 855 qkm, 38,218,903 Einwohner . Präfident Sah *

Carnot , geboren 1837 zu Limoges . ſeit 3. Dez 1887 bis 1894 60Sroßbritannien : 314,628 dkm, 37,888,153 Einwohner . Königin Bit
toria , geboren 24 Mai 1819, ſeit 28. Juni 1838. 2

Griechenland : 64,689 dkm, 2,187,201 Einwohner . König Georg au
dem Hauſe Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg⸗Sondersburg , gebore
24. Dezember 1845, ſeit 5. Juni 1863.

Hamburg : 410 qkm, 622. 530 Einw . Dr. J. G. Versmann , Präſiden 25
Heſſen : 7682 àkm, 992,885 Einw . Großberzog Ernſt Ludwig , geh 725. November 1868, ſeit 13. März 1892.
Italien : 296,323 qEm, 30,158,408 Einw . König Humbert , geth' 6

14. März 1844, ſeit 9. Januar 1878.
Siechtenſtein : 159 qkm, 8553 Einw . Fürſt Johann II. geb. 5. Ol

tober 1840. ſeit 12. November 1858. E.
Lippe : 1222 qkm, 128. 495 Einw . Fürſt Waldemar , geb. 18. Apt (

1824, ſeit 1875
Sübeck : 298 qkm. 76,485 Einw . Dr. Th. Behn, Bürgermeiſter .
Luxemburg : 2588 qka , 211,088 Einw . Großherzog Adolf, Herzi

von Naſſau , geb. 24. Juli 1817, ſeit 23. Nov. 1890. 08
Mecklenburg⸗Schwerin : 13,304 qkm, 578,342 Einwohner . Groß

herzog Friedrich Franz , geb. 18. März 1841; ſeit 1883.
Mecklenburg⸗Strelitz : 2930 qkm, 97,978 Einw. Großherzog Friel

rich Wilhelm , geb. 17. Oktober 1819, ſeit 1860.
Monaco : 22 dkm, 13,304 Einw . Karl III . geb. 8. Dezember 1835
Montenegro : 90300km, 200,000 Einw Nikolaus I aeb . 7. Okt. 184
Niederlande : 33 000 qkm. 4,564,565 Einw . Wilhelmine , geb. 3

Aug. 1880, unter der Regentſchaft ihrer Mutter , der Königi
Emma, ſeit 14. Nov. 1890 .

Oeſterreich : 622,310 km , 41,345,329 Einw . Kaiſer Franz Joſeh
I., geb. 18. Auguſt 1830, regiert ſeit 2. Dezember 1848.

Oldenburg : 6423 qkm, 403,773 Einw . Großherzog Peter , gel
8. Juli 1827, ſeit 1853.

Päpſtlicher Stuhl : Leo XIII . vorher Joachim Pecci, geb.
März 1810; Papſt ſeit 20. Februar 1878.

Portugal : 92,075 qkm, 7,708,178 Einwohner . Don Carlos I , geh
28. Sept . 1863, ſeit 1889.

Preußen : 348,331 qkm, 29,957,367 Einw . König Wilhelm II., gel
27. Jan . 1859, ſeit 15. Juni 1888.

Reutz d. S. : 316 qxm , 62,754 Einwohner . Heinrich XXII. , gel
28. März 1846, feit 1859.

Reuß i . B. : 826 dkm, 119,811 Einwohner . Heinrich XIV, geb. 2 Ver⸗ai 1831, feit 1867. 3
Rumänien : 139,947 qkm, 4,659,823 Einw . König Karl von Hohen ände

zollern , geb. 20. April 1839. *
Rußzland : 22,430,004 dkm, 112,915,52 ) Einw . Kaiſer Alexander M Mer

Alexandrowitſch , geb. den 10. März (26. Februar ) 1845, regiel viel .
feit 18. (1. ) März 1881. 85

Sa hſen : 14,993 dkm, 3,502,684 Einw . König Albert , geb. 28. Ahſjede
1828, ſeit 1878.

dSachfen⸗Altenburg : 1824 qkm, 170,864 Einw . Herzog Ernſt , gegand
16. September 1826, ſeit 1853. ſo i

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha : 1968 qkm, 206,513 Einwohner . Herz
Ernſt H. , geb. 21. Juni 1818, ſeit 1844. 3

Sachſen⸗Reiningen : 2468 qkm, 223,832 Einw . Herzog Georg
geb. 2. April 1826, ſeit 1866. R

Sachſen⸗Seimar⸗Eiſenach : 3595 dkm, 326,091 Einw . Großheriſalte
Karl Alexander , geb. 24. Juni 1818, ſeit 1853 .

San Marino : Republik mit 59 qkm, 8200 Einw. Wird von eine in
durch das Volk gewählten Rath , Zwölfern , regiert . 5

Schaumburg⸗Lippe : 340 qkm, 39,165 Einw. Fürſt Adolf , geb . deſſ
Aug. 1817, ſeit 21. Nov. 1860.

Schweden und Norwegen : 773,100 qæm, 6,778,672 Einw . Kön 5
Oskar II., geb. 21. Jannar 1529, ſeit 1872. 40j

Einw. Fürſt Sünthe 0geb. 21. Anguſt 1852, ſeit 19. Jan . 1890. no
Schwarzburg⸗Eondershauſen : 862 qkm, 75,510 Einwohner . Iüt die

Karl Günther , geb. 7. Auquſt 1830 ſeit 1880 .
Schweiz : 41,346 dkm, 2,917,754 Einw . Dr. E. Welti , Präfident . ſelb

14. Auguſt 1876, unter der Regentſchaft von Riſtitſch , Belint
lan

kowitſch und Protitſch ſeit 6. März 1889. noc
Spanien : 504,517 qkm. 17,559,308 Einwonner . König Alfons

1886; Regentin Königin Maria ſeit 25. Novel ſeh
er

Tärkei : 4268,060 dum, 33,506,0 Einw . Suitan Abdul Hamid , den
16. Schaban 1258 (22. Sept . 1849) feit 1878. Zei

Waldeck : 1421 qkm, 57,281 Einw. Fürſt Georg V. , geb. 14. Janiſ 5
1881, ſeit 1852.

35 Jallich
woWärtteinberg : 19,504 qum. , 2,086,512 Eiuwohner . König Koll

14geboren 6. März 1823, ſeit 25. Juni 1864.
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Freu ' Dich , daß Du lebeſt ,
Munter vorwärts ſtrebeſt !
Bleibe froh und heiter ,
Schreite rüſtig weiter ,
Laß ' für den nächſten Morgen
Den alten Herrgott ſorgen .
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Der Wechſel des Jahres erinnert uns an die

XIV, geb. A 5
Vergänglichkeit unſeres Lebens und an die Ver⸗

änderung der Zeiten . Denn , wie der einzelne
Menſch jedes Jahr ein wenig anders wird , und

viele Wenige zuletzt ein rechtes Viel werden , auch ein

geb. 28. Ahijeder nach einer langen Reihe von Jahren ganz

00 Eruß , ganders ausſchaut und beſchaffen iſt als vorher ,

ner . derzzſo iſt es auch mit der Menſchheit , oder , wie wir

zu ſagen gewohnt ſind , mit der Zeit . „ Es ändern
erzog Georg e; 5 23 4

ſich die Zeiten und wir mit ihnen “ iſt ein ur⸗
. Grobbeilaltes Sprüchwort , und das Jahr 1892 hat uns

rd von einfin unſerem Großherzogthum wieder ſo recht an

Adolf , gebdeſſen ewige Wahrheit erinnern können .

Cinw. at ( , Unſer lieber Großherzog Friedrich , von deſſen

Z0rcb un 40jährigem Regierungsjubiläum der Hausfreund
( noch beſonders berichtet , übernahm im Jahre 1852

wotner . Zil die Regierung unſeres Großherzogthums . Das⸗

rl von Hohen

Alexander II
1845, regiet

lück zum neuen Jalire !

badiſche Eiſenbahnſtrecke , von Mannheim nach
Heidelberg , eröffnet worden , und als unſer Groß⸗

herzog Friedrich an die Regierung kam , war zwar die

Hauptbahn von Mannheim bis an die Schweizer
Grenze eben vollendet ; aber die großen Wir⸗

kungen des damit eröffneten leichteren Verkehrs
waren natürlich noch lange nicht in ihrer weit⸗

tragenden Bedeutung zu erkennen . Von weiteren

Schienenwegen war noch keine Rede . Noch be⸗

wegte ſich der Hauptverkehr auf den Landſtraßen ;
aber die an ihnen liegenden Wirthshäuſer und

Landſtädtchen ſahen ſchon mit Sorge der Zukunft
entgegen und die Letzteren ſind ſeitdem auch eher
rückwärts als vorwärts gekommen , wenigſtens
nahmen ſie keinen Antheil an dem ungeheuren
Aufſchwung und Wachsthum der größeren , an

der Hauptbahn liegenden Städte , wie Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Offenburg , Freiburg und

andere . Das ſtille , abgeſchloſſene Leben der ein⸗

zelnen Orte wich aber im Laufe der letzten 40 Jahre
ſelbſt auf den Dörfern einem immer lebhafteren
Verkehr , und eine immer reger werdende Wan⸗

derluſt erfüllte die Menſchen , als die alten „ Bür⸗
gerrechte “ immer werthloſer wurden und die ge⸗

ſetzliche „Freizügigkeit “ nicht mehr zu umgehen
war . Nun ſtrömte Alles mehr und mehr den

großen Städten zu : der ſeßhafte Bauernſtand
nahm eher ab als zu , und dafür mehrte ſich der

ſozuſagen heimathloſe Stand der Fabrikarbeiter
jährlich um viele Tauſende und forderte fort und

fort neue Einrichtungen und Geſetze . Denn von

all ' den Schwierigkeiten der „Arbeiterfrage “ hatte
man im Jahre 1852 noch keine Ahnung : für
Baden wenigſtens war das damals noch lediglich
eine Sache der grauen Theorie .

Aber wie hat ſich nun ſeitdem auch bei uns alles ge⸗
ändert ! Welche Unmaſſe von Erfindungen auf
allen Gebieten des menſchlichen Daſeins hat ſich
in das Leben gedrängt ſeit jener Zeit , in der

die „Streichhölzer “ noch eben erſt auch auf den

Dörfern das Ding verdrängt hatten , von dem

das heute unverſtändliche Kinder⸗Räthſel ſagte :

alwen ſelbe war damals erſt ein halbes Jahrhundert
niſc , Betin lang unter einem einzigen Fürſten vereinigt und

ig Alfons Anoch fühlten ſich zu jener Zeit die „Pfälzer “
eit 25. Ropeſehr von den „altbadiſchen “ Allemannen geſchie⸗
ul Hamid , 9 den. Ja , damals war eben noch eine ganz andere

100 15 Zeit als heute ! Schon der Begriff der räum⸗
lichen Entfernung iſt ſeitdem ein anderer ge⸗

„ Oben Schwefel , unten Schwefel , in der Mitt '

ein Hölzle — was iſt das ? “ Damals ſaß der

arme Schwarzwälder noch in den langen Winter⸗

abenden beim „Schnittſpohn “, und das Erdöl

fing erſt an , ſein helles , freundliches und billiges
Licht in den deutſchen Winternächten zu verbrei

ten . Neben den nun aufkommenden großen
abnig aaill worden . Erſt im Jahre 1843 war die erſte Spinnereien verlor das „Handgeſpinſt “ den Werth ,
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die Spinnräder verſchwanden mehr und mehr ,
welche ſonſt in jeder Winterſtube ſchnurrten .
So aber verdrängten auch die „Fabrikſchlöſſer“
die Handarbeit des Schloſſers und heute iſt ſelbſt
der Schuſter bald nur noch Schuh⸗ und Stiefel⸗
händler oder Flickſchuſter , denn das Wort „Fab⸗
rikwaare “, das noch vor 20 Jahren einen ſchlimmen
Beigeſchmack hatte , hat dieſen längſt verloren .
Ja , wenn Jemand einmal ſo bis ins Einzelne
beſchreiben wollte , wie man vor 50 Jahren in
unſerem Lande lebte und wie heute : es wäre
ein Unterſchied in vielen tauſend Dingen : und
das macht eben alles in allem unſere Zeit
zu einer „ anderen neuen Zeit “ .

Auch in der Politik : welch'
in dieſen 40 Jahren .
Jugendkraft und fremd
Freiheitsſturm des Ja
eine Zeit des politiſ
unſer Land gekomme

eine Aenderung

en Einflüſſen mißleiteten
hres 1848 war zunächſt

chen Katzenjammers über
n, die noch Niemand als

eine ſchöne Zeit geprieſen hat , obwohl ſie ja nicht
anders ſein konnte . Hatten die Preußen uns
„ Ordnung geſchafft “, ſo fühlten wir noch nach
langer Zeit ihren Druck und Nachdruck — und
auch das war natürlich , wenn auch nicht gerade
angenehm . Denn der Preuße , zumal der aus
den „alten Provinzen “ ſteht unſerem ſüddeutſchen
Weſen und unſeren ganzen Lebensverhältniſſen
ſo ferne , daß was für den Einen paßt , faſt
immer unpaſſend iſt für den Anderen . So hat
ſich denn auch unſer Volk bis 1866 mehr zu
Oeſterreich und ſeinem „gemüthlicheren “ Weſen
als zu Preußen hingezogen gefühlt und iſt da⸗
mals ſogar , wenn auch mit ſehr getheilter Em⸗
pfindung , mit Oeſterreich gegen Preußen in den
Krieg gezogen . Aber es hat ſich auch nach dem
Zerfall des alten deutſchen Reiches in Folge ſeiner
beweglichen , lebhaften Art , bald wieder in die
neuen Verhältniſſe gefunden und iſt im Jahre 1870
mit hoher freudiger Begeiſterung unter Preußens
Führung in den Krieg gegen den alten Erbfeind
gezogen und nahm mit voller Freudigkeit Antheil an
der Schöpfung des neuen deutſchen Kaiſerreiches .
Das thaten damals auch diejenigen , welche weit⸗
ſichtigen Auges vorherſahen , daß die friſche , leb⸗
hafte , freiheitliche Entwicklung unſeres mitten im
Weltverkehr liegenden Landes , unter der Ver⸗
bindung mit dem in ganz anderen Verhältniſſen
ſich entwickelnden überbedächtigen Norden , vorerſt
ein ernſtes Hemmniß , wenn nicht gar ernſte Rück⸗
ſchrittsverſuche werde zu erleiden haben . In der
That wurde auch Baden zu einem langen Stille⸗
ſtehen in vielen Dingen verurtheilt , und noch heute
hängen die „ alten Provinzen “ Preußens mit ihren
beiuns längſt überlebten Zuſtänden wie ein Bleige⸗

Nach dem von täppiſcher d

wicht an der Entwicklung des deutſchen Reichs . De⸗
Hausfreund wenigſtens iſt der perſönlichen Me 3

nung , daß Manches von der auch unter uns merk
baren Mißſtimmung über die politiſchen Zuſtänd
unſerer Zeit mit dieſer Thatſache zuſammen
hängt . Es iſt eben wie wenn im Frühjahr nach
warmen Tagen eine Reihe kalter Wochen ein
tritt und Alles zurückhält : wenn es nur nich
zu lange dauert und der Wind nicht gar zi
froſtig von Norden weht , ſo wird ' s ja über⸗
ſtanden und kann noch ohn
Aber Sorgen macht es ebe
am Frühling kann daneb
ſtehen . Aber ein einig V
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herr bewahrt , daß wir nich
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zu werden , was wir Gott ſei Dank , ſchon lange
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Aber die Haupturſache d
„allgemeinen Unzufriedenheit “
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durch die unläugbare Thatſache ,
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Menſchen , welche nicht beſonde
ſchwer wird , ſich immer in das Neue zu finden und
in das Ungewohnte einzuleben ,
mehr oft zu Muthe iſt , als ob ihnen der Boden
unter den Füßen weggezogen und die Grundlage
ihres bisherigen Erwerbes und Wohlergehens
zerſtört oder doch ernſtlich in Frage geſtellt würde . fin
Aber wenn man in der That oft hundertmal lich
wünſchen möchte , daß es doch nun einmal ſo Mi
„bliebe “ und die neuen Erfindungen und Ein⸗ hei
richtungen einmal eine
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empfinden , daß die Zeit ihrer Jugend die ſchönere
ihres Lebens war : aber nicht weil damals die Zeiten
beſſer , ſondern weil ſie ſelbſt damals voll Jugend⸗
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verbreitenden Zeitkrankheit geworden und nur

allzuhäufig läuft ſie in Schwermuth ( Melancholie ) ,
ja in geiſtige Geſtörtheit , oder doch in eine Höhe
der geiſtigen Aufgeregtheit aus , welche mindeſtens
die Grenze der Geiſteskrankheiten berührt . Da⸗

rum endlich wird ſo vielen das Leben zur Laſt
und zur Plage und die Zahl der Selbſtmorde
nimmt zu . Nach „ruhigeren Zeiten “ ſehnt ſich
dann der Menſch und kann in ſich doch keine

Ruhe finden .
Denn das iſt ein anderes Uebel der Zeit , —

jeder will etwas beſonderes nicht etwa nur werden ,
ſondern vor allem auch ſcheinen . Beſcheidenheit
gilt für Unſinn , Großthun als Grundbedingung
jedes Vorwärtskommens . Daher Schwindel wo⸗

hin man ſieht . Jeder giebt ſich für reich und

vornehm aus und weiß über ſeine Bettelarmuth eine

Prachtdecke lügneriſchen Trugs auszubreiten und
dabei werden krampfhaft alle Mittel eines raſchen
Reichwerdens aufgeſucht und benutzt . Einem

gelingt ' s, dafür aber gehen auch neun und neun⸗

zig andere in Schmach und Schande zu Grund !
Wer es aber verſteht und ein ehrliches und

genügſames Herz beſitzt, und eine wahre und

aufrichtige Frömmigkeit , mit der er auch nicht zu
prahlen und groß zu thun braucht , wie es heut zu
Tage leider ſo viele thun , die damit ihren Vortheil zu
finden gedenken : der kann auch in dieſer Zeit glück⸗
lich und zufrieden leben . Man muß eben nicht der
Mode ſinnlos nachlaufen und nicht alle Thor⸗
heiten der Zeit mitmachen , ſondern ſein Leben D
mit vernünftigem Sinn , mit Ausdauer und

Fleiß auf ſoliden Fundamenten aufbauen : und
dann darf man auch des Gelingens gewiß ſein .
Kein Schiff wird vom Wind dem gewünſchten⸗
Ziel entgegengetrieben , wenn nicht der Steuer⸗
mann das Steuer richtig ſtellt . So mußt Du

ſelbſt mit feſter Hand das Steuer deines Lebens

führen und wenn du an dir das Bewußtſein
haſt : „ Mein Kours iſt der richtige “, dann kannſt
du ruhig und getroſt in ' s neue Jahr hinein⸗
ſteuern und der alte Herrgott wird dich nicht
verlaſſen noch verſäumen .

Der dreifüßige Chriſtl .
Ein Bildchen aus dem Volke der Alpen von

P. K. Roſegger ,
Wer den Schaden

hat , der hat auch den
Spott ! Die Verläß⸗
lichkeit dieſes Spru⸗
ches hat auch der Koh⸗
lenmeſſer Chriſtian
Ebner erfahren . Die⸗
ſer Mann wurde , weil
er nur einen Fuß hat⸗
te , der dreifüßige
Chriſtl genannt . Eine
ſtürzende Kohlenfuh⸗
re hatte ihm einſt den
linken Fuß in Split⸗
ter geſchlagen, weß⸗
halb er mit einer
Holzkrücke , alſo einem
dritten Fuß umher⸗
humpeln mußte . Er
machte ſich aber nicht
viel draus , denn wäh⸗
rend ſeine zwei an⸗
geborenen Beine bis⸗
weilen arg gichtiſch
waren , that ihm das
Dritte , das verſpot⸗
tete , gar nie 1 U auch

nicht, wenn die Hunde
dreinbiſſen . Die Hun⸗

de thaten das , was die Leute auch thun wollten , aber

nicht durften , ſie waren recht biſſig auf den armen

krüppelhaften Mann , deſſen Erſcheinen ihnen allemal
einen Kreuzer koſtete . Er bettelte zwar nicht eigentlich ,
allein wenn der gute , abgehärmte Alte ſo daher hum⸗
belte , da hub im Andern allemal das Gewiſſen an :

Du , da kommt der dreifüßige Chriſtl , das iſt ein ar⸗

mer Haſcher , kann ſich nichts verdienen, iſt auch zu
g' ſchamig , um zu bitten , dem mußt einen Kreuzer geben .
—Gab der von ſeiner inneren Stimme alſo ange⸗
ſprochene faſt allemal im Gedanken zur Antwort : Ich

hab ' nichts bei mir ! oder ich müßt ' erſt die Handſchuhe
ausziehen , den Ueberrock aufneſteln und in den Sack

greifen , und das iſt mir zu umſtändlich. — Darauf
das Gewiſſen : Du , wenn Du dieſem Armen keinen
Kreuzer giebſt , ſo wirſt nicht viel Glück haben mit

einem Geld und Gut und in Deinen Geſchäften .
— Da wacht der Bedrängte , der ſein Gewiſſen wegen
Erpreſſung verklagen könnie , ein ſaures Geſicht, hebt an

zu ſuchen findet , und ſchenkt dem Chriſtl einen Kreuzer .
Im Ganzen hielt der dreifüßige Chriſtl ſich lieber

an unſern Hergott , als an die Leute . Bei dem konnte

er ſicher ſein , daß er nicht ſchalt und nicht ſpottete ,
daß er ihn ruhig anhörte , wenn der Chriſtl ſeine Leibes⸗
und Seelennöthen vortrug in andächtigem Gebet . Wenn

der Küſter früh morgens ging , um das Kirchenthor
aufzuſperren , ſo ſtand davor ſchon der Chriſtl und
lächelte ihm entgegen , in Demuth und Freude auf Ein⸗
laß wartend . Und nach dem Gottesdienſte , wenn die

letzte alte Frau mit ihrer Andacht fertig geworden
und der Küſter ſchließen wollte , ſaß in ſeinem Winkel

immer noch der Chriſtl . Er wurde heimatlos gemacht ,
mußte hinaus . Dann ſuchte er Kapellen auf , die nicht
geſchloffen waren , oder Feldkreuze , vor denen er knieen
oder ſitzen konnte .

Der Chriſtl war eigentlich nicht das , was man
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einen Betbruder nennt , dafür war er zu ſeelenheiter ,
zu warmherzig gegen die Leute , zu beſcheiden , zu ſcham⸗
haft in ſeiner Andacht Wenn Leute in der Nähe waren ,
da verbarg er ſein Gebet , lächelte und wußte ein ge⸗
mütliches Wort zu ſagen . Wenn er aber allein war ,
da unterhielt er ſich mit den Himmliſchen ſo vertraut
und vertraulich , als ob ſie ſeine beſten Kameraden
wären . Manchmal war er auf Wollfahrtswegen nach
einem Gnadenort , wollte es aber nicht recht eingeſtehen ,
ſondern ſagte , er ſtreiche nur ein wenig ſo umher , daß
er andere Luft athmen , eine andere Gegend ſehen könne ,
er ſei ſo viel neugierig Insgeheim war er für Natur⸗
ſchönheiten herzlich gleichgiltig ; nur wo ſolche beſonders
auffielen , wie in fruchtbaren Thälern oder im wilden
Hochgebirge , da that er einen Seufzer und ſagte : „ Was
er doch alles zuweg bringt , der allmächtige Gott ! “

Am meiſten beſchäftigt war der Dreifüßige in der
Faſtenzeit , da humpelte er zu den Kalvarienbergen
umher , wie ſolche im Lande mit Bildniſſen aus der
Leidensgeſchichte hergerichtet ſind . Er müſſe unſern
lieben Herrgatt tröſten gehen , ſagte der Chriſtl , kein
Menſch kümmere ſich um den Herrn in ſeinem Leiden
und Sterben . Und da ſaß der alte kindliche Mann
dann manchmal vor der Station , wo der Heiland am
Oelberge dargeſtellt iſt und redete ſo halblaut vor ſich
hin : „' sSis hart um dich , mein lieber Jeſus . Ich glaub '
dirs , daß dir bang iſt , das Sterben iſt halt hart . Aber
mußt ſchön geduldig ſein , ſchau , unſer Herraott hat
auch leiden müſſen . “ Derlei ſagte er zum Heiland , in
ſeiner Einfalt vergeſſend , daß ja gerade dieſes den „ Herr⸗
gott “ darſtellte , „ der auch hat leiden müſſen . “

Bei der Station , wo die Geißelung und Krönung
mit Dornen dargeſtellt iſt , wurde der Chriſtl allemal

ganz boshaft und ſagte zu den Henkersknechten : „ Iſt
ſchon recht , ſchlagt nur zu auf den armen Jeſus ! Thut
ihn nur recht peinigen ! Werdet ſchon ſehen , was Euch
geſchieht ! Werdet ſchon winſeln in der Höll ' , ihr fal⸗
ſchen Juden , ihr ! — Auf der Höhe des Berges an⸗
gelangt , war alle Bitterkeit wieder vorüber und er
ſprach am Fuße des Gekreuzigten laut Sterbegebete ,
in welchen er den ſterbenden Heiland der Fürbitte
unſerer lieben Frau und demhl . Schutzengel empfahl .

Und einmal , da hatte der dreifüßig ' Chriſtl bei
einer ſolchen Kalvarienbergbeſteigung ein Erlebniß .
Die Märztage waren ſonnig und warm , daß der Schnee
von den Hängen rann , die Nächte waren kalt . Und
an einem froſtigen Morgen beſtieg unſer Alter den
Kalvarienberg bei Kindorf . Er war ſchier der einzige
Kreuzpilger , alle Anderen vergaßen wieder einmal ganz
und gar des leidenden und ſterbenden Heilands .

Der Kalvarienberg zu Kinndorf iſt ein ſehr ſteiler
Felshügel , ſtellenweiſe mit ſenkrechten Wänden . Von
Station zu Station führen Holztreppen hinan die
an mehreren Stellen himmelanſtrebend wie eine Leiter
ſind . Unſer Alter kletterte wohlgemuth über Holzbalken
und Eiskruſten hinan und bei jeder Station unterhielt
er ſich in ſeiner gewohnten Weiſe mit den Figuren .
Als er endlich etwas mühſam bis zur Höhe des Berges
kam , an welcher unter freiem Himmel die drei Kreuze
ſtehen , ſah er , daß die letzten oberſten Stufen arg ver⸗
eiſt waren . Keine Handbreit ebener Stelle war zu
ſehen , auf welche man den Fuß hätte ſetzen können ,

alles in einen glatten , welligen Eismantel gehüllt , der ſich
ſchief über die geländerloſe Treppe gegen

den Abgrund zog .
Der Chriſtl ſtand auf ſeinen drei Füßen feſt und

ſann nach was da zu machen wäre . Sein Schuh war

nicht mit Nägeln beſchlagen und ſeine Krücke nicht mit

einer eiſernen Spitze . Es war diesmal alles ſo glatt ,
wie es in dem Leber armer Menſchen ſonſt ſelten ab⸗

läuft . Er verſuchte es wohl , mit dem Stabe Scharten
in das Eis zu ſtoßen , aber ohne jeglichen Erfolg , hart
wie die Welt war das Eis .

Der Criſtl lächelte nur ein wenig und kraute ſich
am Nacken . „ Schau , ſagte er , „ da thuts mich ein biſſel
reizen ( necken) ! ! O du Maſtſau , du zaundürre — oder
was ! Wie komm ' ich jetzt nur drüber hinauf ! Unſer
lieber Herrgott wollt ' mir gewiß gern die Hand herab⸗
reichen , daß ich kunnt anfaſſen , aber dem gehts ſelber
miſerabel , dem haben ſie die Hand feſtgenagelt . Da heißts
ſchon einen anderen Vorteil probiren . Ich weiß was , ich
leg mich hin u. krauch ' über das Eis ſchön langſam hinauf . “

Das that er nun . Er ſchmiegte ſich an , krallte ſich
mit den hageren Finger ein , ſo gut es ging , ſtemmte
ſich mit dem Fuß , mit der Krücke , griff neu aus , zog
das Bein nach und kam vorwärts . Als er ſchon an
der oberen Stufenwelle war , ließ es aus und unſer

Chriſtian Ebner begann ſachte zu rutſchen . Aber nicht
treppabwärts , wo er heraufgekommen , ſondern ſeithin
gegen den Abgrund . Der bhölzerne Fuß , die Krücke ,
die ſeiner Hand entfallen , war ſchneller , glitt luſtig
hinab und ſprang über die Felswand tief ins Geſtein
des Thalgrundes , daß es klappert .

„ Hau ! “ ſchrie der Alte in ſeiner Ueberraſchung ,
„ thun wir ſchlittenfahren ! “ Immer friſcher aings die
beeiste Lehne hinab und als der Criſtl ſchon ſehr neu⸗
gierig iſt , wie es bei der Felswand ſein werde , erwiſcht
ſeine Hand ganz zufällig einen hervorſtehenden Birk⸗
baumſtrunk und hält ſich feſt . „ Wart du , der Nagel
iſt mir juſt recht ! “ ſagte er , wußte ihn mit dem Arm

zu umfangen und ſo hing er nun am ſteilen Eisfeld ,
unmittelbar über dem ſenkrechten Abarund .

Das Erſte , was der dreifüßig ' Chriſtel in dieſer
neuen Lebenslage that , war , daß er zu kiechern anhub .
„ Da haben wir jetzt den Narren ! “ ſagte er zu ſich
ſelber . Kunnt ſchon unten ſein , aber wenn ' s nicht
muß , ich kann ' s derwarten “ . Sein Geſicht wandte er
dem Himmel zu , der war ſchön blau und hinter der

Zinne des Berges ragte das Haupt des Gekreuzigten
auf . — „ Sehen thät er mich ſchon , ſehen “ ſo tröſtete
der Alte ſich , „ aber Mirakel wirken , meinetwegen , das
kann ich doch nicht verlangen . “ Der Heiland jedoch
dachte anders . Seinen Diener der immer ſo demüthig
an ihm gehangen , den wollte er nicht verlaſſen in der
Noth . Sterben ! der Chriſtl würde ſich zwar willig er⸗
geben , aber lieber iſt ' s ihm ſicherlich noch etliche Jahre
auf Erden . Ich will ' s ihm zeigen , was ſein Erlöſer
kann , trotz der gekreuzigten Hände

Unten ſtand die Kalvarienkirche . Von deren ſteilem
Dache rutſchte jetzt eine große Schneelaſt ab , daß der
Boden dröhnte . Ob dieſes Getöſes lief der Küſter Hans
aus ſeinem Hauſe und der ſah den alten Chriſtian
hängen hoch oben an der beeisten Lehne .

Au , denkt er , der hats unkomodt dort oben ? Erfaßt
einen langſtieligen Feuerhacken , der in einem Winkel der
Kirchenmauer lehnt , eilt die Treppen hinauf , hackt den
Alten beim ledernen Hoſenhalter feſt u. zieht ihn empor .

Der Chriſtl iſt ſehr erſtaunt , als er merkt , daß
er wieder verläßlichen Grund unter ſich hat . „ Du “ ,
ſagte er endlich zum Küſter , indem er ſich mit dem Aer⸗
mel den Schweiß von der Stirne wiſcht , „hätt ' s nicht ver⸗

meint , daß einem auf dem Eis ſo warm werden kunnt ! “
Als ihn nachher der Hans hinabführen will die Trep⸗

pen , ſagt der Alte : „ Ah nein , ich muß ja da hinauf ! “
„ Willſt denn noch einmal rutſchen ? “ fragte der Andere⸗

„ Rutſchen nimmer ! “ entgegnete der Alte , „ nur ein

paar Wörtel zu reden hab ich mit ihm . “
Er ließ ſich nicht abbringen , der Küſten hieb mit

dem Hacken Stufen ins Eis und ſchleppte den in ſei⸗
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Dort ſank der Alte hin , umarmte das Kreuz und ſagte

mit zitternder Stimme : „ Biſt wohl brav , lieber Herrgott ,

daß du mir den Hanſel haſt geſchickt! Thue ihm ' s recht
gut meinen , ſo lang er lebt , und wenn er geſtorben iſt , ſo

gieb ihm ein ſchönes Platzerl im Himmel. Iſt ein braver

Menſch, der Hanſel — Und jetzt will ich zu Ehren

deines heiligen Leidens ein Baterunſer beten

Schweigen wir , ſo lange er betet , ſchweigen wir

ſtill in Ehrfurcht vor der Kraft des Glaubens .

Die deutſchen Perſonennamen .

18
( Vornamen . )

Fünfzig Jahre ſind es bald , da habe ich in

der Volksſchule aus der bibliſchen Geſchichte ler⸗

nen müſſen : Abraham , das iſt der Vater der

Völker , Samuel heißt von Gott erbeten , Kephas

( Petrus ) heißt verdolmetſchet Fels .

Dieſe Verdolmetſchungen von Namen haben

mir wohlgefallen ; ich konnte mit den Namen auch
immer einen Sinn verbinden und ſie leichter be⸗

halten . In ſpäteren Jahren habe ich fremde

Sprachen gelernt . Da erfuhr ich wieder , daß

die Namen der alten Griechen und Römer auch

alle eine Bedeutung haben . Allerdings haben
die Römer gerade keine ſchönen und poetiſchen
Namen gewählt , wenn ſie einen Knaben Rufus

Rother ) oder Claudius ( Hinkender ) und ein

Mödchen Cäcilia ( Blinde ) genannt ; und wenn

gar ein Vater ſeinen älteſten Sohn ( Primus ) , die

folgende Tochter Secunda ( Zweite ) und ein ſechstes

Kind Sertus (Sechſter ) geheißen , ſo fällt einem un⸗

willkürlich das Zuchthaus ein, wo die Sträflinge nicht

nach Namen , ſondern nach Nummern bezeichnet ſind .

Immerhin konnten ſich die Leute unter den

Namen etwas denken , was bei uns nicht der Fall
iſt . So heißt mein Vater Karl , meine Mutter

Emma , mein Kamerad Guſtav und ich Ludwig .

Was wollen aber alle dieſe Namen ſagen ?

Ich wußte es nicht , und der Lehrer konnte es

mir auch nicht ſagen ; denn nur wenigen unſerer

Namen hört man es ſofort an , was ſie bedeuten ,

wie Friedrich , Ernſt , Siegfried , Roſa ꝛc. 2c. , wäh⸗

rend das Volk die meiſten Namen nicht zu deuten

verſteht. Du denkſt vielleicht : daran liegt nichts . h
Es iſt zuletzt einerlei , wie man heißt , der Name

macht nicht den Menſchen . Ich denke anders .

Den

Namen trägt man durchs ganze Leben ; ja er iſt
Mir iſt der Name nichts Gleichgiltiges .

gleichſam ein Stück von unſerm Leben und Weſen

Der Name iſt das Eigenſte , was ein Menſch beſitzt
und ſchön und wahr ſagt ein bayeriſcher Gelehrter

„Wenn längſt Gras über eines Menſchen Hügel Karl Gerl , mannhaft ) ,

wächſt , ſo lebt ſein Andenken im Namen fort ; des⸗ Eckhard ( Schwertkühn) ,
halb ſollte jedermann eine Freude an ſeinem Namen

haben und auf ſeinen Namen etwas halten . “
Das kann man nur , wenn man einen
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ſchönen Namen hat und ſeinen Sinn verſteht .

Es hat mir deshalb ein großes Vergnügen be⸗

reitet , als ich ſpäter lernte , daß auch alle unſere

deutſchen Vornamen ſo gut als die hebräiſchen ,

griechiſchen und lateiniſchen eine beſtimmte Be⸗

deutung haben , daß dieſe nur mit der Zeit ver⸗

loren gegangen iſt .

Denkt Euch nur , dieſe deutſchen Namen ſind

theilweiſe 2000 und mehr Jahre alt ; die alten

Deutſchen haben ſie ſchon vor und in der Völ⸗

kerwanderung getragen , als ſie , in Häute ge⸗

kleidet , mit Weib und Kind auf Wagen , die mit

Ochſen beſpannt waren , aus dem fernen Oſten nach

Europa kamen . Die Namen haben eine zähe Natur ;

ſie ſind geblieben , während ſich innerhalb der

langen Jahrhunderte Lebensweiſe, Sitten , Sprache,
Kultur unſerer Vorfahren geändert ; ja , man kann

faſt ſagen , aus den allerälteſten Zeiten ſind nur

allein die Namen geblieben . Und weil denn die alte

Sprache ſich geändert , ſo verſteht das Volk die Namen
nicht mehr , die aus dieſer Sprache abſtammen .

Recht gut deutſch klingen Namen wie Karl ,

Ludwig , Hermann , Adolf , Konrad , Albert , Otto ,

Wilhelm , Berthold , Rudolf , Walther , Theobald ,

Heinrich , Berta , Mathilde , Gertrud , Hedwig , Em⸗

ma u. ſ . w. Aber was bedeuten dieſelben ? Ver⸗

ſuchen wir ſie theilweiſe zu erklären.
Die alten Deutſchen haben ihre ganze Lebens⸗

anſchauung , ihr Dichten und Trachten in den

Namen niedergelegt .
Da der Krieg ihr Lebenselement war , ſo

offenbart ſich auch in ihren Namen kriegeriſcher
Sinn und wilder Kampfesmuth . „ Es ſauſt und
und rauſcht darin von Kraft und Muth und

Kühnheit , von Schlacht und Kampf und Sieg . “

Daher Namen wie Ludwig (Ruhmeskrieger) ,
Hedwig (Schlachtenkämpferin ) , Wigard ( Kämpfer ) ,

Günther , (Schlachtenherr ) , Gunhilde und Hilda

( Kämpferin ) , Hildegard (Kriegesſchutz) , Hatto

( Krieger ) , Adelgunde (edle Kämpferin ) , Mathilde

( mit Macht kämpfend ) .
Zum Kriege gehören aber auch Waffen ; des⸗

halb liebte man Namen wie : Wilhelm ( Helm⸗

kühn) , Garibald und Gerwig ( Speerkühn ) , Ger⸗

bert (Speerglänzend ) , Gerhard ( Speerſtark ) , Ger⸗

trud ( Speertraut ) , Bruno ( Gepanzert ) , Guſtav

(Kriegsſtab), Bertrand (Glanzſchild).
Weil im Kampfe es vor Allem auf Muth

und Tapferkeit ankommt , nannte man Kinder

gerne : Kuno ( kühn) , Kunigunde (Kriegeskühn) ,
Hartmund (ſtarker Schutz) ,

Leonhard ( Löwenſtark ) ,

Bernhard ( Bärenſtark ) , Leopold und Theobald

( Volkskühn ) , Balduin (Freundeskühn) , Ferdinand

( kühner Schützer ) .

*
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Durch Muth u. Waffen erringt man den Sieg ;
von letzterem Worte ſind gar viele deutſche Namen

abgeleitet : Siegwart , Siegismund und Siegfried
(Siegesſchutz ) , Siegibold ( Sebald , Siegeskühn ) .

Weil man durch Sieg ſich Ruhm , Glanz u. Ehre
erwirbt , hat man Namen erdacht wie : Lothar ( Ruh⸗
mesherr ) , Robert und Ruprecht ( Ruhmglänzend ) ,
Rudolf ( Ruhmwolf ) , Bertha ( Strahlende ) , Ber⸗

thold ( mit Ruhmwaltend ) , Albert ( Adelsglänzend ) .
Da die Niederlaſſungen unſerer Vorfahren

im Walde lagen , und die Jagd auf die Thiere
des Waldes ihre Hauptbeſchäftigung und größte
Liebhaberei bildete , ſo begegnen wir in den Per⸗
ſonennamen vielfach dem Bären , dem König der

Thiere im deutſchen Wald , als dem Sinnbild
der Stärke , ferner dem Wolfe und dem Raben
als den Begleitern des Gottes Wodan und eben⸗
falls dem grimmen Eber und dem wilden Ur

( Auerochſen ) , z. B. Bernhard ( Bärenſtark ) Be⸗

rengar ( Bärenjäger ) , Berwein ( Bärenfreund ) ,
Wolfhard ( Wolfsſtark ) , Wolfram ( Wolfsrabe ) ,
Rhaban ( Siegesrabe ) , Guntram ( Kampfraben ) .

Statt Wolf ſteht aber oft nur die Abkurzung
olf, ulf , wie in Adolf ( Edelwolf ) , Rudolf ( Ruh⸗
meswolf ) , Arnulf ( Adlerwolf ) , Gundolf ( Schlach⸗
tenwolf ) ,ferner Gberhard ( Eberkühne ) , Urolf ( Auer⸗
wolf) , Arnulf ( Adlerwolf ) , Arnold ( Adlerſtark .

Sehr oft finden wir auch in deutſchen Namen
die Wörter Diet ( Volk) , und Liut ( Leute ) ; Die⸗
bold und Theobald ( Volkskühn ) , Dietrich ( Volks⸗
fürſt ) , Dietmar ( Volksberühmt ) , Liutpold = Leo⸗
pold ( Volkskühn ) , Liutbrand ( Volksſchwert ) .

Da die alten Deutſchen ſchon vor dem Na⸗
men der Götter Scheu und Furcht hatten , trugen
ſie theilweiſe Bedenken , dieſe zu Perſonennamen zu
verwenden , wenn es auch nicht an einzelnen Aus⸗

nahmen fehlt , wie Gottſchalk ( Gottesknecht ) , Gott⸗
hart ( Gotteskühn ) . Dagegen bildete man gerne
Namen von eingebildeten , halbgöttlichen Weſen ,
wie von den Elfen : Alfred ( Elfenrath ) , Alois ( Elfen⸗
weiſe ) ; ſodann von den Hünen , das ſind Rieſen , Hu⸗
nold ( Hünenwaltend ) , Humbert ( ſtrahlender Rieſe ) ,
und von Aſen , deren Namen in Ansgar ( Gottes⸗
ſpeer ) , Anshelm ( Gotteshelm ) , Oswald (göttlicher
Herrſcher ) , Osbert ( Gottesglanz ) Oskar ( Gottes⸗
ſtreiter ), und Oswin ( Gottesfreund ) enthalten iſt .

Außer den genannten möchte ich noch einige
andere der bekannteſten deutſchen Vornamen deu⸗
ten : Adelhelm ledler Schützer ) , Alfons (Allbereit ) ,
Burkhard ( kühner Schutz) , Eduard ( Wächter des
Gutes ) , ebenſo Edmund und Otfried ; Otto (reich
an Gut ) , Ottmar ( berühmt an Gut ) , Edwin

( Gutsfreund ) , Ulrich ( Herr des Guts ) , Erwin

( Ehrenfreund ) , Erhard ( Ehrenſtark ) , Ewald ( der
nach Geſetz herrſcht ) , Engelbert ( wie ein Engel

unſe
ben ,
ringe
liche
kund

nach
in r

ten

Heil
und

glänzend ) , Fridolin (Friedliche ) , Winfried (Frie⸗
densfreund ) , Friedebert ( in Frieden glänzend )
Guido ( Holzwart ) , Gebhard ( im Geben ſtark),
Hermann ( Kämpfer ) , Herbert ( im Heer glänzend )
Hugo (geiſtvoll ) , Hubert ( an Geiſt ſtrahlend ) ,
Markolf und Markwart ( Herr oder Schutz der Mark )
Meinrad (ſtark im Rath ) , Raimund ( durch Rath
ſchützend ) , Reinhard ( Rathſtark ) , Reinold (mit
Rath waltend ) , Richard (Reichesſchutz ) , Roderich
(der Ruhmesreiche ) , Roland ( im Land berühml) ,
Walther ( im Heere waltend ) , Werner (wehrender
Herr ) , Willibald ( Willenskühn ) , Wunibald ( Won⸗
nekühn) , Waldemar ( im Walten berühmt ) , Wen⸗
delin ( der Gewandte ) , Volkmar (Volksberühmt) ,

Dazu wähle ich auch noch einige Frauen⸗
namen : Amalie (die Thatkräftige ) , Adelheid ( von
edlem Geſchlecht ) , Armgard und Irmgard ( Vor⸗
treffliche ), Brigitta ( Strahlende ) , Edeltrud (Adel
traut ) , Emma ( Emſige ) , Frida (Schützerin ) , Id
(Göttliche ) , Genovefa ( Zauberin ) , Klothilde ( Kampf
berühmt ) , Lioba ( Teure ) , Liutgard ( Volkes Schütz⸗
erin ) , Mechthild ( kühne Kämpferin ) , Notburga
Schutz in der Schlacht ) , Odilie ( reich an Gut
Thekla ( Bewährte ) , Thusnelda (Rieſenſtreiterin),
Walburg ( Schützerin im Kampf. )

Wie nun ein Werkzeug , das ſtändig verwen⸗
det wird , ſich abnützt , ſo iſt es auch mit vielen
Namen gegangen und geht heute noch ſo . Da
ſie oft gebraucht werden , ſchleifen ſie ſich ab ,
zumal auch den Eltern und Verwandten die Na⸗
men der Kinder oft zu lang ſind .

Da wird aus einem Gottfried ein Götz, aus
einem Bernhard ein Benz , aus Ludwig Lutz ,
aus Richard Ritz , aus Heinrich Hein , aus Kon⸗
rad Kunz , aus Otto Ott , aus Liuthard Leuz ,
aus Gertrud Trud , aus Hildegund Hilde ꝛc. ꝛc.

Ja , man treibt ein wahres Spiel mit den
Namen , wie man dies beſonders am Namen Ru⸗
dolf erkennen kann ; daraus wird Rud , Rudi ,
Rudel , Rüdel , Rutz , Rüdlin ꝛc. ꝛc.

Unſere Altvordern haben die treue Anhäng⸗
lichkeit an die deutſchen Namen beibehalten , nach⸗
dem bereits lange ſchon das Chriſtenthum ein⸗
geführt war .

Obgleich die Sitten anfingen milder zu wer⸗
den, hat man immer noch die Mädchen Hilde⸗
gund , Krimhilde , Wolfhilde , Brunhilde u. Kuni⸗
gunde geheißen , wie man einſt die heidniſchen
Schlachtgöttinnen genannt . Freilich hat man
auch den Sinn dieſer Namen nicht mehr ver⸗ Ic
ſtanden , ſondern ſie mehr des Wohlklanges wegen D
oder zu Ehren eines trefflichen Ahnen oder auch R

eines Volkshelden gewählt . So tragen unſere ba
alten deutſchen Kaifer 600 Jahre lang faſt aus . D

ſchließlich deutſche Namen , ebenſo ſind die Namen N



unſerer Grafen und Ritter lange deutſch geblie⸗
ben , ( Ernſt von Schwaben , Berthold von Zäh⸗

ringen , Hermann von Baden ) , ſelbſt die Geiſt⸗
lichen , Mönche und Biſchöfe ſind nach alten Ur⸗

kunden nur mit deutſchen Namen bekleidet . Erſt

nach der Zeit der Kreuzzüge , als Deutſchland

in regen Verkehr mit Italien getreten , da hiel⸗
iten dann die fremden Namen , beſonders die von

Heiligen , ihren Einzug in die deutſchen Lande

und unſere Namen traten zurück.

d ( Vor⸗
( Adel

) , Id
Kampf
Schütz⸗

1010n Gut

eiterin ),

verwen⸗

t vielen

o. Da

ſich ab ,
die Na⸗

s wegen
der auch

und Land und mußten hebräiſchen , griechiſchen
und lateiniſchen weichen, wie Kaspar , Melchior ,
Balthaſar , Iſidorus , Baſilius , Polykarpus , Ni⸗

kolaus , Pankratius , Hieronymus , Ambroſius ,

Ignatius , Antonius , Auguſtinus , Juſtinus , Fran⸗
ziskus u. a . a . Ja , ſelbſt ſlaviſche Namen ( Wen⸗
zeslaus , Ladislaus , Nepomuk ) überſchwemmten
die deutſchen Lande , und es gab und gibt Orte ,

wo man kaum mehr einen deutſchen Namen findet .
Neben dieſen fremden haben ſich allerdings

„Ich heiße Andres , mein Vater hieß Andres und mein Bub muß Andreſel heißen ! “

Zuerſt treffen wir die Namen Johannes und

Marie ; bei der hohen Verehrung der Deutſchen
für die Frauen fand beſonders der Name der

Mutter Jeſu allgemeinen Anklang ; es folgten
Joſeph , Jakobus , Petrus , Matthäus , und der

Drachentöder Georg wurde der Schutzpatron der

Ritter , und auch für den Kriegsmann Martin

hatten die Deutſchen eine beſondere Vorliebe .

Der Anfang war gemacht , und unſere deutſchen
Namen verſchwanden immer mehr aus Stadt

auch in einigen Gegenden die Namen von deut⸗

ſchen Heiligen erhalten ; ſo am Oberrhein Fri⸗
dolin , im Breisgau Landolin , in Franken Kilian

und Burkard , bei Augsburg Ulrich und ander⸗

wärts noch Wendelin und Bernhard . Durch die

Reformation hat ' s keine Beſſerung gegeben . Man

hat in proteſtantiſchen Ländern die Kinder nicht

mehr Leo , Felix , Pius , Anaſtaſia , Thereſia , Anna ,

Creszentia getauft ; dagegen kamen dort die bib⸗

liſchen Namen ausſchließlich zur Herrſchaft , wie



40

Johann , Jakob , Matthäus , Simon , Bartholo⸗
mäus , Philippus , Zacharias , Andreas , Lydia,
Martha , Hanna ꝛc. und zwar gerade auch die aus
dem alten Teſtament wie Adam , Abraham , David ,
Elias , Tobias , Michael ꝛc. Letztere ſind zumal in
England und Amerika bis zum heutigen Tage in
allgemeiner Uebung geblieben . ( Abraham Lincoln ,
Benjamin Franklin , Adam Smith und andere . )

Seit einigen Jahrzehnten macht ſich nun bei
uns ein Umſchwung zum Beſſern fühlbar . Die
deutſchen Namen finden wieder willigere Auf⸗
nahme in Stadt und Land , ſeitdem die ſchönen
Sagen aus der deutſchen Vorzeit von Siegfried ,
Walter , Gunther , Dietrich , Hildebrand , überall
geleſen werden , ſeitdem vom Jahre 1813 ab Sinn
und Verſtändniß für unſere deutſche Vergangen⸗
heit und Geſchichte , ſowie die Liebe zum Vater⸗
land erwacht iſt , und es ſeit 1870 wieder als
Ehre gilt , ein Deutſcher zu ſein .

Intereſſant iſt es , daß ſich die alten deutſchen
Namen nicht bloß im germaniſchen England , ſon⸗
dern auch in Frankreich , Italien und Spanien
erhalten haben , in welche Länder vor nahezu
1500 Jahren deutſche Stämme eingewandert ſind .
Faſt Alles von der deutſchen Herkunft hat ſich
in dieſen Miſchvölkern verloren , nur in den Per⸗
ſonnamen iſt der deutliche Heimathſchein ihrer
deutſchen Abſtammung zu finden .

Die ſpaniſchen Ferdinand , Rodrigo ( Roderich ) ,
Alfons , Karlos ; die italieniſchen Luigi , Enrico ,
Frederico ; die franzöſiſchen Robert , Raoul ( Ru⸗
dolf), Louis , Thibeaut ( Theobald ) , Henri u. a.
ſind urſprünglich deutſche Namen , und es iſt min⸗
deſtens taktlos und abgeſchmackt , wenn wir un⸗
ſere deutſchen Namen in welſcher Faſſung in
Frankreich holen und unſere Kinder Louis , Adele ,
Amelie , Charlotte ꝛc. heißen , gerade ſo , wie
manche in Deutſchland fabrizirte Waaren mit
engliſcher oder franzöſiſcher Marke in den Handel
kommen, um beſſern Abſatz zu finden .

Wie es nur in der Regel bei der Namen⸗
gebung zugeht , habe ich ſelbſt letztes Jahr erlebt .

Den Bäckermeiſter Lais in Eſchenbach hatte
ſeine Frau mit einem kleinen Sohn beglückt .
Die Verwandten waren erſchienen , um die Glück⸗
wünſche darzubringen , und lebendig beriet man,
wie der Knabe heißen ſoll . Eine Baſe ſchlug
den Namen Johannes vor , der ſchön klinge ; dem
Vetter war der aber zu lang ; er war für Naz
wegen der Kürze . Die Mutter hatte bereits dem
Wunſche Ausdruck gegeben , das Kind ſollte Michel
heißen nach dem Vetter , einem reichen Erbonkel .

Dagegen erklärte ſich aber der Bruder vom
Vater , der Vetter Fritz , der drei Jahre in Karls⸗

Rede einen halbſtädtiſchen Schliff verrieth . Deſ
meinte , Michel ſei ein altmodiſcher Name , Michel
gebe es ohnedem genug im Dorf , und zwar be⸗
reits 9 Michel Lais . Da müßte der Knabe
ſpäter Michel Lais der 10 . heißen . Der Kaiſen
heiße Wilhelm , der Großherzog Friedrich , des
Moltke Herbert und der Bismarck Otto , ſolch
einen ſchönen Namen ſolle man wählen . Von

nichts wiſſen . Er ſchnitt jede weitere Verhand
lung mit der beſtimmten Erklärung ab : Ich heiß⸗

Bub muß Andreſel heißen . Dabei bleibts ! Punktum
Das iſt ja recht ſchön , wenn der Sohn den

Namen ſeines wackern Vaters führt , dieſen ſich
zum Vorbild wählt und den Namen in Ehren hält ,
Man will dadurch den Sohn durch ein Band deß
Ehrfurcht und Liebe mit ſeinem Vater verbinden

Aber dadurch verliert der Name ſeinen Zweſ
und ſeine Bedeutung .
ein Menſch vom andern unterſchieden werden
Wenn nun aber drei oder gar elf Männer il
einem Ort Andreas Lais heißen , dann werden
ſie durch dieſen Namen nicht deutlich bezeichnel
und jeder bedarf noch eines beſonderen Beiſatzesß
alſo Andreas Lais der erſte , der 7te , der 10te ꝛc. 20

So habe ich einmal aus einem Orte in
Hanauerland geleſen von einem Johann Georg
Erhard dem 25 . und aus einem Dorfe in des
Pfalz von einem Philipp Jakob Wurz dem 19

Die Bauersleute wiſſen ſich da ſchon zu helfen
die Zahlen 5,7 . 11 ꝛc. können ſie ſich nicht gut merken
Sie lieben aber eine anſchaulichere Bezeichnung unz
heißen den einen den rothen Andres , den andern den
Schuh⸗Andres und wieder einen Dragoner⸗Andrez

Um nun Schwierigkeiten und Verwechslungen
in den Bezeichnungen zu vermeiden , ſollte man auf
den Landorten mehr mit dem Vornamen wechſeli

Fehlt es doch nicht an deutſchen Helden , deren
Namen durch alle Jahrhunderte ſtrahlt , an Män

nern , die auf dem Gebiete der Kirche und ＋Staats , der Kunſt und der Wiſſenſchaft Große
geleiſtet und für alle Zeiten reichen Segen ge⸗
ſpendet : die Namen ſolcher Männer wollen wit
für unſere Kinder und Enkel wählen .

Und wie das Nationalgefühl allenthalben zi
neuem Leben erwacht iſt und wie wir uns in del

Politik , in der Induſtrie und im Handel ein
ſelbſtändige Stellung errungen , ſo wollen wiz

auch fürderhin unſere Namen nicht bei ftem
den Nationen borgen . Wie das Herz, der Mutl
und die Ueberzeugung von deutſcher Art iſt , ſe
ſollen auch unſere Rufnamen von deutſchem Klanh

ruhe Grenadier geweſen und in Haltung und und deutſcher Abſtammung ſein .

dieſen neumodiſchen Namen wollte aber Vater Latz d

Andres , mein Vater hieß auch Andres und meiß

Durch den Namen ſoll

Lebe
und namentlich ſolche deutſcher Herkunft wählen 5e
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Der Roſengarten .

Wenn man vom Mannheimer Bahnhofe aus durch
die prächtige Ringſtraße geht , ſo gelangt man in der
Nähe der neugebauten ſchönen Neckarbrücke an einen
Weg , der rechtsab über die Wieſen zum „ Schützen⸗
haus “ und ſodann zu einem umzäunten Platze führt ,
deſſen ganze Anlage mit den noch vorhandenen , durch
Roſenbeete ſich ſchlängelnden Wegen erkennen läßt , daß
hier einſt ein Vergnügungsort der Mannheimer , einer
der wenigen vor der Stadt gelegenen Wirtſchaftsgärten
ſich befunden habe . Vergeblich jedoch ſpäht man nach
Gebäulichkeiten ; ſie ſind längſt abgetragen und ver⸗
ſchwunden . Nur einige an der Südſeite des Platzes
im Halbkreis gepflanzte Kugel⸗Akazien laſſen ver⸗
muthen , daß in ihrer Mitte einſt ein Wohnhaus
geſtanden habe . Ebenſo erweckt der Anblick einer
ſeitwärts am Umfaſſungs⸗Zaune ſtehenden uralten
Trauerweide in dem Beſchauer unwillkürlich den Ge⸗
danken , daß ſie die Ruheſtätte eines unter ihr
ſchlafenden Erdenpilgers beſchatte . Dies iſt auch —

einer im Volksmunde
lebenden Sage zufolge 185
thatſächlich der Fall. Nach
ihr wird die Stätte als
das Grab eines bei der
Erſtürmung der Stadt

durch die Kaiſerlichen
unter Tilly , am 8. Okt .
1622 , gefallenen kaiſer⸗
lichen Oberſten bezeich⸗
net , der ſterbend noch das
Glück ſeines treuen Die⸗

ners , eines geborenen
Mannheimers und ſpä⸗
teren Eigenthümers des

„Roſengarten “ —ſo hieß
der einſt vielbeſuchte Ver⸗
gnügungsort — begrün⸗
dete. Die Veranlaſſung
hiezu bildet den Inhalt

unſerer nachfolgenden
Erzählung .

* *

Am 1. Mai des Jahres 1617 war ein frohbewegtes
Leben auf dem „ Sand “ , dem großen Platz vor dem
erſt kurz zuvor zu Mannheim von Kurfürſt Friedrich V.
im Bau vollendeten und nach ihm benannten feſten
Schloſſe, der „Friedrichsburg . ““) Das alljährlich an
dieſem Tage abgehaltene Feſt zur Feier der im Jahre
1607 dem bis dahin unbedeutenden Dorfe verliehenen
Stadtrechte wurde begangen . Eine große Zahl von
Kauf - und Schaubuden , Wirtſchaftszelten mit Kegel⸗
bahnen und anderen Gelegenheiten zum „ Geldloswer⸗
den“ bedeckten den Raum und außerdem war zur Be⸗
luſtigung des maſſenhaft herbeigeſtrömten und umher⸗
wogenden Volkes ein großer mit Dielen belegter Platz
hergerichtet, wo eine herz⸗ und ohrenzerreißende Muſik
unermüdlich mit ſchrillen Klängen zum Tanzen einlud .
Kein Wunder war es darum auch , daß an dieſem

Mittelpunkt des Vergnügens ſich Alles zuſammenge⸗
drängt hatte und daß daſelbſt neben den jüngeren Be⸗
ſuchern des Feſtplatzes auch „ ſchon geſtandene “ Jüng⸗

) Das Schloß war im Jahre 1606 in der Nähe des Rheinuferserbaut und ſtand bis zum Jahre 1668, in welchem Jahre es von dem
franzöſiſchen Mordbrenner Melac mit der ganzen Stadt niederge⸗rannt wurde. Das jetzt in Mannheim ſtehende Schloß wurde erſt
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linge und „geſetzte Jungfrauen “ das Tanzbein ſchwan⸗
gen — wenn auch nur in „ einem fein langſamen . “
Der Tanz vergnügt eben .

Unter den zahlreichen , meiſt dem Arbeiter⸗ und
Bauernſtande angehörenden Tanzpaaren , welche „ im
Schweiße ihres Angeſichts “ ihrem Bergnügen auf dem
Dielenboden oblagen , waren weitaus die meiſten ziem⸗
lich intereſſelos für den unbefangenen Zuſchauer .
Nur ein einziges junges Paar machte hierin eine Aus⸗
nahme , hauptſächlich ſeiner Schönheit wegen . Das
Mädchen beſonders zeichnete ſich hierin vor allen an⸗
deren aus . Groß und ſchlank gewachſen , mit kohl⸗
ſchwarzen Haaren und Augen , zeigte die ſchmucke Tän⸗
zerin auffallend hübſche Geſichtszüge . Aber auch der
junge Burſche war in ſeiner Art eine Schönheit . Ein
Hühne von Geſtalt , breitſchulterig und von gewaltigem ,
kraftvollem Gliederbau , mit einem Paar großer blauen
Augen in dem offenen ehrlichen Geſichte , war er ein
ächter Abkömmling des blonden Germanenſtammes .

Ei wie, ſchöne Braut , ſehe ich recht ? rief der ebenfalls bei der Gräfin8 bedienſtete Kutſcher Johann Burger .

1720 bis 1729 erbaut .
Hebels Rheinländ . Hausfreund 1899.

Nur natürlich erſchien es daher , daß dieſe zwei ſchönen
Menſchen zum Tanze ſich zuſammengefunden hatten .

W. K. Der Umſtand aber , daß
ſie ſtets zuſammentanz⸗
ten und ſich überhaupt
niemals trennten , zeigte
deutlich , daß es kein zu⸗
fälliges Zuſammenfinden
war , ſondern daß Beide
als ein Liebespaar zu⸗
ſammengehörten .

Dies entſprach auch
vollkommen der Wahr⸗
heit . Joſef — ſo hieß der

etwa zweiunzwanzig
Jahre zählende Burſche
— war der Sohn des
alten Fiſchers Ambros
Hamm , der ſchon ſeit
Jahren verwittwet , ſein
am Neckarufer gelegenes
Häuschen bewohnte und
ſich durch den Verkauf
der im Rhein und Neckar
gefangenen Fiſche redlich
nährte . Joſef , ſein ein⸗

ziger Sohn , ſtand ihm in ſeinem Gewerbe treulich bei , zu⸗
mal da er eine Kraft und Gewandtheit in der Ruder⸗
führung beſaß , daß hierin kein anderer Fiſcher mit
ihm wetteifern konnte . Aber auch im Fiſchfang ſelbſt
beſaß er eine Geſchicklichkeit , deren ſich nicht einmal
ſein erfahrener Vater rühmen konnte. Beſonders im
Angelfiſchen war Joſef unübertrefflich . Die beſten
Ruthen verſtand er zu ſchneiden , die trefflichſten Lock⸗
ſpeiſen zu bereiten und den Fiſchen am ſeloſtgefertigten
Angelhacken vorzuwerfen , ſo daß er dieſen nur ſelten
ohne Beute aus dem Waſſer zog . Die größten Hechte ,
die flinkſten Barſche und die breiteſten Karpfen entriß
er ſolcherweiſe ihrem Elemente , aber auch ſelbſt ſcheue
Neunaugen und tiefſtehende Störe wußte er zu über⸗
liſten und zur Frühlingszeit , wenn die Salmen ſtrom⸗
aufwärts zogen , ſtellte er ihnen an geeigneten Plätzen
ſeine aus Weiden gefertigten Reuſen und Sacknetze
oder aber er lauerte ihnen mit ſeiner niefehlenden
Stechgabel auf und fing ſie dutzendweiſe . So hatte er
auf dem Fiſchmarkt ſtets die größten und ſchönſten
Fiſche feil , und Alles kaufte gern bei ihm ein , beſon⸗
ders die jungen Mädchen , deren manches dabei wohl
den leicht verzeihlichen Nebengedanken verfolgen mochte ,
den hübſchen und braven Burſchen an ſich zu feſſeln .
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Aber alle derartigen Bemühungen blieben fruchtlos
bei dem ehrlichen Joſef , denn lange ſchon — faſt von
Kindesbeinen an — war er in inniger und treuer
Liebe der ebenſo braven als ſchönen Lieſe , der Tochter
eines Nachbarfiſchers Namens Reinhold , zugethan und
dieſe von dem Mädchen —ſeiner heutigen Tänzerin
—ebenſo innig und treu erwiederte Liebe machte ihn
unempfindlich für die Schönheit jeder Andern . Gerne
hätte er das Mädchen ſchon vor drei Jahren , nach dem
gleichzeitig erfolgten Tode ihrer Eltern — ſie waren
beim Fiſchfang im Rhein durch Umſchlagen des Bootes
verunglückt — heimgeführt , aber Lieſe ' s großer Jugend
wegen war damals eine eheliche Verbindung der beiden
Liebenden unmöglich , denn ſie zählte erſt fünfzehn
Jahre . Blutarm , aber fleißig und redlich , war die
Verwaiſte vielmehr genöthigt geweſen , ein Unterkommen
in einem guten Hauſe als Dienerin zu ſuchen . Ein
ſolches zu finden aber war ihr glücklicherweiſe bei
ihrem trefflichen Leumund , ihrem beſcheidenen Auftreten
und —nicht zum wenigſten — ihrem vortheilhaften
Aeußeren nicht allzu ſchwer gefallen . Die verwittwete
Gräſin von Freundſtein hatte mtileidigen Herzens die
elternloſe Lieſe als Stubenmädchen in ihren Dienſt ge⸗
nommen und mit der Zeit ſo lieb gewonnen , daß ſie
ihr jetzt , beim Herannahen ihrer Verheirathung mit
ihrem geliebten Joſef , nicht nur eine ſchöne Ausſteuer ,
ſondern auch noch bare zehn Goldgulden ) ſchenkte .
Dies letztere reiche Geſchent war ihr am heutigen
1. Mai von ihrer gütigen Herrin eingehändigt worden ,
denn in drei Tagen ſchon ſollte die Hochzeit ſtattfinden
und Lieſe ſomit das gräfliche Haus und deffen Dienſt
verlaſſen . Glückſelig hatte die junge Braut daher die
glänzenden Münzen ihrem Geliebten als ihre „ Morgen⸗
gabe ! verabfolgt , als dieſer am Nachmittag kam , um
ſie zum Volksfeſt abzuholen , denn in ihrer großen Güte
hatte die Gräfin dem Mädchen zu allen Geſchenken
auch noch Urlaub bis zum Abend gegeben , damit ſie
ſich gleich aller Welt auf dem „ Sand “ mit ihrem Bräu⸗
tigam beluſtigen könne .

In vollen Zügen — wie wir geſehen haben —

genoß das glückliche Brautpaar ſein Vergnügen auf
dem Feſtplatze . Gleich Minuten entflohen Beiden die
Stunden und ehe ſie ſich ' s verſahen , war der Abend
herangekommen . Als ſich aber die Sonne zum Unter⸗
gange neigte , mahnte Lieſe zum Aufbruch , denn das
Gebot ihrer edlen Herrin rief ſie um dieſe Zeit heim .
Joſef war ſelbſt zu ſehr an Botmäßigkeit gewöhnt , als
daß er hätte verſuchen wollen , ſeine Braut zum Un⸗
gehorſam gegen die gütige Gräfin zu verleiten . Er
war deßhalb gerade im Begriff , mit ihr hinzugehen ,
als mit einemmal der ebenfalls bei der Gräfin von
Freundſtein bedienſtete Kutſcher Johann Burger auf
den Tanzplatz kam und , das Paar gewahrend ſich als⸗
bald zu ihm geſellte .

„ Ei wie , ſchöne Braut , ſeh ' ich recht ? “ rief der
etwas Angetrunkene aus . „ Wollt Ihr ſchon heim —
oder ſpielt der künftige 8

8505
ſchon vor der Hoch⸗

zeit den Tyrannen , daß er Euchheimzugehen zwingt ,
jetzt , wo es erſt recht ſchön zu werden verſpricht ? ! “

Lieſe erröthete unwillkürlich bei der unverhofften
Anrede dieſes Menſchen , der ſie während der drei
Jahre , welche ſie mit ihm im Hauſe der Gräfin zu⸗
zubringen gezwungen war , fortwährend mit Liebesan⸗
trägen verfolgt hatte und ihr darum höchſt widerlich
war . Ohne ihm eine Antwort zu geben , hing ſie ſich
feſter an den Arm ihres Bräutigams , um dieſen zum
Weitergehen zu veranlaſſen , aber Jofef , dem Lieſe in

) Eine aus den Dukaten hervorgegangene , damals übliche Gold⸗
münze von etwa drei zweidrittel Gulden ( Mk. 6. 30) Werth .

mädchenhaftem Schamgefühl keinerlei Mittheilung von
dem Benehmen Johanns gegen ſie gemacht hatte , faßte
die Anrede des ihm perſönlich wohlbekannten Kut⸗
ſchers nur als freundlich gemeinten Scherz auf und
erwiederte demzufolge lachend : „ Hoho Landsmann , für
ſo dumm wirſt du mich doch nicht halten , daß ich vor
der Hochzeit zeige , wie ich bin ! Das kommt alles erſt
nachher — Lieſe wäre ja ſonſt im ſtande , mich gar
nicht zu nehmen ! “

„ Gut geſagt , Joſef : nur ſchlau den Weibern gegen⸗
über ! “ ſprach der Kutſcher ebenfalls lachend . „ Aber “
—fuhr er zur Lieſe gewendet fort — „ wenn ' s in
Eurem Willen liegt , zu bleiben , ſchöne Jungfer , weß⸗
halb geht Ihr dann ? “

„ Weil es meine Pflicht iſt, “ erwiederte Lieſe ſcharf ,
„ und — Ihr wahrlich der Letzte wäret , der mich ihr
abwendig machte ! !

Der Kutſcher biß ſich auf die Lippen und ſchwieg
Lieſe aber zog ihren etwas verblüfft dreinſchauenden
Bräutigam hinweg , und verließ mit ihm den Tanz⸗
und Feſtplatz .

„ Warum warſt Du denn ſo unfreundlich gegen
Johann ? “ fragte Joſef jetzt , nachdem ſie dem Gedränge
entflohen waren . „ Er hat doch nur geſcherzt ! “

„ Weil ich die Art , wie er zu ſcherzen liebt , nicht
leiden mag ! “ erwiederte Lieſe ernſt . „ Uebrigens fuht
ſie nach kurzem Schweigen fort — „ werde ich Dir
Alles morgen erklären ; für heute ſage ich Dir nur
hüte Dich vor ihm —ich halte ihn für einen ſchlechten
Mann ! “

Mit dieſen Worten verabſchiedete Lieſe ſich haſtig
denn ſie waren am Hauſe der Gräfin angekommen und
es lag ihr daran , ſich ihrer Herrin möglichſt bald vor
zuſtellen . Joſef hatte darum nur mehr Zeit , einen
Kuß auf ihre blühenden Lippen zu drücken und ihr
ein zärtliches „ Auf morgen denn ! “ zuzuflüſtern : dann
entſchwand ſie ſeinem Blick und beide — ahnten nicht ,
daß ſie ſich jahrelang nicht wiederſehen ſollten .

In der Abſicht , ſich gleichfalls heimzubegeben , ſchlug
Joſef den nächſten nach ſeines Vaters Hauſe , am
„ Sand “ vorüberführenden Weg ein . Lauter Jubel
und helles Lachen tönte ihm von dort entgegen und
— neugierig trat er näher , um die Urſache der
lärmenden Fröhlichkeit zu erfahren . Da erblickte er
vor einem der zahlreichen Wirthſchaftszelte den Kutſcher
der Gräfin von Freundſtein in Geſellſchaft mehrerer
Soldaten an einem durch flackernde Lichter beleuchteten
Tiſche ſitzend und durch Würfelſpiel ſich unterhaltend
Alle hatten Wein und größere oder kleinere Häuflein
Geldes vor ſich und luſtig rollten die Würfel , bald Dieſem
bald Jenem Gewinn oder Verluſt bringend . Allen zuvor
in gewagten Einſätzen that es Johann , der von einem
geradezu lächerlichen Glück begünſtigt , ſchon einen
ganzen Berg von Geld vor ſich aufgehäuft hatte⸗
Jeden Einſatz „hielt “ er und faſt immer gewann er⸗
Da plötzlich ſah er den herankommenden Joſef und

9 15 Blitz der Freude zuckte es über ſein hönhiſches
ntlitz .

„ Halloh , Joſef ! “ rief er ihm zu . „ Haſt Du Dich
losgemacht von Deinem Schatz ? Das war geſcheidl
von Dir : ietzt komm ' und verſuche Dein Glück eben⸗
falls — oder beſſer “ — fuhr er gleichſam ſcherzend
fort — „iſt ' s vielleicht , wenn ich ' s für Dich thue , denn
wer Glück in der Liebe , hat ſelten Glück im Spiel ! Da
ſchau her : einen Goldgulden ſetze ich für Dich — dieſer
Wurf gilt für Dich ! “ 5

Mit dieſen Worten ſtürzte er die Würfel aus dem
Becher und — „ Achtzehn ! “ rief er triumphirend , „ Du
haſt gewonnen , Joſef ! “

——
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Menſch , vor dem Lieſe ihn wohlbedacht gewarnt hotte ,
war — nachdem er ſeinen Zweck , den ihm im Wege

ſtehenden Bräutigam der „ ſchönen Jungfer “ zum Spiel
und Trunk zu verleiten , erreicht hatte — heimlich hin⸗

weggegangen : er kannte die Gewalt der erwachten

Leidenſchaft , wußte daß Joſef jetzt den letzten Heller

verſpielen und — dem ihn ſchon lange beobachtenden

Werbeunteroffizier für die kaiferliche Armee als Beute

zufallen würde . Dies aber war es gerade , was Jo⸗

hann zu erreichen wünſchte , denn hierdurch wurde

Joſef ohne Gnade von Lieſe getrennt und —ihm ſelbſt
ward „freies Spiel “ bei ihr

Und leider kam es wirklich ſo , wie der ſchlechte
Menſch gehofft hatte . Joſef hatte bald nicht nur ſein

gewonnenes , ſondern auch all ' ſein eigenes Geld ver⸗

ſpielt . Inſtinktiv griff er nochmals in die Taſche und
—als ob er glühendes Eiſen berührt hätte , zog er die

Hand wieder zurück , als ihm das Lieſe gehörige Packet⸗

So ſprechend , ſchob er ihm die auf dem Tiſche
liegenden Geldſtücke zu, welche die Einſätze gebildet
hatten . Joſef aber war wie geblendet von dem Glanze
des Geldes , das jetzt ihm gehören ſollte , und ohne zu

bedenken daß er ſich durch Annahme desſelben am
Spiel betheilige und dadurch gewiſſermaßen zum Weiter⸗
ſpielen verpflichte , ſtrich er ſchmunzelnd den ihm ſo un⸗

verhofft zugefallenen Gewinnſt ein .

Neue Einſätze wurden gemacht , an welchen ſich

Joſef auf Zureden Johanns gleichfalls mit einem

Goldgulden beteiligte und — wieder gewann Joſef
durch den Wurf Johanns . Dies wiederholte ſich
noch einigemal , da verlangten endlich die übrigen

Mitſpieler , Joſef ſolle entweder ſelbſt werfen , oder
aufhören zu ſpielen . Letzteres wäre wohl bei ſeiner

Unerfahrenheit und völligen Unkenntnisdes Spiels das

vernünftigere geweſen , aber ſchon hatte ihn der Dämon

der Leidenſchaft erfaßt : er hatte ja bisher ſtets gewon⸗
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zahlen . Doch Herr Gott im Himmel , es gehörte meiner Braut ! rief Joſef ſchluchzend. nicht auch ſein ?

noch immer Weßhalb alſo

hatte er gewonnen und das frühere Glück mußte ja

wohl wiederkehren — nach der ihm zugeflüſterten Be⸗

hauptung Johanns wenigſtens und er , der erfahrene
Spieler mußte es ja wiſſen . Im Vertrauen hierauf ſetzte
er wieder und — wirklich ſchien Johann rechtbehalten
zu ſollen : Joſef gewann wieder .

Von dieſem Augenblick an war er „ dem Spiel⸗

teufel“ verfallen . Hätte er nochmals verloren , ſo wäre
er vielleicht vom Weiterſpielen abgeſtanden ; der neue

Gewinnſt aber reizte ihn zu immer erneuten Verſuchen ,
noch mehr zu gewinnen , und —dies ward ihm ſchließ⸗
lich zum Verderben , um ſo mehr , als er jetzt auf Zu⸗
reden Johanns hin auch anfing , Wein zu trinken . Dies

ihm durchaus ungewohnte Getränke äußerte bald ſeine

berauſchende Wirkung auf ihn , ſo daß er ſeiner Sinne

nicht mehr völlig mächtig war . Dabei wendete fich

das bis dahin ſchwankend gebliebene Glück nunmehr

gänzlich von ihm ab ; er verlor und verlor — und als
er ſich jetzt , wie hilfeſuchend , nach ſeinem „ Freund “

ſollte er dies Geld nicht benützen , um ' das von den

Soldaten ihm abgewonnene wieder zu erlangen ?
Einen Augenblick zögerte er noch ; dann aber , nach⸗

dem er haſtig ein Glas Wein hinabgegoſſen batte , holte
er das Geldpacketchen hervor , entnahm ihm einen Gold⸗

gulden und legte ihn als Einſatz für das neuzubegin⸗
nende Spiel auf den Tiſch .

Mittlauernden Blicken hatte der in der Nähe des

Tiſches ſtehende alte Werbeunteroffizier Joſefs Be⸗
wegungen beobachtet. Schon fürchtete er , der prächtige ,

zum Soldaten wie geſchaffene Burſche könne ihm ent⸗

wiſchen , als dieſer Anſtalten zum Weggehen machte ;

doch als er ihn zögernd , nochmals in die Taſche greifen
und endlich ſetzen ſah , glitt ein Lächeln der Beruhigung
über ſeine harten Züge : jetzt wußte er , daß Joſef ihm

rettungslos verfallen ſei . Schon Hunderte waren auf
ganz dieſelbe Weiſe , nachdem ſie fich im Spiel um ihr

Johann umſah , war dieſer verſchwunden . Der ſchlechte

Geld und im Wein um ihr Denkvermögen gebracht
hatten , ſeine Beute geworden : es golt nur den rechten

Zeitpunkt zum Einſchreiten abzuwarten .
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Und dieſer kam früher , als er erwartet haben
mochte . Noch zweimal hatte Joſef dem Packetchen Be⸗
träge entnommen und gleich dem erſten in kurzer Zeit B
verſpielt : da warf er endlich zornig den ganzen ihm
noch verbliebenen Ueberreſt als Einſatz auf den Tiſch
und rief : „ Hat der Teufel das Wams geholt , ſo ſoll
er auch den Rock haben ! “

Und die Würfel rollten und — das Geld war
rerloren . Mit einem wilden Fluche ſprang Jofef jetzt
auf , um heimzugehen — da legte ſich die Hand des
Unteroffiziers auf ſeine Schulter und leiſe flüſterte
ihm dieſer neue Verſuche zu : „ Muth , Burſche — nicht
verzagt ! Das Glück , welches Dir den Rücken gewen⸗
det, wird zu Dir zurückkehren . Hier haſt Du Geld —
ſpiel ' weiter : geliehenes Geld bringt ſicher Glück ! “

Mit dieſen Worten ſchob er Joſef einen Beutel
in die Hand . Ohne zu wiſſen , was er that , griff der
Berauſchte abermals zum Würfelbecher . Aber das ent⸗
ſchwundene Glück kehrte nicht wieder : nicht ein einziges⸗
mal mehr gewann er , nach kurzer Zeit war der geliehene
Beutel ſo leer wie ſeine Taſche .

„ Willſt Du noch mehr Geld ? “ fragte jetzt der
Unteroffizier den verzweifelnden Burſchen .

„ Ja —ja ! “ ſtieß dieſer hervor .
„ Wohl —ſo folge mir ! “ erwiederte der Werber

und führte ſein ihm derfallenes Opfer hinein in das
Wirthſchaftszelt . Hier , in einer von einem Talglicht
mattbeleuchteten Ecke nahm er Platz , ließ Wein kommen ,
und nachdem er den ſchon faſt ſinnlos Trunkenen noch⸗
mals zum Trinken genöthigt hatte , ſprach er zu ihm :
„ Du ſchuldeſt mir bereits zehn Goldgulden . Gleichwohl
will ich Dir nochmals Geld geben — doch nur unter
einer Bedingung : Du unterſchreibſt hier dieſen Schein ,
der Dich zu fünfjährigem Dienſt als Soldat in des
Kaiſers Armee verpflichtet ! “

Trotz ſeiner beſchränkten Denkkraft fuhr Joſef da
empor .

„ Soldat ? ! “ rief er — „ich Soldat ? — Nein , nein— was würde Lieſe ſagen — in drei Tagen ſoll ja—unſere Hochzeit ſein ! “
„ Hochzeit ? lachte der Werber . „ Nachdem Du

Dein geſammtes Heirathsgut — jenes Packetchen voll
Goldgulden verſpielt haſt ? ! “

Jetzt ſchlug der arme Burſche die Hände vor ſein
Angeſicht und rief ſchluchzend , mit von Thränen erſtickter
Stimme : „ Herrgott im Himmel — es gehörte Lieſe— — meiner Braut ! “

„ So es gehörte nicht einmal Dir ? “ erwiederte der
Unterofftzier . „ Dann wird ' s wohl am beſten ſein,
wenn Du Deinem Mädel nicht mehr vor die Augen
kommſt , denn — mit dem Gelde iſt auch Dein ehrlicher
Name verloren ! “

„ Wahr — wahr ! “ ſchluchzte Joſef in ſich hinein .
„ O —mir bleibt nichts übrig — als zu ſterben ! “

„ Warum nicht gar ! “ lachte der Werber .
„ O mein Name —mein guter , ehrlicher Name ! “
„ Nun den kannſt Du ja leicht retten , wenn Du

meinen Vorſchlag annimmſt ! “ ſagte der Unterofſizier ,
etwas näher rückend . „ Wie viel Geld enthielt das

Päckchen ?“
„ Zehn Goldgulden ! “ rief Joſef verzweifelt .

Wohlan ſo höre ! “ ſprach jetzt der ſchlaue Werber
leiſe „ Ich will Dir dieſe zehn Goldgulden geben ; die
ſchickſt Du morgen durch einen vertrauten Boten Dei⸗
nem Schatz und —biſt ſo ehrlich wie zuvor . Nach
fünf Jahren aber , wenn Deine Dienſtzeit um iſt , kehrſt
Du wieder heim und heirateſt das Mädel ! “

Mit dieſen Worten zog er einen mächtigen Beutel

hervor und zählte die blinkenden Goldſtücke auf de .
Tiſch vor Joſef auf , der ſie faſt verſchlang mit feine die er

licken. Gierig griff er darnach , aber der Unteroffizit danken
ſtieß ſeine Hand zurück . Wange

„ Halt ! “ rief er . „ Erſt unterſchreiben ! “ ſchehen
„ Ich — kann nicht ſchreiben ! “ lallte der Trunkenheben,
„ Das thut nichts ! “ entgegnete der Werber , den einer

dieſer Fall wohl ſchon öfter vorgekommen ſein mochtz daten

„ Drei Kreuze wirſt Du ja wohl malen können oroßen
dieſe gelten als Dein Handzeichen und —die Sack Miſt in Ordnung ! “ iene N
So ſprechend zog er aus der Taſche ſeines Wamſe ſo zuveein Fläſchchen mit Tinte und eine Schreibfeder hervoy eharr

tauchte letztere in die Flüſfſigkeit und gab ſie Joſelimmer
zur Vornahme der verlangten Prozedur in die Hanhſſei ihnOhne weiteres Zögern wollte dieſer auch dem an ihlEr kle
geſtellten Verlangen entſprechen und die drei Kreuzſbegabunter die vorgelegte Schrift malen , aber nochmals ſtieſum Ki
der Unteroffizier Joſefs Hand zurück . und ſei

„ Halt ! “ rief er wiederum . „ Ordnung muß ſein iehen.
Mit einem Winke rief er den Wirth , der ihnwar na

ſchon wiederholt bei ähnlichen Veranlaſſungen Beiſtanlder Jo
geleiſtet hatte , zu ſich an den Tiſch , las in deffeſzuvor
Gegenwart dem Angeworbenen das Schriftſtück voll,Sand
durch deſſen Unterzeichnung er ſich zu fünfjährigentraf ſie
Dienſt in des Kaiſers Armee verpflichtete und zugleihſbei ihr .
erklärte , Fünfundzwanzig Goldgulden als Handgelſwerke ,
erhalten zu haben . verwar

„ So ! “ ſprach er hierauf — „jetzt mach ' W0daß Jdrei Kreuze ! “ 8
Joſef gehorchte , worauf der Werber mittelſt Unter ganzen

ſchrift des Wirthes das Handzeichen des Angeworbeneſ gekomn
Joſef Hamm Hals ächt “ beſtätigen ließ und ſodamlohne K
ſelbſt ſeinen Namen mit großen ſteifen Schriftzüge enthdarunter ſetzte . ſaufsh

Unmittelbar nach dieſer etwas mühſamen Arbeiſſie dem
übergab er Joſof die bereits vorgezählten zehn Gold ihres !
gulden und erhob ſich . nige i

„ Und nun , Rekrut , leg Dich in ' s Stroh ! “ ſprallkonnte
er in barſchem Tone . „Schlaf ' Deinen Rauſch ordenſſden Fe
lich aus , denn morgen früh mit Sonnenaufgang brechel Joſef
wir auf ! “ ihrer

Joſef ſah ihn fragend an . „ Ich habe doch nulhabe, !
—zwanzig Goldgulden er — halten, “ ſagte er , „beſſicht ,
käme alſo noch — —“

5m
„ Willſt Du maulen , Burſche ? “ ſchnauzte ihn delſos

Unteroffizier an . „ Das gewöhne Dir ab ! Alles Arwetderin Richtigkeit : zwanzig Geldgulden habe ich Dir auffſiuwebezahlt und die reſtlichen Fünf ſind für die Unkoſtender Erdenn —glaubſt Du vielleicht , ich werbe ſolche Sumpen
kerle wie Du biſt , ganz umſonſt an ? Das ginge milldie Eab ! Vorwärts und nicht räſſonirt — ſonſt bekommf ZuſamDu meinen Stock “ ) zu koſten ! “ RulſchMit dieſer Drohung trieb er ſeinen Rekruten auGedan
dem Wirthſchaftszelte hinaus nach einer benachtbarten in Be⸗
Scheune , wo mehrere ebenfalls Angeworbene und mitelb
Betrunkene ſchlafend auf Stroh lagen . In dumpfenſihr w
Betäubung ſank Joſef gleichfalls auf die Allen gemein aus b
ſame Lagerſtätte und verſank bald —gleich ſeinen möglic
Schickſalsgefährten — in den tiefen Schlaf , der mil ſie ſicder Trunkenheit gepaart zu ſein pflegt . Um ſo größel kehrte
aber war ſeine Verzweiflung , als er am nächſten Morgen hierüb
erwachte und ernüchtert ſich die

1ef.Nbe
des ver⸗ zu den

gangenen Abends in ' s Gedächtniß rief . Aber alle Reue

In der kaiſerlichen Armee trugen ſämmtliche Unteroffiziere d) den 1
als Zeichen ihrer Würde einen Rohrſtock mit ſilbernem Knopf. Dieſt fränkiſch
„Auszeichnung “ derſelben wurde bis in die neueſte Zeit beibehaltel gundiſch
Und verſchwand erſt nach dem Kriege von 1859. 3ſheim ge



it fein die er jetzt empfand, alle Thränen , die ihn beim Ge⸗

iteroffizig danken an ſeinen Vater und ſeine Braut über die

Wangen floffen , konnten das Geſchehene nicht unge⸗
ſchehen machen . Mit den Andern mußte er ſich er⸗

Trunken heben , in Reih und Glied treten und unter dem Geleite

rber , der einer von einem Offizier befehligten Abtheilung Sol⸗

in mocht daten ging es zum Thor hinaus langſam fort auf der

5 könnel großen Heerſtraße , dem ſchwäbiſchen Kreiſe “ ) zu.

die Sach Mit wachſender Unruhe hatte der alte Hamm
jene Nacht durchwacht und der Heimkehr ſeines ſonſt
ſo zuverläßigen , in keiner Weiſe ausſchweifenden Sohnes

eharrt ; als es aber Morgen wurde und Joſef noch

8 Wamſeß

er hervon
ſie Joſt

die Handlſei ihm ein Unfall oder gar ein Unglück zugeſtoßen .
m an ihlfEr kleidete ſich an und
ei Kreuffbegab ſich nach der Stadt ,
mals ſtieum Kundſchaft über ihn

ſund ſeinen Verbleib einzu⸗
tuß ſeinlitziehen . Sein erſter Gang

der ihnwar natürlich zu Lieſe , mit
1. Beiſtanhder Joſef am Nachmittage

in 9

90

0 beim Feſte auf dem
ſtück von„Sand “ geweſen war . Er

ifjährigenſtraf ſie friſch und fröhlich
d zugleichbei ihrem gewohnten Tage⸗
Handgelhſwerke , aber ihre Heiterkeit

erwandelte ſich in jähen
ch' Dein Schreck , als ſie vernahm ,

daß Joſef während der
elſt Unter ganzen Nacht nicht heim⸗
eworbenelgekommen und ſein Vater
id ſodamohne Kenntniß ſeines Auf⸗
hriftzügel enthaltes ſei . Selbſt

auf ' s höchſte beſorgt , theilte
ten Arbeiſſſie dem bekümmerten Vater

ehn Goldihres Berlobten das We⸗
nige mit , was ſie mittheilen

51“ ſprafſkonnte : daß ſie frühzeitig
ſch ordenſſden Feſtplatz verlaſſen und

ng brechel [ Joſef ſie bis zum Hauſe
ihrer Herrin begleitet

doch nulfhabe , worauf er in der Ab⸗
er , „belſicht , ſich gleichfalls nach

miſe begeben , 5 1110te ihn delvon ihr genommen un

ilhmit dem Verſprechen , heute
Dir aus zeitig wiederzukommen ,

Unkoſten hinweggegangen ſei . Bei

Lumpen
der Erzählung dieſer Vor⸗

ginge mil kommniſſe kam ihr plötzlich
beiomm die Erinnerung an das

Zuſammentreffen mit dem

uten au' Futſcher Johann und — unwillkürlich kam ihr der

achtbarte lGedanbe daß das Verſchwinden Joſefs mit dieſem

mh
in Verbindung ſtehen müſſe . Zwar ſagte ſie ſich un⸗

dumpftdber nachher ſelbſt , daß dieſe Begegnung mit dem

gemel
widerwärtigen Menſchen an und für ſich durch⸗

h feiß
aus bedeutungslos geweſen und daß ihr Verdacht

der möglicherweiſe unbegründet ſei , aber gleichwohl konnte

ſo größe
ſich dieſes Gedankens nicht mehr entſchlagen — er

Mor ehrte wieder und immer wieder . Um Gewißheit

155 1 hierüber zu erlangen , enſchloß ſie ſich deßhalb endlich

ſtudemeinzigen, einen Erfolg verſprechenden Schritte :Ule Reue
55 ) Deutſchland war ſeit 1512 in zehn Kreiſe eingetheilt , nämli

nteroffizien öſterreichiſchen , 2). den bairiſchen , 3) den ſchwäbtſchen 00 355
1 Dieſt ( 5) den oberrheiniſchen , 6) den kurrheiniſchen , 7) den burg⸗

eibehalten gbe I 8) den weſtphäliſchen , 9) den niederſächſiſchen und 10) den

bein —9—5 Kreis . — Der kurrheiniſche Kreis , zu welchem Mann⸗im gehörte, grenzte öſtlich an den ſchwäbiſchen .

immer ausblieb , da fing der Alte an zu fürchten , es Ehre

Das über den unglücklichen Mann hereingebrochene Unglück war zu groß,
ohnmächtig brach er zuſammen .
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Johann aufzuſuchen und zu fragen , ob er Etwas von
Joſef wiſſe .

Eiligſt , während der alte Hamm im Hausflur
zurückblieb , ging ſie nach dem Stalle , wo Johann —
wie ſie wußte — mit Warten der Fferde beſchäftigt
war . Ein Blitz hämiſcher Freude zuckte über ſein Ge⸗
ſicht , als ſie bei ihm eintrat .

„ Ei ſieh ' da , Jungfer Lieſe, “ rief er , ſeine Arbeit
unterbrechend aus , „ Ihr kommt zu mir ? das iſt ja
ſchier ein Wunder zu nennen , denn die ſchöne Jungfer
mied mich ja ſtets , als ob ich — trotz meiner ihr
bekannten Zuneigung —der leibhaftige Gottſeibei⸗
uns wäre . Was verſchafft mir denn die unverhoffte

12⁴

Der geſuchte ſcherzhafte Ton , in welchem Johann
zu ihr ſprach , war Lieſe
—zumal in ihrer jetzigen
Stimmung —höchſt unan⸗
genehm . Aber ſie über⸗
wand ihren Widerwillen
und nur darauf bedacht ,
ihren mit ihrem Beſuche
verbundenen Zweck zu er⸗
reichen , erwiederte ſie mit
aller Würde und Ruhe ,
die ihr zu Gebote ſtand :
„ Weßhalb ich niemals hier⸗
her kam , das wißt Ihr
auch ohne nähere Erklä⸗

rung meiner Gründe . Ich
wäre ſicher auch jetzt nicht
zu Euch gekommen , wenn
mich nicht die Angſt und
die Sorge um — meinen

Bräutigam hierher triebe ,
der ſeit geſtern Abend ver⸗

ſchwunden iſt ! “
„ Was —Joſef ver⸗

ſchwunden ? ! “ rief Johann
mit gutgeſpieltem Erſtau⸗
nen , denn er kannte den
Erfolg ſeiner an dem Un⸗

glücklichen begangenen
Schlechtigkeit ganz genau .
„ Ei , was mag ihm denn
begegnet ſein ? Ich ſah ihn
doch noch vergnügt auf
dem „ Sand “ —in Eurer
Geſellſchaft ! “

„ In meiner Geſell⸗
ſchaft ?“ wiederholte Lieſe ,
ihn ſcharf anblickend . —

„Saht Ihr ihn —inkeiner
andern mehr ? — Später , meine ich ! “

„ Später ? “ ſagte Johann , lachend den Kopf

ſchüttelnd . „ Ja , wenn ich mich darauf beſinnen könnte
—ich war etwas angetrunken geſtern — der Wein —

Ihr wißt , ich bin ihn nicht gewohnt — —“

„ Ich beſchwöre Euch , Johann, “ unterbrach ihn
Lieſe mit bittend erhobenen Händen , „ſucht Euch zu
erinnern — ſaht Ihr Joſef noch — und wo ? “

Johann fuhr ſich mit der Hand über die Stirne ,
als falle es ihm ſchwer , ſeine Erinnerung zu ſammeln.
„ Wartet doch “ — ſagte er endlich —. „es iſt mir

R als ob — ich ihn — —nochmals geſehen
d E 2

„ Wo —woe ! “ rief Lieſe . 5
„Ich meine “ — entgegnete Johann nachdenklich —

„ mit Sicherheit kann ich ' s gar nicht ſagen — aber ich
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glaube , ihn geſehen zu haben — —ja , ja , jetzt er⸗
innere ich mich genau : ich ſah ihn vor einem Wirth⸗
ſchaftszelte , an einem Tiſch — bei Soldaten , mit wel⸗

chen er trank und —ſpielte ! “

„Spielte ?! “ ſchrie Lieſe auf . „ Mit Soldaten ? ! “
„ Ja , ja — er würfelte mit ihnen und —verlor, “

fuhr Johann fort , als ob ihm dieſe Erinnerungen

Hatt
jetzt erſt kämen — „er verlor Alles , was er

5 e ——

„Allmächtiger Gott — und dann ? ! “

„ Und dann ? “
„ Ja — was geſchah weiter mit ihm ? .
„ Das — ja wahrhaftig , das — weiß ich nicht

mehr ! “ entgegnete Johann , vorſichtig bemüht , ſich bei
der ganzen Angelegenheit als gänzlich unbetheiligt
hinzuſtellen . „ Ich war — wie geſagt — zu ſehr be⸗
trunken . Aber wißt Ihr was , ſchöne Jungfer ? Ich
will Euch auf den „ Sand “ und zu dem Wirthſchafts⸗
zelte , wo Joſef geſtern war , hinführen , vielleicht ſchläft
er dort noch ſeinen Rauſch aus , andernfalls aber kann
der Wirth ſicher ſagen , was aus Joſef geworden iſt ! “

Lieſe war — wie ſehr es ihr auch widerſtrebte ,
an Johanns Seite über die Straße zu gehen — zu
dem Gange bereit und wenige Minuten ſpäter befanden
ſie ſich in dem Zelte , wo noch alles drunter und drüber

lag , in beredt ſprechender Weiſe Zeugniß gebend von
dem Zechgelage , welches hier bis tief in die Nacht hin⸗
ein ſtattgehabt hatte . Der Wirth wurde herbeigerufen
und —jetzt erfuhr die arme Lieſe Alles , was ſich mit

Joſef begeben hatte : daß er , nachdem er all ' ſein Geld

verſpielt , ſich zur kaiſerlichen Armee habe anwerben

laſſen und in erſter Morgenfrühe bereits den Marſch

zu ſeinem in Böhmen ſtehenden Regimente angetreten
abe .

Das Herz krampfte ſich der troſtloſen Braut zu⸗
ſammen , als ſie ſtückweiſe die Vorgänge erfuhr , die ihr
ganzes Lebensglück zerſtörten für immer — denn fünf
Jahre waren eine lange Zeit und Joſefs Heimkehr nach
Ablauf dieſer Friſt wohl kaum zu erwarten . anken⸗
den Schrittes verließ ſie das Zelt wieder und kehrte
heim zu dem ängſtlich harrenden VBater Joſefs , um ihm
mitzutheilen , was ſie ihm leider nicht vorenthalten
konnte . In möglichſt ſchonender Weiſe brachte ſie ihm
Alles , was ihr der Wirth geſagt hatte , nach und nach

bei ; aber ſo vorſichtig ſie auch dabei zu Werke ging ,
das ſo plötzlich über den alten , nun ganz alleinſtehen⸗
den Mann hereingebrochene Unglück war zu groß und

8 ſchwer , als daß er ganz ohne Nachtheil für ſeine
eſundheit es ertragen hätte . Ohnmächtig brach er zu⸗

ſammen , und als er nach geraumer Zeit , Dank der

Bemühungen eines raſch herbeigeholten Arztes , zum
Bewußtſein wieder erwachte , war , da war ſeine ganze

t Seite gelähmt : er hatte einen Schlaganfall er⸗
itten .

Dies war eine Quelle neuen Unglücks für die
arme Lieſe , aber es war ihr vollkommen klar , was zu
thun nun ihre nächſte Pflicht ſei . Mit Genehmigung
ihrer gütigen Herrin , der ſie die unheilvolle Wendung
ihres Schickſals unter ſtrömenden Thränen vorgetragen

hatte , trat ſie ſofort aus ihrem Dienſte und bezog
Joſefs ſeitheriges Stübchen in der Hütte Hamm ' s , um

ſich ganz der Pflege des hilfloſen Greiſes zu widmen ,
für ihn zu arbeiten und ihm nach Kräften die ver⸗
lorene Stütze ſeines Alters zu erſetzen .

zu ſtellen — verkauſte ſie ſodann auf dem Markte
zugleich mit dem prächtigen Garn , welehes ſie mit em
ſigem Fleiße jeweils in den Abendſtunden ſpann , un
den herrlichen Roſen , welche ſie in dem kleinen , di

Hütte umgebenden Garten züchtete . So wußte da
wackere Mädchen mit Gottes Hilfe Sorge und Nolf
von der Fiſcherhütte ferne zu halten ; der Frohfin
aber wollte in derſelben nicht wieder Einkehr halten
denn viele im Stillen um Joſef geweinte Thräne
floſſen daſelbſt — Thränen der Liebe , der Sehnſu
und der Sorge . —

So verging ein volles Jahr , ohne daß eine Kund
von dem Verſchollenen eingetroffen wäre — allerding
wie ſich herausſtellte , wider deſſen Wiſſen unl
Willen , denn von ſeinem erſten Standquartier auß
hatte er die zehn Goldgulden Lieſe ' s nebſt einem rüß
renden , von einem ſchreibkundigen Kameraden in ſeinen
Namen geſchriebenen Briefe an ſeinen Vater abgeſend
oder vielmehr abzuſenden beabſichtigt , der Schurke vo

Unteroffizier aber , dem Joſef in ſeiner Herzenseinfal
das Packetchen zur Beſorgung durch einen „ zuverläßige
Boten “ übergeben hatte , vereitelte dieſe lobenswertt
Abſicht , denn er unterſchlug ganz einfach — wie

vielleicht in ähnlichen Fällen auch ſchon öfters getha
hatte — das ihm anvertraute Geldpaket . So bliebe
der alte Hamm und Lieſe ohne jegliche Nachricht voß
Joſef . Auch in ihren Verhältniſſen trat keine Ael
derung ein . In der erſten Zeit freilich hoffte di
Kutſcher Johann eine ſolche zu — ſeinen eigen
Gunſten herbeizuführen und Lieſe ' s Jawort für ſeiſ
wieder erneuerten Liebesbewerbungen erhalten zu könne
Aber er mußte bald erfahren , daß er keine Ausfit
habe , jemals Lieſe ' s Zuneigung zu gewinnen . 8

ſagte ihm nämlich in ' s Geſicht , daß ſie ihn verabſche
—denn ſie halte ihn für den Verführer Joſefs
Trunk und Spiel und deßhalb für ſeinen Verderb
Mit ſcheuem , ſeine Schuld nur allzu deutlich verrathel
dem Schweigen war Johann darauf von ihr geſchied
und —ſeither hatte ſie Ruhe vor ihm .

Vier weitere Jahre entſchwanden — vier denkwiüß
dige , für die Pfalz und ihren Fürſten höchſt ſchwei
unheilvolle Jahre . Große , weltgeſchichtliche Ereigni
hatten ſich während derſelben vollzogen . Kurfül
Friedrich V. war im Jahre 1619 als Haupt der prol
ſtantiſchen Union von den in ihren Religionsfreiheit
verletzten Böhmen , nachdem ſie ſich von der Herrſcho
des Kaiſers Mathias losgeſagt , zu ihrem König 9
wählt worden . Aber die Krone , welche der erſt drl

undzwanzig Jahre zählende Fürſt nur mit Widerſt
ben angenommen hatte , ward bald für ihn zur Dorne
krone . Zu ſchwach , um ſie gegen den Kaiſer zu
haupten , ward er am 8. November 1620 in der Schlal
am „ Weißen Verge “ bei Prag von Tilly , dem berühl
ten Obergeneral der katholiſchen „heiligen Liga “ ,
ſchlagen und zur Flucht nach Holland genöthigt . 7
Pfalz aber , das Erbland des „ Winterkönigs “ — 1

Friedrich wegen ſeiner nur zwei Wintermonate ande
ernden Königsherrſchaft genannt ward — wurde bil

nachher der Schauplatz des entſetzlichen , unſer deutſch
Vaterland durch dreißig lange Jahre verwüſtend
Krieges . Dem unbedeutenden Waffenerfolge , welch
die vereinigten proteſtantiſchen Heerführer , Markgl
Georg Friedrich von Baden⸗Durlach und Graf Er

von Mansfeld über Tilly bei Wiesloch davongetrag
Und der Himmel ſegnete ihr edles Werk . Unter

ihrer liebenden Hand genas der alte Hamm bald ſo
weit , daß er ſeinem Gewerbe wieder nachgehen konnte .
Die mit ihrer Beihilfe gefangenen Fiſche — ſie ver⸗

ſtand ebenfalls trefflich das Ruder zu führen und Netze

hatten , folgte kaum eine Woche ſpäter , am 6. Mai 10
des letzteren entſcheidender Sieg bei Wimpfen üh
den Markgrafen und ebenſo am 20 . Juni bei Höl

über den kühnen Herzog Chriſtian von Braunſchwe⸗
Völlia unvertbeidigt lag hierauf die Pfalz vor Till
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er beſetzte ſie und wahrhaft grauenhaft hauſten nun

ſeine und des ſpaniſchen Feldherrn Spinola Soldaten

in dem ſchönen und reichen Lande . Schrecken ging

ihnen voraus , Mord , Plünderung , und Verheerung

blieb hinter ihnen zurück . Heidelberg ward von Tilly

erſtürmt und unaufhaltſam wälzten ſich jetzt die feind⸗

lichen Schaaren dem Rheine zu .
Dies war der Stand der Dinge in den erſten

Septembertagen des Jahres 1622 und mit dem Muthe

der Verzweiflung ſahen die Mannheimer den kommen⸗

den Ereigniſſen entgegen , denn ihrer Stadt galt vor⸗

ausſichtlich jetzt der nächſte Angriff Tilly ' s Die Be⸗

feſtigungswerke waren unfertig und ſchwach, die Zahl

der Beſatzungstruppen nur gering : gleichwohl dachte

aber Niemand an Uebergabe der Stadt ohne Kampf ,

Alles — Bürgerſchaft wie Militär — war vielmehr zur

Bertheidigung der Stadt bis zum letzten Blutstropfen
entſchloſſen . Tag und Nacht wurde an der Verſtärkung

der Feſtungswerke gearbeitet und wer eine Waffe tragen

konnte , trat in die Reihen der raſch gebildeten und

ſtetig anwachſen⸗

47

Roſſewiehern , Trompetenklänge und Kommandorufe
drangen an ihr Obr . Ruhig traten ſie vor ihre Hütte :

ringsum mimmelte es mit Soldaten — Tilly hatte

während der Nacht die Stadt eingeſchloſſen.
Die ſogenannte „Cernirungslinie “ erſtreckte ſich

in einem flachen Bogen vom Rhein nach beiden Neckar⸗

ufern , vorerſt noch in einer ſolchen Entfernung von

dem Fiſcherhäuschen , daß die beiden einſamen Bewohner

desfelben während der erſten Stunden des nunmehr

beginnenden Tages gänzlich unentdeckt blieben . Bald

aber nahte ein Fähnlein “) Fußvolk , welches zur Er⸗

kundigung des Terrains vorwärts drang ; faſt mit

Staunen gewahrte jetzt die ſich vorſchleichende Mann⸗

ſchaft die ſorglos in ihrem Eigenthum verbliebenen
Fiſcherleute . Sie wurden erariffen und vor den das

Fähnlein kommandierenden Offizier geführt . Dieſer ,

ein ſchon älterer , gutmüthig ausſehender Hauptmann ,

vernahm kopfſchüttelnd den Entſchluß der Leute , wäh⸗

rend der bevorſtehenden Schreckenstage der Belagerung

in ihrem Häuchschen ausharren zu wollen . „ Meinet⸗
halben bleibt “

den „ Bürgertrup⸗
pen, “ denn aus

näherer und fer⸗
nerer Umgebung
der Stadt flüchte⸗
ten die Bewohner
des unglücklichen
Landes mit ihrer
beſten Habe hinter

die ſchutzverhei⸗
ßenden Mauern

der Feſtung und

ergriffen die Waf⸗
fen zu ihrer Ver⸗

theidigung .
Zu den We⸗

nigen , die hierin
eine Ausnahme

machten und nicht
nach der Stadt
flüchteten , gebör⸗

ten der Fiſcher
Hamm und Lieſe .
Der alte Mann

weigerte ſich

ſtandhaft , ſein
Eigenthum zu

verlaſſen und Schutz da zu ſuchen , wo ſeiner Anſicht
nach auf die Dauer doch keiner gewährt werden konnte .

„Hat das feſte Heidelberg dem gewaltigen Tilly nicht
widerſtehen können “ — ſagte er zu Lieſe — „ſo wird
das ſchwache Mannheim noch viel weniger hiezu geeignet

ſein . Beſſer alſo iſt ' s, wir bleiben , wo wir ſind . “
Lieſe war ganz damit einverſtanden . „ Wir ſind
überall in der Hand des Herrn “ — erwiederte ſie —

zund können nicht mehr verlieren , als das Leben .

Dieſes aber hat , ſeit Joſef fort iſt , weder für Euch

noch für mich allzugroßen Werth . Deßhalb , Vater ,

thue ich, was Ihr thut : ich theile mit Euch jede Noth
und Gefahr und gehe — wenn es Gottes Wille ſo iſt ,
—mit Euch in den Tod ! “

So kam es , daß Hamm und Lieſe furchtlos in

ihrem Häuschen am Neckarſtrande verblieben und ihrem

Gewerbe oblagen , wie alle die Zeit her in den Tagen
des tiefſten Friedens . Da eines Morgens , noch vor

Sonnenaufgang — es war der 26 . September —

wurden beide aus ihrem ruhigen Schlummer geweckt
durch mehr u. mehr ſich nähernden Lärm : Wagengeraſſel ,

„Joſef ! ſchrie Lieſe auf bei ſeinem Anblick .

ſagte er lachend
— Haber ich

fürchte , es wird
Euch ein wenig
warm in Euerm

Neſte werden ,
wenn erſt die

glühenden Kugeln
fliegen . Uebri⸗

gens “ —fügte
er wieder ernſt
werdend bei —

„ könnt Ihr von
Glück ſagen ,

Alter , daß gerade
unſer Regiment
hier am Neckar

ſteht . Bei man⸗

chem anderen in
der Armee ging es

Euch , wenn nicht
an ' s Leben , doch
an den Leib

wenigſtens Eurem

jungen , hübſchen
Mädel da . Von
uns aber habt ihr

nichts zu beſorgen , denn unſer Oberſt von Falkenſtein
— Gott erhalte ihn — hält ſtreng auf Mannszucht
und ſtraft jede an friedlichen Bürgern , verübte Ge⸗

waltthat . Deßhalb mögt Ihr ruhig in Eurem Häus⸗

chen verbleiben , ſo lange Ihr ' s darin aushaltet ! “
Nach dieſen Worten entließ er die beiden Verhaf⸗

teten wieder und gab Befehl zum Rückmarſch, denn

ſeine Aufgabe war erfüllt und gerade in dieſem Augen⸗

blicke wurden die ſich nahenden Feinde auf den Wällen

der Stadt bemerkt und demgemäß mit den daſelbſt

aufgeſtellten Geſchützen beſchoſſen . Der Hauptmann
mußte deßhalb darauf verzichten , noch weiter vor⸗

zudringen und zog ſich wiederum in ſeine frühere ,
weiter rückwärts gelegene gedeckte Stellung zurück⸗

Bald nachher ward das Feuer gegen die unglück⸗

liche Stadt auf der ganzen Cernirungalinie eröffnet.
Lebhaft wurde es von den Wällen erwiedert und häufig

1

„) Die Bezeichnung „Fähnlein “ entſpricht der heutigen „ Kom⸗

pagnie . “ Ein Regiment beſtand aus 10, 12 und ſogar 15 ſolcher
Abiheilungen , deren jede ihre eigene Fahne hatte , woher der Name

„Fäbnlein “ für ſie entſtand .
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Anverletzt
Hand üb

auf ' s

erreicht .
Angriffsp

am linken
Falkenſtein

verwundert

das bisher zu
ſtiftung gegolt

erſticken und
Aber für wie l(

0 lagerten ſich bei noch

genug ſchlugen die ſchweren, nach den Belagerern ge⸗ſchleuderten Stückkugeln in unmittelbarſter Nähe der
Fiſcherhütte ein .

8 er adieſe und ihre Bewohner ſelbſt mitten in dieſem von9 zwei Seiten ſich kreuzenden Hagel von Geſchoſſen völligNN0 es war , als ob Gott ſelbſt ſeine ſchützende5
er ſie gehalten hätte .

Erſt ſpät am Abend verſtummte der Donner der
9 um in der Frühe des folgenden Morgenseue zu begi

0Uebergabe der Stadt wurde auch an dieſem zweitenage , wie an mehreren anderen nachfolgenden nichtDer ligiſtiſche Feldherr mußte deßhalb ſeinenlan ändern und das Feuer ſeiner Geſchütze,
meiſt der Stadt zum Zwecke der Brand⸗en hatte , nunmehr zur Vorbereitung fürden Sturmangriff direkt auf den Wall und die daſelbſt Baufgeſtellten Feldſchlangen und Kartaunen richten.Aber auch jetzt noch ward es ſtets kräftig erwidert .Erſt am Abend des 7. Oktober verſtummten allmähligdie meiſten der auf den

Wällen aufgeſtellten ſchweren Geſchütze ; nur an einzelnen0 Punkten ward das Feuer noch in arößeren Zwiſchen⸗0 räumen und zwar nur mehr aus Geſchützen kleineren9
Kalibers , aus Falken und Falkonets , erwiedert .

Jetzt hielt Tilly den Zeitpunkt für gekommen , ſichder Stadt mit ſtürmender Hand zu bemächtigen under befahl daher auf den folgenden Morgen den Sturm⸗
angriff auf der ganzen öſtlichen Linie .

Mit bangendem Herzen — weniger ſeines eigenenSchickſals , als des furchtbaren Loſes ſeiner theuernVaterſtadt wegen —
lichen Zeitpunkt entgegengeſehen . Gott hatte ihn undLieſe wie am erſten Tage der Beſchießung , ſo auch inder nachfolgenden
ten . Sein Häuslein zwar war wiederholt von Ge⸗ſchoſſen getroffen worden und einmal hatte ſogar einevon den Belagerern geſchleuderte glühende Kugel indasſelbe eingeſchlagen und das alte Holzwerk entzündet ,den vereinten Kräften der beiden Bewohner war es
jedoch gelungen , den beginnenden Brand im Keime zuſo die drohende Gefahr abzuwenden.

ange wohl ? Was ſtand dem Häuschenund dem unglücklichen Mannheim wohl noch bevor ? detet

Wie durch ein Wunder aber blieb

ginnen . Aber die von Tilly erhoffte

zerſchoſſenen und demolirten

hatte Hamm dieſem unausbleib⸗

gefahrvollen Zeit wunderſam erhal⸗

lebhaft wurde im Heer⸗

ie zum Stürme auf die Stadtthore

lügel der Angriffsfront , hart

wurde und d
ſie von den

einem mehr

Häuschen in
an . Dahin

Lieſe ' s Hilfe
überſtrömten

Sohn ? “ rief
Gott ! “

„ Ja , ich

Beine kehrg

verlangte mit

Lieſe flog
Glaſe friſchg

hier , mein treuer Joſef ? “
Leiſe , mit möglichſter Vermeidung von wer — ſind dieſe Leute ?

„ Mein Vater , gnädiger Herr, “und Mauerbreſchen beſtimmten Regimenter vor und „und i— meine Lieſe , von der ich Euch ſo oft erzähltvölliger Dunkelheit in kurzer — daß ich fie veEntfernung vor dem zum größten Theile demolirtenWalle in dichten Kolonnen auf dem weichen Wieſen⸗grunde . Am rechten 7 Der OberNeckarufer , befand ſich das von Oberſt von die Hand . „ Dbefehligte Regiment und der Zufall wollte Bewußtſein wieder .es , daß der alte Hauptmann , welcher am erſten Tageder Belagerung ſo human gegen Hamm und Lieſe ſich lag er entkleidet in des alten Hamm mit friſchembenommen hatte , auch jetzt wieder dicht bei der Fiſcher⸗ Linnen bedecktem Betthütte vorüberkam .
Eurem Mädel ? “

0
ſagte er im Vor

chher das Signal zum Sturme gegeben

„Wie, Alter , lebt Ihr noch mit

„ Na , Ihr könnt von Glück ſagen “ ihm demzufol⸗gfügteer bei — „ und wenn Ihr auch heute am ſtande gefallen fLeben bleibet , werdet Ihr alle Urſache haben , Gott zudanken , denn der Tag wird heiß werden und mancher „ Gut —gut ! “von uns wohl die Nacht nicht ſchauen ! “ d
5 ein prophetiſches Wort geſprochen , denn Frage : „ Undals bald na

ett niederlegen u

er iſt mein Herr ,

dem Bette des no

eſchöpften Waſſers wieder .
ete trank in gierigen Zügen und richtete ſodann ſeinenDie Sonne des 8. Oktober 1622 war noch nicht Blick auf die

aufgegangen , als es bereits
lager Tilly ' s .
Geräuſch , rückten d

aran aber knüpfte er die in b

Der Arzt zuckte die Achſel

ie Kolonnen vorwärts drangen , da wurdenwachſamen Bürgern mit einem mörde⸗riſchen Feuer von den Wällen empfangen , das ganzeReihen der Anſtürmenden niederlegte .der tödtlich getroffen in ' s Gras ſank , war der wackereHauptmann ſelbſt . Faſt unmittelbar nward auch Oberſt von Falkenſtein , der
Regiment gegen eine Breſche vorführte
riſſen : eine Falkonetkugel hatte ihm das Bein zer⸗ſchmettert . Zwei Soldaten rafften ihn
auf und trugen ihn aus dem Getü

Einer der Erſten ,

ach ihm abey
zu Fuß ſein

zu Boden ge

von der Erde
mmel rückwärts nachgeſicherten Orte . Als ſolchen ſahen fiſ⸗

der ganzen Umgebung , §
trugen die Treuen ihren

natürlich das einzige , wenn auch ſchwer zerſchoſſene
amm ' s Hüttz
geliebten, be⸗wußtloſen Führer . 5 ließ ihn auf ſein eigenesud war gerade im B

den ſchweren Reitſtiefel von dem
egriff , mit

blut⸗Bein des Verwundeten zu ſchneiden , alsplötzlich ein bärtiger Kriegsmann von ri
durch die offenſtehende Thüre in ' s Stübchen ſtürzteund — „Joſef ! “ ſchrie Lieſe auf
und „ Du — d u biſt ' s, mein Sohn — mein geliebter

eſiger Geſtalt

bei ſeinem Anblich

der alte Hamm — „ o mein Gott , mein

bin ' s ! “ entgegnete der 5 90 unverhofft
„ Ich bin — Euer reuiger Joſef ! Oater — Lieſe , könnt Ihr mir verzeihen ! — Nein ,nicht jetzt ! “ wehrte er ſodann die beiden

ſtatt aller Antwort in ſeine Arme ſtürze/nicht jetzt laßt mir das Glück Eurer V
theil werden , erſt helft mir dieſen Verwundeten retten :mein geliebter theurer Herr ! “

Mit dieſen Worten warf ſich der treue Diener an
ch immer Bewußtloſen nieder undſuchte vor Allem das rinnende Blut zualte Hamm und Lieſe ſtanden ihm hierinund endlich wurden ihre vereinten Bemühungen vonErfolg gekrönt : der Oberſt ſchlug

ab , die ſich
n wollten

erzeihung zu

ſtillen . Der
treulich bei

die Augen auf und
ſchwacher Stimme zu trinken .
hinweg und kehrte ſchleunigſt mit einem

Der Verwun⸗

ſein Bett umſlehenden Perſonen . „ Du
„ſagte er matt lächelnd . „ Und

erwiderte Joſef ,

rließ und — die mir doch verzieh ! “„ O Joſef —liebſter Joſef ! “ ſchluchzte Lieſe .Mehr zu ſprechen war ſie unfähig .
ſt aber bot ihr und dem alten Hammank —

e und wohlverbund

Et.

dank Euch “ dann verließ ihn das

ls er nach geraumer Zeit abermals zu ſich kam,

en von derHand des von Joſef herbeigeholten und noch anweſen⸗übergehen , offenbar den Regiments⸗Feldſch ü
ie unter der Thüre ihres Häuschens tiger und wünſchte nſtehenden Bewohner desſelben noch lebend und unver⸗

un vor Allem Mitteilungen über
letzt hier zu finden .

den Ausgang des Kampfes . Der Feldſcheer berichtete
ge, daß die Stadt nach heftigſtem Wider⸗

Des verwundeten Helden Augen leu chteten auf .
ſprach er befriedgt . Faſt unmittelbar

eſorgtem Tone geſtellte—welches iſt das Schickſal der Stadt ? “
n. Das gewöhnliche —
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erwiederte er . „ Die Stadt ſteht in
die Einwohner werden niedergemacht ! “

Der Oberſt machte eine Bewegung des Unmuths .
Die Unglücklichen ! “ ſprach er . „Sie büßen ſchwer

für ihre treue Anhänglichkeit an ihren Fürſten und

ihre Tapferkeit hätte wohl ein beſſeres Loos verdient!“
Der Feldſcheer gab keine Antwort auf „die Humani⸗

täts⸗Schrullen “ ſeines Vorgeſetzten und hielt für beſſer ,

ihn bei der Schwere ſeiner Verwundung nicht durch
Widerſpruch zu reizen . Er packte ſein Verbandzeug

wohlverdiente
Flammen

chl zuſammen und ging hinweg , um anderen Verwundeten

Beiſtand zu leiſten . 5r der Thüre trat Lieſe zum ihm heran . „ Mit

Verlaub , Herr “ —ſprach ſie leiſe — „ wird der Ver⸗

wundete am Leben bleiben ? “
Der Jeldſcheer machte eine Geberde des Zweifels .

„ Unter guter Pflege — vielleicht !“ erwiederte er .
„ O, an der ſoll ' s ihm gewiß nicht fehlen ! “ rief

ſie mit leuchtenden Augen . „ Joſef und ich werden

thun , was nur möglich iſt ! “ 5 5
Der Feldſcheer eilte hinweg . Lieſe aber theilte

ſich von der Stunde an mit Joſef in der Pflege und

Wartung des ſchwer Leidenden . Jeden Wunſch, den
ſie ihm an den Augen abſehen konnten , erfüllten ſie . Sie

ſtrichen jede Falte ſeines Lagers glatt , kühlten , als
das Wundfieber ſich einſtellte , ſeine brennende Stirne

und die Wunde ſelbſt durch Waſſer⸗Umſchläge , er⸗

quickten ihn durch erfriſchendes Getränke und reichten

ihm , um ihn bei Kräften zu erhalten , ſtärkende
Nahrung , zumeiſt Fiſche , welche der alte Hamm
im Reckar gefangen hatte . Kurz ſie pflegten ihn
und ſorgten für ihn mit der unermüdlichſten Liebe
und Treue —aber gleichwohl gelang ihnen die
ſehnlichſt erhoffte edlen Herrn nicht.
Der Brand kam an die Wunde und von dieſem

3 an war jede menſchliche Hilfe ver⸗

geblich .
Gefaßt ſah der tapfere Soldat ſeinem Ende

entgegen und als er es herannahen fühlte , reichte
er den weinend um ſein Schmerzenslager Ver⸗

ſammelten die Hand und dankte ihnen mit herz⸗
lichen Worten für die erwieſene liebevolle Pflege
und Sorgfalt . „ Es iſt mir ein Herzensbedürf⸗
nis, “ fuhr er ſodann fort , „ meinem Dank einen

bleibenden Ausdruck zu geben . Deßhalb habe
ich Dich , Joſef , der Du mir immer ein braver
und treuer Diener warſt , und Dich , Lieſe , die
ihm an Herzensgüte gleich und ſeiner vollkom⸗
men würdig iſt , zu meinen Erben eingeſetzt : wer⸗
det ein Paar und bewahret mir auch im Tode
ein freundliches Andenken ! “

Mit dieſen Worten übergab er ihnen , die

ſchluchzend an ſeinem Bette knieten und ſeine
Hände mit Thränen und Küfſſen bedeckten , eine
ſeinen letzten Willen enthaltende Brieftaſche .
Dann legte er ſich zurück und mit einem Lächeln
auf den Lippen verſchied er .

der alte Hamm , Joſef und Lieſe beweinten
ihn aus aufrichtigem Herzen . Dem im Teſta⸗
mente des Oberſten ausgeſprochenen Wunſche zu⸗
folge begruben ſie ihn mit Zuſtimmung und auf
Anordnung des neuen Regimentskommandanten
in dem kleinen , an die Fiſcherhütte angrenzenden
Garten, und zwar mit allen den Jeierlichkeiten ,
mit welchen gefallene Krieger geehrt zu werden
pflegen , in Gegenwart des geſammten Regiments ,
das in dem Hingeſchiedenen einen wahrhaft edlen

ührer, einen väterlichen Freund betrauerte .
Joſef und Lieſe wurden anſtandslos in die
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Erbſchaft des Oberſten eingeſetzt . Da des Erſteren Dienſt⸗
zeit bereits um war , ſo blieb er fortan wieder in Mann⸗
beim , das ſich allmählig wieder aus der Aſche erhob .
Er heirathete ſeine treue Lieſe und bezog mit ihr und
ſeinem alten Vater das an Stelle der zerſchoſſenen
Fiſcherhütte neuaufgebaute , beträchtlich vergrößerte
Wohnhaus .

Auf das Grab des edlen Wohlthäters pflanzte das
dankbare Paar eine Trauerweide und beſteckte es mit
den ſchönſten Roſen , die bald die ganze Ruheſtätte
überwucherten . Die Kinder und Kindeskinder Joſefs
und Lieſe ' s vergrößerten Wohnhaus und Garten noch
mehr , erwarben das Recht zum Betreiben einer Wirth⸗
ſchaft und benannten dieſelbe nach den maſſenhaft
auf dem ſtets pietätvoll gepflegten Grabhügel des
Oberſten und im ganzen Garten blühenden Roſen
„ Zum Roſengarten . “ 5

Bis etwa in die Mitte unſeres Jahrhunderts
exiſtirte der vielbeſuchte Wirthſchaftsgarten mit ſeinem
alterthümlichen Wohnhaus . Dann ward das etwas
baufällig gewordene Gebäude abgebrochen , der Garten
größtentheils geebnet und für Zwecke der Induftrie

hergerichtet .
Der Induſtrie wird eben heutzutage Alles — auch

der Sinn für die Pflege der Romantik geopfert .

Des Rheinlünd . Hausfreunds Vilder zu den

deutſchen Klaſſikern

*

An x und an z
Und d' Jaga ſan nett ;
An z und an y
Aba taug ' n thuns nip !

Klesheim .



Sein Geld will er haben !
Eine Geſchichte aus Alk⸗Oeſterreich von P. K. Roſegger .
An einem nebelgrauen Märztag war ' s , im Jahre

des Heiles 1811 . Der Stockbattner wirkte in ſeiner
Geräthehütte umher und beſſerte Pflug und Egge aus,
denn es kam die Zeit zum Ackern . Der Stockbattner
war ein noch junger Mann , der die Tabakspfeife , wenn
das Feuer war , nicht noch im Munde
baumeln ließ , ſondern ſie weglegte und ſich nicht ſobald
Zeit nahm ſie wieder anzuzünden . Er hatte vor Kurzem b
erſt den Bauernhof übernehmen müſſen : ſein rüſtiger
Bruder war zu einem Nachbarn als Knecht gezogen ,
um ſich Geld zu verdienen , ſein altes mühſeliges Eltern⸗
paar war bis zum letzten Ende im Hauſe geblieben
—alſo hieß es jetzt tapfer anſchieben , um die Wirth⸗
ſchaft zur Noth im Gang zu balten .

Dem Pfluge fehlte ein Sech , er ſtemmte es ein ;
dem Rade mangelte
ein Reifen , er ſchlug

ihn an ; der Egge
gingen elliche Zähne
aus , er ſetzte ſie ein

—der ungeſchickteſten
war er keiner , gab

es Schmiede⸗ oder
Wagner⸗ oder Zim⸗
mermannsarbeit , er

wußte anzugreifen
und nachzuhelfen .

Natürlich , wenn wir
die auf dem Hof lie⸗
genden Schulden til⸗
gen ſollen , wenn wir

die Gebäude aus⸗
flicken u. die Grund⸗
ſtücke in beſſere Trag⸗

fähigkeit bringen ,
wenn wir am Ende
gar etwa noch hei⸗

rathen wollen , da
muß man wohl über⸗
all nach dem Rechten
ſehen und Beſcheid
wiſſen .

„ Mir ſcheint , Du
haſt mit dem Werk⸗

zeug Dein G' frött, “
redete den Bauern Jemand an . Er ſchaute von ſeiner ge⸗
bückten Stellung auf , es ſtand ſein Bruder Jodok hinter
ihm . „ Ah, Du biſt es, “ lachte der Stockbattner , „hab '
mir ſchon nicht denken können , wer heut ' daherſteigen
kunnt . Ja freilich hab ' ich mein G' frött ; es iſt hübſch
Alles zerlempert um und um und wenn das Werkzeug
nichts nutz iſt , wird die Arbeit auch nichts nutz . Weißt
eh, wiers geht . “

„ Wenigſtens iſt jetzt Alles Dein . “ ſagte der Jodok .
„ Wäre ſchon recht , wenn ich erſt einmal die Schulden

weggezahlt hätte . Willſt nicht ein biſſel in die Stuben
hineingehen und abraſten , Bruder ? Mit einem Glaſel
Schnaps kann ich Dir aufwarten . Sonſt bring ' ich halt
nichts für . Wenn die Hauswirthin fehlt , weißt eh. “

Schnaps mag ich alleweil, “ beſchied der Jodok
und ſie gingen in ' s Haus , wo der Bauer den Bruder
mit Zwetſchenbranntwein und Schwarzbrod bewirthete .
Der Jodok ſchnitt ſich vom Brodlaib ein großes Stück h
ab , machte in dieſem dann mit ſeinem Taſchenmeſſer
mehrere Querſchnitte , um es ſolchergeſtalt brockenweiſe
in den Mund ſtecken zu können .

„Jalt kein Speck dazu ? “ fragte er .
„ Der Tauſend ja , Speck, ei freilich ! Bin wohl ein

ſchlechter Hauswirth , ich, daß ich nicht daran denk
Mußt mirs ſchon nicht für Uebel halten . “ Damit be
eilte ſich der Stockbattner , aus einem ruſſigen Küchen
kaſten das Gewünſchte hervorzuholen . „ Laß Dir ' s

1ſchmecken , Bruder , mich gefreuts . Weißt eh, daß ⸗
mich allemal gefreut . “

Und als der Bruder Jodok ſich tapfer geatzt hatte
das Taſchenmeſſer zuklappte und den Mund mit de

reiten Hand abwiſchte , pfiff er dem Bauer ein ein ' s Geſicht und ſagtehierauf gemüthlich : „ Weißt , warun
ich da bin ? Was glaubſt 2“

„ Das Heimathshaus ſucht der Menſch gern mannig
mal auf . Iſt auch recht . “

„ Haus , das Heimathshaus ! “ lachte der Jodof

„Ich will mein Geld haben! “ rief Jodok.

„ Bin ja doch fremd , ſeit Du drauf ſitzeſt . “
„ Aber Bruder ! “

„ Bin ja hinaus
gebiffen worden . “

Aber BruderJu
dok! Du hätteſt ih
ja haben können deſ
Hof , haſt ihn nich
genommen , hab ' hall
ich mich müſſen dran
machen , daß er nich

in fremde Hände
kommt . Weißt eh

„ Iſt gut, “ brumm
te der Jodok mit einen
unwilligen Handbe⸗
wegung . „ Wir wolle
nicht ſtreitend wer
den . Ich bin nur do
Bruder , um Dir zu
ſagen , daß ich meiß
Geld haben will . “

Der Stockbatt
ner ſchaute ihm ein
Weile forſchend in
Geſicht . „ Das wird
doch nicht Dein Ernf
ſein ? “

„ Ich will mei
Geld haben ! “

„ Wärſt aber nich
geſcheit , Bruder ! Jo

zu was brauchſt es denn auf einmal 2“
„ Das iſt mein ' Sach ' . Ich wart ' nimmer zu. “
„ Um Gotts Chriſti Willen , woher ſoll ich jetz

auf der Stell fünfhundert Gulden nehmen ? “
Fünfhundert achti , mein Lieber ! Schenken thu

ich Dir keinen Kreuzer . Lieber einem weltfremden
Menſchen , wie Dir . “

„ Und um mir das zu ſagen , haſt Dir die Gurgel
mit Speck einſchmieren müſſen ? “

„ Wenn Du mir das Stückl Speck neideſt — ſol
Dir vergütet werden . “

„ „ Ah nicht ſo , nicht ſo , Bruder .
was denken ! Iſt Dir wohl vergönnt . Nur mit dei
Forderung thu ' mir noch ein biſſel warten , ich bitt
Dich gar ſchön . Woher ſollt ' ich ' s nur nehmen ? Dit
Ochſen ſind noch nicht feiſt . Hafer verkaufen kann il
erſt im Herbſt , weißt eh. Die vielen ſchlechten Jahre

er —in der Franzofſenzeit . Die ſchreckbaren Abgaben
alleweil , es iſt hart hauſen . Die Leich ' von Batel
und Mutter , die wir ſo ſchnell nacheinand ' verloren
haben , hat mir auch was gekoſtet . “

Wer wird fü

zuf .

er
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„ Hau , ſoll ich, der arme Bauernknecht , die Alten Am nächſten Tage war Sonntag . Nach dem

auch noch in “s Grab zahlen ? “ Meinſt ? “ Gottesdienſt lẽud der Skockbattner ſeinen Bruder Jodok

Aber Jeſſes , wer redet denn von ſo was2“ ein auf eine Halbe Wein beim „ Adler “ . Der Bruder

„ Wo ich eh gekürzt genug bin worden ! “ ließ ſich nicht lange bitten , that dem Glaſe wacker Be⸗

Nach einem Weilchen verſetzte der Stockbattner : ſcheid und bemerkte noch , zu einem ſo guten Wein

„Sei doch nicht gar ſo hart , Jodok. Ich will gern gehöre auch ein auter Roſtbraten .

mit Dir tauſchen , und ich will Dir nachwarten mit „ Haben ſollſt ihn , Jodok ! “ rief der Bauer und

dem, was nachher ich von Dir zu kriegen hätt “ hieb ihm launig die Hand auf die Achſel . „Glfreuen

„ Was nutzt die Rederei ! “ unterbrach der Jodok , thut ' s mich , wann Du mir ' s nicht verſchmähſt . Wir

zich will mein Geld haben , in acht Tagen will ich ' s ſind unſer zwei einzige Brüder , wir müſſen ſchön zu⸗

haben , ſonſt wirſt ſehen , was geſchieht . “ 3 ſammenhalten , gelt ! “

Hamit goß er noch ein Gläschen Schnaps in ſeine „ Ei freilich ! “ meinte der Jodok und machte ſich

Gurgel , ſtand auf und ging fort. an den Braten .

Der Stockbattner trottete wieder hinaus zu ſeinem Später beim Auseinandergehen , als der Stock⸗

Pflug und arbeitete gelaſſen wie vorher daran herum . battner ſchon dachte : Gottlob , heut ' ſagt er nichts

Am Abende aber , als es dunkel wurde und das Gefinde davon , hat ſich ' s doch überlegt ! — that der Jodok

in der großen Stube herumſaß und auf das Nachtmahl plötzlich noch einen Schritt zurück und ſagte : „Richtig ,

wartete , welches eine alte Magd in der rauchigen Küche daß ich nicht vergeß , Stockbattner . Am fünfzehnten

zuſammenthat , ging der Bauer hinab in den Thorhof . März muß ich nach Schirbach zum Notar von wegen

Im Vorhauſe dieſes Hofes bei einem Kerzenlichte that meiner Eſchrift . Wenn Du mir bishin mein Geld nicht

die ſaubere Haustochter Mali Leinwand glätten . Die fürbringſt , ſo übergeb ' ich gleich auf Eins die ganze

übrigen Hausbewohner waren in Stuben , Kammern Schuld dem Notar . “

und Ställen zerſtreut und kümmerten ſich nicht drum, „ Klagen gehen willſt mich ? “ fragte der Bauer .

daß der Stockbattner neben dem bügelnden Dirndl ſaß „ Der Notar wird nicht viel Geſchichten machen , der

und mit ihm plauderte . Das geſchah ja oft , daß die laßt Dich pfänden . “ Alſo der Jodok wendete ſich wegs⸗

ſo plauderten und iſt weiter auch kein Geheimniß , daß hin und der Stockbattner ſtand allein da mit einem

die Zwei zuſammenhalten . langen Geſichte und beklagte faſt noch mehr den Wein

„ Ja , ſo geht ' s, “ hatte der Stockbattner angefangen , und den Roſtbraten als die fünfhundert Gulden . Von

„ immer einmal iſt es ſchwer Menſch ſein . “ dieſen war er bloß neugierig , wie es der Notar angehen

„ Was hat ' s denn ? fragte das Mädchen theil⸗ würde , ihrer habhaft zu werden .

nehmend .
Als der Bauer demnächſt wieder mit der Mali

„Jetzt kann ' s erſt ſein , daß Alles miteinander plauderte , ſagte er ſehr leiſe : Wir halten auch auf

nichts wird , was wir uns ſo fein ausgedacht haben weiterhin noch zuſamm ' , gelt , Dirndel ? “

allzwei . Weißt eh ! ! Sie ſchaute ihn an . „ Wesweg ſollten wir denn nicht

Sie ließ das Bügeleiſen ſtehen auf einem Fleck und zuſammenhalten — wo wir uns doch verſprochen haben ! “

ſchier zu lang . „ Schrecken thuſt einen , Seppel ! “ hauchte „ Na iſt recht . Ich hab ' nur gemeint , weil ' s mit

ſie , da hatte das Linnen ſchon eine leicht verſengte Stelle . dem Heirathen nichts iſt . “

„ Mein Bruder iſt heut bei mir geweſen. “ „ Du , ſei ſo gut ! “ begehrte die Thorhofertochter auf .

„ Der Jodok ? “ „ Du kriegſt leicht einen Andern . . . murmelte

„ Ja , der Jodok . “ der Stockbattner betrübt .

„ Iſt ' s dem vielleicht nicht recht — unſertwegen? „ Ja , wart ' a biſſel , ich werd ' ein ' Andern nehmen! “

„ Ah, davon hat er nichts geſagt . Sein Geld will lachte ſie laut auf , ohne⸗ daß ihr der Mund viel aus⸗

er haben . “ einanderging . „ Ich will Deine Stockbattnerin werden ,

„ So gib ihm ' s . “ 5 verſtehſt ! Ich laß ' mich nimmer abſchütteln . Schau

„Jeſſes , Mädel , wenn ich ' s nicht hab ' . Ich müßt Du , das wär ' komod , ein ganzes Jahr gernhaben und

rein ein Grundſtück verkaufen , oder ſonſt was , aber nachher ins Winkel ſtellen wie einen Strohſchneidſtock

der Stockbattnerhof hat nichts übrig , weißt eh, und wenn der Sommer kommt ! Bübel , zum Auseinander⸗

hat ja nichts einen Werth . “ Daß
müſſen zwei ſein . Ich geh' nicht auseinander ,

“„ Grundſtück darfft kein ' s verkaufen und ſonſt auch daß Du ' s nur weißt ! “

nichts , wenn nichts übrig iſt und nichts einen Werth „ Ja meinſt Du , ich halt auch nicht ? Aber wenn

at . “ ich halt den Stockbattnerhof verkaufen muß ! Den

„ Aber woher nehm ' ich das Geld ?“ erſt Beſten verkaufen , bietet er was er will dafür .

„ Ja , mein Dirndl , das weiß ich halt auch nicht . “ Weißt eh, mein Bruder gibt nicht nach . “

„ Wenn er mir nur wenigſtens bis Pfingſten warten „ Will der noch alleweil ſein Geld haben ?“
thät ' , nachher hätt ' ich vielleicht ein Paar Ochſen — „Sicherlich , ſo lang ' , bis er ' s hat . Am fünfzehnten
klecken aber nichts . “ März geht er mich klagen und laßt mich pfänden.

So geß ' ſchau , bitt ihn halt noch einmal , daß Nachher kann ich gehen vom Haus , wie die Dirn vom

er Dir bis Pfingſten warten thut ; das Paar Ochſen , Tanz . “
hilft es nicht viel , ſo kleckt es ein biſſel , und das Die Mali rang über ihrem Magen die Hände :

Uebrige zahlſt ihm im Herbſt . “ „ Das iſt doch ein Elend ! Ein ſolcher Bruder ! Das

„ Und ſonſt —“ ſagte der Stockbattner ſcheinbar iſt gar kein Bruder ! 85

zerſtreut , „ ſonſt kannſt mir keinen Rath geben ?) „ Leider ja , es iſt einer , ſonſt braucht ' ich ihm

„ Wenn mein Vater was hätt “ der wollt ' Dir ' s ſeine Erbſchaft nicht auszuzahlen . “
gewiß gern leihen , aber er hat halt auch kein Baar⸗ „ Wird gewiß heirathen wollen ! “

geld . Das Geld iſt halt gar ſo viel rar . “ „Vielleicht — nimmſt ihn, “ ſagte der Stockbattner ;

Mit ſolchem Beſcheide ſtieg der Bauer wieder da wurde das Dirndl wild . „Jetzt weiß ich ' s , meiner

ſachte hinan zu ſeinem Hof. Er dachte hin und er ledig willſt ſein . Zuerſt den Hof verkaufen , nachher

dachte her , was da zu machen wäre , aber es fiel ihm 7 beſchimpfen auch noch ! “

nichts ein . „Jeſſes , Mali , was ſagſt ? Das war ja nur Spaß ,

„
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wirſt doch desweg nicht weinen ! Du , weinen darfſt
mir nicht , das kann ich nicht leiden , Himmelſackra ,
nein ! Wenn ich Dich ſo flennen ſehen thu ' , da moͤcht'
ich gleich am liebſten zuſchlagen oder in ' s Waſſer
gehen ! ! Er riß ihr die Hände vom Geſicht und drückte
zum Erſatz das ſeine drauf , daß auch ſeine Wangen
ganz naß wurden von ihren bitteren Tropfen .
Und nach ſolchem Zwiſte und nach ſolcher Aus⸗

ſöhnung — Gott , was ſind die bitteren Tropfen ſüß ,
wenn ſie der Liebſte von den Augen wegküßt ! — wurde
die Mali wieder ganz ruhig und ernſthaft und fragte :
„ Seppel , weißt alſo kein Mittel , wie Du jetzt zu Geld
könnteſt kommen ? “

1 938 wenn Du mich auf den Kopf ſtellſt , ich weiß
eins .

„ Gar keins ? Gar nicht ein biſſel eins ? “
„ Gar keins . “
„ Nachher muß halt ich

ſchauen, “ ſagte ſie . „ Geh
her da , Seppel , ich muß Dir

ein Geheimniß ſagen . “
Der Seppel erſchrack ,

ging aber her .
„ Noch näher, “ ſagte ſie ,

Jganz her . So . — Ich muß
Dir was ſagen , Bübel . —
Ich hab ' Geld . Der ver⸗

ſtorbene Klauſenmüller ,
mußt wiſſen , der iſt mein
Vetter gewefen . Hat keinen
Menſchen gehabt , wie er auf
den Tod krant iſt gelegen
und hab' ich ihm gewartet ,
weil er ja doch mein armer
Vetter iſt geweſen . Jetzt wie

er geſtorben iſt , heißt ' s , er
hätt ' mir um ſechshundert

Gulden Bankozettel ver⸗
macht . Hab ' ſie nachher auch
bald bekommen mitſamt dem
eiſernen Trühel . Hab ' Dich
erſt an unſerem Hochzeitstag
damit überrumpeln wollen .
—Jetzt , Seppel, wenn Du ' s
aber ſchon jetzt ſo nothwen⸗
dig brauchſt , mir iſt nichts
um die Papierfetzen, nimm
ſie und zahl ' ihn damit beim

Loch hinaus , dieſen graus⸗
lichen Bruder . Und nachher
ſoll er mir nimmer in ' s Haus
kommen So , jetzt weißt es . “

Man kann es ſich denken , was dem Stockbattner
dieſes Geplauder für Vergnügen machte . So war er jetzt
ja auf einmal obenan und konnte , wenn er wollte , uun
denn auch einmal tüchtig grob ſein gegen den über⸗
müthigen Jodok , der ihm mit ſeiner Forderung ſchon ſo
lange in den Ohren und im Magen gelegen .

Der fünfzehnte März . Schon in aller Frühe klopfte
es an der Thür des Stockbattners , arg polterte es und
der Jodok rief : „ He , Bruder , iſt das Frühſtück ſchon
fertig ?“

„Ei freilich, “ antwortete der Stockbattner , indem
er mit Schwamm und Stein Feuer zu ſchlagen ſuchte .

„ So mach' doch auf , Seppel ! “
„ Ja , ja , wenn der Teuxel nicht brennt ! “
Als der „Teuxel “ brannte , ging er mit dem Leucht⸗

ſpan und ſperrte die Thüre auf . „Geh' nur her ,

Jeſſes Mali , das war ja nur Spaß !

Jodok , iß einen Löffel Sterz mit mir , wenn Du warten
willſt , bis er fertig iſt ; wir gehen nachher miteinand . “

Der Jodok ließ ſich Sterz und Milch dazu wohl
ſchmecken , dann gingen ſie ; auch der Seppel war im
Feiertagsgewand .

„ Wohin gehſt denn Du ? fragte der Jodok .
„ Ich begleite Dich bloß bis zum Nachbar Franz⸗

meier hinüber , weil ich Dich halt ſo viel gern hab ' ,
Bruder , weißt eh. “

„ Bauer, “ verſetzte hierauf der Jodok , „mit dem
Schmeicheln und Süßreden richteſt Du bei mir nichts

eute Ich geh nach
Schierbach zum Notar , und ich klag ' Dich um meine
aus . Du weißt , wohin ich heute geh' .

fünfhundertacht Gulden ! “
„ Ah geh ' Bruder , das mußt nicht thun, “ antwortete

der Bauer bittweiſe . „ Mußt nicht einen ſo großen
Prügel werfen zwiſchen Dich
und Dein Heimathshaus ,
den Du nachher Dein Leb⸗

tag nicht wieder kannſt weg⸗

ein ſtarker , geſunder
Bauernknecht , ſo kannſt doch
nicht wiſſen , wie es Dir

einmal einen Heimgang
brauchſt bei mir . “

Der Bauer erſchrack faſt
vor ſeinem eigenen Wort ,
das war ſo gewichtig , daß
es den Jodok ſchier um⸗
ſtimmen könnte , und um ſol⸗
ches wars dem Stockbattner

heute durchaus nicht mehr
zu thun . Doch der Jodok
ließ ſich nicht umſtimmen .
„ Wer ein Geld hat, “ ſagte
er knurrend , „ dem kann

nichts an . Von Dir werd ' ich
mir keine Almoſen erbitten ,
das kannſt ſicher ſein . Laß
es gut ſein , ich will von Dir

und vom Stockbattnerhof
nichts mehr hören . “

„ Aber klagen gehſt mich
doch nicht , Bruder ! “

Der Jodok blieb feſt
ſtehen : „ So gewiß ich da

ſteh ' , klagen geh ' ich Dich . “
Bald nachher kamen ſie

zum Franzmeierhof .
Vor der Thür ſtand

der Franzmeier und ſein Schwager , der Stoppel⸗Zenz ,
mit einer Laterne . Beide waren im Feiertagsgewand .

Recht iſt ' s mir , daß Ihr beieinander ſeid, ) redete
der Stockbattner die Nachbarn an . „ Ihr müßt mir
gerad ' einen kleinen Gefallen thun . Ich zahl ' jetzt
meinem Bruder Jodok die Erbſchaft von unſeren Eltern

aus und da wollt ' ich Euch gebeten haben , daß Ihr
mir Zeugenſchaft leiſtet . “

„ Wohl rechtſchaffen gern, “ antwortete der Franz⸗
meier , „iſt eh wunderſelten heut zu Tag , daß man
wen zahlen ſieht . Kommt doch in die Stuben herein ! “

„ Ah , ' s thut ' s da beim Roßtrog auch, “ entgegnete
der Stockbattner , „ſei ſo gut , Zenz , halt ein biſſel Deine
Laterne her ! “ ging zum Pferdetrog , der am Wege
ſtand , zog die Brieftaſche aus dem Sack und legte in
den Trog vor den Jodok hin nagelneue Bankozettel
und Kleingeld für fünfhundertacht Gulden .
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Mit nicht geringer Verblüffung ſchaute der Jodok

drein .
Und als vor den Zeugen das Geld aufgezählt

war , ſagte der Stockbattner : „ Ich hab ' s ja geſagt ,

Bruder Jodok, Du gehſt mich nicht klagen ! “

„ Bauer ! “ brummte nun der Jodok , mit ſeinen hageren
Fingern langſam die Banknoten zuſammenkrabbelnd ,
„ woher haſt denn Du jetzt auf einmal das viele Geld ?

Das möcht ' ich wiſſen ! “ Schon die Miene allein , die
er dazu machte , wäre eine Ehrenbeleidigung geweſen ,

wenn der Seppel ſie für eine ſolche genommen hätte .

„Alſo , Deine Sach ' haſt jetzt ?“ fragte der Bauer .

„ Haſt ſie jetzt ?“ 5
„ Meine Sach ' hab ' ich, “ knirſchte der Jodok bei

ſich ärgerlich , daß er nun machtlos war und den Bruder

in keine Verlegenheit mehr bringen konnte .

„ Gut , nachher bringſt mir vom Notar die Quittung

„ Die kannſt auf der Stell ' haben , wenn Du fürchteſt ,

ich könnt ' Dich etwa ein zweites Mal fordern, “ ſagte

der Jodok , dann gingen ſie erſt noch in die Stube

hinein , wo das Schriftſtück ausgefertigt und mit Zeugen⸗

ſchaft unterſchrieben wurde .

„ So wär ' s in Ordnung, “ ſagte der Stockbattner ,

das Papier in den Sack ſteckend , „ und ich geh ' jetzt
wieder heim zu meiner Arbeit . “

„ Ja , gehſt Du nicht mit nach Rotterſtein ? “ fragte

ihn der Stoppel⸗Zenz .
„ Was ſoll denn ich heut in Rotterſtein ? “

„ Haſt Du die Vorrufung nicht erhalten ? “
„ Was für eine Vorrufung ? “
„ Iſt doch geſtern der Amtsbote von Haus zu Haus

gegangen und hat angeſagt , daß alle Befitzer als am

heutigen Tag Stund Acht auf dem Kirchplatz in Rotter⸗

ſtein ſein müßten . “
„ Bin geſtern nicht daheim geweſen, “ entgegnete der

Stockbattner , „ was mag ' s denn da ſchon wieder geben ? “

„ Kein Menſch weiß es , ſagte der Franzmeier .
„ Gewiß wieder eine große Robot , oder eine Heu⸗

oder Haferlieferung für die Franzoſen . “
„ Wer nicht kommt , hat ſich ' s ſelber zuzuſchreiben ,

hat der Amtsbote geſagt . “
„ Wenn ' s ſo iſt , da muß ich freilich mit, “ ſagte der

Stockbattner „die Herren ſind grob , wenn man ihren
Willen nicht thut , weißt eh . “

Alſo gingen ſie nun mitſammen , die vier Männer ,
und der Knecht Jodok machte den kleinen Umweg über

Rotterſtein , er war ſchon auch begierig zu ſehen , was da

wieder los iſt ! — Die Beſitzer ! Die Bauerngrund⸗Be⸗
ſitzer! Vielleicht wird ihnen Alles weggenommen . Ge⸗

fund wär ' s ihnen ! Ein Glück , wer ſein Geld im Sack

hat und kann ' s verſtecken . — So dachte der brave Jodok .
In den Wirthshäuſern zu Rotterſtein ging ' s an

dieſem Morgen luſtig zu. Leute gab ' s überall wie bei

der Kirchweih . Voll Erwartung ſteckten ſie die Köpfe

zuſammen, Keiner wußte was , Jeder muthmaßte .
„ Mir träumt halt alleweil, “ ſagte ein alter Bauer ,

53

Auch war der Regierungs⸗Commiſſär ſchon geſehen

worden , der mit ſeinem ſchwarzen Schildkäppchen und

mit ſeinem raſſelnden Säbel nicht wenig Aufſehen

machte . Natürlich wird er den Säbel bei ſich haben ,
wenn er ſo viel Geld umträgt !

Die Luſtigen vertranken im Wirthshaus ihren

vorletzten Bankozettel , die Luſtigſten ihren letzten .

„ Wird ja eh friſch nachgefüllt in die Säcke . Auch der

Stockbattner ließ ſich ein ſtattliches Glas bringen , da

ſetzte ſich gleich wieder ſein Bruder Jodok zu ihm ; zu

dieſem ſagte er aber heute : „ Geh , Du haſt mehr Geld

als ich — weißt eh ! “ und lud ihn nicht zur Zeche .

Zur Zeit um halb Acht war der ganze Kirchplatz

überfüllt mit Menſchen .
Alles war heiter , witzig und lachbereit und Manche

ſprachen untereinander uthmaßungen aus , auf welche

Weiſe Jedem das Seine eingehändigt werden würde .

„ Das kunnt ſogar noch einen Rummel geben ! ? “ gab
Einer zu bedenken . „ Alle werden gleichviel haben

leſer
Aber ſo viel Stroh wie ich, hat Keiner ge⸗

iefert . “
„ So viel wie ich auch Keiner ! “ rief ein Anderer .

„ Die Strohmänner kommen zuletzt, “ ſagte ein

Dritter , „ die ſollen warten , was die Korn⸗ und Holz⸗
männer übrig laſſen . “

„ Wollen ſchon ſehen , wer ſtärker iſt ! “ ſchrie der

Eine zurück und ballte die Fauſt .
Schlag acht Uhr ſtand der Regierungs⸗Commiſſär

auf der oberſten Stufe des Kirchenthores .
„ Am Ende predigt er uns einen neuen Glauben ! “

flüſterte Einer .

„ Wär ' eine überflüſſige Sach ' , wo wir eh den

alten nicht halten . “
„Still ſeid ' s ! “ herrſchte Jemand , „ er lieſt was .

Vom Kaiſer iſt die Rede ! “

„ Vom Kaiſer ! “ murmelten ſie und drängten nach
vorwärts , ſie waren doch allzu neugierig , was ihnen der

gute Kaiſer Franz mittheilen laſſen würde .

Der Commiſſär hatte einen großen Bogen in der

Hand und las lange eintönig fort . Plötzlich hob er die
Stimme und rief es ſchallend hin über die Köpfe : „ Wir

beſchließen demnach , daß die Bankozettel noch den

fünften Theil ihres Nennwerthes mit Einlöſungs⸗

ſcheinen vom Staate eingewechſelt werden . Der Banko⸗
zettel von einem Gulden ( damals hatte der Gulden ſechzig
Kreuzer ) wird alſo auf zwölf Kreuzer , der Bankozettel
von fünf Gulden auf einen Gulden bewerthet und ſo

weiter und ſind in dieſem Betrage bei allen öffentlichen
Kaſſen unweigerlich anzunehmen . Die weitere Be⸗
10
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in dieſer Angelegenheit iſt gedruckt und bei mir

zu haben . “
Als der Regierungs⸗Commiſſär ſeine Vorleſung ge⸗

ſchloſſen hatte und nun ſeinen Bogen gelaſſen zuſammen⸗

faltete , war es todtenſtill über den hunderten von

Menſchen . Allmählich begannen ſie erſt ſich zu bewegen

und zu flüſtern : „ Was iſt das geweſen ? “

ſund was einem ſtehend träumt , das iſt ſelten der⸗

logen! — mir träumt halt alleweil , unſere Con⸗
tributionen kriegen wir endlich zurück , wie es der

Bonaparte verſprochen hat . “
„ Ja , ich glaub ' es auch, “ antwortete ein Zweiter ,

unſer Korn und Heu und Stroh und Vieh und Holz
wird uns jetzt bezahlt , das wir ſeit Jahr und Tag
den Franzoſen haben liefern müſſen . “

„ Das iſt gewiß ! “ ſagte ein Dritter , unſere Sach '
wir uns heut ' vergütet . Zeit iſt ' s dazu ! “

Und das ſprang von Wirthshaus zu Wirthshaus ,
von Gruppe zu Gruppe : „ Geld gibt ' s heut ' ! “

Dort an der Kirchhofsmauer hatte Jemand einen

heiſeren Schrei ausgeſtoßen . Derfelbe Jemand war

einer der erſten , denen es klar wurde , was es geſchlagen .

Der Knecht Jodok war es , der ſeit einer Viertelſtunde

um vierhundert Gulden ärmer geworden . Er taumelte

fürpaß .

Ja , ein ungeheuerer Geldfall hatte ſtattgefunden .
Haus Oeſterreich — grauſam geſchwächt durch „ Seine

Majeſtät den Herrn Schwiegerſohn “ und anderes Un⸗

glück — hatte zu wenig Vermögen , um das maſſen⸗
haft ausgegebene Papiergeld einzulöſen . Und weil

das ein Lump iſt , der mehr gibt als er hat , ſo gab
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Haus Oeſterreich nicht mehr und das übrige —
hebt ſich .

Den Kopf mit den Händen haltend , ſo liefen die
Leute in Rotterſtein — und anderswo wahrſcheinlich
auch an jenem merkwürdigen Tage —wirr durcheinander .
Die Einen fluchten , die Anderen lachten ; heute lachten zur
Abwechſelung gerade Solche , die kein Geld hatten .
Ja , auf der Bäuerei lachten eigentlich die Meiſten .
Die liegenden Güter , die Fahrniſſe , die Kuh im Stalle ,
das Stück Brod auf dem Tiſche , ja ſogar das Taſchen⸗
meſſer im Sack hatten von dem Augenblick an , als das

weniger galt , einen fünfmal hoͤheren
erth .

Mancher ging nach ſolchem Schrecken wieder in ' s

Abende beim „Adler “ ſpielend zwanzig Gulden und
verſpielte trinkend deren vierzig und hundert und mehr⸗
Sparfinn und Redlichkeit hatten aufgehört . — „ Was
den Großen erlaubt iſt , wird den Kleinen nicht ver⸗
boten ſein . “ Die alten Schulden durften nicht nach
der alten Ziffer gezahlt werden , ſondern nach det

Abends zu ſeiner Braut kam , ausrufen konnte : „Mali ,
das Glück ! Wie mir ' s mein lieber Bruder Jodok mit
ſeinem Drängen gut gemeint hat ! Hätte ich ihm
heute früh ſeine Sach ' nicht ausgezahlt , ſo wären wit
ihm jetzt anſtatt fünfhundertacht Gulden nicht weniger

ſch 115 zweitauſendfünfhundert und vierzig Gulden
uldig ! “

fünffachen neuen , ſo daß der Stockbattner , als er dez

Schlag acht Uhr ſtand der Regierungskommiſſär auf der oberſten Stufe des Kirchenthores .

Wirthshaus , um auch noch den letzten Groſchen zu
vertrinken , aber ſiehe . Der Pfiff Wein , der vor einer
Stunde noch um einen Groſchen zu haben war , koſtete
jetzt fünf Groſchen . Beim Bäcker die große Semmel
koſtete ſtatt zwei Kreuzern deren zehn . Der Fle iſch⸗
hauer ſchmunzelte , als er dem Hansbauer den Braten
anſtatt zu zwanzig Kreuzern zu einem Gulden vierzig
Kreuzern rechnen durfte , aber er ſchmunzelte nicht
lange . Als er dem Hansbauer ein vier Wochen altes
Kalb abkaufen wollte , koſtete dasſelbe anſtatt neun
Gulden deren fünfundvierzig . Jetzt kam die Zeit , da ſch
ein paar Ochſen eintauſendfünfhundert , ein Pferd
tauſend , eine ordinäre Sackuhr hundertfünfzig , ein
mittelgroßes Bauerngut im Gebirge dreißigtauſend
Gulden werth war . Damals vertrank Einer an einem

Der Jodok betrachtete die Kehrſeite und raufte
ſich Haare aus dem Kopf . Das half aber nichts , da⸗
durch hatte er weniger Haar und nicht mehr Geld⸗
Seine fünfhundert Fetzen gingen nur mehr für ein⸗
hundert Gulden , und da kann man ' s noch nicht wiſſen ,
ob ' s dabei bleibt , wenn ſo ein Teufelszeug einmal

anhebt zu purzeln , ſo purzelt es bis hinab in den
Dreck . Die Bankozettel ! Was war das für ein kamodes
Geld ! Und jetzt gerade gut genug , um ſich damit die
Pfeife anzuzünden . Das heißt , wenn er brennt , der

mutzige Fetzen ! — Oh Jodok , Jodok ! Wie fein
wäre es, wenn Dir Dein Bruder jetzt das Fünfund⸗
zwanzigfache ſchuldig wäre von dem , was Du jetzt im
Sack haſt ! Wie hübſch könnteſt ihn zwicken und drücken

eeeeeeee

und abtrennen , ihn gar zum Bettler machen , der Du
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—er ſortiert ja hintenach die eingenommenen
Mark⸗ oder Zehnpfennigſtücklein auch nicht nach

Ständen oder Konfeſſionen , denn es iſt Eins ge⸗

rad ſo viel werth wie das Andere , und er riecht ' s

auch keinem an , von wem es ſtammt : „ non otet “
kann er mit dem römiſchen Kaiſer Veſpaſian ſa⸗

jetzt ſelber biſt ! Ja , wenn man ſo was im Voraus

wiſſen thät !
Leute , denen er ſeinen Jammer klagte , meinten

faſt , die Fache könnte anfechtbar ſein . Alſogleich lief

der Jodok zu einem Advokaten . Der Advokat aber

rieth ihm , wenn er nicht mehr als hundert Gulden zu

verlieren habe ,

nd raufte
richts , da⸗
iehr Geld, .

für ein⸗

icht wiſſen ,
ig einmal
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antwortete der Seppel . „
einer eine luſtige Hochzeit haben , denk ich. Wir werden

uns

das Proceſſiren ſein zu laſſen .

Als der Stockbattner es mit ſeiner Mali Ernſt

machte , lud er anſtandshalber auch den Bruder zum

Ehrentage . Der Jodok aber ſchrie herum , nicht ſechs

Röſſer brächten ihn auf Dem ſeine Hochzeit . Der Stock⸗

battner ſei ein unglaublich falſcher Menſch , der habe

es zu Fleiß ſo eingerichtet , daß er die Erbſchaft juſt

und knapp vor dem verdammten Geldfall hinaus⸗
bezahlt! 3

Darob kränkte ſich die Mali , und was die Leute

er würden , wenn der einzige Bruder des Bräutigams

fehle ?
„Der Jodok iſt halt Wir biſſel gewiſſensbiſſig, “

ir werden aber auch ohne

die Zeit ſchon vertreiben , weißt eh. “

Wirthshaus⸗Humor .

In einem der prächtigen , in altdeutſchem Stile

gehaltenen Reſtaurationslokale , welche in der

neueren Zeit in unſerer ſchönen Haupt⸗ und Re⸗

ſidenzſtadt wie Pilze aus der Erde wachſen , hat
der Eigenthümer durch einige an die ſchönbemal⸗
ten Wände mit rieſigen Buchſtaben geſchriebenen
Verslein einen guten , geſunden Humor bekundet ,

welchen der Kalendermann ſich nicht verſagen

kann , durch einige Gloſſen zu „illuſtrieren “ —

wenn er ſo ſagen darf .
Gleich der Eingangsthüre gegenüber , an der

großen Hauptwand ſteht :
„ Mir ſind alle Gäſte gleich
In den heut ' gen Zeiten ,
Ob ſie arm ſind oder reich ,

Chriſten , Juden , Heiden :
Nur auf die hab ' ich ' nen Piek ,
Die politiſch kohlen ,
Die verfluchte Politik
Soll der Teufel holen ! “

Bravo ! “ ſagt der Kalendermann zu dieſem

Spruch, denn auch er iſt der Meinung , daß in

einem guten Gaſthauſe keinerlei Unterſchied ge⸗

macht werden darf zwiſchen den daſelbſt einkeh⸗
renden Gäſten . Ein jeder Wirt ſollte ſich den

Ausſpruch Friedrichs des Großen „ In meinen

Staaten kann jeder nach ſeiner Fagon ſelig wer⸗

den“ zum Muſter nehmen und ſagen : „ In meiner

Wirthſchaft kann jeder nach ſeiner Fagon —

gen , der das für Dung eingenommene Geld be⸗

roch , „ es ſtinkt nicht . “ Leider aber denken nicht
alle Wirte ſo wie unſer wackerer Reſidenzler , denn

bei manchem kommt es noch vor , daß ein oder

der andere Gaſt , wenn er einen abgetragenen Rock

oder eine „ſtarkgebogene “ Naſe hat , über die Achſel

angeſehen und — „hinausgeguckt “ wird : dem

Kalendermann iſt hierüber ſchon mancherlei zu

Ohren gekommen , er wills aber für diesmal nicht

weiter ſagen , ſondern für ſich behalten .
Was nun den zweiten Theil des an die Wand

geſchriebenen Spruches betrifft , nach welchem er

das „politiſche Kohlen “ aus ſeiner Wirtſchaft

verbannt wiſſen will , ſo iſt hiergegen nichts ein⸗

zuwenden . Nichts iſt bei den ſo oft ſich ent⸗

gegengeſetzten politiſchen Anſichten mehr geeignet ,

Erholung und gemütliche Unterhaltung , die man

doch eigentlich im Wirthshaus ſucht , zu ſtören ,
als das Politiſiren . Deßhalb „ zum Teufel “ mit

dem Politiſieren im Wirthshauſe .
Es iſt darum — wahrſcheinlich im Hinblick

darauf , daß beim „politiſch Kohlen “ häufig Streit
entſteht — auf die Wand rechts ein anderes

geſchrieben , das folgendermaßen lautet :
„ Seid gemüthlich , liebe Gäſte ,

Thut , als wär ' t ihr hier zu Haus,
Unterhaltet euch auf ' s beſte ,
Doch war ſtreitet — fliegt hinaus . “

Dazu ſagt der Kalendermann auch wieder

„Amen! “ Nichts geht über ein gemüthliches Zu⸗

ſammenſitzen an einem runden Tiſch , wo Jeder

dem Andern in ' s Geſicht ſehen , ruhig und fried⸗

lich über Dies und Jenes mit ihm ſprechen und

dabei ſein Pfeichen rauchen kann . Die Gemüth⸗

lichkeit hört aber ſofort auf , wenn „ein Streit⸗
hahn “ in der Geſellſchaft iſt , der — wie man

zu ſagen pflegt — „ einen böſen Wein trinkt⸗
und zu guterletzt ſeinen Worten noch mit den

Fäuſten einen gehörigen Nachdruck geben will .

An der dritten Wand links ſtehen drei „ Sinn⸗

ſprüche “, die auch nicht übel ſind . In der Mitte ,
hoch oben ſteht nämlich :

d. h. für ſein Geld —eſſen und trinken , ſo viel

oder wenig als er Luſt oder Bedürfnis hat , gleich⸗
viel , ob er mich dafür aus einem goldſtrotzenden
oder mageren , aus einem chriſtlichen oder jüdi⸗
ſchen Beutelein bezahlt . “ So ſollte jeder kluge

Wirth zu ſich ſagen und darnach handeln , indem

er alle Gäſte mit der gleichen Aufmerkſamkeit
und Zuvorkommenheit bedient oder bedienen läßt

„ Trinke nicht in Haſt , als ſei s ein Spiel :

Der Weiſe trinkt bedächtig — aber viel . “

„Einverſtanden ! “ ſagt der Kalendermann zur

erſten Zeile des Versleins . Der Zweiten aber

kann er nur in dem Falle zuſtimmen , wenn „der

Weiſe “ auch wirklich ein Weiſer iſt , d. h. wenn

er zugleich dafür ſorgt , daß es nicht „ zu viel “

wird , was er trinkt . „ Zu viel iſt ungeſund, “
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ſagt ein Sprüchwort , das höchſt wahrſcheinlich ge⸗
rade mit Bezug auf das Trinken entſtanden iſt .
Leider aber wird die erſte Mahnung desſelben
nicht immer beherzigt und mancher „ Weiſe “ iſt
nicht weiſe genug , zur rechten Zeit aufzuhören ,
ſondern erſt dann , wenn er „ſteif wie ein Beſen⸗
ſtiel “ unter den Tiſch fällt .

Darum , liebe Freunde , ſeid ſolche „ Weiſe “ ,
die viel aber niemals „ zu viel “ trinken .

Links von obigem Sprüchlein , aber etwas
tiefer als dieſes , ſteht nachfolgender Sinnſpruch :

„ Die Menſchen ſagen immer ,
Die Zeiten werden ſchlimmer :
Gleich ſind die Zeiten immer ,
Die Menſchen werden ſchlimmer . “

Dies iſt nun wiederum ein Spruch , der nur
allzu wahr iſt . Die Leute klagen ſtets über „die
ſchlechten Zeiten . “ Wer aber iſt ſchuld daran ,
daß ſie ſchlecht ſind ? Etwa die liebe Sonne , um
welche unſer Erdball einmal wie das andermal
ſeinen jährlichen Kreislauf macht und die ihm
in ebenſo vollſtändig gleicher Weiſe dabei Licht
und Wärme ſpendet ? Oder der Erdball ſelbſt ,
der ſchon ſeit Millionen von Jahren ſich während
ſeiner langen Wanderung täglich um ſich ſelbſt
oder ſeine Achſe dreht und hiezu niemals längere
oder kürzere Zeit gebraucht hat , als genau vier⸗

undzwanzig Stunden ? Nein , beide ſind unſchul⸗
dig an der ſogenannten „Verſchlechterung der

Zeiten “ . Die Schuld daran , daß Vieles nicht mehr
ſo iſt wie früher , tragen einzig und allein die

Menſchen ſelbſt , die in dieſen Zeiten leben und
leider in allen Kreiſen gleichmäßig der in früheren
Zeiten beobachteten Einfachheit der Sitten und

Gewohnheiten entſagt haben , weil jetzt alle dem

mehr und mehr um ſich greifenden Luxus und
dem Wohlleben huldigen . Der Luxus und das

Wohlleben , dies ſind die zwei Hauptfeinde „ un⸗
ſerer Zeiten “, denn ſie erregen bei allen Jenen ,
die nicht ſo „können “, wie ſie gern „möchten “,
Unzufriedenheit mit dem ihnen gewordenen Erden⸗
loos und Neid auf alle diejenigen , welche es
beſſer haben als ſie ſelbſt . Die Unzufriedenheit
aber iſt die Mutter und der Neid der Vater eines

jeden Laſters . Die entſetzliche Zunahme von Ver⸗

brechen jeder Art , die als Kinder dieſes Eltern⸗

paares anzuſehen ſind , ſprechen als die deutlich⸗
ſten Zeugen für die Wahrheit dieſes Satzes .
Kehret darum vor Allem zurück zur Anſpruchs⸗
loſigkeit unſerer Vorfahren , dann — wenn ihr
euch ſelbſt gebeſſert habt — werden auch „die Zei⸗
ten “ wieder beſſere werden !

Es ſind gerade keine heiteren Gedanken , welche
obiges Verslein in dem Leſer hervorruft , darum

hat auch der Wirth , um ſolche möglichſt raſch

der Wand und in gleicher Höhe mit der Klag
über die ſchlechten Zeiten ein anderes , luſtigere
Verslein ſchreiben laſſen . Es lautet :

„ Drückt dich ein Kummer ,
Quält dich ein Schmerz :
Trinke ein Schöpplein ,
Leicht wird das Herz . “

Damit iſt nun der Kalendermann wieder voll

ſtändig einverſtanden , denn er weiß es , daß Kum
mer und Sorgen —die ja einen Jedem in die⸗

ſem Leben in größerem oder geringerem Maß
beſchieden ſind — an dem Herzen nagen und
die Seele vergällen . Ebenſo aber weiß er auch,
daß ein Gläschen Wein der beſte Sorgenbrechet
iſt — vorausgeſetzt nämlich , daß er gut iſt und

nicht geſchmiert , denn dies letztere kommt heut⸗
zutage leider in gar mancher Wirtſchaft vor und

iſt auch „ ein Kummer “ , der das Herz der dort ein⸗

kehrenden Gäſte „drückt “ . Aber der Kalender⸗

Verslein ſitzend , ein Schöpplein „Markgräfler “
getrunken und ihn gut und unverfälſcht erfunden ;

ter Hebel ſagt — „ wie Baumöl i goht . “ Der

Kalendermann verſteht ſich darauf und kann ihn
darum rekommandieren . Offen geſtanden , hätte
er gern noch ein zweites Schöpplein getrunken ,
denn unter uns geſagt — er gehört auch zu den

„ Weiſen “ im Sinn des Gaſtwirths . Leider aber

hatte er keine Zeit mehr dazu , denn er mußte
an die Eiſenbahn , weil demnächſt ſein Zug ab⸗

ging . Darum zahlte er und machte ſich auf den

Weg .
Da , im Herausgehen , fiel ſein Blick auf ein

ſechſtes und letztes Verslein , das gerade über der

Thür ſteht . Es heißt :
„ Pumpſt du , ſo lumpſt du ! “

Da mußte er lachen . „ Aha ! “ —dachte er
— „ dem Wirte iſt , wie es ſcheint , bar Geld auch
lieber als — die größte Reihe von Kreideſtrich⸗
lein auf der Tafel oder an der Stubenthür . Da⸗

rum und um Jenen , die das Zahlen abſichtlich
vergeſſen — was auch bisweilen vorkommt —

einen Denkzettel und moraliſchen Tritt ad po -
steriorem mit auf den Weg zu geben , hat er

wohl dies Verslein gerade über die Thüre ſetzen
laſſen , daß es jedem Hinausgehenden in die Au⸗

gen fallen muß ! “
Nun , der Kalendermann brauchte ſich nichts

daraus zu machen und fühlte ſich nicht „moraliſch
getreten “ durch das Sprüchlein : er hatte ja ſein
Schöpplein mit drei blanken Zwanzigpfennigſtück⸗
lein bezahlt und ſomit die beruhigende Ueberzeu⸗
gung , daß er weder „ gepumpt “ noch „ gelumpt “
habe.

wieder zu verſcheuchen , auf der Seite rechts an

mann muß es ſagen , er hat gerade unter dieſem

er war von der Sorte , die — wie Johann Pe⸗
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Der Haidbauer . f war aber immer noch ein blühend ſchönes Ge⸗

Eine Federzeichnung von L. Anzengruber .
Ein Hauſirer trabte mit ſeiner Kraxe auf einem

ziemlich ſteil abfallenden Waldpfade einher , er ſtemmte
den Stock vor ſich , wo es ei n bischen gar arg berg⸗

unter ging , und es ſeine Beine mit einmal eiliger ſehen gewahrte man ,

haben woliten , als er ſelbſt . Ein paar jähe Sprünge

ristirte er am Ende des Weges , um gleichſam dem

tlaufen , und ſtand dann angeſichts
tiefaufathmend eine Weile ſtill .

Fläche lag im glitzernden Mittags⸗

ſonnenſchein, und es ſtieg faſt heiß aus dem Boden

böſen Steig zu en
einer großen Wieſe

Die weite grüne

von Lichtſpiegelungen herrühre ,
darin lag , ſondern daß ſie ſo ruhig wie ernſt blinkten .

Das Mädchen grüßte den Eingetretenen wortlos ,

durch ein Zunicken mit dem Kopfe , was ihm ſo über⸗
raſchend kam , daß er , ſie anſtarrend , einen ſo ſchönen
Kratzfuß machte , wie er ihn ſonſt nur vor Obrigkeit

chöpf , nur hatten die früher einmal wohl weichen

Züge , beſonders um den Mund herum , eine Herbheit
angenommen , die zu den blitzenden dunklen Augen in

einigem Widerſpruch zu ſtehen ſchien , aber bei näherem Zu⸗

daß das Gefunkel dieſer Sterne nur
daß kein frohes Leuchten

auf . Langſam ſchritt der alte Mann längs des und Honoratioren auszuführen pflegte .

Waldſaumes da⸗

hin inmitten der

Wieſe , neben einem

Erdäpfelager und

einem Fleckchen
Erde , das mit

Roſenbüſchen und

Bäumchen beſtan⸗
den war , befand
ſich eine winzige

Hütte , ſie hatte
nur ein Gelaß,
das zugleich Stube
und Küche war ,

denn in dem

Wohnraum ſtand

auch der Kochherd ,
an welchem ſich

eben ein altes
Weib zu ſchaffen
machte .

Die Alte trat
unter die Thüre .
„ Gerobt ſei Jeſus
Chriſtus ! “

„ In Ewigkeit ! “
antwortete der

Hauſirer .
„ Wohin denn ,

Vetter ? Heiß is
s heunt . “

„ Wohin ? In ' s
nächſte Ort halt .

Mit der Hitz ' hat ' s
aber , muß i Dir
ſchon zug ſteh n ,
ſei Richtigkeit . “

„ No magſt nit
biſſel h' rein zu

uns , raſten ? “
Es lag dieſer

freundlichen Ein⸗
ladung eine ſelbſtſüchtige Regung der Neugierde zu

Grunde, denn ein Hauſirer , der weit und breit mit

ſeinem Kram herum und unter die Leute kommt , weiß
doch immer ein oder das andere zu erzählen ; es brauchte „ Dös ſchon ! Ohne

Die Dirne zuckte nur ungeduldig mit den Achſeln.

die Kleinhäuslerin , „ im

haſt aber nix Neu ' s ausg' !
Der Hauſirer zog ein

ein Gedanken ,

Erſt als er ſeine
Kraxe auf dem

Tiſche abgeſetzt u.

auf dem Stuhle ,
den ihm die Alte
mit ihrem Für⸗

tuche reinigte ,
Platz genommen

hatte , fand er
wieder Worte .

„ Herr , Du mein “

ſagte er , „ wohl
is ' s ſchon a ſchöne
Zeit her , daß ich
mich da in der Um⸗

gebung nimmer

herumgetrieben
hab ' , denn ich hab
mit ' n Rehfelder

Tonnerl vor

Jahr ' n ' s obere
Landviertel gegen
das heruntere da

getauſcht g' habt u.
komm ' nur jetzt ,
weil ' s durch den

armen Teuxel
ſein ' harte Krank⸗

heit herrenlos is ,
daher : aber hitzt ,
wo ich mir die
Dirn ' recht be⸗

tracht ' t — denn

Dich, “ meinte er ,
zur Alten gewen⸗
det , „hätt ' ich frei
völlig vergeſſen —

entſinn ich mich
ſchon , Oes ſeid ' s

ja dö Kirchmayr
Leut ' ? “

„ Wohl, “ kicherte
Alten weißt richtig Beſcheid ,

' kundſchaft “?“?
e wichtigthueriſche Miene .

daß wir heut ' noch

ihm auch nicht erſt geſagt zu werden , was man von ziſammentreffen könnten , hab ' ich ſchon an Euch gedacht

ihm erwartete , und er nahm daher die Aufforderung g9 ' habt ,
mit einer Art Herablaſſung entgegen . „ No , a wengerl „Geh' zu ! Wie ſo denn?“ 35
mag ich mich ſchon verweilen , wann ' s Dir recht is, “ „ Wie ich durch Ebreichsdorf bin.
ſagte er und trat in die Hütte . „ Wie d durch Ebreichsdorf biſt ? Na , ſo laſſ

Erſt als er um die offenſtehende Thür herum war , hör ' n! “

bemerkte er , daß die alte Frau ſich in Geſellſchaft eines „ Woa völliger Aufruhr im Ort war .

Mädchens befand , das an dem einzigen Fenſter der „ No , zweg ' n wem denn a?“ 9

Stube ſpitzenklöppelnd ſaß ; es mochte etwa dreißig „ Z' weg ' n in Haidbauern . “
Jahre , eines oder das andere vielleicht ſogar darüber , Zuwegen was denn auch?“

Hebels Rheinländiſcher Hausfreund ,
5
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Die Alte ſtieß einen Schrei der Ueberraſchung
aus , und das Mädchen machte einen langen Hals .

„ Ja, “ fuhr der Haufirer nach einer Pauſe fort ,
„ das mag Euch Kirchmayr Leut ' wohl verintereſſir ' n;
dem unchriſtlichen Haidamaken ) zahlt jetzt ſein geg ' n
Gott und Welt übernehmeriſch ' Weſen g' hörig heim ! “

„ Was d' ſagſt ? Nein ! Red ' doch ! “
Der Alte verſpürte durchaus keine Eile , die

Spannung ſeiner Zuhörerinnen zu verkürzen , und be⸗

gann in aller Umſtändlichkeit und Langſamkeit einzu⸗
leiten : „ Oes kennt ' s ' n ja , wenn ihn wer kennt , ſo
kennt ' s Oes ihn ! “ 5

„ G' wiß , g ' wiß , no und ob, daß wir ' n halt ja
keunen ! “ betheuerte die Alte .

„ Noch bis geſtern , mag mer ſag ' n, “ fuhr der

Hauſirer fort , „is der Mon der nämliche geblieb ' n
g' west , wie er ſchon zur Zeit war , wo Dein ' Tochter
bei ihm in Dienſt g ' ſtanden und vom Hof g' jagt
word ' n is , weil ſ ' ſein ' m einzigen Suhn in d' Augen
g' ſtochen hat , gleichwohl der kein Schönere und Bravere
Land ein , Land aus hätt ' kriegen können ; aber der
Alte wollt ' Geld ſehen und a einflußreiche Sippſchaft
dazu , denn Geld und Herriſchkeit konnt ' er nie g ' nug
hab ' n ! Herz hat er kein ' s g' habt , für Niemand af der

Welt , wie er denn a ſein “ Sohn bald verſchmerzt hat ,
wie der mit ' n Soldaten in Krieg g' zog ' n und g' fallen
war . Nur gottloſer is er mit je mehr Zeit worden ,

heilloſe Reden hat er g' führt ; es brauchet Ein ' s Neu⸗

zeit nit ' s Himmels noch der lieben Heiligen Beiſtand
und Hilf ' ; mit was ihm Gott anwollt ' , mit Hagel⸗
ſchlag , Ueberſchwemmen , Viehſeuch ' , dagegen könnt ' mer

ſich in der ganzen Höh ' vom Schaden im Vorhinein
verſichern . Gott verzeih ' mer d' Sünd ' , daß ich

d' ſelben wiederhol ' , aber es is nur , daß mer red ' t ,
wie ſo a Mon wohl nit unverdienterweiſ ' zu einer

Prüfung kommt . Geſtern , wie g' ſagt , is dö über ihn
kommen und unter derer liegt er hitzt , wie lang er

is , ohne a Wehren und a Sperren , ſteht a wahrſchein⸗
lich nimmer wieder auf . “

„ Ja , was eigentlich is ihm denn zug ' ſtoßen ? “
forſchte die Mutter .

Die Dirne zuckte nur ungeduldig mit den Achſeln .
„ Werdt ' s gleich hören, “ beſchwichtigte der Haufirer .

„ In der letzt ' Zeit hat ihn a Uebelſein überkommen ,
entweder wollt ' s der Arzt von Birkheim , der da in
der Gegend h' rumdoktert , nit glei Anfangs Red ' hab ' n ,
was er davon halt ' t , oder dem Bauern hat er z ' lang
h ' rum g' zog ' n und der ihm nit länger vertraut , kurz ,
geſtern is a Herr Doktor aus der Stadt herbeig ' rufen
word ' n und wie der ang ' fahr ' n war und ſich dö Sach '
beſchaut , hat er a bedenklich ' G' ſicht g ' macht ; eine an⸗
ſteckende Krankheit wäre bei dem Bauern ausg ' brochen
und dös hat das G' ſind ſo erſchreckt , daß ' s Eins , Alle

„ Ja Du mein, “ ſagte der Hauſirer , mit den Achſell
zuckend , „ was dad ' raus werd ' n ſoll , das fragt a den 5
fremde Dokter , der ſich nur mehr bis heut Abend iß utd
Ebreichsdorf aufhalten kann . Er ſchaut ſich vergeben Mädch
nach einer Wartung und Pfleg ' für den Alten um C
gibt alle guten Wort und verſpricht in Bauern ſein ' n
Nam ' ein ' Haufen Geld ; all ' s umſunſt ! “

Das alte Weib verfiel in ein bedeutſames Kopf⸗
nicken und ſagte zur Tochter : „ Ja , ſiehſt , ſiehſt , mein

Kind , das is halt wieder amal ſoa offenbarig ' s Straf
gericht Gottes ! “

Die Dirne machte eine wegwerfende Handbe⸗
bewegung , ſie erhob ſich von ihrem Sitze und ging zur
Gewand⸗Truhe , aus welcher ſie Wäſche und Kleidungs
ſtücke herausnahm .

„ Was treibſt denn , Sepherl ? “ fragte , große Augen
machend , die Mutter .

„ Das fiehſt , Mutter , mein Bünderl ſchnür ' ich “
„ Kind Gottes , wozu denn aber , Du wirſt doch nit

den Einfall hab ' n . 2 “
„ Zum Haidbauern z ' geh ' n? G' wiß hab ' ich den . “

„ Das leid ' ich Dir nit , Du bleibſt da ! “

„ Gib Dir kein ' Müh ' , mich z' ruckz ' halten , Mutter ! “

„ Was —2 Du künd ' ſt mir ' n G' horſam auf , m

Haidbauern z ' weg' n, wo doch für uns , denk ' ich , ſchon

15 18 Anlaß vorliegt , uns einz ' mengen ? ! Biſt
9˙ ei 0

„ Dös vielleicht weniger , ich vergiß nur nit , daß
ich ' im Anton — Gott hab ' n ſelig — bei unſer ' m Ab:
ſchied verſprochen hab ' , wann ſich amal etwa doch alten
Blattel wenden und ſein Vater meiner Hilf “ bedürfen Es

ſollt ' , daß ich mich nit erſt lang ' wollt ' bitten laſſen mehr

Gebetenwerden abwart ' , ich kommet ſonſt leicht ſchon ſtund
z ſpat . B' hüt ' Gott , Mutter ! “ zu

Die Alte und der Haufirer ſtanden ſtarr vor Er⸗ We
ſtaunen . dem

der Hütte entfernt , als ihre Mutter über die Schwelle autz
herausſprang und nachbelferte : „ Geh ' Du nur zu ,

ganz der Teufel holen kann ; aber das ſag ' ich Dir wa

mir komm ' ſo bald nimmer in ' s Haus —verſtehſt ? “
Bar

tönte es zurück , „ für Dein ' G' ſundheit will ich ſchou [ 6
Sorg ' tragen ! Bet a a wengerl für mich , hörſt ?

warer
lichſte
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mer ,
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und es is hitzt wahrlich gar kein Zeit mehr , daß ich ' s dieſe

Sie ſchritt zur Thüre hinaus .

Die Dirne war ſchon ein gutes Stück Weges von lege

geh ' Du nur , wo Dein wenig biſſel Schönheit noch dem

„ Fürcht , Dich nit für mein Schonheit , Mutter , der

z ' ſamm , Knecht und Dirn , Halterbub und Stallmenſch
ausg ' rennt ſein und hitzt liegt der reiche Mon hilflos ,
gott⸗ und weltverlaſſen , mutterſeelen allein in dem

weiten , öden G' höft . “
Die Kleinhäuslerin ſchlug vor Verwunderung die

Hände zuſammen .
Eine Weile hörte man das Geticke der Schwarz⸗

wälderuhr in dem kleinen Raume , dann tönte vom

Uite her die tiefe , doch jetzt etwas räuſpernd rauhe
timme der Spitzenklöpplerin : „ Ja , aber was ſoll denn

aus dem alten Mon werd ' n , wenn Niemand die

um bei ihm zu bleiben ? Soll er — was
doch a a Menſch is , — elender verkommen wie a Hund ? “

at
„ Ja , ja , Sepherl , mein Kind, “ jammerte die Altt 10

und zum Haufirer ſagte ſie : „ Es is ganz unverant ſp
wortlich , in was für ' ein Angſt Ein ' m die Dirn unt

hineinhetzt . “ mel

Der Hauſirer ſchüttelte bedenklich den Kopf , dann im
meinte er in beruhigendem Tone : „ Aber , Kirchmayrin ( Se
wann ' s halt gut verlauft , was ? — den Haufen Geld ! “ 5a1Die Alte lachte höhniſch laut auf . „ Na , da kennſt
Du die Dirn ' eben ſchlecht . Die , a Geld annehmen ,
wenngleich ſie ſich aufg ' opfert haben mag ? Kein Ge⸗
danken ! Gott geb ' s ihr ' thalb ' n, daß All ' s gut vor

übergeht , aber Geld dürft ' ihr der Bauer kein ' s an
bieten , das würf ' s ihm vor d ' Füß ' , und was ſie ihm
etwa dabei ſaget ' , das wär ' alles Andere , nur keil

Vergeltsgott . “
Als der Hauſirer eine Weile ſpäter mit ſeinel

JoHaidamaken “ , ein Schimpfwort vielleicht aus Haiduk ge⸗
bildet , für rohe, wilde Schwärmer , die in ' s Land fielen. Bezeichnet

al ſo einen Menſchen als „Wildling “ in üblem Sinn des Wortes .

Kraxe wieder ſeines 115 ſchritt , murmelte er : „
ſonderbar ' s Dirndel , d' Kirchmayr Sepherl ! A wahr

Sameritanerin , wie zu ' n heidniſchen Zeiten im erſtel
Chriſtenthum ! “

kei
ab
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zum Nie

( hatten , half

dachte , und nicht die

der Herr Stadtdoktor ,
ette des Haidbauern

Kirchmayr Joſephine für

Mädchen gelten laſſen .
Es war eine Prachtſtube mit altem verbrämten ,

reichgeſchnitzten Hausgeräth , in welcher der Haidbauer
in dem großen Himmelbekte mit den ſchlanken , ge⸗

wundenen Säulen , „ wie ein Häuflein Unglück“ lag .

Der Anblick der alterthümlichen Koſtbarkeiten , die ſich

da von der Ahnen Zeiten her zuſammengefunden
dem Arzte durch viele Stunden über

Langeweile und Ungeduld hinweg , aber nun , da der

Abend immer näher heranrückte , verließ den alten

Herrn allmälig Geduld
und Faffung , in eiligen ,
trippelndenSchritten ſchoß
er durch das Gemach , es
waren nicht die freund⸗

lichſten Gedanken , die er
frömm⸗

ſten Worte, die ermurmelte .
Die Luft , die noch im⸗

mer , trotz die Sonne ſi
dergange neigte ,

dem geöffneten

Auch
der zu Ebreichsdorf

ein ſonderbares

warm zu
( Fenſter hereinſtrich , war

nicht dazu angethan , die

vor ungeduldiger Erregt⸗
heit fieberheiße Stirne des

alten Mannes zu kühlen .

eicht ſchon

rr vor Er

Weges von
ie Schwelle

nur zu ,
nheit noch
g' ich Dir
verſtehſt ?

Es fiel ihm gar nicht

mehr ein , wie er es oft

dieſen Tag gethan , Viertel⸗
ſtunden lange im Fenſter
zu liegen , in die Gegend

u blicken und nach dem

ege, der vom Dorfe nach
dem etwas abfeits ge⸗

legenen Gehöfte führte ,
auszuſchauen .

Wenn von dort her etwas

dem Hauſe nahe kam , ſo

war es immer nur der

Bauernknecht , der ihn mit

dem Lohnfuhrwerke von
N

der Eifenbahnſtation nach

unverant⸗
die Dirn

opf , dann
irchmayrin

fen Geld ! “

a, da kennſt
annehmen ,

Kein Ge⸗

gut vor
rkein ' s an
vas ſie ihm

„ nur kein

mit ſeinel
elte er : „A

l1 A wahr
en im erſtel

Ebreichsdorf gebracht
hatte . Der Burſche ſtellte

ſich dann jedesmal in re⸗

ſpektvoller Entfernung ,
unter dem Thore , auf und

meldete , daß ſich Keins

im Ort „ für kein G' ſchloß
( Schloß ) nit “ dazu ver⸗

ſtehen wolle , den Haid⸗
bauern zu pflegen ; an

welche tröſtliche Mittheilung
knüpfte : wann denn „' r Gnaden Herr Profeffer “ nach

der Bahn werde zurückfahren wollen ? Er betonte die

Gefahr , daß es ſonſt leicht zu ſpät werden könnt ' und

er — der Sepp —ſonach allein fahren müßt ' , weil

er es nit über ' s Gewiſſen brächt ' , über beraumte Zeit

ſeinem Dienſtherrn Roß und Wagen zu entzieh ' n, und

es auch nit vor der Mutter verantworten möcht ' , wann

deren einziger Sohn leicht gar etwa krank werd ' n thät ' !

Letztere Anſpielung auf ſeine eigene werthe Perſönlich⸗
keit belachte er ſtets laut mit wenig Aufrichtigteit ,
aber deſto merkbarerer Furcht .

„ Der Teufel hol ' das verdammte Neſt und all

er ſtets die Frage

das feige Gefindel darin dazu

ſich verweilte , ſollte ſ

„Ich weiß da ſchon noch Beſcheid ! “

89 .

darin dazu!“ fluchte leiſe der Pro⸗

ich in einer hübſchen Patſche ! “ Er

ſcheuen Blick nach dem reglos liegenden
kann doch nicht von hier fort , ohne

und Wartung zu wiſſen . Laß ' ich ihn

liegen , wieer liegt , ſo heißt das geradezu , ihn um⸗

gebracht, und ich hätt ' mir ' s Rezeptſchreiben erſparen

und lieber gleich den Todtenzettel ausfertigen können .

Hat keine Verwandtſchaft , der Unglücksmenſch , die man

berufen könnte und die wenigſtens durch Anſtands⸗

rückſichten gebunden wäre , für ſeine Wartung einzu⸗

ſtehen ! Ich thu ' ein Letztes ! Der Pfarrer vom Ort
ſoll in ' s Haus ; herzukommen darf der ſich nicht

weigern , es gilt die letzten

eſſor . „ Da ſi
warf einen faſt
Kranken . „ Ich
ihn in Pflege

Tröſtungen ,—keine Lüge ,
ſehr leicht möglich , daß ſie
esfind, ſolltenſ aber nur die

vorletzten ſein , deſto beſſer

für ' n Haidbauern , ſchad' t
ihm nicht , — und jitzt

einmal der Herr Pfarrer
dahier an meiner Stelle

feſt , ſo mag er zuſehen ,
wie er ohne Schädigung
ſeines chriſtlichen Gewiſ⸗

ſens wieder hinwegkommt
Seine Sache ! Berührt

weiter mich nicht . Ich
wollt ' , ich wär ' ſchon da⸗

von . Wenn nur der Fuhr⸗
knecht ſich wieder einmal

einſtellen möchte , den hetz
nach dem Pfarr⸗

00
„ir Gnaden Herr Pro⸗

feſſer ! “ ſcholl es in dieſem

Augenblicke von unten her⸗

auf .
„ Ah, da iſt er ja , der

Racker ! “ rief der alte

Herr und trat erleichtert

aufathmend an ' s Fenſter .
Da unten vor dem Hauſe
ſtand aber diesmal der

Fuhrknecht nicht allein ,
ein Mädchen befand ſich

an ſeiner Seite .
Der Knecht⸗ wies mit

dem Daumen ſeiner

Rechten auf die Dirne u⸗

ſagte weiter nichts als :

„ Die will ! “
„ Brav , brav, “ ſchrie der

Profeſſor freudig , „recht

brav , mein Kind . Nur

herauf , nur herauf ! “

Die Sepherl ſchritt auf das Thor zu . Der alte
Herr hörte die Angeln kreiſchen und die Klinke ein⸗

ſchnappen . „ Kennt er das Mädchen , Sepp ? “ fragte

er aus dem Fenſter herab .
Sepp ſchüttelte den Kopf und machte mit der

Hand eine Geſte , als ſchlüge er nach einer herzu⸗
ſchwirrenden Fliege . „ 8 is eb ' n kein ' Hieſige.

Der Doktor eilte haſtig aus der Thüre , er wollte

der Fremden entgegen , um ihr den Weg nach der
Krankenſtube zu weiſen , die in dem alten , winkeligen
Gebäude gerade nicht ſo ohneweiters zugänglich war ,

aber da bog auch ſchon die Dirne um die Ecke des

Ganges.
5
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„ Müht Euch nicht , Herr, “ rief ſie ihm entgegen .
„ Ich weiß da ſchon noch Beſcheid . “

Der Doktor faßte das Mädchen an der Hand ,
und leitete es über die Schwelle des Gemaches . „ So ,
ſo ? Alſo ſchon vertraut mit dieſen Räumlichkeiten ? “

„ Bin hier im Dienſt g' ſtanden . “
„ Alſo wohl Dankbarkeit gegen den Alten ? “
Die Dirne ſchüttelte mit dem Kopfe . Was ſie zu

antworten verhinderte , war das dem Grauen nahe
Intereſſe , das ihr der Haidbauer in ſeinem jetzigen
Zuſtande einflößte . Das alſo war er ? Das , was da

zuſammengekrümmt , kaum hörbar athmend , jeder Athem⸗
zug ein fluſterndes Stöhnen , auf einem Häufchen bei⸗

ſammenlag , war der reiche , der reichſte Bauer weitum
im Lande ?

Ja, “ ſagte der Arzt , dem die Spannung in den

Zügen des Mädchens nicht entgehen konnte , „es ſteht
übel um ihn ! “ Und plötzlich erwachte in ihm eine

Regung des Gewiſſens , wenigſtens dieſem jungen ,
ſchönen Geſchöpfe gegenüber , dem das Leben noch etwas
bieten konnte , empfand er ſie ; denn — ohne ihm nahe⸗
treten zu wollen — zu einem verhutzelten , alten Weibe ,
dem Uebles genug in Ausſicht und wenig Gutes mehr

zu hoffen ſteht , würde er wohl kaum geſagt haben :
„ Hm, meine Liebe , haben Sie ſich ' s aber auch recht
überlegt , was Sie da unternehmen wollen ? Es iſt
immerhin doch nicht ſo ganz ungefährlich ! Hm ! “

„ Ich weiß , Herr Doktor, “ ſagte die Sepherl , „ man
kann auch dabei d ' raufgeh ' n; das wird Einem aber —

Ihr hapt g ' wiß ſchon die Leut ' ſo ſagen g' hört — ab⸗

g' rechnet für ' s Sterben , was ja Kein ' m ausbleibt und
kommt mer a Biſſel früher durch ſo ' n Zufall dazu ,
ſo verſchlägt ' s wohl auch nix ? Ich hab ' im mindeſten
kein ' Furcht nit . “

„ Schön , ſchön ! “ ſagte mit freundlichem Kopfnicken
der Arzt . „ Aber darin liegt nicht die einzige Gefahr . “
—Er wußte es , wenn er nun das ausſprach , was

ihm auf der Zunge lag , ſo war hundert gegen eins

zu wetten , daß das Frauenzimmer da vor ihm auf
und davon lief , und ihn in ſo rathloſer Beklemmung
wie zuvor zurückließ , und doch ſprach er es aus , ſo ſehr
hatte es ihm das reſolute Weſen des Mädchens an⸗

gethan . „ Man kann auch ſehr entſtellt werden . “
„ Ei ja, “ meinte gleichgiltig das Mädchen , „ aber

d ' Unſchönheit könnt ' nur mich verdrießen und ich
machet mir halt dann d ' Haar , ohne dabei in ' Spiegel
z' ſchau ' n; auf ' s G' fallen hin verlang ' ich von Kein ' m

mehr ang ' ſeh ' n z ' werd ' n und ſeh ' auch Kein ' mehr
daraufhin an und der , dem z' Lieb ' ich etwa mein '

Schönheit hätt ' b' halten mögen , der is ſchon lang
nimmer auf der Welt . “

„ So , ſo ? Und von dem ſchreibt ſich wohl auch
Ihr plötzliches Erſcheinen hier am Orte her ? Mein
liebes Kind , für einen Menſchenkenner meines Schlages
macht Ihre Rede das Räthſel vollkommen durchſichtig ;
der Haidbauer hatte ja , wie ich hörte , einen Sohn ? “

Die Sepherl nickte .

„ Und der war Ihr Bräutigam , und weil der Alte

nicht dagegen war , ſo kommen Sie jetzt . “
„ Bewahr ' “ , Herr, “ ſagte kopfſchüttelnd das Mädchen ,

„ da hätt ' ich wohl weableiben müſſen , denn wie er
von unſerm Handel was gemerkt hat , war ' s aus und

g' ſcheh ' n; mich hat er vom Hof g' jagt und ' n Anton ,

obwohl er ſein Einziger war und zbefreien gewest
wär ' , zu d ' Soldaten einrucken laſſen . Der Alte is ,
wie er von mir in Feindſchaft geſchieden is , a bis

heutigen Tages in derſelben verblieben . “
Der Menſchenkenner ſeines Schlages machte zu

unaufgeklärtes Geſicht . Er ſchüttelte bedenklich dy(ſcheute ,
Kopf und mit einem langen Schritte an das Mädchg ebe
herantretend und es von oben bis unten meſſen Röliez.
fragte er ſtrenge : „ Und was denn dann eigentli
ſuchen Sie hier ? “ angefan

Sepherl ſah erſt erſtaunt in des Doktors Geſichſ ibeährf
das zur geſtrengen Miene verzogen war , welche deſ ſo 5
gutmüthige alte Herr aufzubringen vermochte , al und da

lächelte ſie und ſagte : „ Lieber Herr , Ihr thut ſchit vermo
ſo , als fürchtet Ihr , ich möcht ' dem Mann , wie⸗

hilflos daliegt , ein Uebels anthun ! Ihr ſollt ' aber al brach
a g' ſtudirter Herr doch af koan ' ſolchen Unſinn ver⸗
fall ' n. Ich ſagt ' von ſeiner Feindſchaft gegen mi fich

Wch. . meiner gegen ihn , denn ich trag ' ihm 1 helten;nach . “ 5

Der alte Herr erfaßte und drückte die Hand de ſchämic
Dirne . „ Alſo echt chriſtlich : Böſes mit Gutem verf halten
gelten ? “ ſämwiſche

„ Na ja , ſagte die Sepherl mit nachdenklich zu
allein

ſammengekniffenen Augenlidern , „ wann Ihr meint , ſollte ,
kommt ſo darauf hinaus , obwohl ich zu meiner Schan a5

geſteh ' n muß , dabei an unſer ' heilig Religion gar ni Pbrrff
gedacht zu haben , wie a nit an ' s Böſe , das ich zu 5
verzeih ' n, noch an ' s Gute , das ich zu erweiſen hätt nich
Wißt , wann ich ſchon d Wahrheit ſagen ſoll , eiente 5
komm ' ich da in ' s Haus , um dem Alten ein ' Aufweif getrete

z ' bringen ; d ' Heirath konnt ' er uns verweh ' rn , abel dann.
d' Lieb ' nit , und obgleich g' ſtorb ' n und begrab ' n , 0der Toni für mich nit todt und vor Gott acht ' ih 8
mich als ſein ' getreue Wittib und als ſolche ſchau ' ih U1
hitzt ſein ' m Vater nach , der wohl ſeinzeit glaudt hal
ich dächt ' mich nur da in ' s warme Neſt hineinz ' ducken Hütte

aber er ſoll ' s inne werd ' n , daß mich auch Mühſal und nur

Noth nit abg ' ſchreckt hätten . Uebrigens verzeiht, Hen
eine !

Doktor , aber es ſcheint mir , ich ſollt ' Euch da nit vill gegen.

mit ' m Sagen aufhalten , wo mir ' s Fragen zukimmt 1
was ich zu verrichten und wie ich mich dabei anz' ſtelle f Ani
hab ' ? Seid ſo gut und gebt mir rechten Beſcheid ; ii On.

will ſchon aufhorchen , daß ich nachher nix verabſäum “
Nachdem der Arzt des Langen und Breiten auß

einandergeſetzt hatte , was zur Pflege des Kranken er⸗
bätte

forderlich ſei , empfahl er ſich dem Mädchen . Doch
W

ſchon vor der Thüre , ſteckte er noch einmal den Koßf 0
zur ſelben berein und fragte die „freiwillige barm W
herzige Schweſter “ — wieer die Dirne ſcherzweif dacht
benannte — um ihren Namen , denn , wenn man vol letzte
ſolchen ſeltenen Beiſpielen heuttags erzähle , ſei

Half
immer gut , Namen nennen zu können . 1

Der Wagen , der vor das Haus gefahren wal
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rädelte in dem ausgefahrenen Geleiſe dahin , und ball
Wür

war jeder Laut von außen her , ſowie innen in dem ihn
öden Gebäude erſtorben , bis auf das leiſe ächzendt ai
Geſtöhne des Schwerkranken . wo

Längſt war die Sonne untergegangen , und di⸗ erſt
blinke blanke Mondſcheibe lugte zum Fenſter hereil ] kein,
und ſah , ſo lang ſie ſich eben im Vorübergehen ver

ei
weilen konnte , dem Treiben des Mädchens

G1
daß 2

träumend im Großvaterſtuhle ſaß , bis es der Glocket 5
ſchlag der Wanduhr aufſchreckte , und es auf den Zehel Dei
an das Krankenlager ſchlich , ſorglich den Löffel Mediziſ
abmaß und dem bewußtloſen Bauern einflößte . das

Nach Jahren befand ſie ſich nun in demfelben Ge dies
höfte , von welchem ein heilig ernſter und ſelig ſüßel ſtar
Traum , den auch ein anderer treuen Herzens mit bete
träumte , ihr einſt verheißen hatte , ſie käme als Bäueri
darauf zu ſitzen . Vereinſamt , gealtert , arm , wie ſie Na
damals geweſen , ſaß ſie jetzt an dem Bette deſſen , del B0⁰
ſie und den anderen rauh wachgerüttelt hatte ; alleil den

—

dieſer unerwarteten Aufklärung ein ebenſo unerwartet in ſchweigender Nacht , die einzige , die ſeine Nähe nich
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30 „ktbeute, wachte ſie über den Schlummer des Mannes ,
hich Een deſſen für lange Zeit der Schlaf ihrem Lager fern

geblieben wa *
Sie gedachte Jahre zurü

angefangen hatte , wo ſie und
überhuſchen nur einen ein

1 8 ni
bracht habe,

ſich vo

ſchämigkeit verborgen

halten wollten was

zwiſchen ihnen Beiden
allein war und bleiben
ſollte , ſo mußten ſie

das doch nicht recht

getroffen haben , denn

ſonſt wäre der Bauer

nicht dahinter gekom⸗

men und dazwiſchen

getreten . Und dann —

dann folgte der Ab⸗

Ichied ! Der Toni

konnte mit ſeines
Vaters Erlaubniß in

die Kirchmayr ' ſche
Hütte kommen ; denn

nur gegen das Mit⸗
einandergehen , nicht

gegen das Abſchied⸗

nehmen hatte der Alte

etwas . Es war ein

9 ſonniger Apriltag da⸗

mals , junges Grün

auf der Hald und im

Walde . Wer es gedacht
hätte . 2 “

Wieder ſchreckte ſie
der Glockenſchlag auf .

Wer es damals ge⸗
dacht hätte , daß ſie das

letztemal an ſeinem

Halſe hängen , daß es
ein Abſchied auf Nim⸗

merwiederſehen ſein
würde ? Sie nahmen
ihn zu den Soldaten ,

dann ging es weit fern
wo, in Feindes Land ;

erſt kamen Briefe von

keine Poſt , und endlich kam die

mein armer Bub , Du ,
in einem öden Grab ,

die Dich gekannt , heimſuchen ,
Dein Lieb um Dich weinen , für

Das Mädchen ſchluchzte laut auf , b

das Uhrwerk zum Schlagen einſetzte .
diesmal vom Bette zurückkehrte ,
ſtarrte hinaus in das Dunkel , f
betete den Morgen heran , den ſie ſehnl

Sepherl verbrachte keine zweite
Nacht auf dem Gehöfte des Haidbauern⸗

Vormittage ſchlich ſich die älteſte
den Hof. Gar ſcheu und verzagt thue

an die nun wohl
heran , ſuchte dieſe
deren „Kuraſch
Anſeh ' n “ günſt
ſelber aus , ſie verſtünd ' gar

hätt ' ſo dumm f
Keiner mehr in

ck, an die Tage , wo es

id
der Toni ſich im Vor⸗

zigen Blick gaben , in dem

ſo viel Liebes lag , daß es gar nicht auszuſagen war

und das nur ſie Beide verſtanden . Ach ,

chten ſie nicht recht

cht zu entſcheiden ,
ſie oder er ?

Das Uhrwerk begann zu
n ihrem Sitze auf un

Nein , heimlich hatten ſi

halten ; wenn ſie auch vor

nachzukommen , ſie getraute
wer dümmeres Zeug vorge⸗ erkennet ' s recht

ſchlagen , und ſie raffte

ſah nach dem Kranken .

e es nicht miteinander ge⸗
Anderer Augen aus Ge⸗

„ S iſt recht Sopherl , was brauchſt , ſollſt haben. “

ſeiner Hand , dann kam lange

letzte : Gefallen ! Du

weg vom Heimathland
wo Dich Niemand von Allen ,

auf dem nicht einmal

Dich beten kann !
is neuerdings
Als Sepherl

t ſie ans Fenſter ,
altete die Hände und

ichſt erwartete .

ſolche einſam
Am nächſten alles Verdienſt an

d wieder auf vorläufige , nicht ernſt g

nd , wagte ſie ſich Kurz ,

Sepherl deutend : „
Wollte die Alte ,

ob es aus Undank o
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allmächtige Pflegerin des Bauern

be vorerſt durch Schmeicheleien über

i
bei ſo jungen Jahrin und ſaubern

ig zu ſtimmen , und ſagte dann von ſich
nit , wie ſie , als ſo alt ,

avonzulaufen , wo ſie doch

Dienſt nähm ' und ſie kein ' Unterkunft
ſich wüßt ' , wie höchſtens als Einlegerin in ihr ' m klein '

eimathsort bei lauter armen

gut , daß ſie nit

ſondern nur ſeiner wohlthätigen

g ' wohnheit , alte G' ſichte
Brod verdanket ,
hobene Hände un

Außreißen möcht '

Häuslersleuten . Sie

mal ' s Bauers Gnad ' ,

Großthuerei und An⸗

r.um ſich zhaben , ihr Biſſerl

ſie auch mit der durch aufge⸗

terſtützten Bitte ſchloß , von ihr m
die Sepherl nix verlauten laſſen ;

dafür bot ſie auch der

Letzteren willig alle

Dienſte an , die denn

auch in ſo bedrängter

Lage höchſt willkommen
waren .

Das Beiſpiel , das

Sepherl durch ihren
Muth und die alte

Magd durch ihre Rück⸗

kehr gaben , wirkte denn

auch ſo günſtig , daß
der größere Theil des

Geſindes wiederkebrte
und die Außenwelt ſich

gegen das verſeuchte

Haus nicht geradezu
abſperrte . Wer von

einem Inſaſſen des

Haidbauernhofes ange⸗
ſprochen wurde , hielt

wenigſtens Stand ,

wenn er auch „drei

Schritt vom Leibe “ als

Vorbedingungerklärte .
So ging denn die

Wirthſchaft des Haid⸗
bauern unter der

Leitung des Ober⸗

knechtes den gewohnten
Gang , nur hielt ſich

das Geſinde der Kran⸗

kenſtube ſo fern als

möglich und lief der

Kirchmayr Sepherl u.

der alten Magd , wo

dieſe ſich zeigten , ſo

ſchnell es anging ,
aus den Augen . Die

wie es dem Bauern erginge , ward im Weg⸗
ſtellt und die Antwort darauf ebenſo im

batte ſchon Anfangs , wo er nur halb

und halb zum Bewußtſein kam , große Augen gemacht ,

wenn er ſeine Pflegerin betrachtete und ſich auf ſelbe

zu beſinnen ſchien ; an dem Tage aber , an dem er

ſeiner Sinne wieder ganz Herr geworden war. , rief er

die alte Magd heran und ſagte , faſt erſchreckt nach

Was will denn die da ? “

welcher der Ton der Abneigung

ing , die Gelegenheit nützen und

ßen , oder dachte ſie , nur eine

emeinte Antwort zu geben ?
der Unüberlegtheit geſchah ,
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ſie erwiderte : „ O, die da , die iſt recht brav , hat mir

treulich beig ' ſtanden , Dich z' pflegen . “
Die Sepherl nahm dieſe Rede für Undank . „ Pfui, “

rief ſie , „ ſchäm ' Dich Deiner grauen Haar , daß Du
ſo lügen magſt ! Weißt , Bauer , wer Dich gepflegt hat ,
das bin ich allein ! Die Alte da hat wohl gehand⸗
langert dabei und das magſt und ſollſt Du ihr auch
danken ; aber erſt den zweiten Tag hat ſie ſich ein⸗

geſtellt , mehr in der Lieb ' zum Haus wie eine Katz ' ,
nit wie ein Hund aus Lieb ' zum Herrn . Ausgerannt
war ſie mit allen Andern und kein ' menſchliche Seel '

10
1 15 der erſten Nacht um Dich gewacht , wenn

ich nit . “
Der Bauer erhob mit einiger Anſtrengung den

ſchweren Kopf , als müſſe er die Dirne ſich näher be⸗
trachten . „ Aber wie kommſt denn Du dazu ? “

„ Dein Sohn war der mir von Gott beſtimmte ,
unter deſſen Zulaſſung von Dir verweigerte Mann ;
denn ich weiß , es iſt kein Anderer für mich da , ſo
wenig ich für ein ' Andern bin . Was der himmliſche
Herr mit derſelben Prüfung gewollt hat , darüber ſteht
mir kein Grübeln zu, gleichwohl aber Du ſein Werk⸗

zeng warſt , darf ich doch Deine ſelbeigenen Gedanken ,
die Du Dir dabei g ' macht haſt , bekriteln . Auf meiner
Seit ' war Offenheit und Armuth , auf der Dein ' Miß⸗
trau ' n und Reichthum , denklich geh ' n die zwei Hand
in Hand , ſo lang ' bis jeder Menſch a Glasguckerl
vor ' m Herzen tragt . Du mußt ' ſt meinen , was ' n
Toni in mein ' Auq ' n werth g ' macht hätt ' , wär ' Dein
Hof g ' west und den wollt ' ſt mer verwehr ' n , nit Dein
Suhn , und ich hab ' entfernt nit an Dein Hof gedacht
und wär ' mir jed ' Hütten lieb g' west , die ich mit ' m
Toni hätt ' theilen können , kleiner wär ' s dadurch ja
doch nit word ' n . Früher hat man ſich mit ' n Gedanken
tragen können , Unglück vermocht ' die Menſchen gleich⸗
z ' machen , aber Du haſt Dich ja vor Gottes Straf⸗
ruth ' n und Warnfinger ſicherg ' ſtellt , was Andern zu
baarem Schaden , is Dir zum baaren Nutzen aus⸗
g' ſchlag ' n; ' s Geld , das Dich ſelbſt unſeres Herrgotts
hat erwehren laſſen , das war Dir ' s Allmächtige , was
ſich nit in Geld hat umrechnen laſſen , war Dir un⸗
werth , denn Dir wird man ja auch g' ſagt haben , daß
Alles auf der Welt käuflich wär ' , aber freilich nur
auf ' m Narrenjahrmarkt , wo der Kramer ſein ' Waar '
tauft , wie ' s der 15. 5 gern nennen hört . Doch
weil ſich der Toni durch d' Lieb ' zu mir armen Dirndl
gegen Dein ' ſteifen Glauben an s liebe Geld auf⸗
g' lehnt hat , ſo baſt Du Dich gar noch z ' guter Letzt zu
der läſterlichen Red ' hinreißen laſſen , ſein Tod wär '
a Strafgericht für ſein Ung ' horſam g' west ; wohl weil
Dir kein anderer Troſt zug ' ſagt hat , wie ' s Vertrutzen
und Verhärten ! “

„Ich hör ' Dir wohl zu, “ ſagte mit heiſerer , klang⸗
lofer Stimme der Bauer , „ich hör ' Dir wohl zu , wie
d' mich ſchwärzer wie ſchwarz machſt ; weil ich Dir nit

gut , auf was d' für mich gethan haſt , ' s Maul ver⸗

bieten kann . So red ' Dich nur aus , wann Dir leichter
g' ſchieht , etwa willſt Dich derweiſ ' zahlhaftig machen ,
aber der Haidbauer weiß ſchon , was ſich g' hört ; ich
bleib ' trotzdem in Deiner Schuld “

„ Du haſt Recht , Haidbauer , es is wahr , da ich
kein' Groſchen von Dir z ' nehmen Willens bin , weil
ich mir nit zahlen laſſ ' , was nit zu zahlen is , ſo ſchaut
mein ' Red ' aus , als wollt ' ich mich in anderer Weiſ '
ſchadlos halten , und ich bereu ' jed ' hart ' Wort , das

ich Dir gegeben hab ; was ich Dir zu ſagen hab ' , geht
ja auch ohne ſolche . Siehſt , Haidbauer , Du konnt ' ſt
mir und in Toni verwehrn , vor der Welt einander
ang ' hörig z' ſein , daß wir ' s aber vor uns ſelber und

vor Gott waren , dagegen haſt nix machen können , den

halben hab ' ich Dich auch , s mocht Dir recht ſein ode
nit , als mein Schwieger und mich als Dein ' Schm
( Schwiegertochter ) betracht ' , und als ſolche bin ich aug
her in ' s Haus geeilt auf die erſte Nachricht hin , daß
Du hilflos und verlaſſen lägſt , daß für Dich deſ
Markt aus wär ' , weil Du für all ' Dein viel Geld n

zu kaufen bekämſt , was Fremden nit feil ſteht un
nächſte Blutsverwandte oft weigern , a Hilfleiſtun bihüt'
auf jed eigene Gefahr hin ; die ich Dir hab' ang⸗
deihen laſſen , war eben a Vermächtniß der Lieb ' ung
Treu ' , die zwiſchen mir und Dein ' m arm ' n Bub ' n be Dich
ſtanden hat , Du biſt mal doch ſein Vater , ſo muß

nur geborgt nehm ' ich ' s von Dir ! Ich will dahil
reiſen , wo der Toni begraben liegt ; ich will dös Flechl
Erden , worin er ruht , mit eigenen Augen ſehen und

a Vorſtellen von ſeiner Grabſtell ' mit mir heimnehmen
damit ich an Gedächtnißtagen doch um den Ort weiß ,

haben ; ich gib Dir ' s gern , brauchſt ' s a nit wieder

z ' geben . “

ich Dir doch wohl beiſpringen , und wann heut ' de und !
Toni aufſtund , er wußt mer ' s ſicher Dank . “ haſt ,

„ Ich Dir ja nit weniger , Dirn , g ' wiß nit, “ ſagt 0
der Haidbauer . „ Ich gäbet Ein m, ich weiß nit waß gar
allein dafür , daß er mir ſaget , wie mit Dir auf gleih Ordr

werd ' n“ wart
„ „ Ich bin , Gottlob , trotz der G' fahr gleichbliebn kniee

Du biſt hitzt wieder geſund geworden , ſo brauch ' n mir Aber
nit erſt z ' werd ' n. “

„ Oes ſeid ' s eig ' ne Leut ' , Du , ſo wie der Tonl ſich
Einer g' weſ ' n is . Wo mer Euch ' s Zulangen nah' legt ein.
da verſteckt ' s d' Händ ' hintern Rucken und wo ma Leut
Euch ' s verwehr ' n will , da ſeid ' s nit abz ' halten . Oes frem
hätt ' s doch jed ' s a Anders finden können , mit dem
akrat ſo gut z' leben g ' west wär . “ Deine

„ Dös juſt nit , Bauer ! Leut ' , dö ' m Glück durch begr
Dick und Dünn nachlaufen , dö haſchen wohl Ban Ort

ihr ' s Gleichen , gilt gleich , wen und ob ' s Schritt halten ein
kann oder z ' ruckbleiben muß , is dem ſein Sach ' , hüg
ſchaut dabei auch Kein ' s braver wie s Andere au Stez
und jed ' s Kothſpritzerl zählt mer nit nach : wam] dine
Eines aber nach ein ' m reinlichen Glück innerhalb ſeine Sor
vier Wänd ' verlangt , ſo weiß es auch nur ein bra

Einzigen , der ' s bringen könnt ' , und bleibt der weund
oder geht er verlor ' n, dann beſcheid ' t mer ſich liebel übe
allein z' bleiben ; ' im Unglück gegenüber kann den Fre
Menſch nit wähleriſch ſein , wohl aber ' in Glück und inn
da ich ' s Leben nit führen kann , wie mir lieb g' westt her
wär ' , ſo verſteh ' ich mich zu nix weiter , als daß ich '
weder mir noch Anderen z' Leid ' führ ' . “

„ Oes ſeid ' s , wie g' ſagt , eig ' ne Leut ' , ös Ein . ſor
bilderiſchen, “ meinte der Haidbauer . „ Mit Euch weiß Gr

ich mich nit aus . Oes ſeid ' s mir ganz unverſtändlich Eh
Doch laſſ ' n mer ' s Geſchehene beruh ' n . Denk a wengerll W᷑

nach , Dirn , es ſoll von kein ' m Entlohnen die Red un

ſein , ob ich Dir denn gar nix z ' Lieb z ' thun vermöcht
was Dich freut und mich gleichzeit ' , denn mir wär ! “ Be
a neue Wohlthat zu de Dein ' übrigen , wan d' met ich
drauf verhalfſt , mich Dir erkenntlich zu bezeigen . “

„ Iſt Dir ' s damit Ernſt , Bauer , ſo vertrau ' ich“ D
Dir nun meinig ' n Herzenswunſch an , den ich die Jaht ve
her in mir einb ' ſchloſſen ghalten hab ' . Er brächte auch
Dein Geld zu Ehr ' n , denn Du müßt ' ſt mer ' s ſelbe ſie

dazu leihen . “ D
Bei dem Worte „ Geld “ grinſte der Bauer , als ei fö

jedoch vom Leihen hörte , ſchüttelte er den Kopf . ſ

„ Sag ' nit nein, “ ſprach Sepherl entſchieden, denn

„ Is recht , Sepherl . Was d' dazu brauchſt , ſollſ

2

„G' ſchenkt — ich hab' g' ſagt — geſchenkt nimm





Ein poetiſcher Erguß .
Als Schiller im Jahre 1774 als 15jähriger

Zögling der von Herzog Karl von Württemberg
im Schloſſe Solitude errichteten Karlsſchule „die
Räuber “ gedichtet und an einſamer Stelle im
benachbarten Walde — man zeigt dieſelbe heut⸗
zutage noch — ſeinen Kameraden vorgeleſen hatte ,
da wurden dieſe von einem ſolchen Feuer der

Begeiſterung für das Genie des jugendlichen Dich⸗
ters ergriffen , daß alle den unwiderſtehlichen Drang
zum Schaffen eines ähnlichen poetiſchen Meiſter⸗
werkes in ſich verſpürten und deßhalb jeden freien
Augenblick zum „ Dichten “ benützten , Die unglaub⸗
lichſten Dramen und
Scenen wurden ent⸗

Aber wie ſehr er auch die Werkſtätte ſeiner
Phantaſie , ſein Gehirn zermarterte , die beiden
Reime auf „Blitzen “ und „ Grund “ wollten nicht
kommen . Schon durch ' s ganze Alphabet hatte er
alle möglichen und unmöglichen Reimverſuche an⸗

geſtellt , doch keiner wollte paſſen , keiner eine wür⸗

dige Fortſetzung des bereis niedergeſchriebenen
„großartigen “ Gedankens bilden und —gleich⸗
mäßig ermüdet von der Anſtrengung des Denkens
wie von der drückenden Schwüle des Tages ſchloß
er endlich die Augen und ſank in tiefen Schlaf ,

Da fügte es der Zufall , daß der indirekte

Urheber dieſes poetiſchen Erguſſes , Schiller ſelbſt ,
des Weges daherkam und des ſüßſchlafenden Freun⸗

des anſichtig wurde .

worfen und die haar⸗
ſträubendſten Verſe

„verbrochen “, die je⸗
doch — glücklicher⸗

weiſe nicht auf die

Nachwelt übergegan⸗
gen ſind .

Allen zuvor that
es in dieſer Beziehung
der vertraute Freund
Schillers , der hochbe⸗
gabte und ſpäter —

wenn auch nicht als

Dichter , doch als

genialer Bildhauer
—bekannt und be⸗

rühmt gewordene Jo⸗
hann Heinrich Dan⸗

necker . Stets trug er

Papier und Bleiſtift
bei ſich , um etwa kom⸗

mende poetiſche Ge⸗
danken aufzeichnen zu
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Leiſe und vorſichtig
ſchlich er ſich an ihn
heran , las die zwei

niedergeſchriebenen
Zeilen und — ein

Lächeln zuckte um die

Lippen des Dichters
von Gottes Gnaden .

Leiſe nahm er das

Schreibbuch von den
Knieen des Schläfers ,

ſchrieb haſtig zwei
weitere Zeilen unter

das begonnene Ge⸗

dicht und ſchlich ſich ,
nachdem er das Buch
an ſeine frühere Stelle

zurückgelegt hatte ,
leiſe und vorſichtig ,
wie er gekommen war ,
wieder hinweg .

Nach einiger Zeit
erwachte der junge
Dichterling und wollte

können , und mit Vor⸗

liebe ſuchte er ein⸗

ſame Orte auf , wo er dieſelben — ſeiner Meinung
nach —am beſten in paſſende Reime kleiden konnte .

Häufig jedoch, ſogar meiſtentheils waren dieſe
ſeine Verſuche nicht vom gewünſchten Erfolge be⸗

gleitet , denn — die Reime , die unglückſeligen
Reime , ließen ihn im Stich .

So ſaß er auch einmal an einem heißen Juli⸗
Sonntage in tiefer Waldeinſamkeit mit dem Rücken

an einen Baumſtamm gelehnt , ſein Schreibbüch⸗
lein auf den Knieen und ſuchte nach paſſenden
Reimen auf die 2 Zeilen , welche er bereits zu Papier
gebracht hatte und die folgendermaßen lauteten :

„ Die Sonne blickt mit Strahlenblitzen
Tief auf des Meeres Grund —

ſich alsbald mit fri⸗
ſchen Kräften an ſein

ſchwieriges Werk machen . Wer aber beſchreibt
ſein Erſtaunen , als er dasſelbe bereits vollendet

fand , denn als Ergänzung ſeines „ ſchönen Gedan⸗
kens “ las er :

„ Die Fiſche fangen an zu ſchwitzen ,
O Sonne , treib ' s nicht gar zu bunt ! “

Mit offenem Munde ſtarrte Dannecker die

draſtiſche Schilderung der unerhörten Wirkung
der Sonnenſtrahlen an und einigermaßen ärger⸗
lich war er gerade im Begriff , das Geſchriebene
mit Hilfe von Gummi elaſticum zu entfernen ,
als er — lächelnd innehielt : er erkannte an den

feinen charakteriſtiſchen Schriftzügen den Autor

derſelben und — wie ein Ahnen der künftigen
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Größe ſeines Freundes überkam es ihn und wie

mit Gewalt fühlte er ſich verhindert , dies einzig

daſtehende Werk des Humors des größten aller

deutſchen Dichter zu vernichten . Er klappte ſein

Büchlein zu und trug es heim in ſeine Stube , ohne

jemals wieder einen Verſuch zur Vollendung ſei⸗

nes begonnenen Gedichtes mittelſt anderer Verſe

und Reime zu machen .

In ſpäteren Jahren aber , als Schiller längſt

tot und er ſelbſt neben Canova der berühmteſte

Bildhauer ſei⸗
ner Zeit war ,

erzählte er oft
im trauten

Freundeskreiſe
die eben berich⸗
tete Epiſode aus

ſeiner Jugend⸗
zeit und mit

Thränen in den

Augen zeigte er

dann wohl ſein
wie ein Heilig⸗
thum bewahrtes

Büchlein mit

den Schrift⸗
zuͤgen ſeines un⸗

vergeßlichen
Freundes vor .

Lachend pflegte
er dabei zu ver⸗

ſichern , daß dies

zur Hälfte von

ihm herrührende
Gedicht wohl

das einzige ſei ,
welches werth

erſcheine — „ der
beſſeren ,vonſei⸗
nem berühmten

Mitarbeiter ver⸗
faßten Hälfte

wegen “ — der

Nachwelt erhal⸗
len zu werden .

FCCCCCCCCCCCCCCCCGCGCCCC

＋ Zum Gevächtniſſe Konſtantin Geres .

„ Die Menſchen kommen und gehen, denn auch

ſie unterliegen dem Geſchicke alles Erſchaffenen .
So muß der Hausfreund unwillkürlich denken ,

wenn er auch in dieſem Jahre dem Leſer einen

Mann vorführt , welchem er im

begegnet , und der nun ebenfalls zum

Appell ins Jenſeits abberufen wurde .

Kalender oft
großen heim , als Sohn eines verdienſtvollen badiſchen

Es iſt Offiziers , geboren .
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dies unſer langjähriger Mitarbeiter am Hebel⸗

kalender , Konſtantin Geres , Oberſtlieutenant a . D .

Mit Wehmuth ergreift deßhalb heute der

Hausfreund die Feder , um das Lebensbild des

Verſtorbenen zu zeichnen , in welchem er nicht nur

den bewährten Freund geſchätzt , ſondern von dem

5
auch mit dem Wandsbecker Boten ſprechen

ann :

„Ach , ſie haben einen guten Mann begraben . “

Oer Tod Geres riß nicht allein eine unerſetz⸗
liche Lücke in

deſſen Familie ,
ſondern der

Schmerz um

denſelben trug

ſeine Wellen

auch in die

Ferne ; ein Be⸗

weis davon war

die allgemeine
Stimme an ſei⸗
nem Grabe , die

laut ausſprach :
„ Dieſer Mann

hinterläßt kei⸗

nen Feind . “
Wer auch im⸗

mer die nähere
Bekanntſchaft

des liebenswür⸗

digen und geiſt⸗
vollen Mannes

machte ,der wuß⸗
te deſſen biede⸗

ren , ehrenfeſten
Charakter , nicht

minder aber

auch ſeine idea⸗

len , echt freiheit⸗

lichen Geſinnun⸗

gen zu würdi⸗

gen . Bei ihm
gab es kein

Schwanken in

der Weltan⸗

ſchauung , Alles in dieſem Charakter war klar

und in ſich gefeſtigt .
Daneben war er duldſam gegen jede ehrliche

Ueberzeugung Andersdenkender ; nur den Schein

und die Halbwahrheit bekämpfte er , ſowohl als

Jüngling , wie auch im grauen Haare , mit der

ganzen Macht ſeines Willens .
C. Geres wurde am 7. März 1824 in Mann⸗

Nach dem frühzeitigen Tode
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ſeines Vaters widmete ſich der Verſtorbene eben⸗

falls der militäriſchen Laufbahn , die er als Lieu⸗
tenant im Leibgrenadierregiment in Karlsruhe
begann . Als Hauptmann und ſodann als Major
diente er ſeinem Landesfürſten und Kriegsherrn
in den Garniſonen von Raſtatt , Mannheim , Kon⸗

ſtanz und Freiburg . In den Jahren 1848 und

1849 , ferner im Feldzug 1864 in Schleswig⸗
Holſtein , ſowie im Kriege von 1866 war Geres
als wackerer Offizier unter den Fahnen des ba⸗

diſchen Armeekorps . In Folge eines Augenleidens ,
das ſpäter in glücklicher Weiſe behoben wurde ,
trat Geres in den Ruheſtand , leiſtete aber , beim

Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges reak⸗
tivirt , dem Vaterlande von Neuem ſeine Dienſte
im Feindesland . Nach Beendigung des großen
Feldzuges trat der Verſtorbene als Oberſtlieu⸗
tenant in dauernden Ruheſtand und verblieb
fortan in Freiburg , wo er auch ſeine Tage be⸗

ſchloß . Mit umfaſſenden Kenntniſſen auf den

verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Gebieten , insbe⸗

ſondere der Lokalgeſchichte und Botanik , ausge⸗
rüſtet , war er ſowohl im geſellſchaftlichen , als

gemeinnützigen Leben Freiburgs manches Jahr
hindurch thätig und erfreute ſich bis zu ſeinem
Tode der Verehrung und Liebe ſeiner Mitbürger .

Mit Vorliebe hielt Geres Umſchau in der Ge⸗

ſchichte Freiburgs und des badiſchen Oberlandes ,

20
mancher Aufſatz hierüber entſtammt ſeiner

Feder .
Die Hauptbeſchäftigung in den Tagen ſeiner

Ruhe waren literariſche Arbeiten , wobei er ſeine
reichen Kenntniſſe des alemanniſchen und pfäl⸗
ziſchen Volkslebens verwerthete . Zahlreiche ſeiner
echt volksthümlich geſchriebenen Erzählungen wid⸗
mete er unſerem Hebelkalender . Geres verband
mit einem glücklichen , unerſchöpflichen Humor die

tiefſte Gefühlsinnigkeit , und er hat es meiſter⸗
haft verſtanden , den Leſer aus der weichſten
Stimmung heraus in eine recht geſund⸗fröhliche
zu verſetzen . Ich erinnere hier nur an Geres

größere Erzählungen , welche jährlich in unſerem
Kalender erſchienen , wie z. B. :

„ Um einen Pfifferling . “ „ Der rothe Major . “
„ Guet iſch guet , und beſſer oft nit beſſer . “ „ Hans
Beer . “ „Leibgeding ein böſes Ding . “ „ Der
Thereſienthaler “, „Britiſche Rache “ , „ Vor dem

Vehmgericht “, „ S Wefeli vom Maiſehalter Hof “
u. ſ. w. , —all ' der kleineren luſtigen Sachen
nicht zu gedenken .

Ein ſanfter Tod , der ihn von längerem Lei⸗
den erlöſte , machte dieſem reichen und ſegensvollen
Leben ein Ende . Es war am 2. November 1891 ,
als in Freiburg i . B. ein großer Zug Leid⸗

tragender unſeren Geres zu ſeiner letzten Ruheſtätte
geleitete .

Und nun , lieber Leſer , betrachte Dir noch
das wohlgelungene Bild des Verewigten mit den

treuherzigen und edlen Zügen ; ſie werden Dir
am Beſten von dem braven Manne erzählen , der

ſicherlich fortleben wird im Andenken Aller , die

ihn kannten .

Eine General⸗ und Special⸗Idee .
Es war im Jahre 1867 , ein Jahr nach dem öſter⸗

reichiſch⸗preußiſchen Kriege und — in der Zeit
der Vorbereitung für den unausbleiblichen deutſch⸗
franzöſiſchen Krieg . Mit fieberhafter Thätigkeit
ward bei den Truppen der ſüddeutſchen Staaten

exerziert und manöveriert . Es regnete förmlich
„ General⸗ und Spezial⸗Ideen “ für die Offiziere
aller Grade , Tag für Tag „knallte “ es in der

Umgebung der Garniſonsſtädte und ebenſo oft —
—ſetzte es „ Naſen “ ab für die Lieutenants ,

welche für dieſe Ideen ihrer höheren Vorgeſetzten
bei den ſtatthabenden Uebungen „ein einigerma⸗
ßen mangelhaftes Verſtändniß “ gezeigt hatten .
Die General⸗ und Special⸗Ideen waren deßhalb
zu jener Zeit ſtets im Munde der jüngeren Of⸗
fiziere ; ſie waren der Popanz , der mit ihnen zu
Bette ging und morgens wieder mit ihnen auf⸗
ſtand .

Nun dienten damals in dem „ Heere “ eines

dieſer ſüddeutſchen Staaten und zufällig auch in

derſelben Garniſon vier Brüder von B .

als Lieutenants , die ihres geſegneten Durſtes und

faſt noch geſegneteren Apetites wegen förmlich
ſprichwörtlich bei ihren Kameraden waren . Dieſe
Vier — zwei ſtanden bei der Infanterie , einer

war Artilleriſt und der Jüngſte Kavalleriſt —

waren eine Ausnahme von der Regel , denn ſie
machten ſich um die General⸗ und Spezial⸗Ideen
keine allzugroßen Sorgen . Luſtig lebten ſie in den

Tag hinein , nährten ſich redlich und — foppten
ab und zu ihre Kameraden und ſich ſelbſt . Be⸗

ſonders der Artilleriſt that dies letztere gerne ,
denn er beſaß eine gute Doſis geſunden Humors ,
und bald dieſem und bald jenem gab er eine Probe
davon zu verkoſten .

Eines Tages nun — es war ein Samstag ,
und die vielbeſchäftigten Lieutenants freuten ſich
ſchon auf den ſonntäglichen Ruhetag —erhielt
jeder der beiden Infanterie⸗Lieutenants von B .

und ebenſo ihr Bruder von der Kavallerie „auf
dem Dienſtweg “, durch den expedierenden Unter⸗

offizier du jour nämlich , ein verſiegeltes oder

vielmehr „ verobladetes “ Schreiben , das nach Pa⸗
pier , Format und Handſchrift der Adreſſe offen⸗
bar als Inhalt eine General⸗ und Spezial⸗Idee
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barg , denn unten in der linken Ecke des Cou⸗

verts ſtand das hiefür übliche : „ Zu öffnen Sonn⸗ den mit der Ausführung
geachtet des Sonntags großen Beifall fand , bedarf

tag den 27 . hujus , Morgens 6 Uhr . “

Daß dieſe „General⸗ und Spezial⸗Idee “ bei

Betrauten nunmehr un⸗

Mit einem heimlichen Fluch ſteckten die drei wohl kaum der Erwähnung . Die Aufgabe ward auch ,

Lieutenants das Schreiben in die Taſchen , denn wie

—daß ihnen ſogar der Sonntag genommen und „Höchſt⸗Kommandierenden ad hoc “
man ſagt , zur vollſten Zufriedenheit des

gelöst und

am einzigen Ruhetage der Woche die Ausfüh⸗ es ſetzte keinerlei „ Naſen “ dabei ab . Die „ Marſch⸗

rung einer „Generals “⸗Idee aufgehalst wurde :ſi

Aber machen ließ ſich nichts dagegen. Der Wecker

ward Abends beim Nachhauſekommen geſtellt und

am folgenden Morgen , als er abgeſchnurrt war ,

cherung auf

das überſchritt doch die Grenzen des Statthaften . Gerüchten zufolge —

das auf dem Nachttiſche bereit gelegte Schreiben er⸗ gelegenes oberfränkiſches Dorf . Hungrig ,

dem Heimweg ſoll aber — dunkeln
ſehr nothwendig geweſen ſein .

Zwiſchen Lipp ' und Kelches Rand .

Zwei vornehme Reiſende geraten in ein ab⸗

wie ſie

ſind , können ſie in

öffnet . Jetzt aber ,

beim Leſen des In⸗

halts , klärten ſich die

Mienen der jungen

Offiziere auf , das

dienſtliche Schreiben
enthielt richtig eine

General⸗ u. Spezial⸗
Idee , aber eine ganz

andere , als ſie er⸗

wartet hatten , denn

ſie lautete folgender⸗
maßen :

„General⸗Idee :
In Kulach hat

eingelaufenen Nach⸗

richten zufolge der

Kronenwirth Bechtel

vulgo Wurſtmichel
eine Sau geſchlachtet .

Spezial⸗Idee :
Lieutenant v . B .

wird hiermit beor⸗ ,

dert , morgen Sonn :

tag , d. 27 . Okt . a . C.

Punkt 11 Uhr unter

Mitnahme der nöthigen Ausrüſtung und ſonſtigen
Bedürfniſſe für einen vorausſichtlichen Schlacht⸗

feſttag aufzubrechen , ſich eine Viertelſtunde ſpäter

am Efflingerthor mit ſeinen Herren Brüdern zu

vereinigen und mit dieſen gemeinſam den Vormarſch

gegen das Dorf Kulach und ſpeziell gegen „die

Krone “ anzutreten , um beſagte Sau „ beim Ab⸗

kochen“ zu überraſchen , mit vereinigten Kräften

anzugreifen und je nach den ihr beigefügten „ Um⸗

ſtänden “ möglichſt vollſtändig zu vernichten .
Der Rückweg iſt vorſichts⸗ und anſtandshal⸗

ber möglichſt ungeſehen — erſt nach Eintritt völ⸗

liger Dunkelheit unter Marſchſicherung anzutreten .
K3 „ den 26 . Oktober 1867 .

— —

An einem Samstag erhielten ſie ein „verobladetes“ Schreiben .

dem unſauberen
Wirthshaus abſolut

nichts verlockendes

zur Befriedigung
ihres nagenden Be⸗

dürfniſſes finden .

Zum Glück hatte der

eine Herr eine Büchſe

Thee bei ſich und hän⸗
digt ſie , höchſt übel⸗

gelaunt , der Wirthin
ein mit dem knappen

Befehl : „ Eine kleine

Portion davon ein⸗

mal in Waſſer auf⸗

ſieden laſſen ! “ —

Seine Unvorſichtig⸗
keit ſollte ſchwer be⸗

ſtraft werden . Nach
langem Warten

kommt die erſehnte
Labe in einer großen
Suppenſchüſſel und

in Geſellſchaft eines

gleich umfangreichen

Brodlaibes . „ Ach ſehn ' s, erklärt die Wirthsfrau
treuherzig , des , was mir Sie da zum Sieden geben

hab' n, des hat mir halt ka rechte Art nit kriegt :

des ganze biſſel dörre Blätter hab' i nei ' — es

wurd ' halt nix draus ! da fällt mir grad no ' ei' ,

daß zwei Paar Würſt im Schlot droben hängen ,

glei hol' i mir ' s und werf ' in Sud nei . Recht

gut ſchmecks a no nit , aber dran haben ' s jitza

doch an kräftigen Biſſen — A g' ſegnete Mahlzeit ! “

—Die beiden Reiſenden ſahen ſich ob ſolcher

Aufklärung zuerſt bedenklich an , brachen aber

dann in ein ſchallendes Gelächter aus , ſo daß

die Wirthin in größter Verlegenheit fragte , ob

die dürren Blätter ebbe zu einer Fleiſchſuppe , ſtatt

der Höchſt⸗Kommandierende ad hoc von B . . Wurſtſuppe beſtimmt geweſen wären !

Lieutenant der Artillerie .
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Ein Stücklein aus dem Jahre 1849 .

Der Sonntagsgottesdienſt in Brettheim war gerade
beendet . Die Rathsherren des Städtchens verließen die
Kirche , um nach alter Sitte in der Poſt bei einem

kühlen Schöpplein die Ereigniſſe der Woche zu beſprechen .
Die Bänke der Wirthsſtube füllten ſich außerdem mit
einigen Dutzenden bürgerlicher Geſtalten in ſchwarzen
Röcken ; der Ehrenplatz am Tiſch war dem Herrn Bür⸗
germeiſter vorbehalten , der denn auch alsbald erſchien
und deſſen pfiffige Augen vergnügt über die Verſamm⸗
lung ſchweiften . Er hatte aber auch allen Grund , zu⸗
frieden zu ſein , der Herr Bürgermeiſter , denn Brettheim
war eine Gemeinde , wie ſie ſich ein Gemeindevater nur
wünſchen kann . Freilich waren auch Arme da , — denn
wo in der Welt wäre das Elend nicht zu finden — aber
doch gebörte die Mehrzahl zu den Geſegneten , bei denen
die Kaffeemühle nie ſtille ſteht und der Moſtkrug nie
leer wird . Was die Armen anbelangt , ſo war es auch
ſo ſchlimm nicht , hatte doch jedes wenigſtens ein Dach
über dem Kopfe , wenn auch manchmal der Regen hin⸗
durchtropfte . Diejenigen aber , die nicht einmal ein
durchlöchertes Dach hatten , verfielen gewöhnlich der Für⸗
ſorge des klugen Herrn Bürgermeiſters , der ſie ent⸗
weder dem ſtädtiſchen Spital zuſchob , oder — wenn es
ſich um zugewanderte oder ſonſtige arbeitsſcheue Leute

handelte , es unter zehn Fällen acht mal verſtand , die Sache
ſo einzurichten , daß die Leute den Wanderſtab ergriffen ,
Ja , pfiffig war der Herr Bürgermeiſter mit ſammt ſeinem
Rathe . —Und doch gab es unter dieſen Aermſten eine Per⸗
ſon , die dem bürgermeiſterlichen Herzen ſchwere Sorgen
machte , und das war der Brauch⸗Seff . Es giebt wohl nur

wenige Städte , Gemeinden und ſelbſt Familien , die nicht
irgendwo eine ſchadhafte Stelle hätten , über die man
nicht gern ſpricht ; ſo war nun der Brauch⸗Seff der wunde

Punkt , ja der richtige Theerfleck der wohllöblichen Ge⸗
meinde Brettheim .

Der Seff war zwar noch gar nicht ſo alt , war auch
in der Welt draußen geweſen , hatte aber nirgends gut
gethan und kam mit allen Anlagen zu einem regelrech⸗
ten Lumpen wieder zurück , um ſich im Häuschen ſeiner
Schweſter wohnlich einzuniſten . Das gutherzige Weiblein

nahm ihn auch auf und theilte ihr Stücklein Brot mit ihm ,
froh , wenn er an den Lestagen das Holz aus dem Walde
herbeiſchaffen half . Das ging bis man die Annemarei
—ſo hieß die Schweſter —, auf den Kirchhof trug und
der Seff wieder allein auf der⸗Welt ſtand . Da er
kurz zuvor beim Holzhauen ſich die Hand verletzt hatte ,
ſo verfiel er ganz auf ſein altes Gewerbe — er zog
nämlich wieder zum „ Fechten “ aus und wenn er ein

paar Kreuzer beiſammen hatte , ſo ſaß er die übrige
Zeit hinter dem Schnapsgläslein . Da es nun aber
eine erwieſene Thatſache iſt , daß der Schnaps nicht
dazu geeignet iſt , den Menſchen arbeitsleiſtungsfähig
zu erhalten , ſo konnte man etwa berechnen , bis wann
der Seff völlig der Gemeinde zur Laſt fallen würde ,
und dem mußte vorgebeugt werden . Die Sache griff
überdies auch noch die Gemeindeehre an , wenn unter
all ' den weißen Schäflein noch länger ein ſchwarzes ,
nämlich ein notoriſcher Lump und Schnapsbruder zu
finden wäre . Dem mußte abgeholfen werden und darum

beſprach heute der Herr Bürgermeiſter nebſt anderen
Angelegenheiten auch diejenige des Brauch⸗Seff u. ſchloß
mit den Worten : „ Und dabei bleibts ; der Plan 15Schick . Die Unkoſchta , die ' s macht , ſin g' ringer als die
Laſcht , wu mar loskriega . Was aber d' Hauptſach iſch :
uf die Art werd wieder an Schandfleck vum Städtle

for allezeit wegputzt . Wir zahla alſo dem Seff die

Ueberfahrt , geba ihm no ebbes uf d' Hand und nochert
ſoll er gucka , wie der Amerikaner Schnaps ihm ſchmackt !“

Die Männer ſtießen nach dieſer Schlußrede mit einan⸗
der an und aus ihren beifälligen Ausrufen konnte man
deutlich wahrnehmen , wie ſehr Alle damit einverſtanden
waren , daß man den Seff „ los “ werde . —

Wenige Wochen ſpäter landete in New⸗Pork die

„ Frankfurt “ , die ihre Fahrt über den Ozean zurück⸗
gelegt hatte und unter den vielen Auswanderern , welche
das Schiff verließen , befand ſich auch die hagere , ſchon
etwas vornüber gebeugte Geſtalt unſeres Urbi⸗Seff.
Die Waſſerfahrt hätte er nun hinter ſich und ſie war
gar nicht ſo uneben geweſen , hatte er doch ſein richti⸗

ges Eſſen bekommen und ſogar an einem Brenz fehlte
es auch nicht . — Bis jetzt war alles gut geweſen , aber
— was nun weiter ? — Wohl hatte der biedere Ge⸗

meinderath von Brettheim für die Ueberfahrt geſorgt ,
ja dem Seff ſogar noch weitere 20 Thlr . für den Anfang
im neuen Lande mitgegeben , aber daß er damit keine
weiten Sprünge machen könne , das ſah ſelbſt ein Seff
ein . Recht unbehaglich drückte er ſich durch das Men⸗

ſchengewühl , das die Landungsbrücke umgab , und dachte
gerade darüber nach , wie er zu der deutſchen Herberge
gelangen könne , deren Adreſſe ihm ein guter Freund
aufgeſchrieben . — Da aber der Seff nur ſeine liebe

Mutterſprache verſtand , ſo war dies bei dem Kauder⸗
welſch , das hier die Leute ſprachen , keine Kleinigkeit .
—Es war daher eine nicht geringe Ueberraſchung für
ihn , als er plötzlich einen Schlag auf die Schulter
fühlte und hier , im wildfremden Lande die wohlbe⸗
kannten , heimathlichen Töne hörte : „Blitz , noch einmal ,
das iſt bei Gott der Brauch⸗Seff⸗ Seſſ — wie kommt Ihr
hierher ? Was thut ihr über ' m Waſſer ? “

Der Seff riß die Augen weit auf vor Verwunderung ,
als vor ihm ein hochgewachſener breitſchulteriger Mann
ſtand , deſſen geſcheidtes , gutmüthiges Geſicht von einem

halb ergrauten Vollbart umrahmt war .
„ Na Seff , kennt Ihr mich nicht mehr ? “ wandte ſich

der Sprecher nochmals an den ſtarr Dreinblickenden .
„Jeſſes , der Herr Doktor, “ brachte er endlich hervor

und ſeine Jammermiene hellte ſich ſichtlich auf . „Jeſſes ,
der Herr Doktor ! “

Mit dem Herrn Dr . Nadler — ſo hieß der Fremde ,
—hatte es aber folgende Bewandtniß : Er war ein
Pfälzer Kind und hatte , nachdem er als Mediziner ein
glänzendes Examen beſtanden , ſich auch in Brettheim
als Arzt niedergelaſſen . Hier lebte und wirkte er

einige Jahre als geachteter Mann und geſuchter Arzt .
Die alten Leute von Brettheim wiſſen noch mancherlei
ſchnurrige Geſchichtchen von ihm zu erzählen . Da durch⸗

zog die Revolution unſer Ländchen und ihre Wogen
brandeten auch an den alten Mauern des Städtchens .
Obgleich nun der Doktor ſich nicht thatſächlich an dem

Aufruhr hetheiligte , ſo hielt er doch mit ſeinen demo⸗
kratiſchen Anfichten nicht hinter dem Berge und dies
konnte ihm — nachdem die Dinge unerwartet eine
andere Wendung genommen hatten — der Herr Bür⸗
germeiſter ſammt ſeinem Rath nicht vergeſſen . Es blieb
kein Mittel unverſucht , dem Umſtürzler “ den heimath⸗
lichen Boden unter den Füßen heiß zu machen und
wäre es auch nur geweſen , um ſich ſelber von jedem
demokratiſchen Flecken rein zu waſchen und ſo wurde
der Doktor faſt wie ein Sündenbock zum Städtchen
hinausbugſiert . Nun , der Doktor hatte einen breiten
Rücken und beharrliche Schaffenskraft , und ſo kam es ,
daß er d ' rüben im Lande der Arbeit ſich bald wieder
ein behagliches Heim gegründet hatte .

Dieſes war alſo der Mann , deſſen kräftigen Hand⸗
ſchlag unſer Seff mit dem verwunderten Ausruf : „ Jeſ⸗
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ſes , der Herr Doktor ? “ erwiederte . Der Doktor zog

nun den Seff etwas ſeitwärts aus dem Gewühle und

bald hatte er aus den , im Jammertone gegebenen Ant⸗

worten den Thatbeſtand herausgefunden , nämlich — da

ſie den Seff über ' s Waſſer geſchickt , um ihn los zu

werden . „ Nun Seff “ , bemerkt der Doktor , „ nun , da

werden ſie Euch auch gehörig mit Geld verſehen haben ,

damit Ihr gut über den Anfang hinwegkommt ? “

„ He nein , 20 Thaler habe ſie mer mitgewe und habe

ſagt , dodermit könnt ich mir leicht forthelſe .

„Forthelfen ?“ erwiederte der Doktor , „ wißt Ihr ,

Seff , daß ihr die 20 Thaler in den erſten 3 Tagen hier⸗

zulande los ſeid , und dann ? Könnt Ihr denn brav

ſchaffen ?“
„8s paſſirt “, meinte ängſtlich der Seff . „ D' Kräfte

wollen ' s nimmeh erlaube . Aber ich hab anaweg mein

Auskomme g' habt , denn wenn ich gange bin ſo Sand

verkaufe , da habe mer die gute Leut ' allemol noch ein

Kreuzer d' rein gewe. “
„ Da ſchaut ' s hier anders aus “ , erklärte der Doktor,
hier ſagt ein Jeder „ help Jour self “, das heißt auf

Deutſch — „ Hilf Dir ſelbſt ! — und wenn Ihr das

nicht könnt , wenn Ihr nicht tüchtig bei der Arbeit an⸗

greift , dann müßt Ihr elend verenden . “

69

meiſter , der Herr Doktor hat mer d' Retourfahrt zahlt ,

und hat mer g' ſagt , ich ſollt Euch ſchön grüße und er wollt

der guten G' meind Brettheim den großen Gefallen er⸗

ßweiſen , daß ſo an wackerer , Bürger wie ich einer bin ,

ihr erhalte blieb . Und jetzt , Herr Bürgermeiſter , bleib

i do denn z⸗ Brettheim iſt ' s halt doch am ſchönſte . “

Eine halbe Stunde ſpäter eilte dieſe Kunde durchs

Städtchen wie ein Lauffeuer und jedermann wollte von

Seff erfahren , wie es dort drüben dem Doktor Nadler

ergehe . — Die einen ärgerten ſich über den dem Städt⸗

chen geſpielten Streich , die Mehrzahl aber war hoch⸗

erfreut über den neueſten Witz des Dr . Nadler , der als

Pfälzer Dichters in weiteren Kreiſen be⸗
annt iſt .

Das corpus delicti .

Der Herr Bürgermeiſter Schäufele von Breit⸗

lingen war in ſeiner roſigſten Laune . Nicht bloß

deßhalb , weil er wußte , daß heute ſein Lieblings⸗

gericht , Fleiſchknödel und Sauerkraut , auf ihn

wartete , nein , ſeine Freude war eine edlere.
Heute endlich konnte und wollte er ſich ſeiner

„ O du lieb ' s Herrgöttle, “ jammerte der Seff , wär ' Frau in ſeiner Amtswürde und Amtstüchtigkeit

ich nur drübe bliebe — wär' ich nur nit über des ver⸗ zeigen . Ja , heute konnte er ' s ſogar riskiren ,

fluchtig Waſſer ! — Der Bürgermeiſter hätts nit ver⸗ noch auf einem weiteren Schoppen Markgräfler
zwinge könne , wenn ich mich dagege g' ſträubt hätt ' . “

„ Da könnte Euch geholfen werden , alter Freund, “ zu beſtehen , was ſonſt bei ſeiner beſſeren Ehe⸗

meinte der Doktor . „ Wie wär ' s , wenn ich Euch die hälfte , die den Kellerſchlüſſel allezeit feſt in Hän⸗

Rückfahrt bezahlte , ſo daß Ihr mit dem nächſten Schiff den hielt , keine leichte Sache war .

wieder heim könntet ? “ „Pregler “, rief der Herr Bürgermeiſter dem
8 11

„ Oſelwar ſel wär netvon Stroß foltereerftin ſoeben eintretenden Polizeidiener zu , wobei ſeine
freudigſter Ueberraſchung , indem er mit beiden Händen

die Rechte des Doktors ergriff . „ Jo , ſell wär ' s Beſcht Stimme einen ordentlich würdevollen Klang hatte ,

— Zum Sand rumtrage thäte Kräfte g' rad no aus⸗ „Pregler , es iſt alſo richtig , daß beim Löwen⸗

reiche und ſo e Schlückle Schnaps hilft mer alleweil wirth 6falſcheThaler durch einen fremdenVieh⸗
wieder auf d' Füß Will ' s aber emol gar nimme geh '

dernochert muß G' meind für mi ſorge oder s Spital händler eingeſchmuggelt worden ſind ; er hätt ' die

Ja , Herr Doktor , ſell wär ' s Beſcht , wenn ich wieder Augen beſſer aufmachen ſollen , der Löwenwirth ,

heim könnt ' Und ſo kam es auch.
Nachdem der Doktor in der nächſten Reſtauration thun hat, ſo wird nun dasBürgermeiſteramt ——

nach Kräften für die leibliche Wohlfahrt des guten

Seff geſorgt hatte , brachte er ihn auf ein Schiff , das

wenn er ' s mit ſo einem fremden Halunken zu

das bin ich — ſchon das Rechte thun . “

gerade zur Abfahrt nach Europa bereit lag , zahlte regel⸗ Und der Herr Schäufele that auch wirklich

kecht alle Ueberfahrtskoſten für ihn und zum zweiten das Richtige . Er ſetzte ſich ſofort hin und machte

Male kreuzte der Seff — und dieſes Mal mit froherem dem Staatsanwalte der nächſten Kreisſtadt die

Herzen — den Ozean
An einem ſchönen Nachmittag ſaß der Bürgermeiſter Meldung des confiscirten Geldes , ja , er vergaß

von Brettheim gemüthlich in ſeiner Wohnung ; vor ſich auch nicht , das corpus delicti , die 6 falſchen

auf dem Tiſche ſtand eine Flaſche Wein und ein ſaftiges Thalerſtücke , einzuſenden . Aber ſchlau war der

Stück Rehziemer . Das kluge Geſicht glänzte von Be⸗ Herr Bürgermeiſter , durchtrieben ſchlau Wozu
haglichkeit , die nicht nur dieſen irdiſchen Genüſſen gal
ſondern hauptſächlich in der hohen Meinung gipfelt 5 giebt es denn Poſtämter und Poſteinzahlungen ,

die er von ſich ſelbſt hatte . „ Ja , du biſt ein ganzer denkt er , und ſo ſchickt er die 6fal ſchen Thaler

Kerl , was du angreifſt , hat ein Schick — ſo lautete als 18 gute Mark per Poſtanweiſung dem

etmwd das Selbſtgeſpräch des Herrn Bürgermeiſters , Herrn Staatsanwalt , während das gorpus delieti

während er das Glas zum Munde führte .
Da plötzlich , nach kurzem einma ligen Klopfen an der ſeinen Weg in die kaiſerliche Poſtkaſſe wandert .

Thüre öffnete ſich dieſelbe und — das Glas wäre ihm Ob aber der Bürgermeiſter wieder den Keller⸗

beinahe aus der Hand gefallen — mit einem Sprunge ſchlüſſel um Markgräfler erhielt , als das Ant⸗

war der Herr Bürgermeiſter auf den Beinen und ſtarrte wortſ chreben vom S einlief , weiß der

den Eindringling an .

„Brauch⸗Seff — was zum Teufel — wo kommt Ihr

her ? “ ſo lautete die mehr grobe als höfliche Anrede .

Hausfreund nicht genau ; das aber weiß er ſicher ,

daß der Herr Schäufele den Brief in den Ofen

„ Do bin ich wieder , Herr Bürgermeiſter , und do will ſteckte und ſeinem getreuen Pregler die geflügelten

ich bleibe . Dort d' rübe , dort heißt ' s nur : „Help ir Worte zurief : „ Der Teufel mach' s dene Herre⸗

ſelbſt “ — und das iſt nir für mich . Und da hat der

Dottor Madler — 85 Feunt ihn jo , Herr Bürger⸗ leut und b' ſonders dene Beamte recht ! “
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Der Auerhahn .
Von Karl Aug. Woll.

„ „ Herr Gberfoͤrſchter , ſage Se —

Doch hot er — außer dem Verdacht

Sich ſunſcht ganz gut gehalte ,
Drum haͤn die Foͤrſchter niy geſagt ,

Die brauchen en , den Alte .

Zu dem geht jetzt der Forſchtmann nuf ,

Gebt ihm ſein Sack , ſein gruͤne

Sie ſchelten mit der Tine ,
De Hektor vorhin ſchlage Se —

Was is dann heut mit Ihne ? “ “

„ Ach jo ! Mer werd ſo aͤrgerlich
Mit denne Cummiſſione ,
So wie was frei werd meld ' ich mich ,

Do mag ich nimmeh wohne .
Mein ganz Revier werd gar nit leer

Vun Ferſchte un vun Grafe ,

Wann ' s grad eem einfallt , kummt er her ,

No ſoll ich mit ' m laafe .

Jetzt liegt e Brief vun Muͤnche do :

Heut Gwend oder morge ,
Do kaͤm der Ferſcht vun ſo und ſo —

Ich ſollt e Biſſel ſorge ;
s Auerwild waͤr in der Balz ,

Des daͤte mer jo hege —⸗

Der gnaͤdig Herr moͤcht jedenfalls
En Auerhahn erlege .

Erlege —ſchreibt er ; moͤcht mer do

Nit werklich s' Deiwels werre ?

Nadeerlich ! mer erlegt nur ſo ,

Kumm nur , Du werſcht Dich ſchnerre !

E Herr wie der , der hot vielleicht

Noch kaum en Haas geſchoſſe , —

Wann der en Auerhahn beſchleicht ,

Will ich mich köppe loſſe . “

„ So —ſaͤgt der G' hilf = na was liegt d' ran !

Wann ſoll er kumme ? Morge ?

Der Mann , der ſchießt ſein Auerhahn ,

Ich werr for eene ſorge ! “ “
Un richtig , Morgens geht er naus ,

So zwiſche drei un viere ,

Er is ke Vertelſtuͤndel draus ,

Do duht er en ſchun ſpuͤre .

Horch — owe geht jetzt s ' Falze an

Der Isger ſchleicht ſich drunner —

Bauf — Bauf —e ſchoͤner ſtolzer Hahn

Der flutſcht die Naͤſcht errunner .

Na gut . Im naͤchſte Doͤrfel war

En alter ſchlauet Suͤnder ,

Der ſchafft im Wald mit noch e Paar

Im Summer un im Winter .

Der hot die Rehboͤck all gekennt ,

Die klenne und die große ,
Er weeß aach , was meres ' Schloͤpple nennt ,

Hot manche weggebloſe ;

Un ſaͤgt : „ Do , Hansjoͤrg , jetz baß uf ,

Du kannſcht Der was verdiene :

ETrinkgeld — aach en Schnaps — Du werſcht

Dich ſicher nit beklage .

Jetz horch : Heut kummt e Herr , e Ferſcht ,

Der hot ſo Spaß am Jage ,

Er kummt von Muͤnche in die Palz ,



erſcht

De Anerhahne wege ,

Die ſinn jetz ewe in der Balz ,

Do moͤcht er een erlege .

Verſtanne ! Hawe muß er een ,

Er muß en ſelwer ſchieße . —

E Herr wie der , ja , kraͤgt der keen ,

Des daͤht en arg verdrieße .

Drum , daß mer desmol ſicher ſinn .

Du ſollſcht e Biſſel helfe :

Ich hab een dort im Ruckſack drinn , —

Den traͤgſcht heut Nacht um zwoͤlfe

Enunner in die Fuchſedell ,

Dort an die Buch , die hoche ,

Do ſteigſcht mit nuf un hockſcht Dich ſchnell

7¹

Ganz owe in en Boge . “

Dann horchſcht — am eenſe kumme ' mer rein ,

Ich duh e biſſel ſchnalze ,

Dann druͤckſcht Dich in die Gawel nein

Un fangſcht feſcht an zu falze .

Ich bring den Herr ſtill unne bei

uf eemol hoͤrſcht d' es knalle ⸗

Do loſcht de dann de Vogel glei

Die Naͤſcht erunner falle .

Ich hoff , daß Dich nit ferchte werſcht ,
S' iſch Alles ungefaͤhrlich ,
Ich ſelwer ladt s' Gewehr em Ferſcht ,

Un zwar ganz blinn ⸗ nadeerlich . “

„ „ Gut , ſaͤgt der Hansjörg , ich duh mit ,

Ich kenn ſchun ſo die Sache

Vergeſſen Se des Schnaͤpſel nit ,

Ich werr de Maͤhſchter mache ! “ “

Un richtig , wie ſe s ausgemacht ,

So iſch des Ding aach gange ,

Der Hansjorg ſteht in nächſchter Nacht

Bedugt in ſeine Stange .

Er hot bei ſich de ganze Kram ,

Do fehlt vum i ke Dippel ,

Am zwoͤlfe ſteigt er uf de Baam

Un ſetzt ſich feſcht im Gippel .

wie ſtill ! Es ſcheint ke Nond , ke Stern ,

S ' iſch Alles ſtichedunkel =

Uf eemol hoͤrt er aus der Fern

Geduſchter un Gemunkel .

Des ſin die Herre ! Scht ! Wie die

Sich leis doher bewege !

Na es lohnt ſich awer aach der Muͤh ,

En Auerhahn erlege !

„ Scht —macht der Ferſcht und lauſchtert als

Do is er ohne Zweifel “ ;

Richtig — der Hannsjoͤrg in der Balz
Der raunzt als wie der Deifel .

Jetzt hebt der Herr de Lefoſcheh

For eens enuf zu bumpſe —

Bauf ! Juh —ſchun hoͤrt mer aus der Boh

was Schweres runner plumſe .

Des fallt jo wie e ſchwerer Pack ,

Des is e Kerl , e fetter !

Sie hewe ' s uf — was war ' s ? — E Sack !

O heilig Dunnerwetter !

was war im Sack ! l Ja , was werd ' s ſein ?

Der Auerhahn — geſchoſſe —

Den hot der Hannsjoͤrg , ſchlau un fein

Mit in Sack glei falle loſſe !

„Na ,ͤ —lacht der Ferſcht — do glaubt mer als ,

' s gaͤb heut zu Dag kee Wunner , —

Ich awer ſchieß in dere Palz

En Hahn im Sack errunner ! “



Herzogin Uta .

Vaterländiſche Erzählung von M. Barack .

Wo die Rench aus dem engen , von ſteilen waldi⸗

gen Berghängen umſchloſſenen Thale hervorbrechend , in
den allmählich breiter werdenden Ausgang in ' s Rhein⸗
thal gelangt , da — hoch über dem freundlichen Städt⸗

chen Oberkirch auf einem vorſpringenden Felsplateau
gelegen — blicken die Ruinen der Burg Schauenburg

herab und mahnen an die Vergänglichkeit aller irdiſchen
Herrlichkeit . Einſt

„ . . . ein bethürmtes Schloß voll Majeſtät
Auf des Berges Felſenſtirn erhöht “ ,

war die uralte umfangreiche Veſte ein Allod oder Erb⸗

eigenthum der Zähringer und die Wiege eines ſtolzen ,
nach ihr ſich nennenden und noch in heutigen Tagen
blühenden Geſchlechts . Viele tapfere Helden gingen aus

ihr hervor , die ſchon in den Kreuzzügen und zahlrei⸗
chen ſpäter folgenden Kämpfen und Fehden ſich den

Ruhm edelſter Ritterlichkeit erwarben . Desgleichen auch
viele edeln „ minniglichen “ Frauen , die von zeitgenöſſi⸗
ſchen Chroniſten als „die Zierden ihres Geſchlechts und

jeder Tugend Spiegel “ geprieſen wurden und durch ihre
Verbindung mit Fürſten und regierenden Herren zu
hohen Ehren und Würden gelangten — nicht immer

zu ihrem Glücke freilich : mehreren ſchönen Schauen⸗
burgerinnen gereichte die eingegangene Verbindung viel⸗

mehr zum Unglück , ſo daß ſie nach einem Leben voll

ſchmerzlichen Täuſchungen Ruhe und Frieden hinter
den Mauern eines Kloſters ſuchten oder nach dem Geiſte
der damaligen Zeit den Reſt ihrer Erdentage in Ver⸗

richtung frommer Uebungen und gottgefälliger Werke

verbrachten . Von Einer wenigſtens iſt dies mit Sicher⸗
heit bekannt : von der unglücklichen Herzogin Uta von

Schauenburg . Ihre Schickſale bilden den Gegenſtand
unſerer nachfolgenden Erzählung .

Am 12. Mai des Jahres 1151 prangte die Veſte

Schauenburg in ihrem Schmucke . Blumen und Kränze
umwanden das offenſtehende Außenthor und die Mauer⸗

zinnen an der Einlaßſeite , Fahnen und Standarten

hingen aus den Lucken der das Thor flankierenden und

ſchützenden Thürme , mit grünem Laubwerk verziert lag
die an gewaltigen Ketten hängende Zugbrücke über dem

Burggraben und ließ den Weg frei durch das zweite
Thor unter der Windberge “ ) nach dem großen Burg⸗
oder Ehrenhof . Auch dieſer , insbeſondere der darin be⸗

findliche , von einer mächtigen Linde beſchattete Zieh⸗
brunnen , war feſtlich geſchmückt , desgleichen die den

Hof umfaſſenden Gebäulichkeiten , denn Blumenkränze
und Guirlanden ſpannten ſich von Fenſter zu Fenſter
und der von der reich mit Teppichen belegten und mit

und da der Pfalzgraf keine zweite Ehe einging , ſo ver⸗

einem Fürſten eben ſo hochberühmt durch ſeine männ⸗

liche Schönheit , wie durch ſeine Tapferkeit und Ritter⸗

lichkeit . Kein Wunder war es daher , daß dieſe Ver⸗

bindung allenthalben als eine für beide Theile glück
und ſegenbringende angeſehen wurde und daß auch die

Schauenburgiſchen Vaſallen , Lehensleute und ſonſtigen
ſich eine frohe Zukunft von derſelben ver⸗

prachen .
Und in der That wurde die Verbindung auch un⸗

ter den denkbar günſtigſten Auſpicien abgeſchloſſen ,
Uta war die Enkelin Herzog Berthold III . von Zäh⸗
ringen , der ſein einziges Kind Luitgard an den rhei⸗

niſchen Pfalzgrafen Gottfried von Calw vermählt hatte
„ dem Reichen “ , wie er von den Chroniſten jener Zeil

genannt wurde . Frau Luitgard ſtarb ſchon ſehr frühe ,

einigte Uta bei dem im Jahre 1148 eingetretenen Tode

ihres Vaters als deſſen einzige Erbin alle ſeine Cal⸗

wiſchen Stammgüter mit den ſchon von ihrer Mutter
ererbten Zähringiſchen zu einer der ſchönſten und reich⸗

ſten Herrſchaften Süddeutſchlands . Nicht zu wundern
war es deshalb , daß die zudem durch große Schönheit
ausgezeichnete Erbin dieſer Lande , kaum den Kinder⸗

ſchuhen entwachſen , ſchon vielfach begeyrt und umwor⸗
ben war und daß ſie kaum ſechzehnjährig von ihrem
Calwer Oheim und Vormund dem ungeliebten Grafen
Eberhard von Eberſtein angetraut wurde . Doch nur ein

halbes Jahr lebte Uta an der Seite ihres ſchon be⸗

jahrten und kränkelnden Gatten , als ſie durch deſſen
Tod ihre Freiheit zurückerhielt und nunmehr nach Ab⸗

lauf des Trauerjahres den Werbungen des jungen Welf

Gehör gab , deſſen Liebe ſie erwiederte mit der ganzen
Kraft ihres reinen Herzens .

Und Herzog Welf ſchien auch Utas Zuneigung im

vollſten Maße zu verdienen . Dreißig Jahre alt , ſtand
er zu jener Zeit als Abkömmling eines der älteſten und

edelſten Fürſtengeſchlechter in der vollſten Blüte männ⸗
licher Kraft und Schönheit . Dabei vereinte er Geiſt
und edle Bildung mit ſeltener Energie , Unerſchrocken⸗

heit und perſönlicher Tapferkeit : hatte er doch — da⸗

mals kaum neunzehnjährig — gewagt , ſeinem Bruder

Heinrich dem Stolzen gegen Kaiſer Konrad III . Beiſtand

zu leiſten und nach des erſteren Tode ſich Bayerns , das

bereits an Leopold von Oeſterreich vergeben war , zu

bemächtigen und ungeachtet der über ihn verhängten
Reichsacht mannhaft zu vertheidigen . Erſt als Konrad

und ſeiner Uebermacht in der Schlacht bei Weinsberg

am 21 . Dezember 1140 unterlegen . Mit dem Sieger

verſöhnt , hatte er ſodann 1147 deſſen freilich erfolgloſen

Kreuzzug mitgemacht und war mit dem erkrankten , an

Körper und Geiſt gebrochenen Kaiſer endlich wieder nach

Deutſchland zurückgekehrt . Dies war erſt vor Jahres⸗
Rückelachen “ “ ) ausgeſchlagenen Halle im Pallas oder

Herrenhaus zur Burgkapelle führende Weg war mit

friſchgemähtem Gras und Blüthen beſtreut . Hoch oben

auf dem Bergfrid “ * ) aber wehten luſtig im Winde die

vereinigten Banner der Grafen von Calw und der baye⸗
riſchen Welfen , denn heute war die Vermählung der

ſchönen Pfalzgrafentochter Uta von Calw , der Erbeigen⸗
thümerin der Burg , mit Herzog Welf VI. , dem Sohne

Herzog Heinrichs IX. , des Schwarzen von Bayern ,

) Die Mauerbekrönung über dem Thore hieß die Windberge ,
weil daſelbſt das zum Aufziehen und Niederlaſſen der Zugbrücke die⸗
nende Windwerk geborgen war, Rechts und links von ihm, auf der
„Wehyr“ oder ‚Letze“ genannten Mauer befand ſich, um die ganze Burg
laufend , der Söller “.

) Name für gewebte Tapeten .
) Dieſen Namen hatte der höchſte Thurm innerhalb der Burg ,

113 15 Wachtthurm oder bei Belagerungen als letzter Zufluchtsort
iente.

friſt geſchehen und damals , gelegentlich eines Beſuches
der im Nagoldthale gelegenen ſtattlichen Burg Calw,
wo bei ihrem Oheim und Vormund auch Uta weilte ,
hatte Welf zum erſtenmale die erſt achtzehnjährige
reizende Witwe geſehen . Ihre Schönheit , ihre Sanft

muth und Herzensgüte hatten ihn ſofort entzückt und

als er von Calw und Uta wieder ſcheiden mußte ,

geſchah es erſt , nachdem er ihr ſeine Liebe und ſeinen

innigen Wunſch , ſie für ' s Leben ſein zu nennen , ge⸗

ſtanden hatte . Und hocherröthend hatte Utha ihre and
in die ſeinige gelegt und glückſelig den erſten Kuß det

Liebe empfangen und wiedergegeben .
Seit jenem Tage war ein halbes Jahr verfloſſen

und heute endlich — ungeachtet des anfänglichenWider⸗
ſpruches des Grafen Albrecht von Calw , der die f9

Erbin ſeinem gleichnamigen Sohn zu verbinden geho

perſönlich gegen ihn zu Felde gezogen , war er ihm

—hatte
Schauer
mütterli
Veſte h
waren
Kränzer
und M

ihres n.
um der
dem Gli
ihrer H4

Si
Bewohr
burg ge
Neuver⸗

‚
6

wo i

im E
bräu
ſtand
auf
Paa .
die 2
älter
von
ſchar
und

„Zing
auch



hängten
Konrad
er ihm

mütterlichen Ahnen

um der geliebten Herrin ihre
dem Glücke, das ihr aus der Verbindung mit dem Manne

ihrer Herzenswahl

und Käſe verabreicht worden war ,
im Schwarzwald bei Hochzeitsfeſten von Alters her ge⸗

jungen Paares auf der

dem ſtolzen Erbſitze der

Utas . Darum prangte die alte

feſtlichem Schmucke , und deßhalb

—hatte die Vermählung des

auenburg ſtattgefunden ,

Beſte heute in ſolch '
waren Pforten , Brücke , Halle und Hof mit Blumen und

änz eziert : die Burg⸗ und Dienſtleute , Knechte

und Mägde , hatten es gethan , theils zur Begrüßung
ihres neuen Herrn beim Einreiten in die Burg , theils

freudige Theilnahme an

5
erwuchs , kund zu geben .

Sie hatten noch mehr gethan . Im Verein mit den

Bewohnern der nächſtgelegenen , zur Herrſchaft Schauen⸗

burg gehörigen Höfe hatten ſie zur Unterhaltung der

Reuvermählten und ihrer zahlreichen Gäſte im Zwinger ! ) ,

8 3

letztere , aus welcher die jetzt noch an einzelnen Orten

übliche hervorging , war damals ſchon eine höchſt ori⸗

ginelle . Die Männer trugen ſchon die charakteriſtiſche

kurze ſchwarze Lederhoſe , weiße Wollenſtrümpfe und
Bundſchuhe ; ſtatt des heutzutage gebräuchlichen rothen

Bruſttuches aber hatten ſie nur ſehr breite , aus ge⸗

drehten rothen Wollſchnüren zuſammengeflochtene , vorn

und hinten durch ein Querband verbundene Hoſenträ⸗

ger über das weiße , aus grober Leinwand gefertigte

B10 gezogen , über welchem nur die Alten noch eine

urze weite Juppe ohne Schöße trugen . Den Kopf mit

dem kurz geſchorenen Haare hatten
älteren Männer mit einem ſpitz zulaufenden ſchwarzen

Filzhute bedeckt , während er bei den jungen Burſchen

vollſtändig frei verblieb . — Die Kleidung der Frauen

ebenfalls nur die

Herzog Welf wandte ſich, alles vergeſſend , an Uta mit der Frage , wer iſt das entzückende Geſchöpf, das mit Georg tanzt ?

wo ihnen ein einfaches Mahl , beſtehend in Wein , Brod
die Vorführung der

bräuchlichen Volksbeluſtigungen beſchloſſen . Dieſe be⸗

ſtanden zunächſt in einem feierlichen Umzuge vor dem

auf dem Söller mit ſämmtlichen Ehrengäſten ſtehenden

Paare . Paarweiſe geordnet — die Kinder voraus , dann

die Burſchen mit den jungen Mädchen , zum Schluß die

älteren und die Alten — zogen ſie unter den Klängen
von Zinken und Schwegelpfeifen wiederholt an den Zu⸗

ſchauern vorüber , um dieſen Gelegenheit zu geben , ſie

und die Schönheit ihrer Tracht zu bewundern . Dieſe

) Name des erſten , ber der äußeren Umfaſſungsmauer , den

„Zingeln “ und der zweiten , der „Wehr“ , gelegenen Hofes . Er wurde
uch „Zwingerhof “ genannt .

Hebels Rheinländiſcher Hausfreund.

und Mädchen dagegen beſtand aus der kurzen , bis unter

das Knie reichenden Juppe “ ) aus Wollſtoff mit bunt⸗

farbigem Leibchen , deſſen vorderer Theil , der Bruſtlaz ,

durch einen Schnürbändel zuſammengehalten wurde .

Ueber demſelben ragte bei den Mädchen das weiße , ge⸗

fältelte Hemd bis zum untern Theil des Halſes empor ,

wo es durch den ſogenannten Brisneſtel zuſammenge⸗

zogen wurde ; die Frauen aber trugen an dieſer Stelle

noch den aus meiſt dunklem Wollſtoff gefertigten Göl⸗
ler “s ) und außerdem über das Leibchen gezogen den Scho⸗
pen “ * ) . Alle endlich , Frauen , Mädchen und weibliche

) Das Wort Juppe kommt von Jopa, Jupon , Weiberrock.
) Gbller kommt von collarium , ſalsbekleidung , Koller .

) Der Schopen , auch Tſchope oder Schaupe genannt , iſt eine

kurze Jacke mit engen Aermeln .
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Kinder trugen weiße oder roth⸗ , auch blaugefärbte Strüm⸗

pfe nebſt Lederſchuhen, den Kopf frei , das lange Haar
zurückgekämmt und in zwei über den Rücken herabhäng⸗
ende Zöpfe geflochten .

Der Anblick der kräftigen Männergeſtalten und

namentlich der ſchlanken Mädchen mit ihrer edlen Ge⸗

ſichtsbildung , ihren großen klaren Augen , elfenbein⸗
gleichen Zähnen und ihrer jungfräulich ſittſamen Hal⸗

kung gewährte einen eigenthümlichen Reiz und fand den

allgemeinen Beifall der Zuſchauer . Noch mehr aber ſtei⸗

5 ſich dieſer , als nach dem Vorübermarſch die jungen

urſchen ihre Kraſt und Gewandtheit in einem Ring⸗

kampfe , die Mädchen aber ihre Geſchicklichkeit in einem

Wettlaufe mit gefüllten Waſſerkübeln auf dem Kopfe
an den Tag legten . Die Sieger in beiden Spielen wur⸗

den mit Geſchenken von Seiten des neuen Schloßherrn

ausgezeichnet und ein wahrer Sturm des Jubels brach

los, als nunmehr auf Frau Utas Befehl ein feſtlich
mit Kränzen gezierter Hammel in den Kreis geführt

wurde für den nationalen , noch aus den heidniſchen

Zeiten ſtammenden Hammeltanz . Schnell wurden

die Vorbereitungen hiezu getroffen . An einer von zwei

hohen Stützen getragenen Querſtange wurde mittelſt

eines Strickes ein breiter Faßreif mit einem darein⸗

geſtellten gefüllten Waſſerglaſe befeſtigt und ſodann der

Strick in Brand geſteckt . Dies war das Signal für den

zu beginnenden Tanz . Unter dem Klang der Pfeifen
und dem Schmettern der Zinken wirbelten die Paare
der Reihe nach unter dem Reife ſo lange weg , bis der

brennende Strick brach und das Glas herabſtürzte . Das

Paar nun , welches von dem Inhalte desſelben benetzt

wurde , erhielt den Hammel als Preis zuerkannt .
Es war ein höchſt anmuthiges Bild , das der eigen⸗

thümliche , faſt wilde Tanz den Zuſchauern gewährte .

Jedes der Tanzpaare ſtrebte natürlich darnach , im Augen⸗
dlick des Reißens des Strickes unmittelbar unterhalb

desfelben zu ſein . Deßhalb ſuchten alle , die unter der

Querſtange weggetanzt waren , in kürzeſter Friſt wieder
dahin zu gelangen . Die Folge davon war , daß der Tanz

zu einem förmlichen Jagen , einem Drängen und Käm⸗

pfen um das kleine 5 unter dem Waſſerglaſe ſich

geſtaltete . Die Wangen der Burſchen glühten , die Zöpfe
und die Röcke der Mädchen flogen und aller Augen

hingen an dem brennenden Stricke mit der deutlich er⸗

kennbaren Hoffnung , daß er noch ſo lange halten werde ,

bis ſie ſelbſt wieder unter demſelben ſich befänden .
Die Zuſchauer verfolgten den Verlauf des Tanzes

mit größter Aufmerkſamkeit , beſonders Herzog Welf

wendete kein Auge von den hübſchen tanzenden Mäd⸗

chen . Sie , und unter ihnen namentlich Eine , die mit

ſeinem eigenen ſchmucken Jägerburſchen tanzte , erregte

ſein höchſtes Intereſſe : Rilind , die Tochter der alten

Brigitte , einer in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Kräu⸗

terſammlerin . Das noch ſehr junge Mädchen zog des

erzogs Blicke mit förmlich magnetiſcher Gewalt auf

ſich, denn Rilind war von geradezu berückender und

ganz anderer Schönheit als die übrigen Mädchen . Wäh⸗
rend dieſe robuſt , derb und als Abkömmlinge des alten

in dieſen Gegenden anſäßigen Keltenſtammes blond und

blauäugig waren , war Rilind dagegen ſchlank wie eine

Tanne , mit glänzend ſchwarzem Kraushaar und großen

dunklen , von langen ſeideweichen Wimpern beſchatteten
Glutaugen . Ihre Gefichtszüge waren außerordentlich

fein und regelmäßig , der Mund klein , mit ſchmalen ,

Wet d 13 — und blendendweißen Zähnen aus⸗

eſtattet , die Haut zart und rofig , die Hände und die

11 klein und zierlich : kurz Rilind wär eine Schön⸗
eit allererſten Ranges , die nur durch Zufall oder Laune

ihnen gehörig erſchien . Dieſer Meinung ſchienen auch
die Burſchen und die beim Tanz betheiligten anderen

Mädchen zu ſein , denn Rilind wurde von allen mit

einer an Scheu grenzenden Rückſicht behandelt , die ge⸗

genüber der Tochter einer Kräuterſammlerin ganz un⸗

erklärlich erſchien . Dies kam aber daher , daß die alte

Brigitte , welche mit ihrer Tochter unterhalb der Burg
in einem halbzerfallenen Häuschen wohnte , von Alt und

Jung als eine von ihrem Gatten verlaſſene und ver⸗

armte Edelfrau und von Vielen überdies als — Zau⸗

berin angeſehen wurde . Dieſe Beſchuldigung wagte zwar
Niemand öffentlich auszuſprechen , theils weil Brigitte
viel mit dem im Geruche der Heiligkeit ſtehenden Klaus⸗

ner Kuno verkehrte , der eine Einſiedelei am benachbar⸗

ten Hungenberge bewohnte , theils auch weil das ganze
Leben der Alten der Ausübung der Zauberei direkt

widerſprach . Gleichwohl aber war dieſe Meinung über
ſie im Volke verbreitet , weil zu jener Zeit eben der

Hexenglaube im Allgemeinen ſehr in Blüthe ſtand und

ſich beſonders auf alleinſtehende ältere Frauen erſtreckte,
hauptfächlich wenn dieſe ſich durch auffällige Kenntniſſe

oder beſondere Fähigkeiten auszeichneten . Dies letztere
war nun bei Frau Brigitte allerdings der Fall . Aus

ihren Kräutern , die ſie in den Schluchten der Berge

ſammelte , verſtand ſie allerlei Salben und Tränke zu
bereiten , welche als Heilmittel für Menſch und Thier
verwendbar waren und Hilfe und Rettung ſelbſt in

Fällen brachten , wo jede menſchliche Hilfe geradezu un⸗

möglich ſchien . Dies trug ihr den Ruf der Zauberei
ein und von der Mutter ging er ſelbſtverſtändlich auch
auf die Tochter über , deren ungewöhnliche Schönheit

als durch teufliſche Künſte hervorgerufen angeſehen wurde .
Deffenungeachtet wagte man Rilind nicht gänzlich zu

meiden , aber man begegnete ihr mit der ängſtlichen
Scheu , welche einer vermeintlichen Zauberin gegenüber
nur natürlich war . Und wirklich ſchien der Ruf, in

welchem das ſchöne Mädchen ſtand , nicht unbegründet
zu ſein , denn wenn ſie auch nicht zaubern und ver⸗

pönd
konnte , ſo bezauberte ſie dafür um ſo mehr ,

eſonders die jungen Burſchen , die — ſobald ſie mit

ihr in Berührung kamen — in kLiebe für ſie ent⸗
brannten und nach ihrer Gegenliebe und ihrem Beſitz
ſtrebten . Aber keiner , auch der Jägerburſche nicht , mit

welchem ſie zum Hammeltanz angetreten war , konnte
ſich des leiſeſten Zeichens ihrer Gunſt rühmen ; ſie ſchien

kein Herz , oder wenigſtens nur ein gegen die Liebe ge⸗

feites im Buſen zu tragen .
Dies war das Mädchen , welches jetzt Herzog Welfs

Intereſſe in ſo hohem Grade erregt hatte , daß er neben

Uta , ſeiner ſchönen Neuvermählten ſtehend , nur Augen
für die wunderbare Schönheit der Tänzerin ſeines Jäger⸗
burſchen hatte .

„ Ha ! “ —wandte er ſich , Alles vergeſſend an Uta
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iſt dies entzückende Geſchöpf , welches mit Georg

anzt ? “
Uta folgte mit dem Blicke der ausgeſtreckten Hand

Welfs und —biß ſich auf die Lippen . „ Um Gott , mein

Gemahl “ , ſprach ſie im Tone erzwungenen Scherzes ,

„ das iſt — wie man behauptet — eine ſchlimme Zau⸗
berin , die alle Männer , wenn ſie nur einmal die Blicke
auf ſie richten , behext , daß ſie nimmer von ihr laſſen

können : hütet Euch vor ihr ! “
Herzog Welf erröthete ; trotz des ſcherzendenTones

ſeiner Neuvermählten erkannte er , daß ſie durch ſeine

Frage unangenehm berührt worden war : habe
nichts von ihr zu fürchten “ ,
ich liege im

i

*

die mirBann einer anderen Zauberin , d
in dem

ſchon früher das Herz aus der Bruſt ſtahl —

unter die übrigen Mädchen gekommen und nicht zu Deinigen , mein füßes , geliebtes Weib ! “
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die mir
in dem

5 exe⸗

Rilind und dem Jäger zugefallen war , zurück 1055 der

ten ſeiner Gefühle . Ohne

er ſich

Herzen empfand die Her⸗

zogin dieſe vor ſich ge⸗

ihres Gemahls , die ſie ſich
nicht zu erklären vermochte⸗

gleich en ihn und be⸗
wahrte ihmdie innige und
treue Liebe , die ſie ſtets
für ihn gefühlt hatte , im

wenn erſt das Kind , das

— es trat wenig

Mit dieſen Worten reichte er der
9

den Arm und führte ſie , da der Tanz

Hammel — wie alle erwartet hatten — „ der

lückſeligen Uta
eendet und der

Halle.

Ein Jahr war vergangen ſeit dem Vermählungs⸗
tage Utas , ein kurzes , aber inhaltsvolles Jahr für die

Herzogin . Schon nach dem erſten Monde ihrer Ehe

nahm ſie zu ihrem unſäglichen Schmerze eine Aenderung
im' ganzen Weſen des Herzogs und namentlich im Be⸗
nehmen gegen ſie ſelbſt wahr . An Stelle ſeiner anfäng⸗

lichen liebevollen Zärtlichkeit trat mit einemmale , ohne

daß Uta irgendeine Veranlaſſung hiezu gegeben hätte ,

eine merkliche Vernachläſſigung und ein leider nur allzu

deutlich erkennbares Erkal⸗

jeden Grund war er ge⸗
reizt und mürriſch, ja nicht
ſelten artete ſeine — wie

Uta anfänglich glaubte —
„üble Laune “ in Heftigkeit
und Zorn gegen ſie aus .

Häufig , faſt täglich , erhob
frühmorgens ſchon

von em Lager , um

tags üů uf der Jagd um⸗

herzuſtreifen und kehrte er
dann des Abends — meiſt

ohne jegliche Jagdbeute
heim , ſo war er in ſich ge⸗
kehrt , wortkarg und hatte
weder Aug noch Ohr für
ſeine Gattin .

Mit kummervollem

gangene Umänderung

Demungeachtet verblieb ſie

len hoffend ,
wieder anders würde ,

ſie unter ihrem Herzen
trug , geboren wäre . Aber

der Tag kam , an welchem
ſie ihren Gatten mit einem
Söhnlein beſchenkte , doch

Aende⸗

rung in des Herzogs Benehmen gegen ſie und in ſeiner
Lebensweiſe überhaupt ein . Wohl ſchien er durch die
Geburt eines Sohnes und Erben anfänglich hochbeglückt

Uta bog das Gezweige auseinander

einige Zeit für die junge Mutter , ja ſogar einige
Worte der Liebe und Dankbarkeit , aber bald ſchon war
er ganz der frühere wieder und ſein tagelanges Um⸗

herſtreifen im Walde , ohne jegliche Begleitung , begann
aufs Neue .

Dies Benehmen und der Umſtand , daß Welf, der
als vorzüglicher Jäger bekannt war , beharrlich ohne
Jagdbeute aus den wildreichen Forſten der Umgebung
heimkam, erregte Utas Verdacht und ſie begann zu ah⸗
nen, daß ihres Gemahls Abneigung gegen ſie nur —

durch ſeine Liebe zu einer Anderen veranlaßt werde
und daß er die Jagd nur zum Vorwand nehme , um
von Hauſe wegzukommen und ungeſtört mit jener , der
er ſeine verbrecheriſche Neigung geſchenkt , zu verkehren .
Unſäglichen Schmerz fühlte ſie bei dieſem Gedanken in

ihrem Herzen , denn nur 15 wohlbegründet erſchien
er ihr . Aber wer — welche Dame konnte es ſein , die
ihr Welfs Herz abwendig gemacht ? Welche Edle der

Umgebung konnte ſo ehr⸗ und Ain ſein , ſich
zur Buhlin des Gatten einer Anderen zu machen ?

Sie
Gban

hin und her und kehrte im Geiſte auf
allen Nachbarburgen ein , aber weder auf der zu ihrem
Zähringenſchen Erbe gehörigen , zur Zeit nur von einem

Burgvogt bewohnten Ulmburg “ ) , noch auf den entfern⸗
teren , im Rench⸗ und Acherthal gelegenen Burgen be⸗

and ſich ein Edelfräulein ,

as ſie ſſolcher That r0hielt , und — tiefer herab
als zu einer Edeln konnte
der Herzog doch nicht ſtei⸗
gen !

Oder doch ? “
Wer war in dieſem

Falle die Elende , die ihr
ſeine Liebe entzog ? Wel⸗
ches Geſchöpf in der Um⸗
gegend war es , das er

ſchöner und liebenswerther
finden konnte , als ſie

felbſt ?
Wiederum ſann Frau

Uta nach und —plötzlich
ſtieß ſie einen Schrei der

Angſt und des Schrecks
aus : ſie gedachte des ent⸗

zückten Blicks , den Welf

an ihrem Hochzeitstage auf
die Siegerin im Hammel⸗
tanze , auf — „die Hexe “

Rilind geworfen hatte .
Ja , wenn Eine , ſo war ſie
es, die Welf in ihre Lie⸗
besbande verſtrickt hatte !
Behauptete man nicht von
ihr , daß ſie alle Männer

behexe und daß Keiner , der

jemals den Blick auf ſie

gerichtet, ſie vergeſſen und

wieder von ihr laſſen
könne : ja , Rilind mußte
es ſein , die Welf an ſich

gezogen , „die Zauberin “
allein hatte ihn von ſeiner
Pflicht abwendig machen
können !

Ungeachtet ihrer ſonſt ſo ſanften Gemüthsart er⸗

faßte eine wilde Wuth die unglückliche Herzogin und
mit haß⸗ und racheerfülltem Herzen ſprang ſie auf ſie

wollte Gewißheit haben , ſich überzeugen , ob ihr Ver⸗

dacht WAi
ob Welf bei Rilind ſei. Raſch warf ſie

einen Mantel um , verließ — als ob ſie einen Morgen⸗

ſpaziergang im köſtlich duftenden Tannenwald zu ma⸗

chen beabſichtige — die Burg und ſtieg hinab zu der
ärmlichen Hütte der Kräuterſammlerin . Die Thüre
ſtand auf — das Häuschen war leer. Schon wollte ſich

Frau Uta einigermaßen beruhigt wieder zurückziehen ,

) Die Ulmburg oder Ullenburg lag am Eingang in ' s Renchthal
Thiergarten . Es ſind kaum mehr Trümmer von ihr vor⸗

ſanden.

und hier ſtand Welf neben Rilind .
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da vernahm ſie leiſe ſprechende Stimmen ſeitwärts im ihr ärmliches Mooslager und weinte lange und bitter⸗

Gebüſch , wo eine Quelle rieſelte . Borſichtig ſchlich ſie lich . Sie fühlte ſich entſetzlich unglücklich , denn in den liche unt

näher , bog das Gezweige auseinander und hier ſtand Augen der Herzogin , die ſie nach ihrer Mutter am und kau

Welf neben der ſchönen, leiſe weinenden Rilind , den meiſten von allen Frauen der Welt verehrt und ge⸗ Selbſter
Arm um ihre Hülte geſchlungen . liebt hatte , war ſie ja eine Berworfene —ſie , die ſeit ut

Ihrer Sinne kaum mächtig bei dieſem Anblick , war Monden ſchon mit der unſäglichſten Anſtrengung gegen

die Herzogin im Begriff , hervorzuſtürzen , da — wie die Gefühle ihres eigenen Herzens kämpfend , des Her⸗ einigen

gebannt , verblieb ſie an ihrer Stelle , denn im flehenden zogs Liebe zurückgewieſen hatte — ſie , die ihn in treue⸗ Verfolg
Tone ſprach das weinende Mädchen : ſtem Pflichtgefühl von ſich ferngehalten und ſeine An⸗ flog die

„ O Herr Herzog , laßt mich , ich bitte , ich beſchwöre nährungsverſuche in jungfräulicher Schen vor aller und
Euch : ich darf Euch ja nicht hören — darf Euch nicht Welt , ja ſogar vor ihrer Mutter geheim gehalten hatte ſchwan
lieben — Ihr ſeid vermählt , kehrt zurück zu Eurer ed⸗ — ſie , die Schuldloſe , ſah ſich jetzt eines Verbrecheng flügelter

len Gemahlin ! “ geziehen , das ſie nicht begangen hatte , ſah ſich entehrt Roth. 9

Aber Welf zog ſie feſter an ſeine Bruſt und 1
und verfehmt . Ein unendlich bitteres Gefühl gegen die fürchtet

in leidenſchaftlicher Erregung : „ Nein , niemals — i Herzogin bemächtigte ſich ihrer und mit dem Entſchluß , 2
liebe ſie nicht mehr — habe ſie nie geliebt : dich , dich ihrer Mutter , die am frühen Morgen ſchon zum Suchen

allein liebe ich und mein ſollſt du ſein , ſtellte ſich auch ihrer Kräuter in den Wald gegangen war , aufzuſuchen

Gott ſelber zwiſchen dich und mich ! “ und ihr rückhaltlos Alles , was ihr begegnet war , an⸗

Länger hielt die Herzogin nicht an ſich . Mit wuth⸗ zuvertranen , erhob ſie ſich endlich und eilte , die Hütte offnun
verzerrtem Antlitz brach ſte durch das Buſchwerk und — verlaſſend , in den Wald . 1
„ Elender “ , donnerte ſie , „ſo warſt du falſch und lüg⸗ Es geſchah zu ihrem Glück , denn ſie ahnte nicht , 5

neriſch , als du mir Liebe ſchworſt und mein armes Herz daß die eben zwiſchen ihr , Welf und ſeiner Gattin ab⸗ Kräfte

bethörleſt — falſch und lügneriſch , wie du jetzt mein⸗ geſpielte Seene noch ein entſetzliches , ihr künftiges Leben 21 1
eidig biſt ! “ umgeſtaltendes Nachſpiel haben ſolle . 1 01*•

Aufſchreiend ſtürzte da Rilind zu den Füßen Utas . Der Vorfall hatte nämlich einen Zeugen gehabt,

„ O gnädige Herzogin “ , rief ſie , indem ſie verſuchte , die Welfs Jägerburſchen , deſſen Liebe zu der ſchönen Ri⸗ 7
Kniee der bekeidigten Fürſtin zu umſchlingen , „ glaubt lind , die ihn beharrlich und mit Verachtung zurück⸗ 1

nichts Schlimmes von mir —ich bitte Euch ! “ Aber gewieſen , ſich demzufolge in bittern Haß verwandelt ein
Uta ſtieß ſie zurück . „ Hinweg von mir , verworfene hatte und der , von Ciferſucht , entflammt , ſchon vor der

Fen

Heuchlerin ! “ rief ſie empört . „ Wage nicht , mich zu be⸗ Ankunft der Herzogin im dichten Buſchwerk ſich ver⸗ *
rühren : Du baſt Gift an den Händen wie auf der ſteckt hatte , um Rilinds Unterredung mit dem Herzog 5

Zunge! “ Ju belauſchen . Ungeſehen von allen vernahm er Alles , 1917
Mit einem Ruck zog der Herzog jetzt das Mädchen Insbeſondere hörte er auch , daß die Herzogin von Ri⸗

empor . „ Knie ' nicht vor ihr ! “ rief er . Welf liebt dich lind als einer „gottverlaſſenen Zauberin “ ſprach , die ent
und deßhalb ſollſt du dich vor Niemand demüthigen — Welf , „ mit teufliſcher Liſt und Trug “ in ihre Netze 8

auch vor ihr nicht , die leider meine Gattin iſt ! “ Und gezogen habe . Dies war genügend für ſeine Racheluſt , en
ſich an Üta wendend , fuhr er fort : Du weißt es nun Schleunigſt eilte er , nachdem Rilind in die Hütte ge⸗ r

daß ich nicht mehr dich , ſondern dieſe liebe — du wirſt gangen war , hinab in ' s Thal , wo die hörigen Bauern

deßhalb einſehen , daß wir uns trennen müſſen ! “ Utas auf dem Felde arbeiteten , und erzählte , was er 3 5

Mit einem Schreckensſchrei ſank die Herzogin bei geſehen und gehört : daß die von allen geliebte Herzogin ſt 5

dieſen Worten , die ihr wie Dolche in die Seele ſchnit⸗ ihres Lebensglückes beraubt ſei durch Rilind , welche Ande
ten , in die Kniee und rief in bittere Thränen aus⸗ — Frau Utas eigenen Worten zufolge — den Herzog 45

brechend : „ O Welf , Welf , dahin iſt es mit dir gekom⸗ behext und von ihr und ſeiner Pflicht abwendig gemacht 65 3

men , daß du mich , dein liebendes Weib verſtoßen und habe . Schließlich aber forderte er die Bauern zur

—einer Dirne opfern willſt , einer gottverlaſſenen Zau⸗ Rachenahme an der auf , die dies Unglück 165 31

berin , die mit teufliſcher Liſt und Trug dich in ihre über die edle Frau ge racht habe , — an ihr und ihrer M 5

Netze zog ! O kehre um , zu mir — zu deinem Sohn ! “ Mutter , der alten Hexe Brigitte . agd

Aber Welf machte eine abwehrende Geberde . „ Nie⸗ Und nur zu leicht ließen ſich die empörten Bauern Ptte
mals ! “ ſprach er . „ Das Leben an Deiner Seite wäre verleiten , des Jägers aufreizenden Worten Folge zu niſc

8

die Hölle für mich — während ich den Himmel offen leiſten . Mit ihren Aexten , Hacken und Spaten bewaff⸗ 32
ſehe im Verein mit Rilind ! “ net , ſtürmten ſie , von dem Jäger geführt , bergauf nach 9

Da , auf ' s tiefſte in ihrem Gefühl als Weib und der Hütte der Kräuterſammlerin und in ihrer Erwar⸗ fegkr⸗
Mutter verletzt , erhob ſich Uta . Kein Wort des Vor⸗ tung , ſie oder Rilind zu Hauſe zu treffen , getäuſcht, At!

wurfs hatte ſie mehr für ihren treuloſen Gatten — befriedigten ſie ihre Rachegelüſte zunächſt an dem leeren ſeid!“
keinen Blick ; ſchweigend , aber mit Verzweiflung im „Hexenneſt “, das ſie niederriſſen und von Grund aus

Sle

Herzen ſtürmte ſie hinweg . zerſtörten . Kaum aber waren ſie damit fertig gewor⸗

Der Herzog ſah beſtürzt ſeinem unglücklichen Weibe den , als unglücklicherweiſe die ahnungsloſe alte Frau 9 •
nach . Unwillkürlich überkam ihn ein Gefühl von Be⸗ mit Rilind aus dem Walde heimkehrte . Ein Wuth⸗

ſchämung ; er geſtand ſich , daß er unrecht — daß er geheul empfing ſie . Mit geſchwungenen Waffen ſtürzten
„ Wir

ſchlecht an Uta gehandelt habe , die mit ſo reiner , treuer die Bauern ihren Opfern entgegen , um nunmehr an unſ f

3 Liebe an ihm hing und die er ſelbſt = bevor er Rilind ihnen ihre entfeſſelte Mordluſt zu befriedigen . Brigitte
.

geſehen —ſo innig geliebt hatte . Wortlos , ohne ſich erkannte ſchnell die Sachlage und , den Jägerburſchen Jäger
von Rilind zu verabſchieden , ſchritt er hinweg in den an der Spitze der Anſtürmenden gewahrend , ahnte , ſie fünte

auch die Urſache derſelben und die Abſicht der Auf⸗ 5

Wald .
Das arme Mädchen aber , das — ohne es zu geregten Bauernſchaar . „Flieh' zu Kuno “ , rief ſie ben n

wollen — dieſen Zwieſpalt zwiſchen den beiden Gatten ihrer Tochter zu, „er allein kann dich ſchützen vor den

veranlaßt hatte , ging , die kleine Hand auf das ſtürmiſch Unſeligen , die nach deinem Blute dürſten !“ 3 chrwi
pochendeHerß

preſſend , in die Hütte . Hier aber warf Entſetzt wandte ſich Rilind , um dem Gebote des ſelbft
ſich Rilind , in ſchmerzliche Thränen ausbrechend , auf [ Mutter Folge zu leiſten . Sie ſah noch die Unglück ö
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liche unter den Streichen der Mörder zuſammenbrechen

und kaum wiſſend , was ſie that , nur dem Triebe der
Selbſterhaltung Gehör gebend , floh ſie mit Windeseile
bergauf der Einſiedelei zu.

Wüthend ſah ſie der Jäger entrinnen und mit

einigen ſeiner Mordgeſellen machte er ſich auf zu ihrer

Verfolgung . Wie ein Reh vor der Meute der Hunde,
flog die arme Gehetzte dahin , aber näher und näher

kamen die blutlechzenden Mörder — mehr und mehr
ſchwanden ihre durch das Entſetzen und die Angſt be⸗

flügelten Kräfte , da —
im Augenblick der höchſten

Noth , als ſie ſchon vor Erſchöpfung zu Boden zu finken
fürchtete — kamer ſelbſt , deſſen heiligen Schutz ſie in

Anſpruch nehmen wollte ,

fänger , um Rilind zu durchbohren , aber ſauſend , von

ungeahnt kraftvollem Arme geſchwungen , fuhr des Ere⸗

miten Stab hernieder auf den Kopf des Jägers daß

dieſer betäubt zu Boden taumelte . Wüthend raffte er

ſich jedoch wieder auf , um nunmehr , wie er gedroht

hatte , ſeinen Angriff direkt gegen den Greis zu richten ,
der ihn hochaufgerichtet mit abermals zum Schlag er⸗

hobenem Stabe erwartete . Aber im Augenblick , als

der Jäger ſeinen Anlauf nahm , warf er plötzlich ſeine

beiden Arme empor und — von einem Jagdſpeer
mitten durch die Bruſt getroffen , ſtürzte er dröhnend

zu Boden . Die Bauern aber wandten ſich voll Ent⸗

ſetzen zur Flucht , denn auf ſchnaubendem Roſſe jagte
der heran , welcher das

des Weges daher : der

fromme Einſiedler Kuno .

ſrätene chöplteheilendoffnung ſchöpfte Rilin
87 ſeinem Anblick . Mit

dem letzten Reſt ihrer
Kräfte ſtrebte ſie hin zu

ihm und mit dem Rufe :

„Vater , Vater , rettet

mich ! “ ſank ſie bewußtlos

ihm zu Füßen . Erſtaunt

ſtand der Greis ſtille . Es

blieb ihm aber keine Zeit

zu einer Frage , denn

ſchon waren Rilinds Ver⸗

folger herangekommen .
„ Zurück von ihr ! “ don⸗

nerte er , ſeinen Stab
mit dem geſchnitzten
Kreuzgriffe erhebend ,

ihnen entgegen und —

ſo groß war das An⸗

ſehen des heiligen Man⸗
nes — die blutgierigen

Bauern ſtutzten und

ſtanden .
„ Wabnſinnige ! “ rief

jetzt der Eremit in hei⸗
ligem Zorne , „ was treibt

euch zur Verfolgung die⸗
ſer unſchuldigen jungen
Magd ? “

„ Unſchuldig ? “ ant⸗
wortete der Jäger höh⸗
niſch . „ Eine ſchlimme

Zauberin iſt ſie : die

tödtliche Geſchoß ge⸗
jchleudert : Herzog Welf .

Haſtig ſprang er vom

Roſſe und ſich zu der

bleich wie ein Marmor⸗
bild , ohnmächtig und be⸗

wußtloſen Rilind nieder⸗
beugend , rief er aus :

„ Gott ſei dank , ich kam
—wie mir ſcheint —

gerade noch zu rechter
Zeit ! “

„ Ja , edler Herr “ ,
ſprach der fromme Mann.
dem Allgütigen ſei es

gedankt , daß er Euch
hierber führte , um dieſe

Unglückliche vor dem

ſchrecklichen Tode zu be⸗

wahren , dem ihre Mut⸗
ter leider nicht entging ! “

„ Wie ? “ rief Welf .

„ Iſt Frau Brigitte todts “
„ Ja “ ,entgegnete der

Alte , „die unglückliche
Edelfrau von Hohinrot “ )
iſt todt , denn dies , gnä⸗
diger Herr , war Brigit⸗
tens wahrer Name —

ich, der ehemalige Dienſt⸗
mann ihres Gatten ,

ſchwöre dies Euch zu.
Unter dem Vorwand be⸗

gangener Untreue , in

Wahrheit aber um das
Fräulein von Boſenſtein

Herzogin ſelbſt hat ' s ge⸗
ſagt ! “

„ Thoren , die ihr
ſeid ! “ ſprach der Alte .
„ Sie iſt eine gute und treue Chriſtin , wie ihre Mutter ! “

„ Die wir dem Teufel , mit demſie Buhlſchaft
pflog, bereits zugeſendet haben ! “ ſchrie der Jäger .

„ Wir haben ſie erſchlagen ! “
„ Frau Brigitte ? ! “ rief der Greis entſetzt , „Ihr

Unſeligen — weshalb ? “
„ Weil ſie eine ſchnöde Hexe war “ , knirſchte der

Jäger , „eine Hexe — wie Rilind , welche ihre Zauber⸗

künſte von ihr gelernt hat und deshalb ebenfalls ſter⸗

ben muß ! Nicht wahr , ihr Männer ! “

„ Ja , ja ! “ heulten die Bauern . „ Sie muß ſterben ! “

„ Gebt Raum ! “ rief der Jäger jetzt trotzig dem

ehrwürdigen Greiſe zu, „ſonſt , bei Gott , ſtürze ich Euch

ſelbſt . trotz Euer Heiligkeit zu Boden! “
Und vorwärts ſtürmte er mit erhobenem Hirſch⸗

„Wahnſinnige ! “ rief der Eremit in heiligem Zorne .

heirathen zu können ,
verſtieß er einſt die edle

unſchuldige Frau und

wollte ſie ſogar durch

meine — Hand ermorden laſſen : ich aber rettete und

verbarg ſie ſamt ihrem Kinde , das ſie in jener Schre⸗
ckensnacht gebar . Damals ſchwor ich ihr zu , ihr Ge⸗

heimnis zu wahren und erſt nach ihrem Tode der Welt

bekannt zu geben . Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt gekommen ,

denn Frau Brigitte liegt ermordet im Walde, als Hexe

erſchlagen von denſelben Bauern , welchen ſie ſich ſo oft

Die Ruine Hohinrod ( Hohenrod ) oder „das Brigittenſchloß “,
wie ſie gewöhnlich genannt wird , liegt am Hange der Bergkuppe ober⸗
halb Sasbachwalden . Mehrere Sagen knüpfen ſich an die wenigen
Mauerreſte . Die gewöhnlichſte iſt , daß die Edelfrau Brigitte von
ihrem Gemahl verſtoßen und durch einen Klausner vom Todeerettet
und verborgen wurde . Eine andere Sage erzählt , daß das Schloß
einer Edelfrau Brigitta 3 welche Zauberkünſte trieb und des⸗

halb von den empörten Bauern verfolgt wurde . Veide Sagen ſind
in unſere Erzählung verflochten .
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im Leben hilfreich erwies . Die edle Dulderin iſt todt
und hilflos und allein bleibt ihre Tochter Rilind zurück
in dieſer argen Welt : darum , gnädigſter Herr , empfehle
ich ſie Euch , denn Euer Arm reicht weit und leicht ver⸗

mag er wohl , dem Edelfräulein von Hohinrot die ihr
bis jetzt verſagte Anerkennung bei ihrem noch leben⸗
den Vater zu verſchaffen ! “

Schweigend vernahm der Herzog dieſe Mitteilung ;
ſie kam ihm nicht gerade überraſchend , denn das über
Brigitte verbreitete Gerücht , daß ſie eine von ihrem
Gatten verſtoßene Edelfrau ſei , war auch zu ihm ge⸗
drungen . „ Weiß Rilind um ihre edle Abſtammung ? “
fragte er endlich .

„ Ja , gnädiger 95 erwiederte der Eremit . „ Im
vorigen Jahre , an Rilinds fünfzehntem Geburtstage
und ihrem Eintritt in ' s jungfräuliche Alter , teilte ich
auf Wunſch ihrer unglücklichen Mutter ihr das Ge⸗
heimnis mit ! “

Welf nickte unwillkürlich mit dem Kopfe ; er hatte
dieſe Antwort erwartet . Jetzt ward ihm die von Ri⸗
lind gegen alle Burſche , wie gegen ihn ſelbſt beobachtete
Zurückhaltung erklärlich : ſie wollte ſich offenbar weder
unter ihrem Stande vermählen , noch auch eine Ver⸗
bindung eingehen , die des edlen Namens , den ſie als
einziges Erbtheil trug , unwürdig geweſen wäre . Schnell
erkannte er aber auch , daß gerade dieſer ihr Stolz
auf ihre Abſtammung ihm das Mittel an die Hand
geben werde , ſie endlich ſeinen Wünſchen geneigt zu
machen : er mußte nur dieſem Stolze ſchmeicheln und
Rilind die Ausſicht auf ein rechtmäßiges Ehebündnis
mit ihm eröffnen .

„ Ehrwürdiger Vater, “
„ich werde Eurem Wunſche genügen und für das
Fräulein und die Anerkennung ihrer Sache Sorge
tragen . Darum will ich ſie zunächſt auf die Schauen⸗
burg verbringen , wo ſie ſo lange bleiben möge , bis ihr
Vater , freiwillig oder gezwungen , ihr die Pforten ſeiner
Burg eröffnet ! “

Der Alte neigte zuſtimmend das weiße Haupt .
„ Ich habe das

Vertrauen zu Euch , daß , was Ihr auch anordnet , zu
„ Thut dies , Herr Herzog, “ ſprach er .

Rilinds Beſtem ſein wird ! “
Welf wandte ſein Antlitz ab , um ein plötzliches

Erröthen zu verbergen : er fühlte , daß er dieſes Ver⸗
trauens nicht ganz würdig ſei . Der Eremit bemerkte es
jedoch nicht , denn in dieſem Augenblick erwachte Rilind
wieder zum Bewußtſein . Langſam , wie aus ſchwerem
Traum erwachend , erhob ſie das ſchöne Haupt und
jetzt , als ſie den an ihrer Seite ſtehenden Eremiten und
den

Hert9g gewahrte , kam ihr auch die Erinnerung
„ O meine Mutter ! “ rief

ſie , in ſchmerzliche Thränen ausbrechend , „ meine ge⸗
an das Geſchehene wieder .

liebte theure Mutter ! “
Der Eremit legte ſanft ſeine Hand auf ihren

Scheitel und ſprach : „ Deine Mutter ſteht vor Gott ,
er wird ihr die im Leben dir bewieſene Liebe und
Treue vergelten und lohnen nach ſeiner Gnade ! “

„ O mein Gott , mein Gott, “ ſchluchzte das arme
erwaiſte undMädchen , „ wer wird nun für mich , die

Verlaſſene ſorgen ? “
„ Ich , edles Fräulein ! “ ſprach Welf jetzt, ſich ehr⸗

erbietig verbeugend .
Faſt erſchreckt blickte Rilind da zu ihm auf . „ Ihr

Herr Herzog ? “ ſprach ſie . „ Ihr — wißt ? “
„ Ja, “ entgegnete Welf , „ich weiß Alles — weiß

daß Ihr eine Edle von Hohinrot ſeid : Vater Kundo
hat mir ' s anvertraut , damit ich mich Eurer annehme
und für die Anerkennung Eurer Rechte ſorge ! “

ſprach er deshalb jetzt ,

Wie zweifelnd blickte Rilind in des frommen

Greiſes Autlitz ; der aber ſprach beſtätigend : „ Ja , liebez

Kind , gehe getroſt mit dem gnädigen Herrn . Er hat
mir verſprochen , dich auf die Schauenburg zu verbringen
und ſich treu und redlich deiner anzunehmen : darum
vertraue ihm , wie ich ihm vertraue !

Rilind erhob ſich . „ So kommt , gnädigſter Herr ! “
ſprach ſie einfach .

Welf ergriff ſein Pferd am Zügel und ſchlug vor⸗
ausſchreitend den Weg nach der Schauenburg ein .
Rilind folgte . 5

Nach etwa hundert Schritten , als ſie aus dem Ge⸗

ſichtskreis des zurückgebliebenen Eremiten gekommen
waren , blieb der Herzog ſtehen . Rilind, “ ſprach er ,
indem er die Hand des errötbenden Mädchensergriff ,
„ich will vollkommen wahr und offen gegen dich ſein
und dich in keiner Weiſe täuſchen : ich kann dich nicht
nach der Schauenburg führen , denn neben Welfs Ge⸗

mahlin iſt kein Platz daſelbſt für Welfs —Geliebte .

Erſchrick nicht, “ fuhr er mit innigem Tone fort , als
des Mädchens Hand bei dieſer Benennung in der ſei⸗
nigen zuckte , „es iſt ſelbſtverſtändlich , daß ich das
Fräulein von Hohinrot anders liebe , als die Tochter
der Kräuterſammlerin Brigitte . Das Edelfräulein
liebe ich nur ſo , wie ich — meine künftige Gattin
liebe . Darum will ich dich nach meiner Ulmburg
führen , dort magſt du als Herrin und — das Weib

meiner Liebe leben , bis ich nach Trennung des mir ver⸗
haßten Bandes , das mich an Uta feſſelt , dich zu mei⸗
ner rechtmäßigen Gattin und Herrin machen kann .

Sprich , Geliebte , willſt du mir dahin folgen ? ?
Welches Weib bätte gegen ſolche Worte der Liebe

wohl ihr Herz verſchloſſen ? Welches liebende Weib

Au
hätte in ſolchem Augenblicke Zweifel an der

ufrichtigkeit derſelben gehegt und nicht Vertrauen
mit Vertrauen belohnt ? Rilind konnte nicht länger
widerſtreben . Hocherglühend ſchaute ſie in des Herzogs
edelſchönes Antlitz und — nur an das eigene ihr be⸗

vorſtehende Glück , nicht aber an das ſchwere Leid denkend,
das ſie mit Eingehen auf Welfs Abſichten für immer
über die Herzogin Uta brachte — ſprachſie mit glück⸗
ſeligem Lächeln : JJa , Welf —als dein Weib will ich
dir folgen überallhin , wäre es auch in den Tod , denn
jetzt — jetzt magſt du es wiſſen : ich liebe dich , liebe
dich lange ſchon — ſchon ehe ich dich lieben durfte !

Da umſchlang ſie der Herzog und — zum erſten
male duldete und erwiderte Rilind ſeinen Kuß , dann
aber nahm er ſie vor ſich auf ' s Pferd und ritt mit ihr

langſam nach der Ulmburg .

Wiederum waren mehrere Jahre vergangen . Her⸗
zogin Uta hatte auf das Zuſammenleben mit ihrem
treuloſen Gatten verzichtet und war mit ihrem kleinen
Sohne nach Italien geflohen , wo ſie ſich in ein kleines ,
in der Markgrafſchaft Tuscien “ ) gelegenes Schloß ver⸗

grub , um daſelbſt ihr kurzes , verlorenes Glück zu be⸗

weinen . In der Liebe ihres fröhlich heranwachſenden
Kindes , welches ebenfalls Welf hieß , fand ſie wenig⸗

ſtens einen kleinen Erſatz für die ſo ſchnell entſchwun⸗
dene Liebe des Gatten und Vaters .

Inzwiſchen lebte Herzog Welf in Saus und Braus
theils auf der Schauen⸗ und Ulmburg , theils auf ſeinem
bei Ravensburg gelegenen Stammſchloſſe , der Veitsburg

„ Aber er fühlte ſich nichts weniger als glücklich, denn
„ das Weib ſeiner Liebe, “ die ſchöne Rilind , hatte ſich

U

die ſogenannte „Mathildiſche Erbſchaft, “ das Großherzogthum Spo⸗

von ſeinem Schweſterſohn , Kaiſer Friedrich I. Barbaroſſa , zu Lehen
erhalten .

Welf hatte außer ſeinen Erblanden in Schwaben und Bayern

leto , das Fürſtenthum Sardinien und die Markgrafſchaft Tuscien
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Eheverſprechen ſogar mit rohem Spott eantwortet
hatte — verzweifelnd über den an ihr begangenen Ver⸗

rath und unfähig , ihr ſchmachvolles Leben länger zu

ertragen , vom höchſten Thurme der Ulmburg herab⸗
geſtürzt . Darüber empfand Welf wohl einige Zeit Ge⸗
wiſſensbiſſe , bald aber tröſtete er ſich über Rilinds
Verluft bei ſchwelgeriſchen Gelagen und — in den

Armen einer andern Liebſten . 5
So entſchwanden noch zehn weitere Jahre : da end⸗

lich traf ihn die ſtrafende Hand Gottes für ſeine viel⸗
fachen Berfündigungen , „ denn jede Schuld rächt ſich

auf Erden . “
Der erſte Schlag , der

ihn traf , war der ihm Jahre
1163 erfolgte plötzliche Tod

ſeines einzigen Sohnes Welf
und obwohl dieſer unerſetz⸗
liche Verluſt auch die un⸗

glückliche Herzogin Uta tief
niederbeugte , ſo empfand ihn
doch der Herzog beſonders

ſchwer , denn er war nun⸗

mehr der letzte Welf , wenn⸗

gleich nicht der letzte des

welfiſchen Geſchlechts . In

ben
Gram verkaufte Welf

aher alle ſeine erbeigenen
Länder und Güter ſeinem

Schweſterſohn , dem Kaiſer

Friedrich J. Barbaroſſa , und

verſchwelgte das hiefür er⸗

löſte Geld . Da traf ihn eine
neue ſchwere Strafe des

rächenden Gottes . Welf
ſelbſt erkrankte ſchwer an
den zu jener Zeit aus Pa⸗

läſtina eingeſchleppten
Pocken . Der Kunſt der

Aerzte und der aufopfern⸗

den Pflege — Utas , die auf
die erſte Nachricht von ſeiner
Erkrankung herbeieilte und ,
der Gefahr der Anſteckung
trotzend , unerkannt an ſei⸗

nem Krankenbette weilte ,
war es zu danken , daß er
am Leben blieb . Er genas
langſam , aber zu — einem

fernerhin in ewige Nacht ge⸗
hülltem Leben : er war er⸗
blindet .

Jetzt , ſo ſchwer von
der Hand des Allmächtigen
getroffen , öffnete ſich Welfs
Herz der Reue über ſein vergangenes Leben , und be⸗

ſonders über ſeine an Uta verübte Treuloſigkeit . In

ſchmerzlichen Klagen ſehnte er die ſchwerbeleidigte Gat⸗

tin herbei , wenn auch nur um ihre Kniee umfaſſen und

ibre Verzeihung anflehen zu können . Da gab ſich Uta ,

tief gerührt , ihm zu erkennen und — mit heißen Reue⸗
thränen fank ihr der geprüfte Gatte zu Füßen . Sie

aber hob ihn liebreich verzeihend auf und nach mehr
als zwölfjähriger Trennung und Entfremdung lag ſie

verſöhnt zum erſtenmale wieder an ſeiner Bruſt .
Aber nicht nur ſeine Gattin , auch den zürnenden

Himmel ſuchte Welf nunmehr zu verſöhnen . Er that auch
ſtrenge Buße , ſtiftete und beſchenkte Kirchen und Klöſter ] ganzen Anlage zu erkeünen.

Uebelthaten abhanden gekommen war .
ſtarb er in den Armen ſeiner treuen , ihn auch in dieſer
7 5 11 910

Krankheit unermüdlich pflegenden Gattin .
a

Uta gab ſich zu erkennen und
555

Reuethränen ſank der Gatte ihr
zu
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—nachdem er ſie ein Jahr lang mit trügeriſchen Ver⸗ und fand ſo allmählig den Frieden ſeiner Seele wieder ,

der ihm in Erinnerung an ſeine vielen begangenen
Im Jahre 1191

dem Tode Welfs zog ſich üta auf die Schauen⸗

burg zurück , um daſelbſt in Gebet , frommen Uebungen
und gottgefälligen Werken ihre noch übrigen Lebens⸗

jahre zu verbringen .
heil ihres verſtorbenen
nach deffen Tod ein Gotteshaus für Prämonſtratenſer⸗

Zum Andenken und zum Seelen⸗

Gatten aber ſtiftete ſie ſofort

Mönche, deren Regeln ihr beſonders zuſagten . Schon

im folgenden Jahre wurde mit dem Bau des Kloſters
begonnen und zwar auf einem , etwa eine Meile von

der Schauenburg entfernten
lieblichen Wieſengrunde des

Bergtobels , aus welchem das

Nordwaſſer in die Rench

hervorrauſcht . Bald war

auch die ſchöne , im reinſten

gothiſchen Styl erbaute

Kirche vollendet und wurde

zur Ehre „ Aller Heiligen “
im Jahre 1193 eingeweiht .
Das Kloſter ſelbſt konnte

ſchon nach einer fünfjähri⸗

gen Bauzeit von Mönchen

bezogen werden und gedieh,
von Frau Uta reich mit

Gütern und Pfründen be⸗

gabt , in ſpäterer Zeit zu
einem der berühmteſten Klö⸗

ſter der ganzen Ortenau . “ )
Die Herzogin ſelbſt

ſtarb im Jahre 1196 . Ihre
ſterblichen Reſte wurden

ihrer letztwilligen Ver⸗

fügung gemäß in der Gruft⸗

kirche zu Allerheiligen bei⸗

geſetzt .

Kindliche Auffaſſung .

Dorchen hört manch⸗
mal ihre Großmama das

Lied : „ Nun danket alle

Gott “ ſingen u. der Vers :

„ „ Der große Dinge thut an

uns und allen Enden “

ſtimmte ſie nachdenklich .
Eines Tages wird ihr

Vögelchen krank und Dor⸗

chen zweifelte an der

Wiedergeneſung desſel⸗

ben . Großmama tröſtet ſie : ſie ſolle nur den lieben

Gott bitten , daß er das Vögelchen wieder geſund

mache. „ Ach Großmama , ſchluchzt die Kleine , es

hilft nichts . “ „ Warum denn nicht , Du thörichtes
Kind ? Gott kann viel größere Dinge thun als

dieſes . “ „ Ja , aber an Kanarienvögeln nicht , Du

ſingſt ja immer : „ An uns und allen Enten ! “

ßen.

Sechs volle Jahrhunderte ſtand das Kloſter „Allerheiligen . “
Im Jahre 1803 ward es durch einen Blitzſtrahl eingeäſchert , aber

an den Ruinen iſt noch die ehemalige Größe und Pracht der
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Der Franziskaner wider Willen .

Humoreske von M. Barack .

Der Bock — das Bockbier nämlich — hat ſchon
Manches verſchuldet und vielerlei Unheil angerichtet ,
das die Bräumeiſter und Schankwirthe diesſeits und

jenſeits kaum verantworten können — beſonders wenn

derſelbe ſtatt aus Hopfen und Malz , aus Stoffen aus
des Teufels Hexenküche gefertigt wurde . Bisweilen

aber , wenn einer mehr oder weniger von ihm „geſtutzt “
worden iſt , hat er doch auch Veranlaſſung zu einem
luſtigen Stücklein gegeben , über welches man herzlich

lachen konnte — wenn man nämlich nicht ſelbſt „der
Geſtutzte “ war . Ein ſolches hat ſich vor nun reichlich
vierzig Jahren in der luſtigen Metropole des Bieres ,
der Künſtler und Studenten , dem ſchönen Iſar⸗Athen

München zugetragen , gerade als ? der Kalendermann ,
damals noch ein jun⸗
ger Mann , auf der

Anzahl Freunde in künſtleriſchen Kreiſen , insbeſondere
unter dem luſtigen Völklein der Maler beſaß , welchen
er nicht nur Skiefel und Schuhe fertigte , ohne allzu⸗
ſehr auf Zahlung zu drängen , ſondern auch mit beſon⸗
derer Vorliebe des Abends mit ihnen „ſeine paar Maaßl “
trank und ſich — zur Zielſcheibe ihres Witzes machen
ließ . Dies letztere nahm er jedoch niemals übel , denn
Meiſter Dionys war ein Münchener von ächtem Schrot
und Korn , nämlich die gutmüthigſte Seele der Welt .

So ging er denn auch an dieſem längſt erſehnten
Morgen in Begleitung einiger ſeiner malenden Freunde
zu der köſtlichen Bierquelle mit dem feſten Entſchluſſe ,
auf dem Keller auszuharren „bis zum Ende aller

Dinge “ —ſo lange nämlich noch ein Tropfen im Faſſe
war . Darum hatte er auch an dieſem Tage die Arbeit
eingeſtellt und allen ſeinen Geſellen die Erlaubnis zum
„ Blaumachen “ gegeben und ſeiner „ Alten “ erklärt daß

er weder zum Mittag⸗

Durchreiſe daſelbſt
weilte . Er hat es alſo

noch zum Nachteſſen
heimkehren werde ,

denn an dieſem nur

gewiſſermaßen miter⸗
lebt und — wie alle

Welt — über den
luſtigen Schwank ge⸗
lacht , wie kaum je⸗
mals zuvor im Leben .

Er will ihn deshalb
ſeinen Freunden zum
Beſten geben , damit
ſie ebenfalls darüber
lachen können .

Am erſten „ Sal⸗
vator⸗Anſtichtage “ ) “
jenes Jahres , der wie

gewöhnlich in die
Mitte des April fiel ,
wallte , wie alljähr⸗
lich , an dieſem zum
wahren Volksfeſt ge⸗
wordenen Tage eine
große Zahl biederer

Münchener , zum
Theil mit Weib und
Kind , zum andern
und größeren Theil

aber ohne jegliches
weibliche oder kind⸗

liche „ Anhängſel, “
vielmehr nur in der

dem Trinken geweih⸗
ten 95 war ihm das

Eſſen Nebenſache . An
einem für ihn und

ſeine Genoſſen in un⸗
mittelbarer Nähe der

Schenke freigehalte⸗
nen „Extratiſche “ ſaß
der biedere Zecher da⸗

rum mit ſeltener
Ausdauer vom frühen
Morgen bis in die

finkende Nacht , be⸗

grüßte jedes neuan⸗
geſtochene Faß mit
dem üblichen , von der

zahlloſen Menge mehr
gebrüllten als geſun⸗

genen.
„ Guten Morgen Herr

Fiſcher ,
Herr Fiſcher , guten

Morgen ! “ !
freute ſich auch kind⸗

lich , wenn einem „ Cy⸗
linder “ tragenden
Fremden — denn

Einheimiſche kamen
niemals mit ſolchen

ausgewählten Geſell⸗
ſchaft einiger gleich⸗
geſinnten und gleich⸗
geſtimmten , mit rieſigem Durſte begabten Freunde hinaus

zum Eldorado aller Biertrinker , zu dem wegen der Schön⸗
heit ſeiner Lage und der Fortrefflichkeit des daſelbſt ver⸗
zapften „ Stoffes “ weit und breit bekannten „ Franzis⸗
kaner⸗Keller . “ Unter ihnen befand ſich auch der wackere

Herr Dionys Jais , ſeines Zeichens ein ehrſamer Schuſter⸗
meiſter , Hausbeſitzer und Kunſtfreund — oder vielmehr

Künſtlerfreund , denn er war weit mehr real als ideal
in ſeinen Neigungen , das heißt : er ſtellte den Künſtler
weit über die Erzeugniſſe ſeiner Kunſt — vorausgeſetzt ,
daß dieſer , wie er ſelbſt , ein wackerer Trinker war . Da
aber an ſolchen gleichgeſtimmten “ älteren und jüngeren
Seelen niemals Mangel war im guten alten München ,
ſo folgte daraus , daß Meiſter Dionys eine ſehr große

Salvakor oder Zacherlöl , ein ſtarkes Bier , wird in München
nur im April getrunken .

„Guten Morgen Herr Fiſcher , Herr Fiſcher , guten Morgen ! “ Hüten auf den Keller
—altem Brauch ge⸗

mäß dieſe Kopfbe⸗

deckung mit mächtigen Fauſtſchlägen „angetrieben “ wurde
und ſtimmte dann jeweils mit Stentorſtimme mit ein
in den allgemeinen Chorus , mit dem der alſo traktirte
und auf ' s unangenehmſte überraſchte Fremdling ange⸗
ſungen wurde und deſſen Text lautete

„ Daraus muß man ſich nichts machen ,
Da muß man lachen — Pladderadautz ! “

Lachte dann der alſo Behandelte wirklich , ſo war
Alles gut und man räumte ihm an irgend einen
Tiſche ein Plätzchen ein , damit „ der heilige Salvator

ihn über ſein Ungemach tröſten könne ; wagte er aber

„aufzubegehren, “ und ſich eine ſolche Behandlung zu
verbitten , ſo ſchrie Alles wieder im Takt :

„ Naus , naus , naus ,
Naus da aus dem Haus ! “
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enen Strick . Es galt daher nur noch ,
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erforderte und — dies war des guten Laienbruders

ſtärkſte Seite gerade nicht . Es blieb daher auch ziem⸗
lich erfolglos , doch aber brachte es den Pförtner end⸗
lich zu dem Entſchluſſe , dem Prior Meldung von dem

l zu machen und deſſen Verhaltungsbefehle ein⸗

zuholen .
Er ging , und wenige Minuten ſpäter kam der ge⸗

nannte Vorſteher des Kloſters ſelbſt in Begleitung
mehrerer Mönche zurück und nach genommenem „ Augen⸗
ſchein “ ward der Betrunkene Pſeudo⸗Pater von der
Erde aufgen ommen, in ' s Innere des Kloſters getragen
und —lachend entfernten ſich die lauſchenden Maler :
ihr Anſchlag war trefflich gelungen .

Was nun weiter mit Meiſter Dionys vorging ,
erfuhren die fidelen Jünger der Kunſt erſt am Abend
des anderen Tages und zwar aus dem Munde der

Nachbarn und Gefellen des biederen Schuſters , nachdem
dieſer — der Welt zurückgegeben war . Den Berichten
derſelben zufolge war Meiſter Dionys am Morgen
nach jener denkwürdigen Nacht in einem ihm gänzlich
unbekannten Raume auf einer Pritſche liegend , er⸗
wacht . Erſtaunt blickte er umher in dem kleinen Ge⸗
mache und ſah weißgetünchte Wände , ein vergittertes
Fenſterchen und als einziges Ameublement einen aus
Rohholz gefertigten Tiſch nebſt Stuhl und darüber ein

großes geſchnitztes Krucifir . Noch mehr aber wuchs
ſein Erſtaunen , als er , ſich aufrichtend und einen Blick

auf ſich ſelbſt werfend , ſeinen Körper mit einer Kapu⸗
zinerkutte bekleidet fand .

Alle Welt! “ dachte er , „ wie komme ich, ein — ſehr
unheiliger Schuſter , in dies heilige Gewand ? — Was
iſt mit mir vorgegangen ? “

Er ſetzte ſich auf den Rand ſeiner harten Lager⸗
ſtätte und ſuchte ſich auf die Ereigniſſe des vergange⸗
nen Tages, die ihn in dieſe Lage gebracht haben konnten ,
zu befinnen , aber er erinnerte ſich nur , daß er beim

Salvator⸗Anſtich geweſen und — wie gewöhnlich —

einen Rauſch bekommen habe . Was aber hatte dieſer

ſchaffen
geiſtlichen Ordenstracht an ſeinem Leibe zu

affen ?

Er fuhr ſich nun , um ſein Nachdenken einigermaßen
zu erleichtern , mit der Hand über ſeinen brummenden
Schädel und —jetzt entdeckte er gar die gewaltige ,
ihm geſchorene Tonſur .

Ein jäher Schreck durchzuckte ihn . „ Heiliger
Criſpinus , mein Schutzpatron — was iſt das ? ! “ ſtöhnte
er . „ Bin ich denn nicht mehr ich ? Bin ich über

Nacht ein Anderer , ein — Gott verzeihe mir die Sünde
— ein Ka —- pu —ziner geworden 2! “

Es ward ihm einigermaßen ſchwül bei dieſem Ge⸗
danken , aber im nächſten Augenblick ſchüttelte er lächelnd
den Kopf , denn —das war doch gar nicht möglich .

Aber die Kutte — —die Tonſur ? !

Er eilte nach der Thüre — ſie war verſchloſſen .
Er rüttelte daran mit Leibeskräften , aber ſie war ſtark
und gab nicht nach. Er rief —er ſchrie zuletzt , denn
um jeden Preis wollte er wiſſen , wo und weshalb er
als Kapuziner verkleidet ſei . Endlich hatten ſeine Be⸗
mühungen auch Erfolg , ein Riegel wurde zurückge⸗
ſchoben und — der Bruder Pförtner , der ihn abends

b Befehl des Priors hierher verbracht hatte ,
rat ein .

Seid Ihr endlich erwacht — ehrwürdiger Vater, “
ſprach derſelbe in vorwurfsvollem Tone . „ Euer
Schlaf iſt tief und ſehr lange geweſen , denn die Früh⸗
ſtückszeitiſt längſt vorüber und die ehrwürdigen Herren
Patres ſind in der Kirche ! “

Die Herren — Patres — in der Kirche ?“ ſtam⸗

melte Meiſter Dionys . „ Ja , wo —bin ichdenn eJ “
„ Wo Ihr ſeid ? “ erwiederte der Bruder lächelnd

„ Habt Ihr vergeſſen , daß Ihr geſtern Abend hier in

Kloſter angekehrt ſeid ?“
J 244

„ Nun ja — freilich waret Ihr in einem Zu
ſtande

„ So ? — In was —für einem denn ? “
„ Je nun, “ erwiderte der Bruder , „ in einem ſol⸗

chen , der ſich — verzeiht , ehrwürdiger Vater — nicht
recht für Euer geiſtliches Ordenskleid ſchicken wollte .

1 — ich — trug alſo damals ſchon — ich
meine , als ich hierherkam — dieſe — —Kapuziner⸗
kutte ?“

Natürlich ! “
„ Dann — dann —der Teufel ſoll mich holen

—dann bin ich behext ! “ ſchrie Meiſter Dionhs jetzt
Der Bruder ſchlug ein Kreuz . „Heiliger Augu⸗

ſtinus ! “ ſprach er . „ Was führt Ihr für Reden —
Pater , Pater , ſoll ich — ein Laienbruder — Euch
mahnen , nicht Aergernis zu geben mit Fluchen 21“

„ Ach was Pater ! “ rief der arme Schuſter . „ Laßt

5 in Ruhe und —hinaus aus dieſem verdammten
oche ! “

Der Bruder riß die Augen weit auf . „ Das wird
nicht angehen , Ehrwürden, “ ſprach er , „ denn auf Be⸗
fehl des hochwürdigſten Herrn Priors ſeid Ihr — in
—in Pönitenz — —“

„ In was bin ich ?“
„ Nun ich ſagte es ja eben — in Pönitenz ſeid

Ihr wegen des furchtbaren Rauſches , den Ihr hattet . “
„ Einen Rauſch hatte ich alſo ? Nun Gott ſei Dank ,

das iſt das erſte vernünftige Wort , das Ihr bisher
geſprochen habt ! “

„ Ja — und deshalb feit Ihr hier in der Straf⸗
zelle auf 24 Stunden bei Waſſer und Brot — —“

„ Wa — — Waſſer — —2 “

„ Und Brot ! “ beſtätigte der Bruder .

„ Oeffnet die Thüre ! “ ſchrie jetzt der Schuſter voller

Entſetzen .
„ Laßt mich hinaus — Zum Donnerwetter , ich will

hinaus ! “
Der Bruder ſchlug zwei Kreuze .

Pater ! “ rief er aus .
„ Geht mir mit Eurem Pater ! “ ſchrie Meiſter

Dionys wüthend . „ Ich bin gar kein Pater — drum

laßt mich hinaus , hinaus ſage ich ! “
Und voller Begier , ſeine Freiheit wieder zu er⸗

langen , wollte er an dem Bruder Pförtner vorbeieilen ,
um die Thüre zu gewinnen . Dieſer aber verſtand keinen

Spaß : er faßte den unbotmäßigen Sträfling an dem
ſeine Lenden umgürtenden Strick , ſchleuderte ihn mit
einem mächtigen Ruck in die Zelle zurück und ehe
Meiſter Dionys wußte , wie ihm geſchah , war der Bruder
verſchwunden und die Thüre wieder verſchloſſen .

Nun erhob der Gefangene natürlich ein furchtbares
Geſchrei , fluchte zwiſchenhinein wie ein Heide und
trommelte mit den Fäuſten an der Thüre , aber ohne
den e Erfolg : ſie öffnete ſich nicht wieder ,

erzweifelnd ſtand Meiſter Dionys endlich ab von
ſeinem fruchtloſen Bemühen , den Bruder nochmals her⸗
beizurufen . Er war vom Schreien ganz heiſer und
ſeine Kehle trocken geworden wie ein dürres Ackerland .
In der Ecke ſeiner Zelle ſtand ein Krug ; innerlich
ſchaudernd griff er darnach und ſeinen Eckel überwin⸗
dend , ſetzte er ihn an die Lippen und trank das ſchnöde
Naß , deſſen er ſeit lange entwöhnt war . Seufzend
ſtreckte er ſich ſodann wieder auf ſeine harte Ae ätte
und that das Klügſte , was er unter ſotanen
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den zur Kürzung der Zeit thun konnte ; er ſchlief übermuthe derartige Streiche , wie den eben angedeute⸗

wiederum ein . ten , zu verüben wohl imſtande waren . Darum beſchloß

Nach einiger Zeit erwachte er jedoch an dem Ge⸗ er , dem Antrage des wahrſcheinlichen Weltkindes gemöß

räuſch , welches das Zurückſchieben des Riegels und das die vorgeſchlagene Nachfrage in der Behauſung des be⸗

Geffnen der Thüre ſeines Gefängniſſes verurfachte . zeichneten Schuſters vornehmen zu laſſen und inzwiſchen

lugs war er da von ſeiner Pritſche herunter und — die Pönitenz des ſeltſamen Kloſtergaſtes zu ſiſtiren .

ſah ſich dem Prior gegenüber , der in Begleitung des Er entließ ihn aus der Strafzelle und führte ihn nach

Pförtners eingetreten war⸗ dem Refektorium , wo ihm zur Entſchädigung für ſein

„ Was muß ich von Euch hören , Bruder Franzis⸗ unfreiwilliges Faſten ein tüchtiges Frühſtück vorgeſetzt

taner , redete der hochwürdige Herr ihn an , „ Ihr ge⸗ wurde . Der wackere Meiſter khat keineswegs ſpröde und

berdet Euch unbändig und widerſetzt Euch der wohlver⸗ der hoͤchſt weltliche Appetit , den er — ohne vorher das

dienten Strafe , die ich Euch als Buße für Eure un⸗ in Klöſtern vorgeſchriebene „Benedicite “ geſprochen zu

würdige Völlerei auferlegt habe — —“ haben — beim Verzehren ſeiner Mahlzeit entwickelte ,

„ Ach was ! unterbrach ihn Meiſter Dionys zornig . beſtärkte den lächelnd zuſchauenden Kloſtervorſteher in

Was geht das Euch an , wenn ich mir einmal einen ſeiner nunmehr faſt ficheren Annahme der Weltlichkeit

Rauſch trinke ?! “ ſeines Gaſtes .

„ Was mich das angeht ? “ ſprach der Prior ernſt . Und dieſe Annahme ſollte ſich auch bald bewahr⸗

Ihr ſeid in dies Gotteshaus gekommen , deſſen Vor⸗ heiten . Der ausgeſandte Bote kehrte ſchon nach Ver⸗

ſteher ich durch Gottes Gnade bin , und alle — ſtändig lauf von einer halben Stunde in ' s Kloſter zurück in

oder vorübergehend — darin Weilenden ſind meiner Begleitung der — Hausehre des vermeintlichen Fran⸗

Strafbefugniß unterworfen : dies wißt Ihr doch , Pater ! “ ziskaners . Dieſe ſicherſte aller Zeuginnen erkannte in

„ Das mag ſein “ — erwiederte Meiſter Dionys in dem Pater trotz Tonſur und Ordenstracht alsbald

noch immer heftigem Tone —. „ und Ihr möchtet in ihren Eheherrn und da ſie , auf den Sachverhalt vor⸗

Eurem Rechte ſein , wenn ich ein Pater wäre : ich bin bereitet , fürſorglicherweiſe weltliche Kleidungsſtücke für

aber keiner , ſondern ein Schuſter ! “ ihn mitgebracht hatte , ſo konnte der Schwergeprüfte

Der Prior ſah ihn forſchend an . „ Seid Ihr noch nach vollzogenem Toilettewechſel die klöſterlichen Mau⸗

betrunken — oder leidet Ihr vielleicht gar an Wahn⸗ ern endlich wieder verlaſſen und an der treuen Gattin

vorſtellungen ? “ ſprach er ſanfter . „ Beſinnt Euch guter Seite nach dem trauten Heim am Sendlingerthor⸗

Büder ! ? : Platz wandern .

„ Ich bin ein Schuſter , ſage ich Euch ! “ Was unterwegs zwiſchen Beiden geſprochen wurde,

„ Das —waret Ihr vielleicht einmal, “ ſprach der wird wohl ewig mit dem Schleier des Geheimniſſes

Prior , mehr und mehr befürchtend , daß er einen Wahn⸗ bedeckt bleiben , denn — Meiſter Dionys läßt kein Wort

witzigen vor ſich habe , „ aber jetzt , jetzt ſeid Ihr gewiß darüber verlauten . Die böſe Welt behauptet zwar ,

ein Kcverendus pater des ehrwürdigen Franziskaner⸗ die ehrſame Meiſterin habe in nicht ſehr liebreicher

Ordens! “ Weiſe mit ihm verhandelt und zu Hauſe angekommen

Meiſter Dionys zog die Augenbrauen in die Höhe noch Veranlafſung zu einem längeren Monologe ge⸗

und blickte mit dem Ausdruck des Schrecks dem hoch⸗ nommen , der eine ſehr ſcharfe Spitze gegen ihres Gatten

würdigen Prior in ' s erregte Antlitz — ſeine ſchon Freunde von der Malerzunft und — das Salvatorfeſt

einmal erwachten Zweifel an ſeinem eigenen Ich kehr⸗ ſelbſt gehabt habe ; doch gewiſſes weiß man auch hierüber

ten wieder . „ Das wäre der Teufel, “ dachte er , „ wenn nicht . Thatſache iſt nur , daß der Meiſter bald nachher

ich am Ende doch nicht mehr ich wäre , ſondern in den jungen Leuten , die mit ihm auf dem Keller geweſen

Wahrheit ein Mönch — ein — Fran — zis — kaner . “ waren , Rechnungen über gelieferte Schuſterarbeiten zu⸗

Hin Un Hochwürden, “ ſprach er endlich , ſandte — was es früher nie gethan hatte — und daß

meint Ihr wirklich , daß ich ein — —2 das iſt doch er von jenem Zeitpunkte an ſtets in Begleitung ſeiner

ſeltſam und faſt traue ich mir ſelbſt — nicht — mebr beſſeren Hälfte beim Salvator⸗Anſtich und zwar im Hof⸗

— recht ! Aber wißt Ihr was , Hochwürden ? Es bräuhaus⸗Keller erſchien . Den Franziskaner⸗Keller
gibt ein einfaches Mittel , zu erproben , ob ich ein aber mied er fürderhin gänzlich ; er erweckte allzu un⸗

Schuſter oder ein Mönch bin : ſchickt doch einen Boten angenehme Erinnerungen an die vierundzwanzig Stun⸗

nach dem Sendlingerthor⸗Platz Numero drei und laſſet den ſeines eigenen Franziskanerthums in ihm .

fragen , ob ich — nein ob der Schuſtermeiſter Dionys

2 zu
Habdſe 38 5 035 1 010 ſitt Eine ſeltſame Begrüßung .

ann — ja dann bin ich über Nacht vertau un R

ein Mönch geworden . Iſt er aber nicht drin meine Als im Jahre 1850 der zur Regierung ge⸗

Frau , das heißt die Meiſters Frau , wird es ſagen kommene junge Fürſt eines kleinen deutſchen Bun⸗

können — dann bin ich noch diefer Schuſter ſo gewiß desſtaates eine Reiſe durch „ſeine Lande “ machte ,

2 ru e Giweute ſe —3 beſchloß der Gemeinderath der nach der Reſidenz
e ſagen, in dies heili 5 5 4

Ordenskleid — hineingekommen Uin undmeine 1 nächſtgrößten Stadt des Ländchens, den Beſuch

Meinung könnte in dieſem Falle nur die ſein , daß mir des allgeliebten Landesvaters in vor anderen

einer meiner Freunde von der Malerzunft — wie dies Städten „zweiten Ranges “ möglichſt hervorra⸗
ſchon oft geſchehen iſt . —einen Poſſen geſpielt hat ! “ gender Weiſe zu feiern. Allgemeine Bekränzung

Meiſter Dionys ſchwieg erſchöpft — er hatte in
d B 5 W

einem Leben noch keine ſo lange Rede gehalten . Der und Beflaggung der Wohnhäuſer wurde ange⸗

Prior aber runzelte die Stirne , es begann ihm ein ordnet und außerdem hatte der „Liederkranz “ in

Licht über den Sachverhalt aufzugehen. Die Sprech⸗ Verein mit „weißgekleideten Feſtjungfrauen “ den

weiſe des vermeintlichen Franziskaners hatte unverkenn⸗ hohen Gaſt am weſtlichen Ende der Stadt hinter
bar „ein Pechgeſchmäckchen “ und — aus ſeiner eigenen 3;

lb E
3

Jugend⸗ und Studentenzeit erinnerte ſich der hoch⸗ einer daſe ſt errichteten hrenpforte mit einem

würdige Herr , daß junge Leute in tollem Jugend⸗ „ſinnigen Willkommgeſang “ zu begrüßen .
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Mit fieberhaftem Eifer wurden die von den
Vätern der Stadt verfügten Anordnungen aus⸗

geführt , Kränze gewunden , Fahnen und Stan⸗
darten in den Landes⸗ und Stadtfarben gefer⸗
tigt , weiße Kleider und Fräcke anprobiert und —

Chorproben gehalten in Hülle und Fülle .
Und der langerwartete ſchöne Morgen kam

und unter dem Donner der auf dem „ Schloß⸗
berg “ placierten Böller hielt der von den ſchwarz⸗
befrackten Spitzen der Behörden und dem ge⸗
ſammten Gemeinderathe empfangene junge Fürſt
ſeinen Einzug in „die gute und treue Stadt “ .

Huldreichſt nahm er an der Ehrenpforte die langen
und langweiligen Anſprachen des Bürgermeiſters
und des „ Präſidenten des Feſt⸗Comités “ entgegen
u. empfing ſodann

ziell über die Dichtung und Kompoſition aus

„ Dieſen blüthenreichen Kranz ,
Dir zu Ehren auserkoren

Zu des ſchönen Tages Glanz :
Hängt ihn auf , hängt ihn auf ,
Hängt den Kranz der Freude auf ! “

Lächelnd beugte ſich der joviale Fürſt niedet

zu dem hocherfreuten Bürgermeiſter und ſprath
ihm ſeinen Dank über den ihm bereiteten ſchönen
Empfang aus . Später aber , bei dem im „ Erb⸗
prinzen “ ſtatthabenden Feſtdiner ließ er ſich durch
ebendieſen Stadtvorſteher den beglückten „Dichter⸗
Komponiſten “ vorſtellen und ſprach ihm in freund
lichſter Weiſe ſeine Anerkennung über die Leiſtungen
des von ihm dirigierten „Liederkranzes “ und fpe⸗

aufathmend aus der
Hand „ der Schön⸗
ſten der Weißge⸗

kleideten einen

prachtvollen Blu⸗

menſtrauß , hoffend ,
daß damit die ihm
gebrachten offizi⸗

ellen Ovationen ihr
Ende erreicht hät⸗
ten . Dem war aber

nicht ſo , denn wie

ſehrerſtaunte Seine
Hoheit , als jetzt mit

einem Male „ der
Liederkranz “ den

von ſeinem Diri⸗

genten , dem Ober⸗

lehrer der Stadt ,
gedichteten , kom⸗

ponirten und ein⸗

ſtudierten „ Em⸗
pfangsgeſang “ an⸗

ſtimmte und zuerſt
„ des Baſſes Grund⸗
gewalt “ mit mächtigem Fortiſſimo ihm:

„ Hängt ihn auf an unſern Thoren ! “
entgegendonnerte und ſodann die anderen Stim⸗

men , der Reihe nach einfallend , ihm denſelben
ſeltſamen Gruß zuriefen . Betroffen blickte der

Fürſt in das ſtill lächelnde Antlitz des Stadt⸗

vorſtehers und einigermaßen beunruhigt ließ er
ſodann ſein Auge über die dichtgeſchaarte Menge
ſchweifen , als fürchte er von ihrer Seite einen

Verſuch zum Vollzug der ſo oft wiederholten
muſikaliſchen Aufforderung zum Fürſtenmord . Aber

plötzlich heiterte ſich ſeine Miene wieder auf , als

jetzt endlich die Fortſetzung des Geſanges folgte
mit den Textworten :

Hängt ihn auf an usſern Thorenl

„ Eines aber , meine Herren , will ich Ihnen nicht
verhehlen “, fügte er ſodann laut lachend bei :
„ daß ich herzlich froh bin , daß Sie nur den

Kranz am Thore aufgehängt haben und nicht —

mich ſelbſt , wie ich beim Anſtimmen Ihres Cho⸗
res befürchten mußte . Nehmen ſie meinen ganz
beſonderen Dank dafür ! “

Sowohl der Bürgermeiſter , als auch beſon⸗
ders der Dichter⸗Komponiſt und Vereins⸗Dirigent
ſollen etwas „ dumme “ Geſichter zu dieſer aller⸗

höchſten Dankſagung gemacht haben .

Der
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Der Kurferſcht un der Sauhert . halt an zu reime un in ſein Briefdaſch ' zu

Humoreske im Pfälzer Dialelt von M. Barack. ſchreiwe:

' s iſt anno 1613 geweſt , im
Irtoiohe

—der Saal 9050 5 66
Kurferſcht Friedrich V. hot ſelwigsmol in der einslieb ich thu dich grutßeen

5 10
0 un is der halt ferchterlich verliebt 1 15 5 i. J186 Netkarſtrand ,

geweſt in ſeiñ Braut , die wunnerſchöñ Brinzeß' Mit meiner heißen treuen Lieb '

Eliſabeth vun England . Wo er gange un g' ſchdanne Und meiner — —“

5 , hot er halt alſefort an ſe gedenkt , keen Eſſe Do ſchdockt er : wie er ſich aach b' ſinnt un

un keen Trinke hot ' m mehr g' ſchmeckt un ſogar

keen Schlof hot er mehr finne könne , ſo daß ' m

s als mannichsmol midde in der Nacht in de

Kopp kumme is , ufzuſchdehn un nix wie fort,
maus in de Wald zu gehn , for um die Vöchel ſinge , die

Blätter rauſche und die Quelle rauſche zu höre

un d' rbei e Gedicht — e Minnelied hot mar 8

ſelwigsmol g' heeße — an ſein Schatz zu dichde,

dann nadierlich e poetiſchi Nadur is er geweſt
vun Haus aus un —Zeit d' rzu hot er jo aach

widder b' ſinnt , nit um ' s Lewe fallt ' m ' n Reim

ein , der zu ſeiner „heeße , treie Lieb ' “ hot baſſe

wolle . Dorch ' s ganze Alphabet hot er Reim⸗

prowe gemacht , hot „ Dieb “ un „Hieb “ un „Sieb “

uf die Lieb gereimt : awer nix d ' rvun is m recht

geweſt , dann ' s hot halt was recht arg verliebt ' s

ſein ſolle .
Faſcht gar e ganzi Schdund lang hockt er

un b' ſinnt er ſich ſo , awer — wann er ſich aach

uf de Kopp g' ſchdellt hätt ' — er find ' halt keen

mehr als genug g' hatt.
Reim . „ E Dunnerwedder ! “ denkt er do endlich ,

So hot er ' s faſcht e halb ' s Johr lang ge⸗ „ wann ' s im Sitze nit gehn will , ſo geht ! s ver⸗

( driewe , dann — du liewer Gott ! — der Kur⸗ leicht im Schdehn odder im Gehn ! “ So denkt

ferſcht is noch gar arg jung geweſt — noch nit er , ſchdeht uf un laaft — in eener Hand die

emol ganz zwanzig Johr alt — un des weeß Brieftaſch ' un in der annere die Bleifedder —

mar jo : in dem Alder macht die Lieb ' eem heeß langſam fort waldein⸗ un dhalwärts un — loßt

un bang , daß mar nergends keeñ leiblichi Ruh ' richtig in Gedanke des Bordrät vun der Brinzeß

hot. Schbäter — ich meen , wam ' mar ſchun in Eliſabeth uf der Schdeenbank liege .

üldre Johre ſchdeht un „ uf Freiersfieß “ geht — Des hot er awer nadierlich nit gemerkt : er

do bringt een keen Eliſabeth , un keen Bawedd , laaft un laaft , un ſucht halt alſefort ſein Reim

keen Linche un keeñ Dinche oder möcht ſe ſunſcht d' rbei un — uf eenmol ſchdeht er uf der Sau⸗

heeße , wie ſe wollt ' , morgens ſchun um Drei odder weed ' , grad wie der Sauhert , e kleener , halb

Viere aus ſeim Bett ' raus : mich wenigſchdens wichſiger Bu — e ächter , frecher , ufgeweckter

for ganz gewiß nit , wann ich in dem Fall wär ' ! Pälzerbu wie alle — mit ſeine Säu ' ang ' fahre

Noß der jung ' Kurferſcht hot alſo dod ' rfor kummt . Schdolz wie ' n Sieger , ſein Beitſch ' in

e' n Guſchdo g' hatt un derntwege is er aach emol der Hand , laaft d' r der kleeñ Kerl hinner ſeine

ame ſchöne Maiemorge , wie er widder nit ſchlofe Viecher her un kreiſcht ſein „ Hu Sau ! Hus —

kann , ſchun um drei ufg ' ſchdanne un geht halt Hus ! “ d' rzu als wie ' n Alder . Manichsmol

im eenfache Hausanzug fort , naus in de Schloß⸗ aach hot er ſein Horn , des er an ere Kordel

gaarde un uf die groß ' Terraſſ ' . Do , ganz vorne an der Seit ' hot henke g' hatt , an ' s Maul ge⸗

am Eck, is ſelwigsmol e Schdeeübank g' ſchdanne numme un e paarmol druf getutet , odder er hot

un die is ſein Lieblingsblätzche geweſt , dann vun ſein Hund an e faule Sau g' hetzt, wo nit recht

do hot mar e brächdige Ausſicht g' hatt uf ' s hot laafe wolle , odder awer er hot ere ſelwer

nichtSchloß un die Schdadt un in ' s Rhein⸗ un in ' s mit ſeiner Beitſch , Eeni hinne riwergezoche , daß

bein ] Neckardhal . Derntweg ' , mit ' m Bordrät vun der ſe kriſche un ſich g' ſchwind widder unner die

den Brinzeß Eliſabeth in der Hand , — ' s is nor Heerd ' zu de annere Säu ' gemacht hot.

601 ganz kleen , awer feiñ uf Elfebeen gemolt ge⸗ Der Kurferſcht hot ſo was ſeiner Lebdag

weſt — ſetzt er ſich halt , wie ſchun oft , ſo aach noch nit g' ſehe g' hatt un weil ' s ' m Schbaß ge⸗

ganz heut ' widder uf die Bank un guckt ball niwer macht hot , ſo bleibt er ſchdehn un guckt e Biſſel

Berg , ball uf zu . Do iwer eenmol ſiecht er , wie der kleeñ Kerl

——

uf die vum Morgeroth vergoldete
ſon⸗ de rauſchende Necker un die Häuſer vun ſeim mit eme Satz midde unner die Säu ' nein ſchbringt

gent liewe Heedelberg , ball — uf des Bildche in ſei⸗ un eme rieſegroße Ewer , der grad eme ſchöne ,

ch ſeiner Art e Biſſel

ller - ner Hand . Do , wie er halt gar ſo viel Schönes noch ganz junge Säuche noo

ſiecht, iwerkommt ' n uf eeimol die Luſcht — aach hot die Kur mache wolle , Eeni aus ' m Salz

t — e Minnelied zu dichte runnerziecht un d' rzu kreiſcht : „ Hus , Hus , Kur⸗

Eliſabeth . Hortig un voller ferſcht — du verliebter du ! Denkſcht ſchun wid⸗
17

widder wie ſchun of

jor ſeiñ geliebti ſchöni
Eifer macht er ſich derntwege glei dran un fangt der an die Brinzeße ! Waart ' , ich kumm ' dir
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„ Was is des ? “ denkt do der Kurferſcht . „ Der
Kerl is , glaaw ' ich , nit recht bei Droſcht ! — Ei ,
ſag ' emol “ —ſächt er derntweg ' zu dem Bu —

„ was ſoll dann des heeße ? Wann ich recht ver⸗

ſchdanne hab' , ſo hoſcht du ewe zu zwee vun deine
Säu — Kurferſcht “ un — Brinzeß “ geſagt — “

„ Non freilich ! “ ſächt do der Bu , „die heeße
jo ſo — des heeßt , ich heeß' ſe ſo . Der Kur⸗

ferſcht is die gröſcht ' Sau — — “

„ Wa —a —as ? ! “
„ Ich meen ' mein do vorne , den Ewer dort .

Der is die gröſcht '

verſchreckt er in de Dod un denkt : E Dunner⸗

wedder , wo is ' s dann ? Ich werr ' s doch nit ver⸗
lore — — hawe ! “

Noch emol greift er in alle ſeine Säck ' un
ſucht un ſucht un — uf eeſimol fallt ' s ' m eiß

daß er des Bildche drowe uf der Bank bei der

große Terraſſ ' hot liege loſſe , un derntweg ' ſächt
er zu dem Bu ,er ſollt g' ſchwind hiñſchbringe un
ſollt ' s ' m hole . Awer der kleen Kerl hot ſein
Kopp g' ſchiddelt un g' ſagt , derntweg ' wär ' er nit
do uf der Weed ' : er mißt ſein Säu ' hite un

un die erſcht ' vun 38

alle meine Säu' : er
is ihr Ferſcht —

der Kurferſcht —

derntweg ' heeß' ich
' n ſol “

„ So —ſo ? “
ſächt do der Kur . ⸗ 5

ferſcht , „dernt⸗ 1
W eg 2˙¹

8

„ Ja , dernt⸗

weg ! “ ſächt der Bu

widder . „ Un weil

er grad ſo ver⸗
liebt is , wie unſer

Herr in Heedel⸗
berg — —

„ Was ?

„ Meiñ Ewer ,
ja — e geht doch⸗
Jedes nor zu ſei⸗
nesgleiche ! “ ſächt
der Bu druf .

„ Ja ſo
meenſcht jo dein

Ewer — — “

„Nadierlich —

wen dann ſunſcht ?
un die vuñ eng

liſcher Raſſ “ —

— — dirft ' nit fort . Un
wie dodrufhiñ der

ſächt , er ſollt ' nor

„ herzhaft gehß, die

Säu ' dhäte jo nit

fortlaafe un — er

dhät aach e Drink⸗

geld vun ' m kriche
e Luidor in Gold

krächt er , wann er

des Bildche finne
un bringe dhät : do

hot der Lumbebu
der krottig , ſich uf

die Hinnerfieß
g' ſchdellt un mit

eme G' ſicht , als ob

er ' n freſſe wollt' ,
zu im g' ſagt , der

Herr ſollt ' ſeiñ
Gold nor b' halte ,
dann ' s wär ' ſeiñ
Plicht un Schul⸗
digkeet , daß er bei

ſeine Säu bleiwe

dhät , un derntweg '
gieng ' er aach nit

fort —nit for die

Welt . Zudem —

hot er noch weiter

g' ſagt — wär ' er

fahrt der kleeñ Kerl

fort , heeß' ich
Brinzeß “. “

„ So , ſo derntweg ! “ ſächt jetzt der Kurferſcht
widder un fangt halt añ zu lache , daß ' m die
dicke Thräne die Backe runnerlaafe . „ Guck ' nor

añ , was mar doch Alles erlewe kann uf dere buckliche
Welt “ , denkt er d' rhernoochder , wie er widder zu
ſich kummt . Jeſſes , wann ich des meiner Eli⸗

ſabeth ſchreil ' “ — — “

Dod ' rbei greift er gewohnheitsmäßig in de
Sack nooch ihrem Bildche , un wie er ' s nit find ' ,

Wann ich recht verſchdanne hab' , ſo hoſcht du ewe zu zivee vun deine Säu
— Kurferſcht ' un — Brinzeß “' geſagt —“

nit ſo dumm , als

er ausſehe dhät :
er dhät recht gut

merke, was d' rhinner ſchdecke dhkät un vun wege
warum er do fort ſollt ' — der Herr wollt ' ' m

wahrſcheinlich inzwiſche e paar vun ſeine Säu '

ſchdehle . Drum ſollt ' er jetz nor mache , daß er

fortkumme dhät vun der Weed ' — ſunſcht dhät ' !
er ' m Fieß ' mache un emol „ ' n Sauhieb “ hinne
riwerzieche , daß er e Verdelſchdund lang Drab

ſchbringe dhät .

Des is d ' r jetz dem junge Kurferſcht e Biſſel

Kurferſcht zu ' m

iwer de E
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wer de Schbaß gange un er hot gedenkt , er

Fpollt ' dere G' ſchicht e End ' mache un den freche

eumbebu emol Reſchbekt lerne . Drum richt ' er ſich

folz uf un ſächt : „ Horch du , nemm dich zamme

ich bin der Kurferſcht ! “.
mAwer wenn er verleicht gemeent hot , daß der

Eu dodriwer verſchrecke un uf ſein Knie falle un

um Bardon bitte dhät , ſo hot er ſich arg ge⸗

—
nit ſo arg bös ſein könne ,

daß er for die Zukunft weeß,

nochemol ſein Beitſch ' gege

So hot er gedenkt un
Ferrt , dann nix von allem dem hot er gedhañ,

awer laut nausgelacht hot er un g' ſagt : „ So ,
freet mich Schloßvogt mit zwee

o —der Kurferſcht ? — Ei , ei , des

recht — for
mein ' : jetz ' hot

der doch — i' n

Kamerad ! “

„Verflammter ,
frecher Lumbebu ! “

ſächt do der Kur⸗

ferſcht voller Zorn
un hebt die Hand

for um m

Eeni hinner die

Ohre zu ſchlage —

awer der Bu hot
ſich redderiert un

ſein Beitſch , uf⸗

8 g' howe un g' ſagt :
mit Fetz , Herr , is 8

ob awer zZeit for

llt , Ihne , zu gehn —

der funſcht ſ chbuckt' s! “
in; = „ Meißn ! “ denkt

te , [ do der Kurferſcht ,
ſein „der Lumbebu , der

hot : do werd er

hul⸗ miſerawel , wär '
halt dodteblaß un

bei meiner Seel ' im
fangt añ zu ziddre

iwe ſchdand un dhät
an Aarm un Beeñ ,

veg! ( er Eeni riwer⸗
dann er meent nit

nit zieche, wie wann
annerſcht, als jetz

die ich —mit Reſchbekt
ging ' s m an ' s

— zu ſage —der
Lewe . Der Kur⸗

iter Kurferſcht vun ſei⸗
ferſcht awer hot ' n

' er ner Heerd ' un nit
eBiſſel zawle loſſe ,

als der Kurferſcht vun Non , wie is d' r ' s jetz ? — Gell, jetz ſchbuckts aach! “ dann er hot ge⸗

zät : [ der Palz wär ' : der
denkt : „Schdeh '

gut 6ſcheidſcht gibt nooch ! “
60

nor Angſcht aus — des is d ' r g' ſund!“

bege So denkt er un ohne was weiter zu ſage , Derntweg ' hot er ' n aach nor angeguckt mit eme

im macht er Kehrt un ſchdeigt d' r halt de Berg wid⸗ ganz ſchdrenge G' ſicht un endlich ſächt er zu ' m :

äu ' [ der nuf un nir wie fort im Schdormſchritt zu „Non, wie is d' r sjetz ?—Gell , jetz ſchbuckt ' s aach!“
er dere Bank un —richdig : do an ſeim Lieblings⸗ Do fallt halt der aarm ' Bu uf ſeine Knie

hät “ blätzche — Gott Lob un Dank —liegt dann un hebt die Händ zum Kurferſcht uf un jammert

nne Jaach noch des Bildche vun ſeiner heeßgeliebte Eli⸗ un ſächt : „ Ach du liewer Gott — ich hab' Ihne

rab

ußverſchämte Bu kricht hot.

iſſel
mAàoer wie groß aach ſeiñ

Kerl geweſt is : wie er des Bildel widder hot, nor nit köppe ! “
4

—hot er gedenkt — „will ich

mi

ſchickt halt glei ſein

Drabande fort uf die Sau⸗

2

is er verracht geweſt un voller Bläſir ſchdeckt er

ſein Eliſabeth in de Sack un geht heem. Unnerwegs

awer hoter ſich ' s iwerlegt , daß der Bu eegent⸗

lich doch merkwerdig charakterfeſcht,
nüverſchrocke geweſt is . Derntweg '

„ awer ' n Denkzettel “

plichtgetrei un

hot er ' m aach

' m doch ſchreiwe ,
wer ich bin un nit

ch ufhebt ! “

weed ' , for daß er

den Bu von ſeine

Säu ' wegarrediere
un ihm vorfihre

dhät . Noñ , s

ſchdeht d' r aach keeñ

Schdindche añ , do

werd der aarm Bu

aach ſchun gebrocht
un —wie er geht
un ſchdeht — neiñ⸗

g' fihrt mit ſeine

dreckige Schdiffel
in ' s Schloß un vor

de Kurferſcht . Do ,
wie der kleen Kerl

ſiecht , daß d' r der

werklich un wahr⸗

haftig der nämlich

Herr is , dem er uf
der Weed ' mit ſei⸗

ner Beitſch ' gedroht

ſabeth , wege dem alleen er den Diſchput mit dem jo nit gekennt , gnädigſchder Herr — un hab'

gemeent , Sie mache nor Schbuhze —

Zorn uf den 5 I0
Herr Kurferſcht : nor nit foldre —

ach , ach ,
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Do lacht der Kurferſcht und ſächt : „Neeün —

gar ſo arg iwel ſoll d' r ' s grad nit gehn , dann
—ich will d' r ' s nor ſage : du hoſcht ganz recht
gedahn , daß du nit vun deine Säu ' weggange
biſcht un dich aach dorch den verſprochene Luidor

nit vun deiner Plicht un Schuldigkeet hoſcht ab⸗

wennig mache loſſe . Des hot mar g' falle vun

d' r , dann — Potz Blitz , ich glaab ' , viele Annre

hätte in dem Fall ihre Säu ' Säu ' ſein loſſe un
wäre for den Louidor bis nuf uf de Königſchduhl
un widder runner — nit nor Drab g' ſchrunge ,
neen ſogar Galopp , wann ich ' s hätt ' hawe wolle .

Derntweg ' alſo mißt ich dich eegentlich lowe un

ich dhät ' s aach , wann — deiñ Maul nit wär ' .

Des awer —heiliger Gott — des hoſcht de arg
vorne dra un ' s is meiner Seel ' faſcht nimmer

ſchön , wie du ' s ſchbazieregehn loſſe dhuſcht : denk

nor an dein verliebte Ewer und des ſchön jung '
Säuche — die Engländern “ weeſcht — un denk '

aach dran , was for Name du dene gewe hoſcht !
For die Zukunft möcht ' ich doch der eenzig
Kurferſcht in meiner Palz ſein — un aach nor

eenñ engliſchi Brinzeß ' ſoll ' s drin gewe — ver⸗

ſchdanne ! Endlich denk aach noch dran , was du

mͤr ſunſcht noch for Fladduſe g' ſagt hoſcht —

Potz Dunnerwetter , do war keen Wörtche Fran⸗
zöſiſch' d' rbei !

„ Awer ich will d ' r aach des nit gar zu hoch
anrechne “ — fahrt er d' rhernoochder fort —

„ dann babble un ſchänne dhun alle Pälzer
— des is , was mar ſo ſächt , ' n Raſſefehler ,
der im Blut liecht un wann der Dod dodruf
g' ſetzt wär ' : meiner Seel , in eem Johr wär '

die ganz Palz ausg ' ſchdorwe . Drum will ich d ' r

aach des noochſehe , dann — Alles in allem ge⸗
numme glaaw ' ich doch , daß du emol e brauch⸗
barer , zuverläſſiger Dienſchtmann for mich , dein

Kurferſcht un Herr , werre dhätſcht — e braver

redlicher un plichtgetreier Mann , uf den ich mich
in alle Fäll ' verloſſe könnt ! Derntweg ' will ich
dich in mein Dienſcht nemme : du ſollſt d' rerſcht
de Schdalldienſcht lerne un Troßbu werre ; zeigſcht
du dich dodrin awer — wie ichs nit annerſcht
erwaarte dhu — willig un adrett , d' rhernooch⸗
der werr ' ich aach weiter for dich ſorge , ſo
daß du ' s gewiß nie bereie werrſcht , daß du —

keen Säu mehr hite muſcht ! “
Wer war do froher un glicklicher , als der

Bu ! Uf ſeine Knie is er hingerutſcht zu ſeim
gnädige junge Kurferſcht un hot ' m nor ſein Rock

un die Schdiffel gekißt , dann redde hot er — ver⸗

leicht zum erſchdemol in ſeim Lewe —nit gekönnt ,
for lauter Freed .

Noch am nämliche Dag hot er ſein neie Dienſcht
im Schdall aßgetrette un — der Kurferſcht hot

recht g' hatt : er hot ' s werklich nie zu bereie g' hatt ,
daß er nit Sauhert gebliewe is , dann er is dir

noochenanner vum Troßbu zum Reitknecht avan⸗

ſirt , d' rhernoochder Kurpälziſcher Drachoner
worre , un vun Schduf zu Schduf g' ſchdieche,
d' rerſcht zum Korperal un ſchließlich zum — Ge⸗
neral . Mit dem Avanſemañ hot er meen ' ich,
zufriede ſein könne .

Der Kurferſcht ſelwer awer hot ' s aach
nit zu bereie g' hatt , daß er ' n zu allem dem ge⸗
macht hot , dann wie er Anno 1619 zum König
vun Böhme gewählt un — vun dem Aageblick
mitſammt ſeiner ſchöne Eliſabeth vum Unglück
Verfolgt worre is : do hot der ehemalig ' Sauhert
for ' n gekämpft in mancher heeße Schlacht , is

zu ' m g' ſchdanne wie friher in de gute Dage , ſo
aach jetzt in de ſchlechte , hot Sorge , Noth un Ver⸗

bannung mit im gedheelt , kurz er is d ' r als Ge⸗

neral alſefort uf ſeim Poſchte bei ſeim Kurferſcht
gebliewe “ grad wie friher — als Sauhert uf der

Wed ' bei ſeine Säu ' . Derntweg ' hot ' n awer aach
der Kurferſcht nie annerſcht als „ mein treier

Pfnorr “ g' heeße un der Name is ' m aach in der

Weltg ' ſchicht ' zugedheelt worre un den werd ' er

b' halte , ſo lang die Welt ſchdeht .
* „ K

Noddabene : Eens möcht ' ich zum Schluß doch
noch ſage : „ So Schwein “ hot nit jeder Sauhert
— do muß mar ſchun ' n Pälzer ſein ! “

Mozart als Wunderkind .
Ein Gedenkblatt von Carl Zaſtrow .

Die Zahl der ſogenannten muſikaliſchen
Wunderkinder iſt keineswegs eine kleine . Es iſt
nichts Seltenes , daß zehnjährige Geigenkünſtler
eine ſtaunenswerthe Reinheit des Tones mit

brillanter Technik der Bogenführung verbinden ;
nichts außergewöhnliches , daß achtjährige Mäd⸗

chen eine klaſſiſche Sonate mit Ausdruck und

fehlerfrei ſpielen . Allein während das Normal⸗

kind bei einigermaßen guter Leitung langſam aber

ſicher ſeinen Weg macht , iſt die Zukunft der

Geniekinder in der Regel Null . Nur ein ver⸗

ſchwindend kleiner Theil hält , was er verſpricht .
Die Meiſten gehen an Ueberreiztheit der Nerven ,

an dem Mangel einer auskömmlichen geſicherten
Lebensſtellung zu Grunde . Das Wunderkind ſpielt
ſeine Rolle , ſo lange es eben noch Kind iſt . So⸗

bald es die Kinderſchuhe verläßt , wirken ſeine
Wunder nicht mehr , ſelbſt wenn esin ſeiner
Kunſt Fortſchritte gemacht haben ſollte .

Der Beifall der Menge iſt unbeſtändig . Er

heftet ſich an das Neue und verläßt ſeinen Lieb⸗

ling , ſobald eine neue Erſcheinung in den Vor⸗

dergrund des Intereſſes tritt . Nur im Sturm

des Lebens gereifte Charaktern überdauern den
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wurde .

müth des kleinen Wolfgangerl offenbarten .

meiſter in der Kapelle des Fürſt⸗Erzbiſchofs in

Wechſel der Zeit , nicht das ſchwache unreife Kind .

ür dieſes iſt die Bewunderung der Menge die

Sonne , in welcher allein es leben und gedeihen
kann . Es ſtirbt , wenn die Sonne untergeht .

Dennoch hat es begabte Kinder gegeben ,
dwelche das verführeriſche Gift des Beifalls ver⸗

ſchmähten , oder in der inſtinktiven Ahnung ſeiner

Gefährlichkeit ihm mißtrauten .
Ein ſolches echtes Wunderkind war Mozart ,

deſſen hundertjähriger Todestag am 5. Dezember
1891 , ſoweit die deutſche Zunge klingt , gefeiert

War ſchon Beethoven ein ſo außergewöhn⸗

lich begabter Knabe , daß er durch ſein Violin⸗
ſpiel Virtuoſen verblüffen und dem Kurfürſten

von Köln 6 Klavierſonaten widmen konnte , ſo

reicht er doch nicht an die Himmelsklarheit und

die Feinheit des Empfindens , wie ſie das Ge⸗

Ihm ſelbſt nicht bewußt , gingen durch die

Seele dieſes Kindes Ahnungen ſeiner dereinſtigen

Miſſion , die es ſchon früh aufmerkſam , bedächtig
und vorſichtig machten , ohne gleichwohl den Quell

kindlicher Luſt und heiterer Unbefangenheit zu

trüben .

Bekanntlich unterhielt ſchon der dreijährige
Knabe ſich damit , die Taſten auf dem Klavier

zuſammen zu ſuchen . Die Freude , welche er zeigte ,
wenn es ihm geglückt war , das erſte Kennzeichen

ſeines Genies , das ſein Vater , der Vice⸗Kapell⸗

Salzburg , Leopold Mozart , nun mit der äußerſten
Sorgfalt zu pflegen beſchloß .

Mit dem ſyſtematiſchen Unterricht⸗Erteilen

begann der väterliche Lehrmeiſter , als der Kleine
das vierte Lebensjahr erreicht hatte . Die Ton⸗

leiter hatte dieſer bald inne . Ein leichtes Me⸗

nuet , zu welchem der Vater nunmehr überging ,

begriff er mit einer Leichtigkeit , die jenen in Er⸗

ſtaunen ſetzte und ihn zu ſchwierigeren Verſuchen
trieb . Nur eine halbe Stunde brauchte der wun⸗

derbare Knabe , um ein leichtes Tonſtück zu lernen wo

und fehlerfrei und taktfeſt zu ſpielen . In ſei⸗

nem fünften Lebensjahre ſpielte er kleine Stücke

eigener Erfindung . Der alte Mozart ſchrieb

nigſtens von

er es auch , wenn beim Spielen geſungen wurde ,

und war er in

veranſtaltete er wohl einen Gänſemarſch durch

alle Zimmer des Hauſes , wobei ein Marſch ge⸗

ſungen wurde .

wußte und ſolches zum Vortrag bringen konnte ,

war natürlich ſein Liebling .

Muſik begleitet wurden . So liebte

Geſellſchaft mit anderen Kindern ,

Wer ein neues Tonſtück auswendig

Einige frappante Züge , welche zugleich die

außerordentliche Naturbegabung und das über⸗

reiche Gemüth des Kleinen bekundeten , wurden

von einem alten Freunde des Mozart ' ſchen Hauſes ,

einem gewiſſen Andreas Schachtner , erzählt . Er

war ungefähr 12 Jahre älter als der kleine

Wolfgang und deſſen vertrauteſter Spielgenoſſe .

Auch muſikaliſch veranlagt und von den Seinen

für den Muſikerberuf beſtimmt , kannte er ſeinen

begabteren Freund ganz genau . Er hatte ſich

in deſſen ſeeliſche und künſtleriſche Eigenart ge⸗

wiſſermaßen eingelebt und war daher mehr wie

jeder andere Freund des Hauſes befähigt , ein

Urtheil über die Wunderwürdigkeiten ſeines klei⸗

nen Freundes abzugeben .
Einmal ging ich mit P

Kirche nach deſſen Behauſung , erzählt Schachtner

in ſeinen „ Erinnerungen ; “ in die Wohnſtube

tretend , ſehen wir Wolfgangerl am Tiſche mit

Schreiben beſchäftigt . Er war noch nicht fünf

Jahre alt und hatte noch keine Idee , wie man

die Feder führt . Das Papier war denn auch

mit Klexen bedeckt . Es konnte nicht anders ſein ,

denn Wolfgangerl tauchte die Feder jedesmal

auf den Grund des Dintenfaſſes , und wenn

dann ein rieſiger Dintendolken auf das Papier

ſtürzte , fuhr er ſchnell entſchloſſen mit der flachen

Hand darüber , wiſchte ihn auseinander und

ſchrieb auf dem blaſſer gewordenen Fleck weiter .

Es war zum Kranklachen , allein der Kleine

malte unbeirrt fort . Was machſt Du ? fragte

ihn ſein Vater . „ Ein Konzert für ' s Klavier !

Der erſte Theil iſt bald fertig, “ lautete die Ant⸗

apa Mozart aus der

rt .

Kopfſchüttelnd nahm der Vater ihm das

Papier weg und betrachtete aufmerkſam das Ge⸗

ſchriebene , während Wolfgangerl mit Spannung

dieſe auf und trug ſie in ein Notenheft , das

noch heute im Mozarteum in Salzburg gezeigt
wird .

Seit der Kleine ſich mit Muſik abzugeben

begann , war er für Kinderſpiele nicht mehr in

dem Grade wie früher empfänglich . Wo er zu

dergleichen herangezogen wurde ,
eine kindlich herzige Theilnahme ; intereſſant aber

wurden ſie nur für ihn , wenn ſie in irgend

welcher Beziehung zu Muſik ſtanden , oder we⸗

Hebels Rheinländiſcher Hausfreund .

zeigte er zwar

ſeine Züge ſtudirte . “ Nun ſehen Sie einmal ,

lieber Schachtner , ſagte er dann , indem er mir

das Papier zeigte , wie alles richtig und regel⸗

mäßig geſetzt iſt . Spielen freilich kann ' s kein

Menſch . Es iſt ganz unerhört ſchwer .
„ Das ſoll ' s auch ſein, “ rief der Kleine eif⸗

rig , dafür iſt ' s ja ein Konzert . Man muß ſo

lange exerciren , bis man ' s trifft .
Nun , dann verſuche Du es doch einmal ,

mahnte der Vater lächelnd .
7
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Wolfgangerl ſaß bereits am Klavier und

hämmerte luſtig darauf los . Aber — o wehl
Es klang verzweifelt , obwohl man erkennen konnte ,
wo hinaus er wollte .

Offenbar hatte er unter dem Einfluß der

Ahnung ſeines gewaltigen Genies gehandelt .
Warum ſoll ich nicht Wunder thun können ?

mochte er denken , wozu wäre ich ſonſt ein Wun⸗

derkind ? —

Und dabei machte der Kleine ſchon jetzt die

Kämpfe durch , die keiner echten Künſtlerſeele er⸗

ſpart bleiben . Zweifel marterten ihn , wenn

etwas nicht glückte. Daraufhin zurückgeführt
muß ſeine Abneigung werden , vor Leuten zu

ſpielen , die nicht Kenner oder nicht wenigſtens
Muſiker waren . Man mußte die Zuflucht zur

Liſt nehmen und ihm die Zuhörer als Muſik⸗

verſtändige
und viel .

Außerordentlich fein und zart war ſein Ge⸗

hör . Eine Trompete allein geblaſen , erregte ihm
Entſetzen .

Ihm eine ſolche zeigen , war gleichbedeutend
mit dem auf die Bruſt ſetzen eines geladenen
Piſtols .

Dieſe kindiſche Furcht wollte der Papa ihm
nehmen , erzählt Schachtner weiter , und ſo befahl
er mir einſt , trotz des Sträubens des Kleinen ,
die Anfangsſtrophen eines volksthümlichen Liedes

auf meiner Trompete zu blaſen .
Ich thats . Beſſer wäre es geweſen , ich

hätte es nicht gethan . Der ſchmetternde Ton

meines Inſtruments war für das zarte Ohr meines

kleinen Freundes geradezu Gift . Er begann zu

taumeln , wurde bleich und hätte ſicherlich Krämpfe
bekommen , wenn ich das übrigens ganz hübſche
Lied weitergeblaſen hätte .

Noch ein Beiſpiel :
Ich war im Beſitze einer vortrefflichen Geige .

Sie hatte einen ebenſo ſanften , als vollen Ton ,
und Wolfgangerl nannte ſie dieſerhalb Butter⸗

geige . Da ich zuweilen im Mozart ' ſchen Hauſe

darauf ſpielte , blieb ſie dort oft auf Tage und

Wochen . Dann pflegte der Kleine ſich meines

Inſtrumentes zu bemächtigen und nach Herzens⸗
luſt darauf herumzuſtreichen .

Er hatte damals ſein ſechſtes Lebensjahr
vollendet und ſchon einigen Unterricht im Violin⸗

ſpiel genoſſen .
Eines Tages kam ich in das Mozart ' ſche

Haus , um mein Inſtrument zu holen und traf
meinen kleinen Freund darauf ſpielend . Er ſetzte

ſofort ab , übergab mir die Geige und lobte da⸗

bei den vollen , ſchönen Ton .

Zwei Tage darauf beſuchte ich ihn wieder .

vorſtellen , dann ſpielte er gern

Er hatte nun ſeine eigene Geige unter dem

Kinn und ſpielte darauf , wie die Phantaſie ihm
eingab . Nun , Herr Schachtner unterbrach er

ſich , was macht ihre Buttergeige ? — Sie ruht
aus von den Strapazen , die ſie unter Deinen

Fingern zu erdulden gehabt , antwortete ich ſcher⸗
zend . „ Ja, “ ſagte er , „ Ihre Geige iſt beſſer
als meine . “ — Auch Deine iſt nicht übel . Der

Unterſchied iſt nicht gar ſo groß .
Wolfgangerl ſtrich phantaſirend weiter . Wie⸗

der inne haltend , nahm er das Geſpräch wieder

auf mit den Worten :

bin mit meiner Geige auch nicht unzufrieden . Aber

ſoll ich Ihnen einen kleinen Unterſchied nennen ,
von dem Sie bis jetzt noch nichts wiſſen ?

Und auf meine Erwiederung , daß ich ſehr
neugierig ſei , fuhr er ſort : „ Ihre Geige iſt um

einen halben Viertelton tiefer geſtimmt , als meine
da , wenn Sie ſie ſo geſtimmt ließen , wie ſie

war , als ich das letzte Mal darauf ſpielte . “
Ich lachte , denn ich hielt dieſe Rede für

einen kindiſchen Scherz . Der Vater aber bat

mich , meine Geige zu holen . Ich that es . Ich
hatte in der Stimmung nichts geändert und war

wirklich recht neugierig . Wir prüften die In⸗
ſtrumente und es ergab ſich , das Wolfgangerl
recht hatte .

In der That war das Tönegefühl und das

muſikaliſche Gedächtniß dieſes Kindes ſtaunens⸗

werth . —

Sein Genius offenbarte ſich in den mannig⸗
ſaltigſten Kundgebuugen . Wir ſtanden oft vor

Räthſeln . Der einzige , der ihn voll und ganz

begriff , war Vater Mozart , weshalb dieſer auch
in der Lage war , ihn zu pflegen und richtig zu
leiten . Der Kleine ſchien dies zu fühlen . Er

hing an dem Vater mit unbegrenzter Liebe . Er

wußte , daß es keinen beſſeren Lehrmeiſter für ihn
gab, als dieſer und ſeine ſtehende Redensart

war : „ Nach Gott kommt gleich der Papa . “
Oft genug aber kam es vor , daß dieſe über⸗

mäßig reich ausgeſtattete Künſtler⸗Natur die

Schranken der ſorgfältigſten Erziehungs⸗Methode
durchbrach .

Im Mozart ' ſchen Hauſe hatte unter andern

auch ein geübter Violinſpieler Zutritt . Sein Name

war Wenzl und wenn wir Quartett geigten , zo⸗

gen wir ihn mit Vorliebe dazu heran , und der

kleine Mozart hörte andächtig zu . Wenzl glaubte
auch Talent für die Kompoſition zu beſitzen , und

einmal brachte er ſechs Trios mit , die er ver⸗

fertigt hatte und die er nicht für ſo gar unbe⸗

deutend hielt . Er bat den alten Mozart um ein

Urtheil und wir beſchloſſen , ſie durchzugehen .

Wenzl ſpielte natürlich die erſte , ich die
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gründe im Violinſpiel durchgemacht .

nun geh' und ſtöre uns nicht länger .
fing bitterlich zu weinen an und trollte ſich mit

jahre unſeres unſterblichen Tondichters .

ſche bediente . Wir hatten das erſte Trio been⸗

det , und da es uns allen gefiel , beſchloſſen wir ,
es noch einmal zu ſpielen . Jetzt wandte Wolf⸗
gangerl ſich mit der Bitte an den Vater , ihn
die zweite Violine ſpielen zu laſſen .

Er hatte damals kaum die erſten Anfangs⸗
Deshalb

ſchlug ihm denn auch der Vater die Bitte rund⸗

weg ab mit den Worten : „ Das kannſt Du nicht .
Du würdeſt alles verderben . Das Geigenſpielen
muß man lernen . “

Um zweite Violine zu ſpielen , braucht man

nicht erſt gelernt zu haben , ſchmollte der Kleine ,
anſcheinend recht verſtimmt . „ Es bleibt bei dem ,
was ich geſagt habe, “ entſchied der Vater , und

Wolfgang

ſeiner kleinen Geige weg . „ Thun Sie ihm doch
den Willen , Herr Kapellmeiſter, “ bat ich nun
den Papa , er kann ja mit mir zuſammenſpielen . “

Mag ' s drum ſein , nickte der Vater . „ Geig
mit Herrn Schachtner, “ wandte er ſich darauf
an Wolfgangerl , „ aber ſo ſtille , daß man Dich
nicht hört . “

Der Kleine gehorchte . Aber ſchon in der

erſten Minute gewann ich die Ueberzeugung , daß
ich vollſtändig überflüſſig ſei .

Wozu ſollte ich helfen , die zweite Geige
ſpielen ? Wolfgang beſorgte dies , wenn nicht

beſſer , doch mindeſtens eben ſo gut als ich. So

legte ich denn ruhig meine Geige bei Seite und

begnügte mich , Papa Mozart anzuſehen , während
ſein Söhnchen mir nichts , dir nichts die ſechs

Trios zu Ende geigte . Thränen freudiger Be⸗

wunderung glänzten im Auge des Vaters , und

unwillkürlich entrangen ſeinen Lippen ſich die

Worte : „ Ja ! der Junge iſt wirklich ein Genie ! “

Kühn gemacht durch unſern Beifall , behauptete
Wolfgangerl nun auch , die erſte Violine ſpielen
zu können . Wir machten zum Spaß einen Verſuch .

Doch lief dieſer nicht ſo glücklich ab , da unſer
Wunderkind den Fingerſatz nicht inne hatte und

daher alles mit unrechten und unregelmäßigen
Applicaturen ſpielte . Nichts deſtoweniger traf er

hMelodie und Uebergänge vortrefflich und blieb

niemals ganz ſtecken .
wvwirkte dies alles ſo komiſch , daß wir aus dem

Lachen nicht heraus kamen . “

Im Großen und Ganzen

Soweit dieſer beſte Kenner der Jugend⸗
Wie

die an ſolche kindliche Genieblitze zu knüpfenden
Hoffnungen ſich erfüllten , hat Mozarts ſpäteres

Leben bewieſen . —
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zweite Violine , während Mozart ' s Vater die Brat⸗ nach vollendetem ſechsten Lebensjahre ſeinen Sie⸗

geszug durch Europa . Der erſte Potentat , der

ihn und ſeine Schweſter Anna hörte , war Kur⸗

fürſt Maximilian III . von Bayern , mehr gut⸗
müthig , als kunſtverſtändig , und darum auch zu

„überſchwänglichem Beifall “ geneigt . Der loh⸗
nende Ertrag dieſes erſten Auftretens beſtimmte
den Vater , die Reiſe nach Wien zu lenken , wo

der außergewöhnliche Knabe bald die allgemeine
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm und mit ſei⸗
ner Schweſter auch bei Hofe Zutritt erhielt .
Der alte Mozart ſchrieb hierüber in einem Briefe
an den ihm befreundeten Kaufmann Hagenauer
in Salzburg :

Mozarts Söhne .

„ Meine Kinder ſetzen Alle in Verwunderung ,
beſonders der Bube . Alle Damen ſind in ihn
verliebt , und er iſt mit allen Leuten , beſonders
mit Offizieren , ſo vertraulich , als wenn er ſie

ſeine ganze Lebenszeit hindurch gekannt hätte .
Außerordentlich gnädig ſind wir von den Ma⸗

jeſtäten aufgenommen worden . Der Wolferl iſt
der Kaiſerin ( Maria Thereſia ) auf den Schoß

geſprungen und hat ſie um den Hals bekommen

und rechtſchaffen abgeküßt . Den 15 . ſchickte die

Kaiſerin durch den geheimen Zahlmeiſter , der in

Gala vor unſer Haus gefahren kam , zwei Kleider ,
eines für den Buben , eines fürs Mädel . Sobald

der Befehl kommt , müſſen ſie bei Hofe erſcheinen .
Heute um 3 Uhr müſſen ſie zu den zwei

jüngſten Erzherzögen . “ —

In der That war das Aufſehen , welches der

kleine Mozart erregte , ein außerordentliches . Es

war nicht allein die ganz ungewöhnliche Begabung ,
das Hinreißende , Ueberwältigende ſeines Spiels ;
es war auch die entzückende Liebenswürdigkeit ,
die goldige Herzigkeit , Kindlichkeit , welche einen

ganzen Himmel von Unſchuld und Güte offen⸗

Bekanntlich begann der Wunderknabe ſchon barten . Und um ſo anziehender wirkten dieſe
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Eigenſchaften , als mit ihnen ein vertieftes ernſt⸗

ſittliches Kunſtgefühl Hand in Hand ging .
nur vor Kennern wollte er ſpielen .
Nichtmuſikverſtändiger war ihm zuwider .

Der Beifall gangen zu werden , wochenlang vorher .

ließ ſie in prächtigen Karoſſen mit Dienern in

Denn Gala abholen und beſtellte ſie , um nicht über⸗

Heute
Er beim Fürſten Kaunitz , dem allmächtigen Miniſter ,

gab auf das Lob der höchſtgeſtellteſten Perſonen morgen beim Feldmarſchall Graf Hardegg , über⸗

nichts , wenn ſie nicht zu⸗

zugleich Kenner waren

Seine um Jahrältere
Schweſter theilte mit dem

Bruder nur die wunder⸗

bare Geläufigkeit und die

vollendete Technik des

Spiels . Die ſchwerſten
Stücke , wie ſie von den

modernen Komponiſten
geliefert wurden , traf ſie

mit Leichtigkeit und

Sicherheit . Nichtsdeſto⸗
weniger hatte ſie von dem

begabteren Wolfgang viel

zu leiden . Denn nicht der

kleinſte Fehler entging
deſſen aufs Höchſte aus⸗

gebildetem Tönegefühl ,
und er pflegte mit unbarm⸗

herziger Schärfejeden un⸗
vollkommenen Ausdruck ,
ja , jede nach ſeiner An⸗

ſicht falſche Auffaſſung im

Vortrag zu kritiſiren zur
inneren Beluſtigung des

Vaters , welcher natür⸗

lich für den Buben Partei
nahm . Erſt als der letz⸗

tere ſich überzeugen mußte,
daß auch „ Nannerls

Leiſtungen “ Beifall fan⸗
den , ließ er die Schweſter
in Ruhe .

WennNannerldazumal
wirklich in einzelnen

Fällen ihrem Bruder den

Beifall ſtreitig gemacht
hat , ſo muß ein gut Theil
hiervon auf Rechnung

ihrer zarten ätheriſchen
Schönheit , auf den über⸗

wältigenden Liebreiz ihres
Weſens geſetzt werden ,
der ſich namentlich in einer entzückenden Beſcheiden⸗
heit und kindlichen Unbefangenheit offenbarte .

Die Geſchwiſter Mozart zählten in Wien

zu den Mode⸗Celebritäten . Es gehörte zum guten
Ton , ſie ſpielen gehört zu haben . Sie waren

in den höchſten Adelskreiſen wie zu Hauſe . Man

Der achtjährige Mozart mit Vater und Schweſter .
Nach dem im Verlag von E. H. Schröder in Berlin erſchienenen Kupferſtich ( Preis 6 Mar' ) .

Stichgröße 29½20 em. Mit Bewilligung des Verlegers von uns reprodueirt .

morgen beim franzöſiſchen Botſchafter Graf

Palffy , bei der Gräfin Kinsky und ſo fort .
Ein wahrer Regen von reizenden Präſenten ,
beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen und Kleidern

aus Sammt und Seide ergoß ſich über dieſe
Kinder des Glücks und des Genies .
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Und wie in Wien , ſo war es auch in den

andern deutſchen Städten , in Augsburg , Heidel⸗

berg , Mainz , Frankfurt a/M . Wie die damals
noch mit fröhlicher Unbefangenheit urtheilende

Preſſe das jugendliche Künſtlerpaar feierte , er⸗

hellt aus einem intereſſanten Artikel in einer Fank⸗

furter Zeitung vom 30 . Auguſt 1763 , das ſagt :

„ Die allgemeine Bewunderung , welche die

noch niemals in ſolchem Grade weder geſehene
noch gehörte Geſchicklichkeit der zwei Kinder des

hochfürſtlich Salzburgiſchen Kapellmeiſters Herrn
Leopold Mozart in den Gemüthern aller Zuhörer
erweckt , hat die bereits dreimalige Wiederholung
des nur für einmal angeſetzten Konzerts nach ſich

gezogen .
Dieſe allgemeine Bewunderung und das

Verlangen verſchiedener großer Kenner und Lieb⸗
haber iſt die Urſache , daß heute , der 30 . Auguſt ,
in dem Scharf ' ſchen Saal auf dem Liebfrauen⸗

berge abends um 6 Uhr das vierte Konzert , dieſes

aber ganz gewiß das letzte ſein wird , wobei das

Mägdlein , welches im zwölften , und der Knabe ,

welcher im ſiebenten Jahre iſt , nicht nur Kon⸗

zerte auf dem Klavier oder Flügel und zwar

erſtere die ſchwerſten Stücke der größten Meiſter

ſpielen wird — ſondern der Knabe wird auch

ein Konzert auf der Violine ſpielen , bei Sin⸗

fonien mit dem Klavier accompagniren , das

Manual und die Taſtation mit einem Tuch gänz⸗

lich verdecken und auf dem Tuche ſo gut ſpielen ,
als ob er die Klaviatur vor Augen hätte . Er

wird ferner in der Entfernung alle Töne , die

man einzeln oder in Accorden auf dem Klavier

oder auf allen nur denkbaren Inſtrumenten ,
Glocken , Gläſern , Uhren u. ſ. w. anzugeben im

Stande iſt , genaueſt benennen .

Zuletzt wird er nicht nur auf dem Flügel ,
ſondern auch auf einer Orgel , ſo lange man zu⸗

hören will und aus allen , auch den ſchwerſten
Tonarten , die man benennen kann , aus dem

Kopf phantaſiren , um zu zeigen , daß er auch die

Art , die Orgel zu ſpielen , verſteht , die von der

Art den Flügel zu ſpielen ganz verſchieden iſt . “

In nicht minder intereſſanter Weiſe , jeden⸗

falls aber klarer und ſtielvoller , ſpricht ſich der

bekannte Baron Friedrich Melchior von Grimm ,

ein Freund des berühmten Encyclopädiſten Diderot ,
in einem Briefe an den Herzog von Sachſen⸗

Gotha aus . Grimm , damals Sekretär des Herzogs
von Orleans in Paris , war einer der geiſt⸗
reichſten Schriftſteller der damaligen Zeit , und

als ſolcher in den erſten Zirkeln von Paris
heimiſch .

Der alte Mozart hatte an ihn einen Em⸗

gelungen , an den
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Frankfurt am Main , der Gattin eines dort an⸗

ſäßigen begüterten Kaufmannes .

Ohne dieſe Empfehlung und ohne Baron

Grimm , der ſich als uneigennütziger Freund der

Familie bewies , wäre es den Mozarts ſchwerlich
franzöſiſchen Hof zu gelangen ,

der zur damaligen Zeit der Mittelpunkt aller

geiſtigen und künſtleriſchen Beſtrebungen war

und in allen Fragen der Mode und Nobleſſe den

Ton angab . Grimm vermittelte den Zutritt zu

der allmächtigen Gebieterin des Hofes , der Ma⸗

dame Pompadour . Er veranſtaltete das erſte

Konzert in Paris und brachte allein 320 Billets

unter , was der Familie 80 Louisd ' or eintrug .

Mit ſeiner Hilfe gelang es , das kleine Theater
des „ Monſieur Felir “ in der Straße St . Ho⸗

nore für die Muſik⸗Aufführungen zu erhalten ;
ein Theater , in welchem die Nobleſſe unter ſich

Schauſpiele aufzuführen pflegte , und in welchem

die Familie die Bekanntſchaft hoher Perſön⸗

lichkeiten , wie der Herzöge von Chartres , von

Duras , des Grafen Teſſé , des Prinzen Condé
u. ſ. w. machte .

Der oben erwähnte Brief des Encyclopä⸗

diſten Grimm an den Herzog von Sachſen⸗Gotha ,
datirt vom 1. Dezember 1763 , lautet in der

Ueberſetzung :
„ Die wahren Wunder ſind ſelten genug ,

um davon zu reden , wenn man einmal wirklich
eins ſieht . Trifft da ſoeben ein Salzburger

Kapellmeiſter , namens Mozart , ein , in Begleitung

zweier Kinder von der hübſcheſten Erſcheinung

der Welt . Seine Tochter , elf Jahre alt , ſpielt

in der brillanteſten Weiſe Klavier . Sie führt

die größten und ſchwerſten Stücke mit einer

ſtaunenswerthen Präziſion aus . Ihr Bruder ,

der nächſten Januar ſieben Jahre alt wird , iſt

eine ſo außerordentliche Erſcheinung , daß man

das , was man mit eigenen Augen ſieht , und

mit eigenen Ohren hört , kaum glauben kann .

Es iſt dem Kinde nicht nur ein Leichtes , mit

der größten Genauigkeit die allerſchwerſten Stücke

auszuführen , und zwar mit Händchen , die kaum

die Sexte greifen können ; nein , es iſt unglaublich ,

wenn man ſieht , wie es eine ganze Stunde hin⸗

durch phantaſirt und ſich der Begeiſterung ſeines

Genies überlaſſend , eine Fülle entzuͤckender Ideen

entwickelt , die es mit Geſchmack und ohne Wirr⸗

warr auf einander folgen läßt . An tiefer

Kenntnis der Harmonie , ſowie in Durchführung

von Modulationen auf wenig bekannten und

doch immer richtigen Wegen wird der geübteſte
Kapellmeiſter ihm kaum gleich kommen . Stau⸗
nenswerth iſt auch ſeine Fertigkeit in der Klavie⸗

pfehlungsbrief von einer Frau Siegmund in tur . Denn wenn man ihm dieſe durch eine da⸗
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rüber gelegte Serviette entzieht , ſpielt er auf
ſelbiger mit derſelben Schnelligkeit und Präziſion
weiter . Es iſt ihm eine Kleinigkeit , alles zu ent⸗

ziffern , was man ihm vorlegt . Mit bewun⸗

derungswürdiger Leichtigkeit ſchreibt und kompo⸗
nirt er , ohne ſich dem Klaviere zu nähern und

ſeine Accorde darauf zu ſuchen .
Ich habe ihm ein Menuet aufgeſetzt und

ihn erſucht , den Baß darunter zu ſetzen . Das
Kind hat die Feder ergriffen und ohne ſich dem
Klavier zu nahen , ſeine Aufgabe vollendet . Sie
können wohl denken, daß es ihm nicht die ge⸗
ringſte Mühe koſtet , jede ihm vorgelegte Arie

zu transponiren und ſie zu ſpielen , aus welchem
Tone man es verlangt .

Ein Fall , von dem ich Zeuge war , iſt nicht
weniger unbegreiflich . Eine Frau fragte ihn
letzthin , ob er wohl nach dem Gehör eine ita⸗

lieniſche Cavatine , die ſie auswendig wiſſe , be⸗

gleiten würde ? Sie fing an zu ſingen . Das
Kind verſuchte einen Baß , der nicht ſtreng richtig
war . Es iſt ja auch ſchwierig , die Begleitung
eines Geſanges , den man nicht kennt , genau im
Voraus anzugeben . Als jedoch die Dame geendet
hatte , bat er ſie , von vorn wieder anzufangen ,
und nun ſpielte er nicht allein mit der rechten
Hand das Ganze , ſondern fügte zugleich mit der
Linken den Baß ohne die geringſte Verlegenheit
hinzu ; worauf er zehn Mal hinter einander ſie
erſuchte , von neuem anzufangen , und bei jeder
Wiederholung veränderte er den Charakter ſeiner
Begleitung . Und noch 20 Mal hätte er die

Sängerin wiederholen laſſen , hätte man ihn
nicht gebeten , aufzuhören . Ich erlebe es noch ,
daß dieſes Kind mir den Kopf verdreht , und es

macht mir begreiflich , wie ſchwer es ſein muß ,
ſich vor Wahnſinn zu bewahren , wenn man
Wunder erlebt . “ —

Dem Aufenthalt in Paris folgte die Reiſe
nach London , wo der Wunderknabe in gleicher
Weiſe Aufſehen erregte und Entzücken und Er⸗
ſtaunen hervorrief Auch in der Schweiz und

Italien fand das Kinderpaar begeiſterte Auf⸗
nahme . 8

Drei Jahre währten dieſe Reiſen , die den
Namen „ Mozart “ weltberühmt machten . Im
Jahre 1768 nach Wien zurückgekehrt , ſchrieb der

nunmehr zwölfjährige Knabe ſeine erſte Oper ,
die jedoch in Folge der Intriguen des Theater⸗
völkchens nicht zur Aufführung gelangte . Mehr
Glück hatte eine Meſſe , die Wolfgang zur Ein⸗

weihung der neugebauten Parhammeriſchen Wai⸗

ſenkirche ſchrieb und die am 7. Dezember 1768
in Gegenwart des kaiſerlichen Hofes unter Zu⸗
lauf einer großen Menſchenmenge aufgeführt

wurde , wobei der Knabe auf erhöhtem Podium
den Taktſtock handhabte . —

Er war ein echtes , im höchſten Grade be⸗
gnadetes Wunderkind , wie es ſeitdem nie mehr
die Welt in Erſtaunen geſetzt hat . Aber wie

großartig , wie götterhaft ſich auch dieſes gewaltige
Muſik⸗Talent entwickelte , Mozart blieb ein Menſch
und allen Kämpfen , Leiden nnd Zufälligkeiten
des Menſchenthums unterworfen . Die Frühreife ,
das unabläſſige Emporwuchern ſeines Genies

machte die Lebenskraft verſiegen . Mozart ſchied
in einem Alter vom Leben , in welchem andere
Talente erſt die ganze Fülle ihrer Kraft entfalten ,
noch nicht 36 Jahre alt . Aber was er ge⸗
ſchaffen , wird niemals vergehen . Die deutſche
Opek, damals noch wenig über die Ausläufer
der Hanswurſt⸗Singſpiele hinaus , wurde durch
ihn der Vollendung entgegen geführt . Witz und
Humor wurden vertieft . Die Kirchenmuſik ge⸗
langte zur vollen Bedeutung durch ſeine herr⸗
lichen Meſſen , vor allem durch das unſterbliche
Requiem . Die Konzertmuſik gedieh zur höchſten
Blüthe durch zahlreiche gediegene Inſtrumental⸗
Kompoſitionen , in welchen die dem Altmeiſter
Haydn gewidmeten Streich⸗Quartette obenan

ſtehen.
So vieles und mannigfaltiges in einem ſo

kurzen Leben zu leiſten , war nur bei außer⸗
ordentlichem Fleiß möglich , an welchem es Mo⸗

zart nie hat fehlen laſſen und zu dem er

auch bei ſeinen geringen Einkünften genöthigt
war . Denn es iſt eine unbeſtrittene Thatſache ,
daß ein echtes Kunſtgenie . ſofern es nicht zu⸗
gleich einige praktiſche Lebenstalente beſitzt , an
der Hand der Sorge zur Vollendung reifen muß .
Kein Erfolg ohne Mühe und Arbeit !

* *
d

Was Wolfgang Amadeus Mozart als Knabe

verſprochen , das hielt er als gereifter Mann ,
denn das einſtige „ Wunderkind “ entwickelte ſich
mit ſtets ſich ſteigernder Genialität zum „ Wun⸗
dermann “ , der durch ſeine während eines leider
nur allzu kurzen Lebens geſchaffenen herrlichen
Schöpfungen in jeglichem Gebiete der Muſik nicht
nur ſeine Zeitgenoſſen , ſondern auch die Nach⸗
welt bis zum heutigen Tage entzückte und ent⸗

zücken wird , ſolange es Menſchen mit für Har⸗
monie und Wohlklang empfänglichen Herzen giebt .
Nur wenig über 35 Jahre war er alt geworden ,
als er am 5. Dezember 1791 ſtarb , aber was iſt
in dieſer kurzen Lebenszeit ſeinem Kopfe und

Herzen Alles entſprungen ! Nicht weniger als 626
Werke ſchuf er , unter ihnen 20 Meſſen , 8 Lita⸗
neien und Veſpern , 40 Offertorien , Hymnen und
andere geiſtlichen Geſangsſtücke , 17 Orgelſonaten ,
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große Opern .

errichtet wurden . Sie machten ihn zum Liebling

10 Kantaten mit Orgelbegleitung , über 100

Arien und Lieder mit Orcheſter⸗ oder Klavier⸗

begleitung , 23 Kanons für 2 bis 12 Stimmen ,
22 Klavierſonaten , über 50 andere Klavierſtücke ,
45 Sonaten für Klavier und Violine , 11 Trios ,
Quartette u. ſ . w. mit Klavier , 48 Kammer⸗

muſikſtücke für Streichinſtrumente , 49 Sympho⸗
nien , an 100 andere Stücke für Orcheſter , 55

Konzerte und außerdem nicht weniger als 23

Es iſt dies eine geiſtige Frucht⸗

barkeit , die wahrhaft ſtaunenswerth iſt und ge⸗

radezu einzig in der geſammten Muſiklitteratur

daſteht .

In ſeinen muſikaliſchen Schöpfungen allein

leiſtete Mozart Ausgezeichnetes . Am größten
aber und wahrhaft epochemachend war er mit

ſeinen Opern , von welchen wir nur „ Die Ent⸗

führung aus dem Serail “ , „Figaro ' s Hochzeit “ ,

„ Don Juan “ , „ Cosl far tutti ( So machen es

Alle ) “ und „ Die Zauberflöte “ anführen wollen .

Durch ſie beſonders hat er ſich ſeinen unvergäng⸗

lichen Ruhm geſchaffen , durch ſie ſich ſelbſt ein

Denkmal im Herzen ſeines Volkes geſetzt , unver⸗

gänglicher als die Erzſtatuen , welche ihm in ſeiner

Geburtsſtadt Salzburg und an anderen Orten

Aller , insbeſondere aber that dies ſeine „ Zauber⸗

flöte “, die er in ſeinem letzten Lebensjahre in

unglaublich kurzer Zeit komponirte und nur zwei
Monate vor ſeinem Tode zur erſtmaligen Auf⸗

führung in Wien brachte , nämlich am 30 . Sep⸗
tember 1791 . Durch ſie , die im nächſtfolgenden
Monat nicht weniger als vierundzwanzig Wieder⸗

holungen bei ſtets überfülltem Hauſe erlebte , ge⸗

wann er ſich aller Herzen . Die reizenden , lebens⸗

friſchen Melodien der Oper , beſonders die köſt⸗

lichen Geſänge des Vogelmenſchen Papageno :
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völkerung übergegangen war . Und ſo wie es den

Wienern damals erging , ſo ging es ſpäter auch

den Bewohnern anderer Städte , wo nur immer

„ Die Zauberflöte “ aufgeführt wurde : überall

pfiff , trällerte , ſang man die reizenden Melodien

der echt volksthümlichen Oper . Dadurch ward

Mozart populär wie kein anderer Tondichter je⸗

mals vor ihm oder nach ihm und wenn er gleich
arm blieb an Geld und Gut , ſo beſaß er dafür

einen Reichthum , wie ihn kaum ein anderer Sterb⸗

licher ſein nennen konnte : die Verehrung und
die Liebe ſeines ganzen Volkes .

Und dieſe Liebe , die Mozart ſo allgemein

entgegengebracht wurde , hat er auch vollauf ver⸗

Mozarts Frau , Conſtanze , geb. Weber .

dient , denn wie er als Künſtler groß und un⸗

erreicht daſtand , ſo war er auch als Menſch von

einer Liebenswürdigkeit und Herzensgüte , die

„ Der Vögelfänger bin ich ja , ſtets luſtig , heiſa ,

hopſaſa “, ferner „ Ein Mädchen oder Weibchen
wünſcht Papageno ſich “ und „Klinget , Glöckchen ,

klinget , klingt mein Weibchen her “ , ſang ſchon

nach den erſten paar Aufführungen das ganze

ſangesfrohe Wien , desgleichen die prächtigen ,

weihevollen Arien des „ Saraſtro “ wer nur eini⸗

germaßen ſtimmbegabt war und „ das tiefe doch “ J
— ( das große F in der Stelle : „ Doch geb' ich gefühlt hatte ,

dir die Freiheit nicht “) —in der Kehle hatte .

kaum mehr ihresgleichen findet . Er war eine

reine , hohe Menſchennatur , treu , redlich und von

der edelſten Liebe für die geſammte Menſchheit ,

ſpeziell aber für ſeine nächſten Angehörigen er⸗

füllt . Wie er als Kind ſchon eine geradezu
ſchwärmeriſche Liebe für ſeinen trefflichen Vater ,

ſeine gute Mutter und ſeine einzige , um fünf
ahre ältere Schweſter — ſein „ Nannerl “ —

ſo hing er ſpäter mit unaus⸗

ſprechlicher , inniger Liebe an Weib und Kind .

Ebenſo erklang in Paläſten und Hütten die Er war der liebevollſte , zärtlichſte Gatte und der

wunderbare Arie des „ Tamino : „ Dies Bildniß beſte , treueſte Vater . Hiervon geben das bered⸗

iſt bezaubernd ſchön “ und ſowohl Herrin als teſte Zeugniß ſeine zahlreichen , von ſeinen Rei⸗

Zofe mühte ſich im Salon wie in der Dachkam⸗ ſen aus , an ſeine Gattin Konſtanze , geb. Weber ,

mer an den Läufen und Staccatis „ der Königin gerichteten Briefe .

Es iſt dies ein Beweis dafür ,der Nacht “ ab .

bis zu welchem Grade die herrliche Muſik in das

Fteiſch und Blut , in das ganze Weſen der Be⸗

Alle athmen Liebe und

Sehnſucht nach ſeinem „Stanzerl “ , „Mauſerl “,
„Bagatellerl “ oder „Knallerballerl “ — wie er

Konſtanze zärtlich koſend zu nennen pflegte —



und desgleichen nach ſeinen beiden Söhnen Karl
und Wolfgang Amadeus . Alle dieſe Briefe

aber ſind zugleich Verkünder der großen Liebe ,
die er in edelſter , hingebendſter Weiſe für ſeine

Freunde und die ganze Menſchheit in ſeinem
Herzen hegte . Liebe war die Triebfeder aller

ſeiner Handlungen , ſeines geſammten Dichtens
und Denkens , und nicht umſonſt wahrlich ſchrieb
der vertraute Freund des edlen Tondichters , H.
von Jaquia , in das Stammbuch desſelben : „ Liebe

Darum iſt es auch
begreiflich , daß er , der ja die ganze

auch

iſt die Seele des Genies . “

nur

Menſchheit mit ſo viel Liebe umfaßte ,
Wieder geliebt würde .
daß er für „die Liebe

für Alle “ „die Liebe
Aller “ eintauſchte und
der Liebling des ge⸗

ſammten deutſchen
Volkes wurde .

Daß dies auch heut⸗
zutage noch der Fall
iſt , hat ſich ſo recht

gezeigt und bewährt
an der hundertſten

Wiederkehrdes Todes⸗

tages des großen
Meiſters , am 5. Dezbr .
1891 , denn überall

in den deutſchen und

den deutſchreden⸗
den Landen gedachte
man ſeiner mit allge⸗

meiner Verehrung .
Verſammlungen zu
ſeinem Gedächtniß mit

Lobreden auf „ den
größten aller Kunſtge⸗
nien , die jemalsauf Er⸗
den gewandelt, wurden

abgehalten , Konzerte
mit durchaus „Mozart ' ſchem Program “ fanden ſtatt ,
in den Theatern aller Städte wurden ſeine Opern
aufgeführt und die geſammte Preſſe machte ſich
zur Poſaune ſeines Ruhmes . Darum will auch
der Kalendermann nachträglich noch ein kleines

Scherflein hiezu beitragen und dem Andenken
des großen Todten das Opfer ſeiner Verehrung
darbringen . Er thut dies mit dieſen Zeilen und
mit der Reproduktion der von ihm und ſeinen
nächſten Familienangehörigen exiſtirenden Bilder .

Ein Schlaumeier .
In der Nähe der Reſidenz liegt am Kreuzungs⸗

punkte von 4 Straßen die Reſtauration und

Sommerwirtſchaft zur „ Roſe “ . In früheren

Mozart nach dem Gemälde von Tiſchbein .

Jahren ziemlich frequent , war ſie vergangenen
Sommer aber ſo ſchlecht beſucht , daß der Wirth
faſt verzweifeln wollte . Am meiſten aber ärgerten
ihn die Radfahrer . Auch das ſchlechteſte Wetter

hielt ſie nicht ab , ihrem ſchönen und geſunden
Vergnügen nachzugehen , aber leider ſegelten ſie
regelmäßig an der Roſe vorbei , trotz der ver⸗

lockendſten Inſchriften , die der Wirth an ſeinen
Lokalen anbringen ließ , als da ſind : „Gedeckte
Kegelbahn , Sommerlokale geheizt , ächtes Münch⸗
ner Hofbräu ! u. dgl . “

„ Am meiſten ärgert es mich“, ſagte er eines

ſchönen Morgens zu ſeinem Hausknecht , als wieder

zehn bis zwölf Rad⸗

ler vorbeiſchnurrten ,
„ daß die Kerle nicht

ankehren , und alle

haben doch mehr oder
„ Dieweniger Geld .

wollt ich ſchon herein⸗
bringen , nix leichter

alsdies “ .—Aber wie ?
Man kann doch die

Leute nicht zwingen . “
„ Na, “ ſagte der alte

Andres , der noch aus

alten Zeiten ſtammte
als die Fuhrwerke

noch die Straßen be⸗

lebten — „wiſſen ' s
wie ' s Ihr Vater ſelig
g' macht hat , als es

ihm g' rad ſo gange
iſt mit den vielver⸗

zehrenden Fuhrleuten ?
An alter Wagen hat
er kauft , mit ' r Placken
d ' rüber und hat ihn

vor ' s Haus g' ſtellt ,
i ſag ' Ihne do hat
Einer nach em Andern

ſtillg ' halten und ſein ſchön ' s Geld verzehrt ,
und ihr Vater hat durch gute Bewirthung dafür
geſorgt , daß keiner mehr ausblieben iſt . Machen
Sie ' s nur auch ſo , ein alt ' s Radl läßt ſich ja
leicht auftreiben , dös lehnens an ' s Haus, und ich wett

darauf — ſie kommen . “ Am andern Tag ſchon
lehnte an der Roſe ein ausrangirtes Zweirad — auf
dem Fenſterſimſe lag eine „ Radlermütze “ ſehr auf⸗
fallend placirt und bald darauf kam ein Radler ,
fragend , wo der Kollege ſei , deſſen Rad hier lehne ?“
— der iſt oben , kommt bald ' runter . “

des Hausknechts hatte ſich erfüllt .

„ Ein
Schöpplein, “ rief er . — Bald kam ein Zweiter .
So ging es fort , jeden Tag . Die Prophezeiung

Preußen
inftes



Großherzogin⸗Mutter Alexandrine von

Mecklenburg⸗Schwerin .

Am 21 . April 1892 ſtarb die einzige übrige
und Lieblingsſchweſter Kaiſer Wilhelms I. , Groß⸗

herzogin⸗Mutter Alexandrine von Mecklenburg⸗

( Schwerin im 90 . Lebensjahre in Schwerin . Sie

war die letzte von den Kindern der Königin

Luiſe und Königs Friedrich Wilhelm III . von

[ Preußen. Am 23 . Februar 1803 geboren , als

fünftes von den ſieben Kindern Friedrich Wil⸗

helms III . , vermählte ſie ſich im Alter von 19

FJahren am 25 . Mai 1822 mit dem damaligen
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einſam konnte die an Werken der Liebe und

Wohlthätigkeit reiche hohe Frau ſich nicht fühlen ,
da ihr von Enkeln und Urenkeln und allen üb⸗

rigen Verwandten , unſerem jungen Kaiſerpaar ,

beſtändig und unabläſſig Beweiſe der Liebe und

Verehrung dargebracht wurden .

Auch unſere Landesfürſtin , Großherzogin
Luiſe , erfreute die hohe Kranke im März d. J .

noch mit ihrem Beſuche . Ein Lungenkatarrh , den

ſich die hohe Frau letzten Winter zugezogen , den

auch ein Aufenthalt in Meran nicht mehr heilen
konnte , ſetzte dem Leben der Großherzogin
Alexandrine ein Ziel .

Das hier abgedruckte Bild

reproducirten wir von einer

Photographie des Herrn Photo⸗
graphen M. Anzinger in Ems ,
der uns in liebenswürdigſter
Weiſe die Nachbildung geſtattete .

Es ſoll die im Jahre 1883

ſtattgehabte letzte Aufnahme des

hohen Geſchwiſterpaares ſein .

Das Regierungsjubiläum

unſeres Großherzogs ,

welches in der letzten Aprilwoche
des Jahres 1892 im ganzen

badener Land gefeiert wurde , war

eine erhebende Erinnerungsfeier
an die inhaltreiche , vielbewegte
Geſchichte der letzten 40 Jahre .
Sie war freilich nicht , wie die

Feier der ſilbernen Hochzeit im

Jahr 1881 , von herrlichem Wetter

und fröhlichen Feſten begleitet .
Es waren vielmehr recht kalte ,

feuchte Frühlingstage , der Ju⸗
bilar ſelbſt von längerer Krank⸗

heit erſt halb geneſen und die

politiſchen Verhältniſſe des Landes
mißlich . Dazu in Folge vieler

ungünſtiger Jahr eine gedrückte
Geſchäftslage , welche durch eine

nie zuvor ſo emſig betriebene
Kaiſer Wilhelm I. und ſeine Schweſter Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin Verh etzun 9 des Volkes zu einer

Erbgroßherzog Paul Friedrich von Mecklenburg⸗
Schwerin . Ihrer Ehe entſproſſen drei Kinder ,
zwei Söhne und eine Tochter . Im Jahr 1837

gelangte Erbgroßherzog Paul Friederich zur Re⸗

gierung , aber ſchon nach 5 Jahren ſtarb ihr
Gemahl im kräfligſten Mannesalter . Nach dem

Tode des Großherzogs wurde die Großherzogin
Alexandrine noch von vielen herben Schickſals⸗

ſchlägen betroffen; alle ihre Kinder und Geſchwiſter
mußte ſie vor ſich ins Grab ſteigen ſehen . Aber

allgemeinen Unzufriedenheit geſteigert werden ſollte .

Unwillkürlich klang es deßhalb manchem be⸗

ſorgten Vaterlandsfreund damals immer wieder

im Ohre : „ Und ſcheint die Sonne noch ſo ſchön,
am Ende muß ſie untergeh ' n — “ und dieſer

melancholiſche Gedanke nahm Vielen die rechte

Jubelfreude jenes Tages hinweg . Bald darauf
aber kam nicht nur in der Natur ein wirklicher
und ganz herrlicher Frühling , ſondern auch in

der Politik ſchwanden die größten Beſorgniſſe .
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Es konnte ſich deshalb unſer Volk dankbarſt der

40 Jahre erinnern, in denen der Großherzog Friedrich
mit der hohen Weisheit und Beſonnenheit ſeines

Großvaters Karl Friedrich und der beſcheidenen

Herzensgüte ſeines Vaters Leopold unſer Land

und Volk regiert hat . Er hatte nicht umſonſt
als Student mit Hingebung und Fleiß ſeine

großen Lehrer Schloſſer , Häußer , Mittermeier

und Dahlmann gehört , ſondern auch aus der

Geſchichte ſeiner Jugendtage ſowohl das Gute ,
was den Freiheitsbeſtrebungen der Vierziger⸗

jahre zu Grunde lag , als auch die Gefahr eines

blinden Uebereifers kennen und nach ſeinem

wirklichen Werthe zu taxiren gelernt . Seiner

wahrhaft edeln und geiſtig reifen Natur hat
Rohheit und Fanatismus , Prahlerei und Groß⸗

thun niemals einen andern , als einen abſtoßen⸗
den Eindruck gemacht , und wie er ſelbſt ein Vor⸗

bild beſcheidener Treue iſt , ſo hat er ſtets ge⸗

zeigt , daß er dieſe auch an Anderen vor allem

ſchätzt . Ohne Haſtigkeit oder Eigenſinn , ohne

Voreingenommenheit und Gereiztheit hat er in

den ſchwierigſten Verhältniſſen ſtets mit ruhigem

Muthe und redlichem Gottvertrauen nach dem

Rechten geſucht und es auch in einer ſein Volk

beglückenden Weiſe gefunden .
Er hat ja in dieſen 40 Jahren freilich auch

viel Leid erlebt , wie es das Menſchenleben nun

einmal mit ſich bringt . Er iſt an den Särgen
von Vater , Mutter und Bruder geſtanden und

hat dann in raſcher Folge ſeinen geliebten Schwie⸗

gervater , den großen Kaiſer Wilhelm und deſſen

greiſe Wittwe Auguſta , den Schwager , Kaiſer

Friedrich und den eigenen Sohn , den lebens⸗

freudigen Prinzen Ludwig Wilhelm , zur letzten

Ruhe geleitet und in ſchwerer Krankheit dem Tod

ſelbſt ins Auge geſchaut . Aber das iſt Menſchenlos
und als ein rechter Mann hat er das Alles in

Geduld ertragen .
Aber er hat in dieſen 40 Jahren auch viel

Freude erlebt und hohe Siege gefeiert . Mit

großer Weisheit und Liebe zu ſeinem Volke hat
er in den fünfziger Jahren die Nachwehen der

badiſchen Revolution überwunden und nachdem
er erkannt hatte , daß der in ganz Deutſchland
eingeſchlagene Weg einer Reaktion nicht zum

Ziele führe , im Jahre 1860 die Wege einer

nöthigen freiheitlichen Geſtaltung der politi⸗
ſchen und kirchlichen Verhältniſſe betreten , auf
denen ihm ſpäter auch die anderen deutſchen
Staaten folgen mußten , oder noch folgen wer⸗

den . Baden wurde unter dieſen allerdings zum

deutſchen „ Muſterſtaat “ . Aber es iſt freilich eine

alte deutſche Weiſe , daß kein Staat etwas vom

andern gelernt ſondern alles aus ſich ſelbſt

geſchaffen haben will , ja manchmal etwas bloß
deßhalb anders macht , damit man nicht ſage , er

habe es von einem Nachbar , zumal einem Kleineren

herübergeholt . In dem Sinne war ja auch das

Wort des ſtolzen preußiſchen Miniſters v. Zedlitz
gemeint , als er vom „ Muſterſtaate Baden “ ſprach ;
als ob es ſich eben um eine bekannte Eitelkeit
des kleinen Badener Ländchens handle , von dem

doch ſelbſtverſtändlich das große Preußen nichts

abſehen werde ! Und doch ſind wir nun einmal

in der That in unſerer ganzen politiſchen Ent⸗

wickelung der Gemeinden , Kirchen , Schul - und

Staatseinrichtungen allen deutſchen Staaten in

ſehr vielen Stücken voraus — das aber ver⸗

danken wir in erſter Linie unſerem Großherzog
und ſeinen erlauchten Vorfahren .

Auch in den ſchwierigen Verhältniſſen des

Jahres 1866 , als es ſich um die Oberherrſchaft

Preußens oder Oeſterreichs in Deutſchland han⸗

delte , hat ſich unſer Großherzog keineswegs bloß
als „ Schwiegerſohn “ König Wilhelms , ſondern
als ein freier deutſcher Fürſt gefühlt und be⸗

thätigt und , wie in ähnlichen Lagen ſein Ahn⸗

herr Karl Friedrich , mit ebenſo viel Umſicht als

Weisheit und Gerechtigkeit und ſtets mit dem

Blick auf das Wohl des Ganzen gehandelt .
War damals ſeine Stellung peinlich und

ſchwierig , ſo war ſie noch viel bedrängter im

Jahre 1870 . Heute noch erinnern ſich die Karls⸗

ruher der Hunderte von Bauernwagen , die drei

Tage lang unthätig auf der Schießwieſe mit

ihrer Beſpannung lagerten , und von denen kein

Menſch wußte wozu ? Später erſt haben ſie er⸗

fahren , daß dieſelben beſtimmt waren , die Staats⸗

und Hofarchive und die Werthſachen des Landes

und Schloſſes in wenig Stunden zur Bahn zu

ſchaffen , wenn die Schlachten von Wörth und

Weißenburg zu unſerem Nachtheil ausgefallen
wären . Trotzdem war unſer Großherzog wie

unſer ganzes Volk freudig für das deutſche Vater⸗

land eingetreten in den großen und entſcheiden .
den Völkerkampf . Bei der Gründung und Ent⸗

wickelung des deutſchen Reiches war er mit ſteter

Treue , Hingebung und warmer Begeiſterung be⸗

theiligt und hat allezeit doch auch vor allem An⸗

dern ſeine Aufgabe in der hingebenden Pflege
der Intereſſen des eigenen Badenerlandes ge⸗

ſehen .
Was er hier für Staat und Kirche , Wiſſen⸗

ſchaft und Kunſt , Gewerbe und Vereinsthätigkeit ,
für das Ganze wie für viele Einzelne gethan

hat und was neben ihm für Armen⸗ und Kran⸗

kenpflege , für Frauenarbeit und Frauenbildung
unſere pflichttreue Frau Großherzogin that : da⸗

von braucht man wirklich nicht viel zu reden ,
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denn überall wird man durch lebendige That⸗

ſachen daran erinnert . Die Thätigkeit der unter

ſeinen Staatsminiſtern Stabel , Lamey , Jolly und

Turban zum Segen des Landes in dieſen Jahren
wirkenden Miniſterien iſt eine ebenſo umfaſſende ,
als erfolgreiche geweſen und was heutzutage von

Unzufriedenheit und grundſätzlicher Oppoſition in

unſerem Lande ſich geltend macht , iſt genau das⸗

ſelbe , was wir in allen deutſchen , ja in allen

europäiſchen Ländern wirkſam ſehen , alſo keines⸗

wegs eine Frucht oder Saat der badiſchen Ge⸗

ſchichte und meiſt eine von außen importirte
Waare , kein echtes „Landesgewächs . “

Das Feſt der 40jährigen Regierung ſelbſt

hier zu beſchreiben , fehlt der Raum , auch trat

es wie geſagt , ſchon weil das der Großherzog
ſelbſt nicht wollte, nicht ſo glänzend in die Oeffent⸗

lichkeit , als es die Bedeutung des Feſtes wohl
verdient hätte . Diejenigen aber , welche unter

den zahlreichen Deputationen in jenen Tagen
vor dem Fürſtenpaar erſcheinen durften — wie

die große Abordnung aller Gemeinden des Lan⸗

des — kamen mit jenem freudigen Gefühl aus

dem Karlsruher Schloſſe , welches jedermann der

herzlichen Leutſeligkeit und ernſten Freundlichkeit
unſeres erhabenen Fürſtenpaares gegenüber em⸗

pfindet und mit der neubelebten Zuverſicht , daß
der helle und beſonnene , opferfreudige und liebe⸗

volle Geiſt unſeres Landesherrn uns auch aus

den Wirren dieſer Tage glücklich hinüberführen
werde in beſſere und zufriedenere Zeiten . Möchte

ihm nur Gott ſammt all den Seinen noch viele

Jahre voll Glück und Frieden und freundlichen

Erfolg ſeiner Arbeit und Treue ſchenken .

Eigenthümliche Rache .

Frau : Warnm ſetzeſt du denn immer in die

Lotterie — ſchad' ums Geld — denn gewinnen
thuſt ja doch nix !

Er : Grad ' deßwegen ! Ich hab die Beobach⸗

tung g' macht, daß dös Tauſend — wo eine

von meine Nummern drin is — no nie was

g ' wonnen hat ! Unſer Hausherr — weißt —

ſetzt heillos gern in d' Lotterie — wenn er ſcho

reich iſt — er möcht immer no mehr haben ,
und wie ich weiß — was er für Nummern hat
—ſetz ich auch — nur , damit er nix g' winne
ſoll ! ! “

Humoriſten des Mittelalters .

Der Kalendermann iſt wie „ das Mädchen aus der

Fremde “ , von dem es im Gedichte heißt :

„ Sie theilte jedem eine Gabe ,
Dem Früchte , jenem Blumen aus ;
Der Jüngling und der Greis am Stabe ,
Ein jeder ging beſchenkt nach Haus .

So theilt auch er jedem ſeiner Leſer alljährlich ein

und heitere Geſchichten und ein jeder kann ſich dam

je nach ſeinem Geſchmack das herausſuchen , was ihm

gefällt . Bisher waren es nun lauter funkelnagelneue Er⸗

zählungen , Geſchichtlein u. Schnurren , die er gebracht hat ,
denn „ das Neue “ gefällt ſtets den meiſten Leuten . Nun
will er aber auch Jenen , die ſich gerne „ am Alten er⸗

freuen möchten — und deren gibt es wohl viele , ge⸗
rade ſo wie es viele Weintrinker gibt , denen „der Alte “
beſſer ſchmeckt als „ der Neue “ — Jenen alſo , die zut
Abwechslung gerne einmal etwas aus alter Zeit ſtam⸗

mendes “ leſen , will er diesmal und in den nächſtfol⸗
genden Jahrgängen ſolche Stücklein , die von Humoriſten
des Mittelalters geſchrieben wurden , zum Beſten geben
Er hofft ſich damit ihren Dank zu verdienen , denn

unter der alten deutſchen Litteratur iſt ja gar vieles

enthalten , was „ altem , edlen Weine “ gleicht und
ſolcher ſchmeckt ſtets gut , „ſo Männlein als Weiblein “ “

Auch Kinder dürfen herzhaft davon nippen , denn der

Kalendermann will ſchon dafür ſorgen , daß der vor⸗

geſetzte Wein „rein “ und „nicht zu ſtark “ für ſie ſei.

Deßhalb ruft er Allen , welche ihn koſten wollen , vor⸗

her ein herzliches „Proſit ! “ zu.

Für dieſes Jahr nun hat der Kalendermann Etwas

von dem biedern alten Meiſter Hans Sachs ausge⸗

ſucht . Wer dieſer Dichter war , wiſſen wohl die meiſten

ſeiner Freunde ; jenen aber , welche es nicht wiſſen , will

er nur in Kürze mittheilen , daß — wie ein alter Reim

ſagt —

„ Hans Sachs war ein Schuh⸗
macher und Poet dazu ,

ferner , daß er im Jahre 1494 in Nürnberg geboren
und als der berühmteſte „ Meiſterſinger “ bis 1576 da⸗

ſelbſt lebte . Tagsüber war er fleißig in ſeinem Hand⸗
werk und ſohlte tapfer Schuhe und Stiefel ; des Abends

aber , in den Feierſtunden , machte er ſich an ' s Dichten

und ſchrieb in dieſer Zeit über 4200 ſogenannte Mei⸗

ſtergeſänge , 1700 Erzählungen und Schwänke und

über 200 Dramen und Faſtnachtsſpiele . Er „feierte “

alſo auch in den „ Feierſtunden “ nicht allzuſehr . Alle

ſeine Dichtungen ſind nun von ganz eigenthümlichet

das iſt die naive Friſche , die Treuherzigkeit und die

Schalkhaftigkeit des Dichters ; vor allem andern wirken

Jahrhundert , unvermindert wie zur Zeit ihrer Ent⸗
ſtehung . Aber auch ſeine Bühnenſtücke und ſeine Ge⸗

folgende Faſtnachtsſpiel und der zum Abdruck gebrachte
Schwank mögen hievon Zeugniß geben . Die Sprache
des biederen Meiſters iſt in dieſen Dichtungen ſo viel

deutſche Ausdrücke ſind durch neudeutſche erſetzt — oder
wo dies des Reimes wegen unmöglich war —durch

Anmerkungen erläutert worden . Statt der altdeutſchel
Schreibweiſe aber wurde durchgehends , ebenfalls auz

Berſtändlichkeitsgründen , die neudeutſche gewählt . Der

Kalendermann hat dies letztere — ganz offen geſtanden
—nur ungerne gethan , aber es war eben nicht anders

zu machen .

Zuerſt möge nun hier das „Faſtnachtsſpiel “ ſeine
Stelle finden . Es iſt betitelt :

Der todt Mann⸗ .

Perſonen in dem Spiel .

Hans , der Mann , 3. Die Nachbarin ,1
2, Die Frau , 4. Der Nachbar .

Art . Was das Herz des Leſers aber beſonders erfreut ,

ſeine „ Schwänke “ noch jetzt , nach drei und einem halben

dichte ſind von hervorragendem Werthe . Das unten⸗

wie möglich beibehalten ; nur allzu unverſtändliche alt⸗
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Oas Weib kommt mit dem Mann herein und
ſpricht :

rnſte ] Iiein lieber Mann , ichhätt ' ' ne Bitt '

dann An dich , verſage ſie mir nit :

ihm ] Du wolleſt kund mir thun ohn

8
Der Mann ſpricht :

8 Die Frau ſpricht :
ſtfol ' Mein lieber Mann , wann haſt mich
riſten liebꝛ

Das Weib ſpricht :

Ach lieber Mann , ſag ' an , womit ?

Das Weib ſpricht :

Ei , hörſt du ' s nit : zu allen Stunden

Der Mann ſpricht : Heiß ' ich dich ſtets , mein lieber Mann ,

8 91 0 8
1 17 530

eterSchmerzen , u biſt in dem Haushalten trag ,

hel
Wie f60 5 haſt in deinem Herzen . Hik Ab e 2 leg ' ) ,

f i i iſt zornig , f
Röcht ' , meiner Treu , es wiſſen gern .

Hältft du wir alleit Widerbart
Hie Bitt ' kann ich dir nicht gewährn , Und willſt zu jeder Zeit recht hane ) ,

gergceil oft dein Thun zwifaltig ſcheint : Als ſei ich Frau und du der Mann .

Hab ' dich oft lieb , bin oft dir feind , Schau ' ſolch' ein großer Unverſtand
Drum dir kein ' g' wiſſe Antwort gib . Und Unbild thut mir auf dich ands ) ,

Damit thuſt du mein ' Lieb ' zer⸗
trümmern .

Das Weib ſpricht :

ebenEug ' mir den Grund , daß ichs auch Mein Mann , wenn du dich laßt be⸗

denn weiß . kümmern
vieles Der Mann ſpricht : 3888
d = Thuſt alles du , was ich dich N00

beiß ' ,
n der Biſt unterthänig , gehorſam ,

willig ,
ie fei [ So habe ich dich lieb , wie

„ vor⸗billig ,
Theil ' meiner Arbeit Lohn

Stwas dir mit 5
usgeUnd laff dich Mangel lei⸗

zeiſteh den nit
will[ An Kleidung , Kleinod ) , 3

Rein —Trank und Speiß
Und alles , was ich kann

und weiß ,
Das thu ich dir zu Wohl⸗
gefallen .

60ben Wenn du desgleichen thätſt
in Allem ,

Vauſ Erzeugt ' die eine Lieb ' die

5chtel ander ,
MelWir hatten beide lieb ein⸗

ander

tente und unſre Lieb würd ' tög⸗
lich neu

. In rechter wahrer Gunſt
und Treu .

0 Daß aber oft mein “ Lieb '

witkawird ſcheel,
Da iſt allein an Dir der

halben ehl

* Wie täglich dies an dir
1e

tenſl erſcheint .
unten⸗ Das Weib ſpricht :

Merkſt meine Lieb ' du nicht daran ?

Der Mann ſpricht :

Die Lieb ' geht nur in Worten hin ,
Im Werk ich ihr nit prüfen bin ! ) ,
Doch täglich faſt das Widerſpiele ) .

Das Weib ſpricht :
Meimnlieber Mann , nun ſchau , ich will
Mein ' heimliche Lieb ' dir offenbarn :
Ich hab ' dich ſo lieb in all ' den Jahrn ,
Daß , wärſt du krank , gern wollte ich
Dann für dich ſterben williglich .
Und ſtürbeſt du, ſo merke eben ,
Dann möcht ' ich nicht mehr ohn ' dich

leben ,
Wollt ' auch kein ' andern

Mann mehr haben ,
Wollt ' ehrlich laſſen dich be⸗

graben
In meinem rösleinrothen “ )

0
Als meinen lieben Holder⸗

ſtock ) ,
Daß jedermann mir müßt

verjehen ) ) ,
Er hätt ) kein ' größere Lieb

nie g' ſehen .
Deß ' meine Treu ' iſt auch

ein Pfand .
Der Mann ſpricht :

Wenn deine Liebe hat Be⸗

ſtand ,
Wie du mir hier anzeigſt

allein ,
So iſt ſie größer als die mein

Jetzt thu ' ich deiner Lieb '
mich freuen .

„ Das Weib ſpricht :
Ja , lieber Mann , bei meiner

Treuen ,
So meine Lieb ' iſt , glaub '

u mir ,
Hab ' nie ich ' s offenbart auch

ir ,
So kannſt doch drauf ver⸗

laſſen dich .
Nun bleib ' daheim du , dann

will ich
Hingehn und an der Peg⸗

* 2 7 6

rachtt Mein . Mann , wann wirſt Ach, ſag' mir herzlieber Mann , was thu' ich das dier nicht g' fällt ? nitz raf
prachee du mir denn feind ?
ſo vielSag ' hiefür auch den rechten Grund ,
he alk ' Sb ich mich deſſen hüten kunt “ ) ,
—odel Auf daß du mich ſtets hätteſt lieb .
durch Der Mann ſpricht :
utſchel Deß ' ich dir kurze Antwort gib :

aus Wenn du thuſt wider meinen Willen ,

DerDeffentlich oder in der Stillen ,
tanden So fangt dann meine Feindſchaft an .

anders Das Weib ſpricht :
ach, ſo ſag mir , herzlieber Mann ,

ſeilt
Was thu ' ich denn , das dir nicht

g' fällt ?
Der Mann ſpricht :

0 dieſe Ding ' ſind ungezählt ,

RMit Wort und Werken über Tag

Leid' oft ich von dir harte Plag .

1) Schmuckgegenſtände . 2) könnte.

Durch ſolche Ding ' , ſo hat dein ' Lieb '
Für mich gar einen ſchwachen Trieb .

Hätt ' ſt mich ſo lieb als ich dich hab ' ,
Dein ' Lieb ' nähm ' nicht ſo leichtlich ab ,
Blieb ' vielmehr täglich ſtark und feſt .

Der Mann ſpricht :

Mein Weib , gar gerne ich wohl weſt ' ) ,
Ob du für mich in allen Tagen

Haſt treue Liebe ſtets getragen ?
Das Weib ſpricht :

Ei , lieber Mann , warum denn nit ?

Der Mann ſpricht :
Mein liebes Weib , ſag ' an , womit ?

Hab ' deine Liebe nie empfunden .

1) übel. ſchlecht. 2) bringt mich auf gegen dich.
3) wüßte . 4) leid.

Ausſchlagen meine Seifen⸗
Waſch ' .

Der Mann ſpricht :
Zieh ' hin und waſch ' , ſo will ich

bleiben ,
Die Zeit am Ofen mir vertreiben ,

Wohl Aepfel und Birnen braten

indeſſen ,
Und welche pfeifene ) , die will ich eſſen .

Das Weib geht ab.
Der Mann ſpricht zu ſich ſelber :

Es rühmt ſich großer Lieb ' mein Weib ,
Der ich doch wahrlich an meim Leib

Meiꝛ Lebtag nie viel hab ' empfunden .

1) Hab' ich ſie nie erprobt . 2) Gegen⸗
theil , 3) roſaroth . 4) Ein Schmeichelname 5)
bekennen. 6) Name des durch Nürnberg flie⸗
ßenden Fluſſes . 7) durch pfeifendes Geräuſch
anzeigen , daß ſie durchgebraten ſind

1641F
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Ich glaub ' , ſie wird erſt in den
Stunden

Bei meinem Tod ſich laſſen ſehen .
Wär zlieber mir im Leben g' ſchehen ,
So hätte ich wohl beſſ ' re Tag ' .
Was nützt im Tod mich ihr Geklag ?
Doch möcht ' den Grund ich wiſſen

gern , 5
Mich dünkt , ich werd ' ihn wohl er⸗

fahr n ) ,
Wenn ich mich in die Stuben leg ' ,
Nach aller Läng ' mich dahin ſtreck
Und zieh ' den Atem hart an mich ,
Als wäre jetzt geſtorben ich.
Geſchäh ' s , daß ſie meint , ich wär '

nun todt ,
Erführ ' ich , welche Angſt und Noth
Sie würd ' ob meines Tods wohl haben ,
Ob ſie mich herrlich ließ ' begraben ,
Und mich in ihren Rock ließ ' nähen .
Wie ſie s bei ihrer Treu verjehen ?)
Nun will ich gleich verſuchen das ,
Als todt mich ſtellen ſolchermaß ' .
Der Mann legt ſich der Länge nach in die Stube .
Das Weib kommt von der Wäſche und ſpricht :
Sieh ' Narr , liegſt nieder in die

Stuben
Der Länge nach gleich einem Buben .
Ach Hans , was machſt du , ſteh ' doch

auf ,
Und hilf die Wäſch' mir hängen nauf .

Sie ſieht ihn an, rüttelt ihn und ſpricht :
Ei , er iſt todt , merk ' ich jetzt wohl ,
Weiß nicht , was ich nun machen ſoll .
Soll ich erſt weinen oder eſſen ?
O, ich kann bei mir wohl ermeſſen ,
Wenn ich jetzt wein ' u. mach ' Geſchrei ,
So kommt die Nachbarſchaft herbei ,
Dann müßt ' ich gar viel Weinens

treiben,
Und müßt ' des Abends hungrig

bleiben .
Bin von der Wäſche auch gar naß ,
Will trocken mich anlegen baß ,
Fünf Eier in das Schmalz mir

chlagen ,
Kann beſſer weinen dann und klagen ,
Will in den Keller dann hinein ,
Mir holen ein Maß guten Wein ,
Mich in dem Herzeleid zu laben ,
Denn wir ein altes Sprichwort haben:
Nüchtern tanzen und nüchtern weinen
Iſt wohl bekommen gar nie Keinen .

Das Weib geht hinaus und ſingt .
Der Mann ſieht auf, redet mit ſich ſelbſt und

ſpricht :

Oho , das iſt ' ne kalte Lieb ' ,
Davon mein Weib viel Rühmens trieb .
Sie grämt ſich um mein ' Tod ſo viel ,
Als ob ein Löffel ihr entfiel .
Nun , ich will ducken mich behend
Und warten auf der Sache End ' .

Er legt ſich wieder nieder .
Die Frau kommt und ſpricht :

Nun hab ' ein wenig gelabet mich ,
Jetzt kann viel beſſer weinen ich,
Wenn Leute kommen , um mein

Mann —

Potz Wetter , wer klopft denn ſchon an ?

J) erfahren 2) bekennen oder verſprechen .

Die Nachbarin kommt, klopft an, die Frau
macht auf und ſpricht weinend :

Ach ſeht nur liebe Nachbarin ,
An der Wäſche ich geweſen bin ,
Derweil iſt mir mein Mann geſtorben .
O, nun bin ich in Grund verdorben !
Er hat mich ſtets ernähret treulich ,
Ich hab ' ihn liebgewonnen neulich ,
Weh ' meiner großen Angſt u. Noth !

Die Nachbarin ſpricht :
Ach liebe Nachbarin , iſt er todt ?
Ei , er war ſtets ein frommer Mann ,
Der keinem Menſchen Leids gethan ,
Ein guter Nachbar , meiner Treuen ,
Nun thut er mich im Herzen reuen ) ,

Ei , Nachbarin ,was hat ihm ' brochen ?) ?
Das Weib ſpricht :

Er hat in Finger ſich geſtochen
Und war auch ſonſt ein weichers )

Mann ,
An dem ich ſtets Aiue han “ ) .
Er hat mich ' koſtet manchen Pfennig ,
Ich hab ' an ihm geſpart nur wenig ,
Hab ' ausgegeben erſt in Kürz '
Fünf Heller wohl für Kraut und

Gewürz ,
Die er gebraucht für ein Schweißbad .

Die Nachbarin ſpricht :
Iſt er nun todt , iſt ' s immer ſchad ,
Doch weil es kann nicht anders ſein ,
Frau Nachbarin , ſo gebt Euch drein ,
Was Gott thut , das iſt wohlgethan .

Das Weib ſpricht :
Ihr meint ' s wohl gut , doch ach mein

ann !
Wer wird nun künftig mich ernähren ?

„ Die Nachbarin ſpricht :
Greift noch einmal zum Kranz der

Ehren
Und nehmt Euch einen andern Mann ,
Der wird ernähren Euch alsdann ,
Wie es gethan der Nachbar mein .

Das Weib ſpricht :
Ja , das kann aber jetzt nicht ſein ,
Ihr wißt ja , morgen iſt Faſtnacht ,
Und jetzt iſt das Geſetz gemacht ,
Daß man nicht mehr , wie bei den

Alten ) ) ,
Darf in den Faſten Hochzeit halten .

rau Nachbarin , wie muß ich thans ) ,
ab ' nicht gedacht , daß ohne Mann
o ſchwer wohl ſei , zu halten Haus .

Die Nachbarin ſpricht :
Ihr müßt des Leids Euch ſchlagen

aus “) ,
Sucht Euren rothen Rock jetzt her ,
Daß eingenäht die Leiche wär ' ,
Und Euch der Todt ' komm ' aus den

Augen .
Das Weib wirft eine Sauhaut hin und ſpricht :
ONachbarin , das wird nicht taugen ,
In meinem rothen Rock , dem alten ,
Muß ich ja wieder Hochzeit halten ,
Ich hätt ' fonſt nichts zu legen an .
Näht in die Sauhaut meinen Mann ,
Die Sau iſt mir am Schelms ) ge⸗

ſtorben

1) Er thut mir leid. 2) Gefehlt. 3) Von
zarter Geſundheit . 4) Medikamente gebraucht
habe. 5) vor Alters , früher . 6) was muß ich
thun . 7) aus dem Sinn ſchlagen, 8) Seuche.

Und iſt zum Gerben doch verdorben,
Müßt ' ſie ſonſt werfen auf den Miſt

Nachbarin ſpricht :
Ach viel zu kurz die Sauhaut iſt ,
Sie würd ' die Leich nicht ganz be⸗

decken ,
Der Kopf würd ' oben heraus recken.
Ei, wollt Ihr nicht den Rock hergeben ,
Wie Ihr ihm oft verſpracht im Leben,
So thut ein alt ' s Leylacht ) hertragen .

Das Weib ſpricht :
Wenn ſchon die Füß ' heraus auch

rage n,
Frau Nachbarin , es liegt Nichts dran ,
Es nimmt fürlieb mein guter Mann .

Näht ihn nur d' rein , das iſt mein
Iit ,

Ich hab ' kein ſchlechtes Leylach nit ,
Das allerſchlechteſt ' , das ich hab ' ,
Mein ' Mutter mir zur Ausſteuer gab ,
' s iſt wenigſtens fünf Kreuzer werth .

8 Die Nachbarin ſpricht :
Beſtattet ehrlich ihn zur Erd ' ,
Das Leylach iſt ja ſein “ Heimſleuere )
In dieſer Welt , wär ' s noch ſo theuer ,
Er iſt ' s wohl werth , der fromme

Mann .
Geht , ſchaut , wer klopfet draußen an ?
Die Frau macht die Thüre auf, der Nachbar

kommt herein und ſpricht :
Frau Nachbarin ,ei ſaget mir ,

Weßhalb Ihr ſchließet die Hausthür .
ch ſorgt ' ,

130
wär ' etwas geſchehen ,

Drum kommi
Das Weib ſpricht :

Ach lieber Nachbar kommt doch rein
Ach weh ' des Herzeleides mein ,
Mein Mann iſt todt , ich bin ver⸗

dorben ,
Wär ' lieber all ' mein Vieh geſtorben !

Der Nachbar ſpricht :
Frau Nachbarin , das iſt mir leid ,
Ihr liebtet ihn , bei meinem Eid ,
Weil Ihr das Vieh drum wolltet

geben ,
Daß Euer Mann noch wär bei Leben ,
Doch ſagt , was habt Ihr denn für

Vieh ?
Das Weib ſpricht :

Mein Nachbar wißt : da habe ich
Im 3 5 ' nen Vogel , Hund und

tzenAtzen ,
Zwei Dutzend Mäus , ein Dutzend

Ratzen ,
Ohn ander Vieh in meinem Gehäuß ! )
Als zahllos Wanzen , Flöh ' u. Läuf ' ,
Die wollt ' ich alle darum geben ,
Wär ' noch mein lieber Hans am Leben .

Der Nachbar ſpricht :
Ich merk ' , die Lieb ' war grauſam groß
Wohl zwiſchen euch ohn ' Unterloß .
Wenn Ihr ihn gern wieder lebend

hättet ,
Wie wär 5, wenn Ihr ein Verlöb⸗

niß thätet :
In ' s 01 Thale ) mit drei Pfund

achs
Und etwa einen Kloben Flachs ,
Und Silber⸗Opfer noch dazu ,

J) Leintuch. 2) Letzte Gabe 3) Behauſung .
4) In die dort ſtehende Kapelle .
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Des Tods er kommen in das Leben .

6 lieber Nachbar ſchweigt nur eben ,

ielleicht möcht' wieder aus der Ruh

Das Weib ſpricht :

( Die Koſten will ich wohl erſparen ;
Mein Mann iſt auf gen Himmel

g' fahren ,
Drum wär ' s ja ſchad u. auch unrecht ,
Wenn wieder ich zurück ihn brächt '
Zu vor ' ger Müh ' und Arbeit gar .
Mein lieber Nachbar iſt ' s nicht wahr ?

Der Nachbar ſpricht :
So will ich holen eine Bahr ,
Daß man drauf leg ' u. trag ihn dar

In die Kirchen mit der Proceß ! ) ,
Auch daß man derKerzen nicht vergeſſ ' ,

Und alle Glocken läuten thu .
Das Weib ſpricht :

Ach lieber Nachbar , laßt mich in Ruh ' .
Mein Hans hatt ' das Gepräng ' nicht

gern ,
CTragt ihn zur Kirch ' auf einer Miſt⸗

pärn ? )

Iſt dies dein große Lieb' und

Zu Abend heute ganz geheim ,
Laßt Pfaff u. Schülers ) nur daheim ,
Auch brauchen wir der Kerzen nicht ,
[ Weil todt er iſt u. nichts mehr ſiecht .
Noch wen ' ger darf man läuten dann ,
Weil er auch nichts mehr hören kann .

Was wollten wir viel Geld ver⸗

narren⸗ ) .
Der Nachbar ſpricht :

Nachbarin , wenn wir ihn heut ' ein⸗

ſcharren ,
So müſſen wir morgen ein Opfer

halten
Mit den Jungen und mit den Alten ,
Auf daß es ſeiner Seel ' geh ' baß “) .

Das Weib ſpricht :

Als mein Mann noch im Leben was ) ,
Iſt er nicht gern zum Opfer ' gangen .

J) Proceſſion , feierliche Begleitung . 2 Miſt⸗
bahre . 3) Die Schüler ſangen damals gewöhn⸗

ch bei Beerdigungen . 4 für Narreteien aus⸗
eben. 5) hat hier den Sinn „gut“. 6) war.

Sollt ' ich jetzt nach ſeim Tod anfangen
Und andre Leut ' zum Opfer zwingen
Und jedes um nen Heller bringen ?

Sie geht zum Mann , weint und ſpricht :
O lieber Mann , ſoll es geſchehen ,
Soll ich dich nie mehr lebend ſehen ?
O Hans , mein herzenslieber Mann ,
Was ſoll ich denn nur jetzo than ?

Der Mann ſitzt auf und ſpricht :

Hör ' Weib , das will ich dir wohl

ſagen. 5
Du haſt fünf Eier in ' s Schmalz

geſchlagen ,
Biſt in der Küche drüben g' ſeſſen
Und haſt ſie alleſammt gegeſſen,
Haſt darnach ein ' Maß Weinrauf⸗

tragen ,
Die haſt geſoffen in dein Kragen “ ) :
Drum geh ' nur hin u. leg ' dich nieder ,
Daß du erſt werdeſt nüchtern wieder .

Iſt dies dein “ große Lieb ' und Treu ' ,
Der du dich rühmſt ohn ' alle Scheu ,

— — ————
Treu' , der du dich rühmſt ohn' alle Scheu.

Du unverſtänd ' ger grober Holzbock ? !
Du ſprachſt , in deinen rothen Rock

Wollt ' ſt eingenäht du mich begraben
Und ſollte jetzt kein Leylach haben ,
Wollt ' ſt mich in die Sauhaut laſſen

nähen .
Hab ' wenig Treu ' gehört u. geſehen
Von dir jetzund an dieſen Orten ,
Weder mit Werken noch mit Worten .
Dein ' Lieb ' u. Treu ' fur mich iſt eben

Im Tod ' , ſo wie ſie war im Leben
Dein ' Lieb ' , die reicht nicht weiter

mehr ,
Denn ſo weit ich dich kleid ' u. nähr “ ,
Sonſt ſäh ' ſt mich durch den Zaun

nicht an ?) .
Das Weib ſpricht :

otz Leichnam , aber lieber Mann ,
Ich hab ' ja deiner nur geſpott ' :

J) ſteht hier für „Hals “. 2) Redensart , ſo
viel wie „nicht anſehen “
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wohl , daß du nit warſt
odt ,

Vielmehr nur ſo geſtellet dich ,
Zu ſchau ' n, was wollt ' beginnen ich ,
Wenn ſtürbeſt du : D' rum ſollſt du

wifſen ,
ab' ich dir dieſen Poſſen g' riſſen .
türbſt du , würd ' ich mich anderſt

ſtellen ,

rag hier nur dieſen guten G' ſellen ,
ie kläglich ich mich ſtellen will .

Der Nachbar ſpricht zum Schluß :

Nein , lieber Nachbar , laß ' das Spiel .
Dein Weib ſteckt gar voll Hinterliſt ,
Daß ſie nicht auszulernen iſt .
Wenn ſie nur auf die Erde ſiecht ,
Hat ſie ' ne Ausred ' ſchon erdicht ' .
Mein Weib braucht auch ſolch ' Hin⸗

terliſt ,
Ein Weib gleich wie das ander ' iſt ,
D' rum woll ' n wir Weiber Weiber

laſſen ſein
Und miteinander geh ' n zum

ein,
Der Weibsleut ' uns nicht

laſſen anfechten ,
Wir können gegen ſie nicht

rechten .
Daß uns kein grau ' Haar

d' raus erwachf '
In dieſer Faſtnacht , wünſcht

Hans Sachs .

Der vom Kalendermann
ausgeſuchte „ Schwank “
Hans Sachs nennt die Dich⸗
tung ſelbſt ſo — trägt den
Titel :

Der Mönch mit dem

RKapaun .
Ein Edelmann im Bayern⸗

an
Von gutem Stamm , doch un⸗

genannt, )
Hatt ' einen Mönch zu ſei⸗

nem Fladen ? )
Am heil ' gen Oſtertag ge⸗

laden .
Derſelbe ſein Beichtvater was, )
Zu ſiebt ' mit ihm zu Tiſch er ſaß :
Obenan ſaß der Edelmann ,
Sein Weib , das war die zweit ' Perſon ,

Wohl neben ihr zwei junge Söhn '
Und dann zwei junge Töchter ſchön ,
Der Pater aber der ſiebent , was ,
Der neben dem Junkherren “ ſaß
Und das Benedieite “ ) ſprach.
Da ſetzt man auf den Tiſch darnach
Den g' weihten Fladen mit den Eiern ,

Wie' s Brauch iſt in dem Lande Bayern,
Vom G' weihten aß erſt jedermann .
Dann trug man einen Kalbskopf an

Auf einer Platt ' nebſt vier Kalbs⸗

füßen,
Damit thaten ſie den Hunger büßen . “ )

1) D. h. Hans Sachs will ſeinen Namen
nicht nennen . 21 Oſterkuchen . 3) war . 40 Jun⸗
ker, junger Edelmann . 5) Lateiniſches Tiſch⸗
gebet. 6) ſtillen .
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Als man dies von dem Tiſch wegnahm ,
' ne gelbe Oſterſuppe kam ,
Nach dieſer trug man auf den Tiſch
' ne Platt ' gut heißgeſott ' ner Fiſch ,
Da biß der geiſtliche Vater an ,
Daß Schweiß ihm über ' s Antlitz rann ,
Und nach dem allem ward zuletzt
Ein ſchön gebrat ' ner Kapaun aufgeſetzt
Den ſtach der wack ' re Junkherr nun ,
Um Ehr ' dem Mönchlein anzuthun ,
Heraus und legte ihn ihm für ,
Auf daß er ihn ſollt ' nach Gebühr
Und feiner guter Art zerlegen .
Der Mönch antwortet ihm dagegen :
Junkherr , ich kenn ' —beimeinemEid '
Nicht viel Geprängs ' ) mit Höflichkeit ;
Soll ich zerlegen dieſe Speiſ '

—Gar ßfeiſt u. gut auf ' s Beſt er was =

Ihn ganz alleine ſelber aß ,
Kei ' m Menſchen nichts mehr davon gab
Und nagt die Bein ' fein ſauber ab .
All ' ſah ' n erſtaunt den Mönch drum an ,
Zuletzt doch ſprach der Edelmann :
„ Sagt , Herr , auf welcher hohen Schul '
Und welcher Meiſter hat vom Stuhl ! )
Einſt das Zerlegen Euch gelehrt ? “
Da ſprach der Mönch : „ Ich hab ' beehrt
Euch , veſter ?) Junker , dies mir glaubt ,
Mit dem Kopf , weil Ihr ſeid das Haupt
Und thut gar weislich ſtets regieren ,
Die Unterthanen zu ordiniren,s )
Auch männlich ſeid im Krieg und

Streiten ,
Wenn Ihr dem Fürſten zu Dienſt

Daß ſie in Lieb ' ſind rund und flück.
Wo ſie , geſchmückt mit Reverenzen, )
Sind bei der Edelleut Hoftänzen,
Da mit freundlichen Augenblicken
Die Lieb ' mit Lieb ' ſich thut erquicken.
Von dem Kapaun iſt dann , ihr Lieben,
Der verſtümmelt ' Rumpf nur übrig

blieben:
Deß ' nahm ich mich an als eines

Armen ,
Hab ' ſelbſt ihn ' geſſen aus Erbarmen ,
Weil ich auch ungeſchaffenſt ? ) bin ,
Flieg ' auch im Lande her und hin ,
Bin wie ein Vogel , doch nicht flück,
Hab ' meinen Schnabel auf dem Rück' )
Und bin gleich einem Narren b' ſchoren ,
Mein ' Kutt ' iſt grau wie ein Eſel

Da nahm das Meſſer flink der Tropf , ſchnitt dem Kapaunen ab den Kopf und legt ihn vor den Edelmann .

So thu ich ' s nach der alten Weiſ ' ,
Wie man es that vor alten Tagen . “
Die Edelfrau thät dazu ſagen :
„ Ja , Herr , zerlegt ihn unverkehrt, )
So wie ' s die Alten Euch gelehrt . “
Da nahm das Meſſer flink der Tropf ,
Schnitt dem Kapaunen ab den Kopf
Und legt ' ihn vor dem Edelmann .
Hierauf er ſich nicht lang beſann ,
Dem Thier den Kragen auch abſchnitt ,
Beehrt die Edelfrau damit .
Darnach er die zwei Füß abſchneid '
Und legt ſie hin den Söhnen Beid ' ,
Dann ſchnitt er die zwei Flügel ab
Und jeder Tochter einen gab ,
Indem er ihn legt höflich für .
Der Reſt verblieb vor ſeiner Thür ,

1) Gepränge . 2) unbekümmert .

thut reiten .
Den Kragen legt ' ich vor den Frauen ,
Die hat nach Euch das höchſt ' Ver⸗

trauen .
Sie muß am Abend und am Morgen
Für ' s Haus und für die Küche ſorgen ,
Und Vorrath in die Kammer tragen :
Deshalb gebühret ihr der Kragen .
Euren Söhnen ich die Füß ' beidſam “
Vorlegte , weil Euer edler Stamm
Und Euer Wappen , Schild und Helm
Steht und beruhet auf denſelm . 9 )
Nach dem ſchnitt ich die Flügel ab
Und beide ſie verehret hab '
Den Töchtern : damit ich ausdrück ' ,

1) Vom Lehrſtuhl nämlich . 2) Im Mittel⸗
alter allgemein gebräuchlicher ehrender Aus⸗
druck bei Anreden . 3) in Ordnung halten .
4) beide zuſammen . 5) denſelben .

woren ,
Bin ſtrickumgürtet gleich einem Dieb ,
Seit ich als Barfüßer um mich trieb ,
Geh ' ich auch barfuß wie ' ne Gans .

Iſt wahr , mein Junker
an ¹

Der Edelmann des Mönches lacht ,
Daß er ' s ſo nützlich hatt ' bedacht ,
Daß ihm das Beſt ' zu theil war worn ,
Als den Kapaun er ſo liſtig geſchorn ,
Daß ganz er blieb für ſeinen Hals ,
Doch lud ihn nie mehr ein nochmals⸗

Der Beſchluß .
Aus dieſem Schwanke wohl vernehmt⸗
Iſt wo ein Gaſt ſo unverſchämt ,

1) Ehrenbezeugungen . 2) mißgeſtaltet . 3) An⸗
ſpielung auf denüber dem Rücken hängenden Bet⸗
telſack , worin der Bettelmönch die „fürdenSchna⸗
bel ( Mund) beſtimmten Geſchenke verwahrte .
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Weltbegebenheiten .
olitiſch Lied ein garſtig Lied ! “ meinte der Alt⸗ Leuten groß und klein eine früher ungekannte Höhe

meiſter deutſcher Dichter ; wer aber fingt heutzu⸗ erreicht : man jagt in den Städten von Vergnügen zu
tagein anderes Lied d. h. werwill abends nicht beim Vergnügen und die „ Vereinsmeierei “ nimmt zum

Loͤwen⸗ oder Sonnenwirth erzählen , was er Mor⸗ Schaden von Familie , Staat und Gemeinde einen un⸗

Brocken um ſich wirft , was der Nazi
nicht verſteht , dann gefällt ' s dem
am beſten , weil er ſich den Anſchein
geben kann , als ſei er auch ein

yſtudirter “ Mann . DerHausfreund
will ſich aber nicht irre machen
laſſen , er wie ' s ihm um' s

Herz iſt und ſo wie ' s Jeder ver⸗
ſteht , der Pfälzer Dudenhöfer und
der Hotze Gremmelsbacher . Alſo
aufgepaßt !

Doch erſt , ihr Männer , noch einen
herzhaften Schluck vom „ Neuen “
gler , dennwenn man Umſchauin weit

entfernten Ländern halten muß , iſt
einem doch ein guter Tropfen nicht zu
mißgönnen . Ein guter Tropfen !
Wer hätte auch das gedacht im
Sommer 91 , als der Himmel alle

ſeine Schleuſen offen hielt , der Wind
kalt daher blies und zur Blüthezeit
wie darnach die Reben Kälte ge⸗

ſcheint auch einen guten Wein fertig
u bringen und da auch in beiden

Frucht und Futter gut
eriethen , ſo darf der Bauer im
llgemeinen zufrieden ſein . Handel

und Verkehr , Großinduſtrie und

kurzum der allgemeine
eſchäftsgang ließ manche Klage

laut werden , wie bei uns in
Deutſchland , ſo auch anderwärts ;
beſonders die Bauthätigkeit , die

in den vorhergegangenen Jahren

Socialdemokraten keinen tauben

hatte ſchreckliche Stürme zu beſtehen ,
die von Berlin ausgingen und

gens geleſen hat und mit allem Nachdruck darthun , wieer ' s
viel beſſer machen könnte , wenn er am richtigen Platz wäre ,
wohin ihn eine verkehrte Weltordnung nicht
habe ! Und wenn dabei einer mit großen gelehrten

nug ausſtehen mußten ! Es iſt allerdings gar wenig
geweſen , was der Herbſt den Bauern ins Faß brachte ,
aber wenigſtens war der September zum Juli und
der Oktober zum Auguſt geworden und die Zwei
beſorgten das Bratgeſchäft mit aller Macht , ſo daß
der 1891er geradekein ſchlechter Jahrgang geworden iſt , ſo
weit überhaupt etwas da war . Das Jahr 1892 aber

einen ungeahnt großen Aufſchwung ff

genommen hatte , kam arg ins Stocken

und im Gebälk gab es manchen böſen Kcah
Krach . Kein Wunder , daß da die

Ohren predigten und die Arbeiter
in hellen Haufen in ihren Netzen
fingen . Aber auch die Finanzwelt

König Wilhelm 11 von Württemberg .

dann weithin über die Lande fuhren . Börſenfirmen
fielen wie Kartenhäuſer zuſammen und an Spitzbuben
und Durchbrennern war kein Mangel . Daran waren
die gewagteſten Spekulationen , um raſch immer reicher
zu werden , und der unerhört verſchwenderiſche Lebens⸗
wandel Schuld , der bei vielen ſolcher Geldmänner
im Schwung war . Ueberhaupt hat die Genußſucht bei

erhörten Umfang an . Verſtändige Männer haben ſchon
oft darüber geklagt , allein es nutzt alles nichts , bis ein⸗
mal die Sättigung eintritt und dann von felbſt die
Umkehr erfolgt .

Aber jetzt iſt ' s hohe Zeit , daß
wir Feld und Reben , Börſe und

Werkſtätten , Vereinsfeſte und
Clublokale verlaſſen und unſern
Sonntagsſtaat aus dem Kaſten
holen , um bei allerhöchſten und
höchſten Herrſchaften unſere Auf⸗
wartung zu machen und auch die
„ hohen Häuſer “ aufzuſuchen , wie
unſere Volksvertreter ſich tituliren ,
wenn ſie von ihrer Geſammtheit

reden .
Es iſt zunächſt das Oberhaupt der

deutſchen Nation , Kaiſer Wil⸗
helm , dem wir unſere Ehrfurcht

bezeugen . Sein Streben iſt ſtetig
darauf gerichtet , die Wohlfahrt des

deutſchen Volkes zu fördern und
mit unermüdlicher Thatkraft , ge⸗
tragen von dem hohen Pflicht⸗
bewußtſein der Hohenzollern , die
Gegenſätze der Parteien zu ver⸗

ſöhnen und auszugleichen und gute Beziehungen zu den
auswärtigen Staaten , ſo weit dies möglich iſt , zu
unterhalten . Dieſem Zwecke ſind auch die Reiſen ge⸗
widmet , die er an auswärtige Höfe unternimmt , ſo
im vorigen Sommer nach Holland , England und Oeſter⸗
reich , auch mit dem Czar hatte er zu Pfingſten dieſes
Jahres in Kiel eine Zuſammenkunft , die aber die un⸗

freundliche Haltung Rußlands
Deutſchland gegenüber nicht ſicht⸗
bar zu beſſern vermocht hat . Wir
wünſchen von Herzen dem Kaiſer
einen guten Fortgang ſeiner Be⸗
mühungen in der Erhaltung des
äußeren Friedens an der Spitze des
Dreibundes , in der Vollendung des

ſocialpolitiſchen Geſetzgebungswer⸗
kes in Deutſchland , in dem Aus⸗
gleich der inneren parteipolitiſchen
Zerriſſenheit .

Große Vorbereitungen traf das
badiſche Volk in Stadt und Land ,
als der 24 April 1892 herrannahte ,
der Tag, anwelchem Großherzog
Friedrich vor 40 Jahren die
Regierung unſeres Heimathlandes
übernahm . Die Huldigungen , die
dem edlen , patriotiſchen Fürſten
dargebracht wurden , kamen aus
dankerfüllten Herzen , weil die Seg⸗

nungen ſeines 40jährigen Waltens in allen Schichten
der Bevölkerung erkannt und gewürdigt werden . Möge es
Großherzog Friedrich noch lange vergönnt ſein , zum Heile
des Vaterlandes

Ra
hohen Regentenberuf zu leben !

Unſer Nachbarland Württemberg hatte in den
erſten Tagen des Oktobers 1891 den Tod ſeines Königs
Karl , eines biederen , ächt conſtitutionellen Fürſten , zu be⸗

eſtellt

＋ König Kart von Württemberg .
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klagen . Da ſeine Ehe mit der Großfürſtin Olga von

von den beſten conſtitutionellen Grundſätzen beſeelt iſt .

welche ihm die Weltſtadt zu bieten
vermag . Er ſchaut die prachtvollen j⸗

lungen , aleichviel , ob Stöcker oder

Singer ſich hören läßt , und ſieht

ſtändlich folaen , er hat kein Ge⸗
dächtniß dafür , was der und jener

nur , daß es bei dem Pfälzer Dichter

ich hab ' s vergeſſe ! “ Aber dieſen
und jenen Hauptbeſchluß hat er

die Genehmigung der Handelsver

träge mit Oeſterreich , Ungarn
Italien , Belgien und der Schweiz ,

man ohne Diäten keinen Has kaufen kann . Und nach nebſt Miſſionen , der Hausfreund will aber auf dieſe

dem Reichstag kamen Knospen und Blüthen und dann

Rußland kinderlos geblieben war ging die Krone auf auch die Nachtigall und die Welt lauſchte ihr andäch⸗
ſeinen Neffen über . König Wilhelm II . bewies tiger als allen Parlamentsſenioren und Deutſchlands

ſich ſchon in ſeinen erſten Kundgebungen als ein war⸗ Jugend ſang : „ Der Mai iſt gekommen ! “ So ſangen
mer Freund des Reiches , demer mit vollſter Seele zu⸗ 5 die Socialdemokraten in der Walpurgisnacht und

gethan iſt . Er behielt das in allen Lagen bewährte dem ihr folgenden Tage , freilich in einem anderen

Miniſterium Mittnacht bei , das wie der König ſelbſt Sinne , aber da ſie nichts Böſes auszuführen wagten ,
ſie ziemlich unbehelligt und unbeachtet bei

eite .Selten ſetzt der Wanderer , wenn er in die Thore
von Berlin eingezogen iſt , ſeinen
Fuß zuerſt in die Rotunde des

Reichstags oder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes ; er zieht es
vor , das leichtlebende , witzvolle , in
ſeinen unteren Schichten auch recht
kravallſüchtige Volk der Reichs⸗
hauptſtädtler zu beobachten , ſelbſt⸗
verſtändlich nicht zu reden von den

feinen geiſtigen Kunſtgenüſſen ,

Nun dürfen wir nicht vergeſſen ,
daß auch andere Volksvertretungen
viele und ſchwere Arbeit hatten ,
ſo die Landtage von Preußen , Sach⸗
ſen , Bayern und Baden . Im erſt⸗
genannten erregte das meiſte In⸗
tereſſe das von dem Cultusminiſter
Grafen Zedlitz vorgelegte Volks⸗

ſchulgeſetz , das einen heftigen Kampf
der Parteien hervorrief . Die

Liberalen aller Schattirungen und

auch ein Theil der Conſervativen
griffen dasſelbe an und weite Volks⸗

reiſe unterſtützten ſie dabei , wäh⸗
rend die Anhänger ſtreng kirch⸗
licher Richtungen die deren Auf⸗
faſſungen begünſtigende Vorlage
befürworteten . Im Hinblick auf
die großen Schwierigkeiten und die

ſtillem 1. 1 ſerWilbeln iu Mittel. Braf 30dmit Grauen zu, wie man ſich erf zroß udwi er Wilhelm ins Mittel, Graf Zed⸗

mit Worten , dann mit Fäuſten
1 ieeeeee

litz wurdeentlaſſen und Unterſtaats⸗
bearbeitet und wie ſchließlich mit hinterherfolgendem ſekretär Boſſe an deſſen Stelle ernannt , während der

Cylinder dieſer und jener aus der Thür , gewimmelt “ Reichskanzler Graf Caprivi zu ſeiner Geſchäftserleichte⸗
wird . Erſt wenn des Wanderers Stimmung etwas rung das Präſidium des preußiſchen Staatsminiſteri⸗

„ abgetönt “ geworden iſt , rafft er ſich auf zum Gang ums niederlegte zu welchem Graf Botho zu Eulenburg ,

Regimenter , bisweilen den Kaiſer
an der Spitze , durch ' s Branden⸗

burger Thor hereinmarſchiren , er
hört Opern und Concerte in reicher
Zahl , er geht in die Volksverſamm⸗

nach der parlamentariſchen Arena , wo er nur zu oft zuletzt Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau , berufen wurde .

die häusliche Schlummerrolle vermiſſen mag . Zum Der badiſche Landtag hatte eine ungemeſſene Dauer ,
Glück aber ruft die Schelle des Präſidenten ſeine es war aber auch eine große Arbeitslaſt zu bewäl⸗
Lebensgeiſter energiſch zur Ordnung und die Rede⸗ tigen , und da die Parteien weit ſchärfer als ſeit vielen

ſchlacht über die Dinge im Allge⸗ Jahren ſich den Krieg erklärten

meinen wie über unzählige Para⸗
graphen im Einzelnen nimmt ihren
mehrſtündigen Verlauf . Der Haus⸗
freund kann dem allem nicht um⸗

und die Regierung ſtark in Mit⸗

leidenſchaft gezogen wurde , konn⸗
ten die Dinge nur langſam vom

Fleck gehen . Das Land wurde durch
die Regierung mit einer nam⸗

haften Steuerermäßigung über⸗

raſcht , eine ſtets erfreuliche Ankün⸗

digung , wenn man weniger zu
zahlen braucht ; allein damit wurde

auch die Begehrlichkeit von allen
Seiten geweckt und ſo fiel ein Gold⸗

regen über das Land , größer als

jener , in den Zeus ſich verwan⸗
delte , als er die Jungfer Danae
im Gefängniß beſuchte . Von Her⸗
zen gönnen wir ' s allen Betheilig⸗
ten , den Beamten , die aufgebeſſert
wurden , den ſeither ſchlechtbezahlten

9 Adlichouns iel ihre Wunſch
die

0
5 endlich ans Ziel ihrer Wünſchege⸗

im Sinne der Regierung , ſowie langten , den Eiſenbahnbedürftigen
des Reichshaushaltsetats , des Colonialetats und un⸗ da und dort , den Rebbauern und anderen Land⸗

gezähltes Andere . Dann hat ſich der Reichstag kurze wirthen , die fämmtlich nicht leer ausgingen u. ſ. w.

Redner geſprochen hat , er weiß

heißt : „ Er hot noch viel geredd ,

ſich notirt ; dahin gehört vor allem

große handelspolitiſche Thaten ,
die jene Staaten unter einander

wirthſchaftlich nähern ſollen , was

auch ſeine politiſche Bedeutung hat ;

Zeit vor Oſtern recht auf franzöſiſche Art empfohlen . Hoffen wir , daß die Steuerermäßigung keinen Schaden
( Eeim Gefühl ſeiner Beſchlußunfähigkeit , und „ auf leidet und wünſchen wir , daß der Finanzminiſter ſtets

Wiederſehen im Herbſte ! “ lautete dos Trennungswort , Geld wie Heu in der Kaſſe findet ! Heftige Kämpfe
als man ohne Berliner Oſterhas nach Hauſe eilte , weil brachten die Verhandlungen über Orden und Klöſter
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unerquicklichen Streitereien nicht näher eingehen und beidie handvoll Czechen, ächte und wahre Reichsfeind
begnügt ſich daher mit der Bemerkung , daß das Cen⸗ die nicht erwarten wo die Abinht
trum mit ſeinen Wünſchen nicht zum Ziele kam . über die Grenze reiten . Im Ganzen aber bält das

Schließlich darf der Hausfreund eine ſehr leidige Donaureich dank den Deutſchen und Ungarn noch recht
Geſchichte nicht unberührt laſſen . Es war im Juni feſt zuſammen und iſt ſogar auf dem beſten Wege,
des verfloſſenen Jahres , da begab ſich der Altreichs⸗ den Wirrwarr ſeiner Geldverhältniſſe zu regeln . Kaiſer
kanzler Fürſt Bismarck zur Hochzeit ſeines Sohnes Franz Jofef aber , einer der volksthümlichſten Regenten
Herbert mit der öſterreichiſchen
Gräfin Hoyos aus der Einſamkeit
ſeines Sachſenwaldes nach Wien .
Mit Huldigungen , wie ſie noch
keinem Staatsmann erwieſen wur⸗
den , begrüßte das Volk in Sachſen ,
Oeſterreich und auf der Reiſe von
Wien nach Kiſſingen in Bayern
alles was deut ſch ſich nennt den

gewaltigſten Mann des Jahrhun⸗
derts ; denn Bismarck iſt der

Schöpfer des deutſchen Reiches und
einer neuen Weltordnung . Leider

hat aber dieſe Reiſe die letzte Hoff⸗
nung zerſtört , daß eine Ausſöh⸗
nung zwiſchen Bismarck und Kaiſer
Wilhelm noch möglich bleibe ; die

brauſenden Kundgebungen des
Volkes haben nur zu vielfach dem

gekränkten Manne Anlaß gegeben ,
die Politik ſeines Nachfolgers einer

unſerer Zeit , hat ſein Krönungs⸗
jubiläum in Peſt gefeiert und die
Ungarn zum höchſten Enthuſias⸗
mus für ſeine Perſon entflammt .
Wie in Oeſterreich , ſo iſt auch
in Italien das Bündniß mit
Deutſchland über alle Wechſel der

inneren Politik erhaben , weil es
auf die Nothwendigkeit be⸗
gründet iſt . Will Italien nicht
zum Vaſallen Frankreichs herun⸗
ter finken und ſeine Einheit in

den Kauf geben , ſo bleibt ihm
keine andere Wahl und ein aber⸗

maliger Miniſtenwechſel bekundet
die Wahrheit dieſes Satzes . Dem

kurzlebigen Miniſterium Rudini
iſt ein Miniſterium Giolitti ge⸗
folgt , in der europäiſchen Politik
wird dadurch aber nichts geändert .
Der König Hum bert von Ita⸗

abfälligen Beurtheilung zu unter⸗ lien hat mit Gemahlin im verfloſ⸗
ziehen und damit auch den Kaiſer 1. Tewofik Paſcha Khedive von Aegypten . ſenen Sommer dem kaiſerlichen
ſelbſt , der ſein volles Vertrauen Hofe in Berlin einen Beſuch abge⸗
auf Caprivi ſetzt , auf ' s tiefſte zu kränken . Die Zei⸗ ſtattet und dadurch vor aller Welt bekundet , daß das

tungsfebde , die aus dieſen unerquicklichen Vorgängen Bündniß mit Deutſchland auf feſter Grundlage ruht .
ſich entſpann , hat nach keiner Seite hin Nutzen ge⸗ In Frankreich hat ſich die nationale Feind⸗
bracht , wohl aber dem lauernden Ausland hämiſche ſchaft gegen Deutſchland wieder bäufig geltend gemacht
Schadenfreude bereitet . Aund der gleiche Haß des Ruſſenthums mit den Fran⸗

Der Hausfreund , der ein warmer Patriot iſt , zoſen gegen uns hat allerlei theatraliſche Verbrüde⸗
trennt ſich nur ungern vom deutſchen Boden er bat rungen zur Folge gehabt , wobei der galliſche Hahn

zalſo nur eine kurzdauernde Ferienreiſe ins Ausland aufs lauteſte krähte . Beſonders lebhaft ging es zu
angetreten . In der Schweiz iſt
er auf den Rigi und Pilatus ge⸗
fahren und hat , wo er in ſeinen
alten Tagen nicht mit Pferden

und Dampf auf die Bergrieſen
kommen konnte , dieſe von unten

angeſchaut und ſeinem Schöpfer
gedankt , daß er nicht beim Zug
des Hannibal in Geſellſchaft von
Elephanten und Kameelen über

die Eisflächen rutſchen mußte .
Die Schweiz iſt und bleibt der An⸗

ziehungspunkt vieler Tauſende ;
bietetet ſie doch außer ihren Natur⸗

ſchönheiten allerorten bequeme
Unterkunft bei billigen Preiſen , falls
man nicht die erſten Hotels aufſucht .
Leider ſind in dieſem Jahre zwei Un⸗
alücksfälle zu verzeichnen . Auf dem
Genfer See platzte einem Dampfer
der Dampfkeſſel und tötete eine

Pfingſten in Nancy zu, wo man
bei Anweſenheit des Präfidenten
Carnot ein großes Turn⸗ und

Studentenfeſt feierte , wobei voran
auch eine Czechendeputation , lauter
„ bemooſte Häupter “ des Studen⸗
tenlebens , ſich betheiligte . Phraſe
und Comödie feierten Triumphe⸗
Der Jubel kannte aber keine Gren⸗
zen mehr , als plötzlich der ruſſiſche
Großfürſt Konſtantin in der Stadt

erſchien , zur Zeit als der Czar
ſich zur Fahrt nach Kiel zum deut⸗

ſchen Kaiſer anſchickte . Die Fran⸗
zoſen verſtanden den Wink : daß
es mit dem Kieler Beſuch nichts
auf ſich habe . Im Uebrigen gährt' s

und brodelt ' s unaufhörlich in

Frankreich und die Miniſterien
jetzt iſt ein Cabinet Loubet am Ruder
—haben keinen Beſtand . Große

Abbas I., Khedive von Aegypten .

einem Dorf in der Nähe von Genf , löste ſich ein Gletſcher [ Paris und das ganze Land , als die Anarchiſten ein

der Montblanc⸗ Gruppe , verſchüttete ein Bad und Dynamitattentat nach dem anderen veranſtalteten , wo⸗

zum Theil ein Dorf , was gegen 200 Menſchenleben bei auch Menſchenleben zu Grunde gingen . Es gelang
koſtete . Ins verbündete Oeſterreich⸗Ungarn das Haupt jener Bande , das Scheuſal Ravachol , das

iſt er auch gekommen und er hat da viel jammervollen alle Verbrechen , Mord und Leichenraub inbegriffen ,

Anzahl Perſonen . Bei Gervais , Angſt und Aufregung ging durch

Hader erlebt , den die verſchiedenen Nationalitäten mit
5 früher ſchon verübt hatte , feſtzunehmen und ſchließlich

einander auskämpfen . Am lauteſten geberdet ſich da⸗ auf ' s Schoffot zu bringen .
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Von Spanien iſt nicht viel zu ſagen ; kleine
Aufſtände find ja dort immer an der Tagesordnung ,
haben aber wenig Bedeutung . Das benachbarte Por⸗
tugal kam auf den Gedanken , daß es doch ein rechter
Luxus ſei , ſeinen Staatsgläubigern ſo viele Zinſen zu
bezahlen und da hat es ſich einfach bankerott er⸗
klärt . Die Belgier dagegen ſind reiche Leute und

haben ſchöne Städte und üppiges Land : im Uebrigen hört
man von ihnen nicht viel , außer wenn ſie wählen und das
thun ſie öfter im Jahr . Noch weniger Lärm machen die Hol⸗
länder : auf ihren ſchweren Geldſäcken ſitzend , rauchen
die Mynheers aus langen Pfeifen und trinken Schnaps
und Thee dazu ; das Phleama der Männer iſt ſprich⸗
wörtlich und die Weiber ſcheuern den ganzen Tag
Gänge und Zimmerböden und laſſen Niemand in ' s

Haus , der nicht vorher ſeine Stiefeln mit Filzpantoffeln
vertauſcht hat .

In London drüben und auch weiterhin im Ne⸗
belland iſt es immer noch gleich langweilig wie ſeit
alter Zeit , ganz beſonders am Sonntag , der doch im

zweiten Theil der Volkserholung dienen ſoll . Im Ueb⸗

rigen tagt das Parlament noch zur Nachtzeit , und es

iſt daher kein Wunder , daß den „ Lords und Gentle⸗
men “ oft ihre Cylinder bedenklich balanciren , die ſie
auch bei 24 Reaumur vorſchriftsgemäß in der Sitzung
nicht abnehmen dürfen , ſo wenig wie die Richter ihre
Allonge⸗Perrücken . weil ſonſt ihre Rechtsſprecherei
nichts gilt . In dieſem Jahre waren wieder viele Ar⸗

beiterſtreiks , wodurch in zahlreichen Familien Noth
und Elend herrſchte . Als der Hausfreund im Anfang
Juli beim Abſchied von England ſein letztes Beefſteak
bezahlt hatte , waren gerade Parlamentswahlen , die
drüben einige Wochen dauern . Der „ große alte Mann “
wie ſie Miſter Gladſtone nennen , der zum Vergnügen
noch Eichen mit der Axt fällt , obgleich er ſteinalt iſt ,
war gerade auf der Wahlreiſe und Tauſende jubelten
ihm zu . Er war früber ſchon Miniſter geweſen , hatte
ſich aber nicht bewährt , und jetzt möchte er vor dem

Schlußrambo noch einmal die Zügel in die Hand neh⸗
men und darum verſpricht er unendliche Volksfreiheiten
und gänzliche Selbſtverwaltung den Irländern und
den Schotten . Ob ' s ihm gelungen iſt , den dicken , wort⸗
kargen Lord Salisbury auf den Sand zu ſetzen , weiß
der Hausfreund nicht , weil der Vorhang erſt nach
ſeiner Abreiſe fiel .

An Norwegen , Schweden , Dänemark vor⸗
bei kam der Hausfreund auch ins heilige Rußland . k

Daß es dort beſonders ſchön ſei , kann er gerade nicht
bebaupten : die Reichen praſſen , die Armen hungern
und die Unzufriedenen ſchleifen die Dolche . Bei der

Mißernte dorten in 1891 kam unendliches Elend mit

Hungersnoth über große Länderſtrecken und da die
Verkebrsmittel ſchlecht , die Beamten meiſt unfähig ,
auch Spitzbuben unter ihnen ſind , ſo konnte nur

mangelbafte Fürſorge getroffen werden . Jetzt iſt auch
noch die Cholera aus Aſien im Anzug und hat ſchon
die Grenzprovinzen überſchritten . Trotz alledem und
obgleich man obendrein kein Geld hat , tritt man im

hohen Rath von Petersburg doch immer noch ſehr
„forſch “ auf . Die Deutſchen werden gedrückt und miß⸗
handelt und Polen iſt vollgepfropft von Militärmaſſen
und die Koſaken reiten in hellen Hauſen an den Gren⸗
zen herum , als ob man ſchon morgen in Oeſterreich
oder Deutſchland einrücken wolle .

Die Balkanſtaaten ſind weniger Wirren aus⸗
geſetzt geweſen als in früheren Jahren . Rumäni en
verharrt in ſeiner dem Dreibund günſtigen Politik ,

hat mebr Ruhe , nachdem es die beiden

Störenfriede , ihn ( Milan ) und ſie ( Natalie ) zum un⸗
Serbien
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freiwilligen Abſchied gendthigt hatte , und Bulgarien
arbeitet ſich wacker aus der Halbbarbarei zu europä⸗
iſchen Culturzuſtänden heraus . Das hat freilich dieſem
Lande , ſeinem Fürſten und ſeinen Miniſtern den Haß
der Ruffenpartei eingetragen , die deßhalb auch kalt⸗
blütig den bulgariſchen Vertreter in Konſtantinopel
Vulkowitſch ermordete , nachdem ſie im Jahr zuvor be⸗
reits den Finanzminiſter Beltſchew gemeuchelt hatte .
In fataliſtiſcher Rube verdankt der Sultan im arg
eingeſchränkten Türkenland noch ſein Gnadenbrod der

Uneinigkeit der Mächte ; ſein Hof iſt daher der Tum⸗

melplatz zahlloſer Nänke der Diplomaten und er muß
bald nach der Pfeife des einen , bald nach der Flöte
des andern tanzen . Am ungeduldigſten warten die

Griechen auf die Erbſchaft des „ kranken Mannes “ ,
aber ſie ſind auch wieder ſo ſchlau und vorſichtig , daß
ſie alle unüberlegten Streiche vermeiden , zudem haben
ſie kein Geld , beim Schuldenmachen aber ſcheinen ſie
bei den Portuaieſen in die Schule gegangen zu ſein .
Im Sommer haben ſie große Wahlſchlachten gehabt
und Miniſter Trikupis kam wieder ans Ruder , der dem
König und ſeinem Hauſe am angenehmſten iſt .

Jetzt raſch noch einen Schritt nach Aegypten
hinüber , wo nach ſchwerer Krankheit der Khedive

Tewfik ſtarb und ſein 17jähriger Sohn Abbas Paſcha
ſein Nachfolger wurde . Die Regierung des Landes aber
erleidet keine Aenderung und die Engländer bleiben die

Rathgeber , wobei die Rothröcke als Beſatzung den ge⸗
hörigen Nachdruck geben .

Weiter aber ließ ſich der Hausfreund nicht in ' s
innere Afrika locken , weder in die deutſchen und ſon⸗
ſtigen Colonien , wo' s ihm zu heiß und gegenwärtig
auch zu ungemütblich iſt ; er wußte ja , wie es dem
armen Gravenreuth gegangen und Bülows Schickſal
wurde ihm in Aegypten erzählt . Der Hausfreund iſt
aber auch nicht über ' s große Waſſer nach Amerika ge⸗
gangen ; er hat jedoch erfahren , daß die Amerikaner ,
die alles Ungemeſſene lieben , in ihren Vorbereitungen
für die Weltausſtellung in Chicago Unglaubliches
leiſten , ſo daß ſie Alles in Schatten ſtellen werden ,
was jeweils Europa zuwege gebracht hat . Für jetzt
ein fröhliches Vankee doodle , ihr Herren der neuen

Welt ; der Hausfreund glaubt nicht , daß er euch je⸗
mals von Angeſicht ſehen wird .

Und nun , Freunde und Vettern , iſt ' s Zeit zum
Heimgehen , zuvor aber noch ein fröhliches Gläſer⸗
lingen , — es gilt der Heimath !

— ( Schwerverdaulichkeit ) , dieſer weitverbreitete läſtige
Zuſtand , wird neuerdings durch verdichteten Wein⸗Auszug
echter Caſcara Sagrada , der Rinde eines californiſchen
Baumes beſeitigt . Liebes Sagradawein Qriginalpräparat
des durch Darſtellung von Liebe ' s Nahrungsmittel in
löslicher Form , Iösliche Leguminose und Malzextraect
in weiteren Kreiſen vorteilhaft bekannten Apothekers J.
Paul Liebe - Dresden , bewährte ſich als langſam , ſicher u.

ohne Beſchwerden wirkendes , anregend ſchmeckendes Ver⸗

dauungsmittel . Dasſelbe veranlaßt normale , breiige ,
ſeltener flüſſige Stühle , wirkt nicht dra ſtiſch , wie Senna ,
Tamarinde und ähnliche Laxantien , ſondern mild , kräf⸗
tigend und ohne jeden Nachteil . Einhaltung einer

beſonderen Diät iſt nicht erforderlich . Die Eſſenz kann

erfahrungsgemäß Jahre lang mit fortgeſetzt gleichem Erfolge

genommen werden . Da 1 ce des Weins 1 gr friſcher Rinde

entſpricht , läßt ſich die Gabe ( 2 bis Zmal täglich je 1
1 Kaffeelöffel , für Kinder die Hälfte ) leicht feſtſtellen . Das

Präparat wird als ſtreng ſolides Diätetikum in allen

namhafteren Apotheken , und zwar in ½, 4 oder 4

Originalflaſchen , vorrätig gehalten



Verzeichniß deutſcher Mürkte im Jahre 1893 .
Jbedeutet Fruchtmarkt ; Fl lachsmarkt ;
K Krammarkt ; KV Kram⸗ un

Großherzogthum Baden .

Aach (A. Engen) KVR 23 März , 29 Mai ,
13 Juli , 24 Auguſt , 5 Okt. , 4 Dez. (auch Hanf) ,
22 Dez. Achern K4 April (2), 23 Mai (2);
Fruchtmarkt jeden Dienstag , wenn Feiertag ,
Tags nachher . Adelsheim K 3 Febr. , 7
März , 11 April , 8 Sept. , 7 Nov. ; Schw. 2
Jan . 6 Febr. , 6 März , 10 April , 1 Mai , 5
Juni , 3 Juli , 7 Auguſt , 4 Sept. , 2 Okt. , 6
Nov. , 4 Dez. Aglaſterhauſen K 21 Sept . ;
Schw. 3 Jan . ,7 Febr. , 7 März , 4 April , 2
Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Auguſt , 5 Sept . 3
Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. Altheim K23 Mai ,
11 Okt. Appenweier KSchw. 20 März , 6
Nov. Aſſamſtadt K 30 Jan . , 13 Juli , 5
Okt. Auggen K 21 Sept . (2). Baden Kmit
Hanf⸗ und Federm . je am 1. Tag und VSchw.
am 3 Tag, 14 März (3), 14 Nov. (3). Bal⸗
lenberg KSchw. 20 März , 3 Juli , 29 Sept .
Berghaupten K 30 Afzil , Bickesheim ( Dur⸗
mersheim ) KBR28 März , 22 Auguſt , 12Sept .
Billigheim K 8 Mai , 30 Okt. Birkendorf
K 17 Okt. Blumberg VSchw. 8 Febr . 8
März , 14 Juni , 9 Auguſt , 13 Sept. , 11Okt .
Bödigheim K 15 Mai , 21 Dez. Bonndorf
KBVSchw. 3 Mai , 20 Juli , 9 Nov. VSchw.
Ziegenm . 9 Febr. , 2 März , 6 April , 8 Juni ,
10 Auguſt , 21 Sept . (auch Farrenm . ) , 12 Okt. ,
1 Dez. ; Zuchtviehm . 28 Sept . (auch Ochſenm. ) ;
Fruchtm . jeden Donnerſtag , wenn Feiertag
Tags vorher ; in denjenigen Wochen, in wel⸗
chen Jahrmarkt abgehalten wird , findet der
Fruchtm . mit dieſem ſtatt . Borberg K 8
März , 4 Mai, 13 Nov. ; VSchw. 19 Jan, , 16
Febr, , 16 März , 20 April , 18 Mai , 15 Juni ,
20 Juli , 17 Auguſt , 21 Sept. , 19 Okt. , 16 Nov. ,
21 Dez. Bräunlingen KVSchw . 27 Febr. ,
8 Mai , 24 Juli , 19 Okt. , 27 Nov. ; VSchw.
12 Jan. , 9 März , 13 April , 8 Juni , 14 Sept. ,
14 Dez. Breiſach KV 14 März , 22 Auguſt ,
80 Okt. ; VSchw . 13 Jan. , 3 Febr. , 3 März ,
7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Auguſt ,
1 Sept . , 6 Okt, 3 Nov. 1 Dez. Bretten K
1 März , 26 April , 16 Auguſt , 2 Nov. ; V9
Jan. , 13 Febr. , 13 März , 10 April , 8 MWai,
12 Juni , 10 Juli , 14 Auguſt , 13 Sept. , 9 Okt. ,
13 Nov. , 11 Dez ; Schw. jeden Dienſtag und
Samſtag , wenn Feiertag , Tags vorher . Bruch⸗
ſal KGeſpinnſtHolzgefchirr⸗ und Bretterm . ,
15 März (2), 30 Mai (2), 29 Auguſt (2), 21
Nov. (2) ; VB18 Jan. , 15 Febr. , 8 März , 19
April , 17 Mai, 21 Juni , 19 Juli , 16 Auguſt ,
27 Sept . 18 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez. ; Schw. ⸗,
Holz⸗, Heu⸗ und Strohm . jeden Mittwoch
und Samſtag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Buchen K 1 Mai , 25 Juli , 17 Sept . (3), 11
Nov. Farren⸗ und Schw. , 15 April , 19 Sept . ;
Schw. 16 Jan. , 20 Febr. , 20 März , 15 Mai ,
19 Juni , 17 Juli , 21 Auguſt , 16 Okt. , 20 Nov. ,
18 Dez. Bühl Kmit Vam 2. Tag, 20 Febr .
( 2) ,15 Mai (auch R) (2), 7 Auguſt (2) 6 Nov.
(2); Ve9 Jan. , 13 März , 10 April , 12 Juni ,
10 Juli , 4 Sept. , 9 Okt. , 11 Dez. ; Schw⸗,
Frucht⸗, Hanf⸗ und Geſpinnſtm . jeden Mon⸗
tag, wenn Feiertag , Tags nachher. Obſtmarkt :
von der Kirſchenerndte bis zum Spätjahr jeden
Werktag , Burkheim K 13 Jan . , 16 Okt.
Dallan K4 Juli , 16 Okt. DSaudenzell K
22 Mai . Dertingen K1 Mai , 10 Auguſt ,
28 Okt. Dittigheim K 4 April , 24 Juni ,
10 Auguſt . Donaueſchingen KVSchw. 24
April (auch Samenm. ) 24 Juni , 29 Sept. ,
11 Nov. ; R 5 April ; VSchw. 25 Jan. , 22
Febr. , 29 März , 31 Mai , 26 Juli , 30 Auguſt ,
25 Okt. , 28 Dez. ; Zuchtviehm . 26 April , 27
Sept . ; Geflügel und Kaninchenm . jeweils am
Montag vom 2 Jan bis 1 Mai und vom 17
Okt. bis 18 Dez. Dürrheim Geflügelm . jeden
Montag . Durlach K 7 März , 15 Auguſt ,

Viehmarkt ; L Leinwandmarkt : irkt
Schafmarkt ; Schw Schweinemarkt ; V Viehmarkt ; W Wollmarkt ; Zwol Zwiebelmarkt . Die in Parentheſe (

Zahl der abzuhaltenden Markttage .

24 April , 25 Mai , 26 Juni , 24 Juli , 28 Aug. ,
28 Sept. , 23 Okt, 27 Nov. , 28 Dez. ; Schw.
Fruchtm jeden Samſtag , wenn Feiertag , Tags
vorher . Durmersheim (ſ. Bickesheim) . Eber⸗
bach K 20 März , 15 Mai , 31 Auguſt , 30 Nov.
(a. Hanfm. ) Ehrenſtetten K 10. Aug. Eich⸗
ſtetten KBR9 Mai , 19 Sept . Eichtersheim
K 22 Mai, 16 Okt. , 28 Nov. (a. Leinwandm . )
(2). Eigeltingen KVRSchw . 9 Febr . , 25
Mai , 17 Okt. , 23 Nov. Ellmendingen K16
Febr , 30 Okt. Emmendingen KVR 28 Febr. ,
16 Mai , 31 Okt. , 12 Dez. ; VRSchw . 5 Jan. ,
1 Febr. , 1 März , 6 April , 4 und 31 Mai , 6
Juli , 3 Auguſt , 7 Sept. , 5 Okt. 2 Nov. , 7 Dez. ;
Fruchtm . jeden Freitag , wenn Feiertag . Tags
vorher . Endingen K mit BSchw. Hanfm,
am 1. Tag, 28 Febr . (2, 29 Auguſt (2), 21
Nov. (2); VFruchtHanfGeſpinnſtm⸗ jeden Mon⸗
tag, wenn Feiertag , Tags nachher. Engen
KVSchw. 2 März , 4 Mai, 3 Juli , 4 Sept. ,
9 Okt. , 13 Nov. ; VSchw. 16 und 23 Febr. ,
27 März , 13 Juni , 7 Auguſt , 27 Dez. ; Far⸗
renm. 23 Sept . ; Zuchtviehm . 27 April , 26
Sept . ; Fohlenm . 22 Sept . ; Obſtm . jeweils an
Montagen der Monate Sept. , Okt. und Nov. ;
Schw. ⸗ und Fruchtm , jeden Montag , wenn
Feiertag , Samſtags vorher . Epfenbach K
24 April , 9 Nov. Eppingen K 13 März .
10 Mai , 24 Auguſt , 23 Okt. ; V 19 Jan. , 16
Febr. , 16 März , 20 April , 18 Mai , 15 Juni ,
20 Juli , 17 Auguſt , 21 Sept. , 19 Okt. , 16 Nov. ,
21 Dez. ; Schw. jeden Freitag , wenn Feiertag ,

21 vorher . Erzingen KV13 Febr . 1 Sept .
27 Nov. Ettenheim KVRSchw . 8 Febr. , 17
Mai , 30 Auguſt , 15 Nov. ; VRSchw . 18 Jan .
15 März , 19 April , 21 Juni , 12 Juli , 19
Sept. , 18 Okt. , 20 Dez. ; Frucht⸗ und Garum .
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher .
Ettenheimmünſter KSchw. 1 Mai , 21 Sept .
Ettlingen K 28 Febr. , 17 Auguſt , 14 Nov.
(auch Hanf⸗, Flachsm. ) , 19 Dez. (lauch Hanf
Flachsm. ) ; VR 16 Jan. , 20 Febr . 20 März ,
17 April , 15 Mai , 19 Juni , 17 Juli , 21 Aug. ,
18 Sept. , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. ; V 30
Jan. , 29 Mai , 31 Juli , 30 Okt. Eubigheim
K 6 Febr. , 4 April , 24 Auguſt ; Schw. 30
Jan. , 27 Febr. , 27 März , 24 April , 20 Mai ,
25 Juni , 31 Juli , 28 Auguſt , 25 Sept. , 30
Okt. , 27 Nov. , 27 Dez. Freiburg Meſſe mit
Vam Meßdonnerſtag 22 April (10), 14 Okt.
(10) : VRSchafiegenm , 12 und 26 Jan. , 9
und 23 Febr . 9 und 23 März , 13 und 27 April ,
10 und 25 Mai , 8 und 22 Juni , 13 und 27
Juli , 10 und 24 Auguſt , 14 und 28 Sept. ,
12 und 26 Okt. 9 und 23 Nov. , 14 Dez. Schw. ⸗
Frucht⸗ und landw . Produktenm . jeden Sam⸗
ffag, wenn Feiertag , Tags vorher . Freuden⸗
berg K 12 März , 8 Juli , 17 Sept. , 13 Nov.
Friedrichsthal K 9 Mai (2), 2 Okt. (2).
Furtwangen K 10 Mai , 21 Juni , 6 Sept. ,
4 Dez. Gaggenau K 19 Sept . Geiſingen
KVSchw. 14 März 16 Mai , 1 Auguſt , 7 Nov. ;
VSchw. 7 Febr. , 25 April , 19 Sept. , 12 Dez.
Gemmingen K 11 Juli . Gengenbach K
20 April , 8 Nov. (auch Hauf⸗ und Krautm⸗
am 1. Tag ) (2). Gernsbach K 20 März , 15
Mai , 21 Auguſt , 18 Dez. ; V7 Febr., 2 Mai ,
5 Sept. , 7 Nov. ; Schwm. jeden Montag, wenn
Feiertag , Tags nachher. Gersbach V7
März , 6 Juni , 5 Sept , (a. Roß⸗ und Schafm. )
Gochsheim K 13 März (2), 4 Juli (2), 30
Nov. (a. Hanfm. ) ( ) . Görwihl KVSchw. 26
April , 15 Juni , 6 Sept. , 15 Nov. ; VSchw.
13 März , 8 Mai , 10 Juli , 14 Auguſt , 17 Okt,
Götzingen K 23 Okt. Graben K7 März (2),
5 Dez. (2). Grenzach K 26 Juni ( 2) Grie⸗
ßen KVSchw. 3 März ; KVs Juni : KVSchw.
10 Auguſt , 30 Okt. , 28 Dez. Grombach K
16 Mai , 16 Okt. Großeicholzheim K13 März ,

31 Okt. , 13 Dez. ; V 23 Jan. , 27 Febr. , 27
März (auch Farrenm . mit Preisverkheilung ) ,

28 Auguſt , 30 Nov. ; V 23 Febr . 9 März , 25

Grn Garnmarkt ; Getr Getreidemarkt ; Huf Hanfmarkt ; Hug Honigmarkt ; J Jahrmarkt ;
PPferdemarkt ; R Roßmarkt , Rindv Rindviehmarkt ; S Saatmarkt ; S

) geſetzte Ziffer bedeutet die

Mai , 4 Sept. , 30 Okt. Hagnau K2l Dez.
Hardheim K 20 März , 1 Mai , 10 Auguſt .
23 Okt. Haslach ( Wolfach) KV 20 Febr. , 8
Mai , 3 Juli , 2 Okt. (auch Farrenmarkt mit
Preisvthlg . ) 13 Nov. ; B 2 Jan. , 6 Febr. , 6
März , 4 April , 1 Mai , 5 Juni , 7 Auguſt , 4
Sept. , 6 Nov. , 4 Dez. ; Frucht⸗ und Obſtm.
jeden Montag , wenn Feiertag , Tags nachher.
Hauenſtein K 19 März . Hauſach Schw. 10
Jan . Heidelberg Meſſe 22 Mai (5); 16 Okt.
(5); Rindenm im März , Abhaltungstag wird
beſonders beſtimmt . Heidelsheim K3 April ,
25 Sept . Heiligenberg KVSchw. 9 Mai ,
14 Nov. Heiligkreuzſteinach K 13 März ,
29 Mai , 18 Sept. , 20 Nov. Heimbach K
Schw. ⸗ und Nußm. 23 Okt. Heitersheim K
VRSchw . 28 Auguſt (auch Holzgeſchirrm . ) 4
Dez. (auch Reiſten . und Abwergm. ) VRSchw .
2 Jan. , 6 Febr. , 6 März , 4 April , 1 Mai , 5
Juni , 3 Juli , 7 Auguſt , 5 Okt. , 6Nov . Helm⸗
ſtadt K 16 Auguſt , 16 Okt. Herbolzheim
K 21 März , 23 Mai , 30 Okt. ; Schw. 5 Jan .
3 Febr. , 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7
Juli , 4 Auguſt , 1Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez.
Fruchtm . jeden Feiertag , Tags vor⸗ od. nachher.
Herriſchried KVSchlo. 15 März , 12 Juni ,
3 Auguſt , 11 Ott . Hilsbach K 3 April , 29
Juni , 11 Sept . Hilzingen KVSchw. 15
Juni , 16 Okt. , 25 Nov. ; BSchw . 7 Jan , 3
Febr. , 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7
Juli , 4 Auguſt , 1 Sept , 6 Okt. , 3 Nov. 1 Dez. ;

Schw . Fruchtm. jeden Samſtag , wenn Feiertag ,
am darauffolgenden Montag (in den Wochen,
in welchen VSchw. abgehalten wird, fällt der
Schw. Samſtags aus) . Hockenheim K6April ,
21 Nov. Hörden KVe4 April , 20 Juni , 29
Sept . Hornberg ( Triberg )K 20 März , 29
Juni , 8 Sept. , 16 Nov (a. Reiſtenm . ) 28 Dez. ;
BVSchw. 16 März , 18 Mai , 17 Auguſt , 16 Nov.

Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Auguſt , 2 Sept. , 7
Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. Hüſingen KVSchw. 23
März , 18 Mai , 20 Juli , 12 Okt. , 5 Dez. (auch
Geſpinnſtm . ) ; V 16 Febr . K20
März . Ibach BV4 Mai , 28 Sept . Ichen⸗
heim Kemit Schw. am 1. Tag 26 April (2),
25 Okt. (2). Immeneich Vi März , 20 April ,
3 Auguſt , 26 Okt. Immenſtaad K1 Mai ,
30 Okt. Ittersbach KB 23 März , 27 Juli ,
26 Okt. Kandern KSchwFruchtm . 14 März
( 2j 28 Nov. (2); Be9 Jan . , I3 Febr . 13 Märs ,
10 April , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. ,
11 Sept. , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez. ; Schw.
Fruchtm . jeden Samstag wenn Feiertag , Tags
nachher . Kappelrodeck K 12 Juli , 11 Okt. ,
15 Nov. Karlsruhe Meſſe mit Möbelm . an
den 3 erſten Tagen, 4 Juni (9), 5 Nov. (9)⸗
Zucht⸗und Nutzviehm . 3 Jan . ,7 Febr. , 7 März ,
5 April ( mit Prämiirung ) , 2 Mai , 6 Juni ,
4 Juli ( mit Prämiirung ) , 8 Auguſt , 5 Sept ,
5 Ott. , 7 Nov. ( mit Prämiirung ) , 5 Dez. ;
Großviehm . jeden Montag , Kleinviehm . jeden
Dienstag , Donnerſtag und Samſtag : Ferkelm .
jeden Donnerſtag ( wenn Feiertag , Tags nach⸗
her) ; Stroh⸗ u. Holzm jeden Werktag . Karls⸗
ruhe⸗Mühlburg K9 März (auch Kleeſamen. ) ,
24 Auguſt , 23 Nob. (auch Hanfm. ) Kehl (Stadt )
K 3 April , 22 Mai , 3 Okt. , 21 Nov. ; Schw.
5 und 19 Jan. , 1 und 16 Febr. , 2 und 16 März ,
4, 6 und 20 April , 4, 18, 23 und 31 Mai , 15
Juni , 6 und 20 Juli 3 und 17 Auguſt , 7 und
21 Sept. , 5 und 19 Okt, 2 und 16 Nov. , 7 und
21 Dez. Kenzingen KVSchw. 25 April , 30
Nov. KVFohlenSchw . 22 Auguſt ; V 16 März ,
18 Mai , 19 Okt. ; Schw. 10 Jan. , 14 Febr .
14 März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli ,
8 Augnſt ,12 Sept. , 10 Okt. , 14 Nov. , 12 Dez. ;
Fruchtm . jeden Dienstag , wenn Feiertag , Tagz
vorher . Kippenheim K 27 Febr. , 23 Okt.
Kleinlaufenburg KV 13 März , 7 Auguſt ,

Mai . Grünsfeld K 23 Jan . , 14 März , 8 27 Nov. Knielingen Fohlenm. , Abhaltung

Schw. 7 Jan. , 4 Febr. , 1 März , 1 April , 3
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third jedes Jahr durch die Gemeinde bezw. den
landw. Bezirksverein feſtgeſtellt und bekannt

emacht. Königsbach K 15 Mat , 23 Okt.Kbnigshofen K 24 Sept . (8); Schw. 9 März ,
13 April , 142Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. ,
14 Sept . Konſtanz Meſſe (auch Holzgeſchirr⸗,

Bretter⸗, großer Schuh⸗ und
einwandm. ) am 1. Tag in Verbindung mit

2Schw . Lederm. 17 Rprir (7, 18 Sept . (auch
Wollw. ) (7), 27 Nov. (auch Wollw. ) (7)) B
Schw, 3 Jan. , 7 Febr. , 7 März , 4 April , 2
Mai , 6 Juni , 4 Jult , 1

Alugrt
5 Sept. , 8

Okt. , 7 Nov, 5 und 19 Dez. ; Obſtm. im Herbſt
jeden Dienſtag und Freitag (Feſtſetzung des
Beginns und Ende bleibt dem Stadtrath vor⸗
behalten ) ; G110 und Mehlmarkt jeden Frei⸗
tag, wenn Feiertag, Tags vorher . Kork g
30 Okt. (2). Krautheim g 13 Febr . 24 Juli ,
30 Nov. Krozingen KSchw. 3 Febr . 16
Okt. Külsheim Ks Sept . ; BSchw. 8 März ,
5 April , 17 Mai , 14 Juni , 12 Juli , 9 Auguſt ,
6. Sept , 4 Okt. ; B. 8 Febr. , 22 März , 19 April ,
15 Nov. Kürnbach K 9 Mai (2), 19 Sept .
2) . Kuppenheim KBRo Okt. Ladenburg
K 27 Febr. , 21 Auguſt , 5 Dez. Lahr Kmit
VFruchtmarkt am 1. Tag 21 März (2), 22
Auguſt ( 2) 7 Nov. (2), 19 Dez. (2); Schw.
jeden Samſtag , wenn Feiertag , Ausfall des
Marktes . Langenbrücken K3 Okt. Lan⸗
genſteinbach KV16 März , 16 Mai , 20 Juli ,
24 Okt. Lauda K 27 Dez. ; KSchw. 2 März ,1 Mai , 3 Juli ; Schw. 5 Jan . , 9 Febr. , 6
April , 8 Juni , 3 Auguſt , 7 Sept. , 5 Okt. , 2
Nov. , 7 Deg. Senzkirch g 20 Febr. , 27 Juni ,8. Okt. Lichtenau K 4 Mai , 28 Sept. , 30
Nov. Limbach K14 März , 17 Juli , 16 Okt.
Liptingen KV 13 März , 8 Juni , 19 Sept. ,9. Nov. Köffingen KBSchw. 15 Mai , 2 Otkt. ,
28 Dez. ; VSchw. 9 Jan . 13 Febr. , 13 März ,10 April , 12 Juni , 10 Juli , 14 Auguſt , 11
Sept. , 13 Nov. ; Fruchtmarkt jeden Montag ,wenn Feiertag , Tags nachher. Lörrach K22

Febr⸗
(2), 20 Sept . 293 BVSchw. 19 Jan . , 23

ebr. , 16 März , 20 April , 18 Mai , 15 Juni ,20 Juli , 17 Auguſt , 21 Sept . , 19 Okt. , 16
Nov. , 21 Dez. ; Farrenmarkt 20 Sept . Mahl⸗
berg KSchw . 13 März , 7 Sept. , 27 Novbr.
Malſch (Ettlingen ) K mit VR je am 1. Tag,14 März (2), 24 Okt (2); Rund Fohlenmarkt4 Juli . Malſch ( Wiesloch) K 6 Juni (2).

Malterdingen K 5 Auguft , 28 Nov. Mann⸗
heim Meſſe 1 Mai ( 10, 29 Sept . (14), C riſtm .
11 Dez. (14), Schlacht⸗ und Milchviehmarkt
jeden Montag ; Hauptroß⸗ und Rindviehmarkt
1 Mai (3); R 2 Jan. , 6 Febr. , 6 März , 4
April , 5 Juni , 3 Juli , 7 Auguſt , 4 Sept. , 4
Okt. 6 Nov. , 4 Dez. SchwaekälberSchafZiegen⸗markt jeden Montag , Mittwoch und Freitag ;
Ferkelm jeden Donnerſtag ; wenn dieWochen⸗viehmärkte auf Feiertag fallen , Markt Tags
darauf . Markdorf K 16 Jan. , 13 März , 29
Mai , 18 Sept. , 20 Nov. ; VSchwFrucht und
Produktenmarkt jeden Montag , wenn Feiertag ,Tags nachher. Marxzell (Schielberg ) K 23
Mai . Meckesheim K 25 März , 8 Septbr .

Meersburg K 11 Nov. , 5 Dez. MenzingenK 22 Mai (2), 18 Sept . (2). Merchingen K283Mai (2); Schw. 9 Jan . 13 Febr . 13März ,10 April , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14Aug. ,11 Sept . , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez. MeßkirchK 9 März , KZuchtviehmarkt 18 Mai , KV20 Juli ; KZuchtviehmarkt 26 Okt. ; KBGeſp .7 Dez ; V2 und 16 Jan. , 6 und 20 Febr. , 6
und 20 März , 1 und 17 April , 1 und 15Mai ,5 und 19 Juni , 3 und 17 Juli , 7 und 21Aug ,4 und 18 Sept . 2 und 16 Okt. , 6 und 20Nod. ,Lu. 18 Dez. ; Zuchtviehmarkt 3 Mai , 20 Sept . ;Fruchtm . jeden Montag , wenn Feiertag , Sam⸗
ſtags vorher Mingolsheim KHanfmarkt 24
Jan . (2). Möhringen KVSchw. 20März ;KVSchafSchwein 1 Mai , 19 Juni , 21 Juli ,28 Auguſt , 2 und 23 Okt. , 20 Nov. ; VRSchw .80 Jan. , 27 Febr . 18 Dez . Mönchweiler K
6 März , 30 Mai , 24 Juli , 5 Okt. Mos bachK 13 Febr. , 4 April , 26 Juni (auch Leinen⸗
tuchmarkt) , 11 Sept. , 9 und 29 Nov. ; V 10
Jan . , Jund 14 Febr. , 14 März , 5 Sept , 7
Nov. ; Schw. 10 und 24 Jan. , 14 und 28Febr . ,14 und 28 März , 11 und 25 April , 9 und 23
Mai , 183und 27 Juni , 11 und 25 Juli , 8 und
22 Auguſt , 12 und 26 Sept. , 10 und 24 Okt. ,
14 und 28 Nov. , 12 und 27 Dez. Mudau g

20 März , 29 Juli , 29 Sept. , 13 Nov. ; Bwer⸗
den von Anfang Febr. bis Ende Okt. , 24 an
der Zahl , je alle 14 Tage einer abgehalten
( mit dem erſten V im Monat iſt je Schw.
verbunden ) ; Abhaltungstage werden beſonders
beſtimmt . Müllheim KSthwHolzgeſchirrm .
(Gnch Viktualien ) 2 Nov. (2), B 16 Jan. , 20
Febr. , 20 März , 17 April , 15 Mai , 19 Juni ,
II Juli , 21 Auguſt , 18 Sept . 16 Okt. , 20 Nov18 Dez. ; Schw. ⸗ und Fruchtmarkt jeden Frei⸗
tag, wenn Feiertag , Tags nachher ; Weinmarkt
24 Mai . Münzesheim K 1 Mai 2) , 30
Okt. (2). Neckarbiſchofsheim K3 April , 18
Sept . Neckarelz K 22 Mat , 21 Aug. Neckar⸗
gemünd K 13 Febr. , 26 Juni , 27 Nov. (auch
Hanfm. ) (2). Neckargerach K2Mai , 16 Okt.
Neufreiſtett K 25 Mai, 2 Nov. Neunkirchen
K 14 März , 6 Juni , 7 Nov. Neuſtadt RV
Schw. 23 Jan. , 13 März , 15 Mai , 31 Juli ,
30 Okt. ; VSchw. 11 April , 12 Sept . Nol⸗
lingen Ve9 März , 4 Mai , 13 Juli , 14 Sept. ,
9 Nov. Nußloch K 23 Mai , 4 Dez. Ober⸗
harmersbach K Sept. , 22 Okt. Oberkirch
K 27 April (173) , 10 Auguſt (177) , 30 Novbr.
(IIz5); Frucht⸗ und Schw. jeden Donnerſtag ,
wenn Feiertag , Tags vorher ; Kirſchenmarkt
während der Kirſcheuerndte jeden Dienſtag ,
Donnerſtag und Samſtag , wennFeiertag , Tags
vorher . Sberſchefflenz K 12 Juli , 6 Nov.
Obrigheim K10 Juli , 13 Nov. OdenheimK 17 Skt. (2). Oeſtringen K II Juli (2).
Offenburg K (auch Schw. GeſpHolzgeſchirr⸗
und Fruchtmarkt ) 8 Mai (2), 18 Sept . (2);
V Jan . , 7 Febr. , 7 März (auch Farrenmarkt
mit Prämiirung , 4 April (auch R) , 2 Mai,
6 Juni , (auch Roßmarkt ) , 4 Juli , 1 Auguſt ,
5 Sept. , 3 Okt. (auch Farrenmarkt mit Prä⸗
miirung ) , 7 Nov. 5 Dez. ; Weinmarkt 23 Mai ;

SchwGeflügel Holzgeſch. ⸗ und Fruchtm . jeden
Samſtag , wenn Feiertag , Tags vorher : Kraut⸗
markt in den Monaten Oktober und Novbr,
jeden Dienſtag und Samſtag . Offnadingen
KSchw. 4 April , 14 Sept . Oppenau K 4
April , 24 Juni , 24 Auguſt . Oſterburken K
10 Juli , 16 Oktober (auch Schafmarkt ) , 11
Dezember ; V 23 Februar, 23 März , 1 Juni ,
24 Auguſt , 28 September, 28 November ;
Schafmarkt 26 Juni , 31 Juli , 30 Auguſt , 19
Sept. , 9 Nov. Pforzheim KSchw. ( am Tag
vorher Verkauf von Töpferwaaren ) 14 März
(2, 12 Dez. (2); BR 2 Jan. , 6 Febr. , 6 März ,
4 April , 1 Mai , 5 Juni , 3 Jult , 7 Auguſt ,
4 Sept. , 4 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. ; Schw. jeden
Mittwoch und Samſtag , wenn Feiertag , Tags
vorher . Pfullendorf KVRSchw . 27 Febr. ,
1. Mai , 28 Auguſt , 16 Okt. , 11 Dez. ; Zucht⸗
viehmarkt 2 Mai , 21 Sept . ; VSchw. 17 Jan. ,
14 Febr. , 18 April , 13 Juni , 18 Juli , 26 Sept. ,
21 Nov. ; Fruchtmarkt jeden Dienſtag ( in der
Zeit von Mitte September bis Mitte Novbr.
auch Obſt⸗ und Gemüſemarkt ) , wenn Feiertag ,
Tags nachher. Philippsburg K 2 Mai (J,
24 Okt. (2). Radolfzell KB8 März . 17 Mai ,
23 Auguſt , 8 Nov. ; Zuchtviehmarkt 28 April ,
25 Sept . ; V4 und 18 Jan. , 1 und 15 Febr, ,
1 und 15 März , 5 und 19 April , 3 und 17
Mai , 7 und 21 Juni , 5 und 19 Juli , 2 und
16 Auguſt , 15 Nov. , 6 und 20 Dez. ; VHopfen⸗
markt 6 Sept . (auch Holzgeſchirrmarkt ) ; VoObſt
Hopfenmarkt 20 Sept . (auch Holzgeſchirrm ) ,
4 und 18 Okt. (auch Kabis⸗ und Rübenmarkt ) ,
31 Okt. ; Obſt⸗ und Hopfenm. 13 und 27 Sept. ,
11 und 25 Okt. (auch Kabis⸗ und Rübenm. ) ;
Hopfenmarkt 8 Nov. ; Kleeſamenmarkt 15 und
22 Febr. , 1 März ; Fruchtmarkt jeden Mitt⸗
woch, wenn Feiertag , Tags vorher . Raſtatt
KBretterSchweru hem. mit Bam 2 Tag, 24
April (2), 28 Auguſt (2); V12 Jan. , 9 Febr. ,
9 März , 10 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 14 Sept. ,
12 Okt. , 27 Nov. ; SchwFruchtmarkt jeden Don⸗
nerstag , wenn Feiertag , Tags vorher Ren⸗
chen KSchwein . 13 März , 23 Okt. Rhein⸗
biſchofsheim K 13 Febr . Richen K3 Febr. ,
30 Nov. Riegel KVRSchw . 7 Febr. , 4 Juli ,
28 Sept . Roſenberg K 31 Jan . (auch B)
22 Auguſt ; W 13 Febr. , 7 März , 21 Novbr.
Rothenfels KV 23 Mai . Ruſt K 13 März ,
16 Okt. , 21 Dez. Säckingen KV6 März , 25
April , 16 Okt. , 20 Nov. Salem K4 April ,
2 Nov. ; VSchw. 5 Jan. , 9 Febr. , 2 März , 6
April , 4 Mai , 8 Juni , 6 Juli , 3 Auguſt , 7
Sept. , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. St . Blaſien

KBSchtd 26 Juiti , 14 Sept . St . Georgen
KVRSchwzgiegenSchafmarkt 21 März , 9 Wtai
27 Juni , 22 Auguſt , 11 Okt, St . Leon K,
7 Nov. Sasbach K 22 Nov. Schellenberg
( Gm. Großherriſchwand ) K17 Okt. Schenken⸗
zell K1 Mai , 24 Auguſt , 28 Okt. (auch Kraut⸗
markt) . Schielberg (ſiehe Marxzell ) . Schil⸗
tach K 20 März , 29 Juni , 8 Sept. , 30 Nov.
Schliengen KHolzgeſchirrmarkt 13 Febr. , 11
Sept. ; V 30 Jan. , 27 Febr. , 27 März , 24 April ,
29 Mai , 26 Juni , 31 Juli , 24 Auguſt , 25 Sept. ,
30 Okt. Schlierſtadt B 9 Febr. , 9 März ,
13 April , 18 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 14 Sept. ,
12 Okt. , 9 Nov. Schönau (Heidelberg ) K6
März , 2 Okt. (2). Schönau i . W. K10 April
(auch Schw. ) (3), 30 Juni ( , 30 Okt. (2);
V 12 Jan. , 9 Febr. , 9 März , 13 April , 18
Mai (auch Farrenmarkt ) , 8 Juni , 13 Juli ,
10 Auguſt , 14 Sept. , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez.
Schopfheim K 6 Juni ( ) , 12 Dez. (2);
Schw. 4 Jan. , 1 Febr. , 1 März , 5 April , 3
Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Auguſt , 6 Sept. , 4
Okt. , 1 Nov. , 6 Dez; Milchſchweinemarkt jeden
Mittwoch und Samſtag . Schriesheim K1
März , 26 Juli , 28 Anguſt , 1 Nov. ; BR 28
Febr. , 25 Juli , 29 Auguſt , 31 Okt. Schwar⸗
zach ( Bühl) K 14 Febr . 24 Mai , 17 Okt. (2).
Schweigern K 25 Juli , 27 Dez. ; B 15 Mai .
Schwetzingen K22 März , 28 Juni , 27 Sepl. ,
13 Nov. (auch Geſpinnſtm . ) Seelbach K4
April , 23 Mai , 29 Sept . 23 Nov. Siegels⸗
bach K 22 Mai , 16 Okt. Sindolsheim K
29 Juni , 30 Ott . Singen KVRSchw . 5 Juni ,
14 Sept . (auch Holzgeſchirrm . ) 6 Nov. : VSch.
31 Jan. , 28 Febr. 28 März , 25 April , 27
Juni , 25 Juli . Sinsheim K 14 März , 21
Auguſt , 6 Nov. ; Schw. jeden Dienſtag . Stau⸗
fen KSchwFruchtBiktualienmarkt 21 Febr. ,
9. Mai , 2 Auguſt , 8 Nov. ; Fruchtmarkt jeden

Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher . Steb⸗
bach K 1 Mai . Stein (ùBretten) K 14 Febr. ,
30 Okt. Steinbach ( Bühl) K 29 Nov. : B
30 Nov. Stetten a. k. M. KVRSchw . 21
März , 13 Juni , 5 Sept. , 7 Nov. Stettfeld
K 2 Mai (2). Stockach KVSchw. 20 April ,
6, Juli , 12 Okt. , 16 Nov. ; VSchw. 3 und 17
Jan. , 7 und 21 Febr. , 7 und 21 März , 4 und
IS April , 2 Mai (auch R) , 16 Mai (auch Zug⸗
ochſenmarkt) , 6 und 20 Juni , 4 und 18 Jult ,
1 und 14 Auguſt , 5 und 19 Sept. , 3 und 17
Okt. (auch Zugochſenmarkt ) , 7 und 21 Nov. ,
5 u. 19 Dez. ; Zuchtviehmarkt 1 Mai , 22 Sep⸗
tember ; Fruchtmarkt jeden Dienstag , wenn
Feiertag , Tags vorher . In den Monaten
September , Oktober und November werden 10
Obſtmärkte und von Mitte Oktober bis Mitte
November 4Kartoffel raut⸗ und Rübenmärkte
abgehalten . Strümpfelbrunn K9 Mai , 25
Juli , 16 Okt. Stühlingen K 9 Jan . , 6
März , 24 April , 5 Juni , 21 Auguſt , 2 Okt. ,
6 Nov. ; Zuchtviehmarkt 25 April (auch Ochſen⸗
markt) VSchw. 13 Febr. , 8 Mai , 10 Juli , 11
Sept. , 11 Dez. Sulzfeld K 8 März , 25 Sept. ,
6 Dez. Tauberbiſchofsheim KSchw. 13 Feb. ,
25 April , 23 Mai , 10 Juli , 24 Auguſt , 13
Nov. , 21 Dez. ; Schw. 16 Jan. , 20 Febr. , 20
März , 17 April , 15 Mai , 19 Juni , 17 Juli ,
21 Auguſt , 18 Sept. , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. ;
Weinmarkt 26 Mai ; Farrenmarkt 2 an der
Zahl , Abhaltung wird beſonders keſtimmt
und bekannt gemacht. Thengen KVSchw. 18
März , 27 April , 21 Sept . 28 Okt , 14 Dez. ;
VSchw. 27 Jan. , 24 Febr. , 26 Mai , 30 Juni ,
28 Juli , 25 Auguſt , 24 Nov. Thiengen KV
3 Febr. , 10 April , 16 Mai , 26 Juni , 24 Aug. ,
29 Sept. , 30 Nov. ; V 11 Jan. , 9 März , 11
Juli , 16 Okt. Tiefenbronn K 8 Mai , 25
Juli , 28 Okt. Todtmoos K 23 Mai , 26 Juli ,
16 Auguſt , 7 Sept . Todtnau KSchw. 4 April ,
(2), 24 Auguſt (2). Triberg K 24 März , 6
Mai , 30 Sept. , 25 Nov. , 27 Dez. Ueber⸗
lingen KW 15 März (2), 3 Mai (2), 30 Aug.
(2), 25 Okt. (2), 13 Dez (auch Hanf⸗ und Flachs⸗
markt ) (2); V 25 Jan. , 22 Febr. , 29 März ,
26 April , 31 Mai , 28 Juni , 26 Juli , 27 Sept. ,
29 Nov. , 27 Dez. ; Frucht⸗ uns Produktenmarkt
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher ;
Obſtmarkt in den Monaten Septemhbor, Ok⸗
tober und November . Zahl und Abhaltung
wird von dem Gemeinderath jeweils beſonders
beſtimmt . Uli (Oberkirch) KSchw. 6 Febr. ,
25 Sept . Unteröwisheim . K 16 Okt. (2),



Unterſchüpf KVSchw. 15 Mai . 21 Auguſt ;
KSchw. 6 März , 6 Nov. ; V7 März , 7 Nov.
Villingen KVRSchwFruchtmarkt 7 März , 4
April , 23 Mai, 25 Juli , 21 Sept. , 28 Okt. ,
21 Dez. ; Schweine⸗ und Fruchtmarkt jeden
Dienſtg. , wenn Feiertg . , Tags vorher , Vöhren⸗
bach KV2 Okt, 13 Nov. Waibſtadt K 22
Mai , 13 Nov. Waldkirch K 13 Febr. , 1 Mai ,
14 Auguſt (2), 30 Nov. Fruchtmarkt jeden Don⸗
nerſtag , wenn Feiertag , Tags vorher . Walds⸗
hut KVSchw. 9 Febr. , 22 März , 1 Mai , 7
Juni , 25 Juli , 21 Sept. , 16 Okt. , 6 und 22
Dez (auch Hanfmarkt) ; Farrenmarkt 12 Sept .
Walldorf K16 Okt. Walldürn Wallfahrts⸗
meſſe 30 Mai (20), K 23 März , 10 Okt. ; V
Schw. 9 Febr. , 9 März , 18 April , 10 Mai,
12 Okt. , 9 Nov. Grünkernenmarkt werden in
der Zeit vom 15 Juli bis 31 Auguſt 3 an der
Zahl abgehalten ( Abhaltungstage werden je⸗
weils vom Gemeinderath beſonders beſtimmt ) .
Wehr KV 14 Febr . , 9 Mai, 8 Auguſt , 14
Nob. ; B 10 Jan. , 14 März , 11 April , 13 Juni ,
11 Juli , 19 Sept. , 10 Okt. , 12 Dez. Wein⸗
garten K 23 Febr . (2), 25 Mai (2), 26 Okt.
2) . Weinheim K21 März , 9 Mai , 14 Ang. ,
7 Nov. , 12 Dez. (auch Hanfmarkt ) : Weinm .
24 Mai . Welſchingen K 24 März , 12 Okt.
Wenkheim K 19 März , 29 Juni , 8 Sept. ,
21 Nov. Werbach K 20 Jan . , 21 Septbr .
Wertheim K 28 März , 9 Mai , 24 10 40
3 Okt. (3); BSchw. 4 und 18 Jan. , 1 und 15
Febr. , 1, 15 und 29 März , 12 und 26 April ,
10 und 24 Mai , 7 und 21 Juni , 5 und 19
Juli , 2 16 und 30 Auguſt , 14 und 27 Sept. ,
II und 25 Okt. , 8 und 22 Nov. , 6 und 20 Dez. :
Schafmarkt 8 Juni , 6 Juli , 3 Auguft , 21 Sept ,
5 Okt. , 2 Nov. Wiesloch K 4 April (auch
B) (2); 14 Auguſt (2), 7 Dezember (auch )
2) ; B3 Februar , 2 Juni , 8 Auguſt , 5 Okt. ;
Schw. jeden Freitag, wenn Feiertag , Tags
nachher. Wilferdingen K 15 Febr . (2), 9
Okt. (2); V 21 Febr. , 10 Okt. Willſtätt K
Schw. 10 Okt. ( ) . Windiſchbuch KoFebr .
24 April , 28 Auguſt . Wöſſingen K16 Febr. ,
21 Sept . Wolfach K 8 März , 17 Mai , 9
Auguſt , 11 Olt. , 21 Dez. ; Schw. ⸗ und Frucht⸗
markt jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags
nachher. Wollenberg K 23 Juli 23 Okt.

aiſenhauſen K8 Sept. , 21 Dez. Zell a. H.
B 4 April , 23 Mai , 26 Juni , W Auguſt ,

18 Sept . , 30 Okt. Zell i. W. K 13 Febr. ,
16 Mai (auch Viehmarkt ) 16 Okt; V 17 Jan .
21 Febr. , 21 März , 18 April , 20 Juni , 18
Juli , 16 Auguſt , 19 Sept. , 17 Okt. , 21 Nov. ,
10 Dez. Zuzenhauſen K1 Mai , 24 Auguſt .

Württemberg .
Aalen 2 Febr. , 1 Mai , 25 Juli , 25 Sept. ,

11 Novemb. KB, — 4 Juli , 2 Sept. , Schaſ .
Abtsgmünd 8 Mai , 21 Auguſt , 27 Novbr. ,
KV. Adelmannsfelden 27 März , 3 Juli , 30
Okt. , KB. Adolzfurt 17 Jan . V, — 1 Mai
KW, — 11 Nov. K. Affalterbach 15 März ,
6 Sept . KP, (je tags zuvor Holz) . Aichſtet⸗
ten 1 Mai , 28 Oktober KV. Ailringen 25
Juli , 16 Oktober K. Albershauſen 16 Febr. ,
14 Sept . KV. Alfdorf 4 März , 25 Juli , 30
September , KBR. — 17 Mai V. Alpirsbach
25 März , 22 Mai , 16 Oktober KVR, — 21
Dezbr. KKorn. Altdorf ( OA. Böblingen ) 12
Januar KVSchw. Altenſteig 21 März , 25
Mai , 1 Auguſt , 12 Sept . KB, — 25 Mai , 12
Sept . Zuchtvieh . — 28 November KVFlachs ,
— 18 Januar , 15 Februar , 3 Mai , 4 Oktober
B. Altheim 2 Februar , 1 November K, l(ie
tags darauf V) . Altkrautheim 4 April , 28
Oktober K. Altshauſen 3 Mai , 22 Juli , 28
Oktober KB. Asperg 25 Juli Ks, — (24 Juli
(Holz) . Auenſtein 13 März , 4 September KV,
— 61 März Holz) . Aulendorf 1 Mai , 30
November K, — 12 Okt. , 16 Nov. KV. Back⸗
nang 21 März , 16 Mai , 19 September , 19
Dezember KBR, — 7 März , 25 Juli Leder,
—17 Januar , 21 Februar , 18 April , 20 Juni ,
18 Juli , 15 Auguſt , 17 Oktober , 21 Nov. B.
Balingen 7 Febr. , 4 April , 23 Mai , 1 Aug. ,
26 September , 19 Dezember KB, — 7 Nov.
KVR, —10 Januar , 15 März , 17 Auguſt V.
Bartenſtein 3 April , 29 Juni , 21 Sept . K.
Bartholma 27 März V, — 28 Auguſt , 28
Oktober KV. Beilſtein 3 April , 13 Juni , 30
November KB, — (29 März . 13 Juni Holz) .

Beimbach 24 Auguſt K, — 23 Auguft V.
Berg ( Vorſtadt von Stuttgart ) 3 April , 29
Juni K. Berkheim ( OA. Leutkirch) 9 Febr. ,
1 Mai , 29 Sept . V. Berlichingen 1 Mai , 16
Okt. K. Berneck ( OA. Nagold ) 20 April , 11
Juli KV, — 30 Oktober KBF. Bernhauſen
1 März , 9 September KV. Bernloch 4 Mai ,
12 Oktober KV. Beſigheim 29 Juni 28 Okt,
KV. — 24 Februar , 24 Auguſt KBHolz — (28
Juni Holz) , jed. Samstag Schw. Beutelsbach
23 März , 2 November KVFlachs , — 2Febr . ,
1 Juni VBHolz. Biberach 15 Februar , 24
Mai , 4 Oktober, 15 November KBRoß, — 23
Februar , 23 März , 15 Juni , 16 November R.
— 5 Juti , Farren , — jeden Mittwoch VRoß
Korn. Bieringen 27 Februar , 10 Juli , 9 Okt.
V Bietigheim 2 März , 1 Juni , 7 Dezember,
KVRoßFlachs , (je tags zuvor Holz) , — 2 Febr.,
6 April , 3 Auguſt , 5 Oktober VRoß, — 5 Jan.,
4 Mai , 6 Juli , 7 September , 2 November B,
5 September , 7 November , 5 Dezember Schaf,
—jeden Donnerstag Schwein . Binsdorf 21
Februar , 30 Mai, 3 Oktober, 14 November KV.

irkenfeld 10 April , 18 Auguſt KV, — 20
Februar , 12 Juni B. Biſſingen ( an der Teck)
6 Juni , 9 Oktober KVRoß. Blaubeuren 13
März , 1 Mai , 12 Juni , 9 Oktober , 13 Nov. ,
KV, —18 Dezember K, — 6 Februar , 10 Juli ,
11 September , 18 Dezember K. — Blau⸗
felden 22 Mai (2 Tage) K, — 20 Februar ,
21 März , 23 Mai , 18 Juli , 19 September , 30
Oktober B, — jeden Mittwoch Schweinemarkt .
Böblingen 9 Februar , 4 Aprit , 20 Juli , 26
Oktober KV. Böhmenkirch 22 Mai K, —
6 Februar, 21 März , 23 Mai B, —16 Okt.
KBV. Boll ( OA. Göppingen ) , 15 Juli 20 Nov.
KV. Bonfeld 1 Mai , 28 Auguſt K. Bönnig⸗
heim 25 März , 14 September KV, (je Tags
zuvor Holz) , — 30 November KVHf, — Jeden
Mittwoch , wenn Feſt , am Donnerstag Schw.
Bopfingen 24 Februar , 24 April , 9 Oktober
KV, —16 Juli K, („2 Tage Ipfmeſſe “) , —
17 Juli V. Brackenheim 1 Mai , 1 Septbr .
KV, (K. je 2 Tage) , — 29 April , 31 Auguſt
Holz) , — 11 November KVFlachs , — jeden
Donnerstag , wenn kein Feſt , Schweinemarkt ,
Braunsbach 24 Februar , 22 Mai , 21 Sept. ,
21 Dezember K, Brenz 3 April , 22 Mai , 27
Dezember K. Brettach7 März V. —21 Sept. ,
(2 Tage) K. Brettheim 8 März , 13 Dezem⸗
ber V. Buchau 28 Februar , 25 April , 1 Auguſt ,
17 Oktober K. — 3Januar , 7 März , 2 Mai,
6 Juni , 1 Auguſt , 5 September , 7 November,
5 Dezember B, wöchentlich Korn, Viktualien ,
Schweinm . Bühlertann 2 Januar , 26 Juni
KB, — 1 Mai , 16 Oktober K l(je Tags darauf
V) . Buttenhauſen 14 März, 9 Mai , 11 Juli
KVRoß. Calw 22 Februar , 10 Mai , 19 Juli ,
27 September , 6 Dezember KVFlachs , ( K je 2
Tag) , — 12 April , 9 Auguſt V. Cannſtatt 16
Februar , 3 Mai KBVRoßHolz ( in Werk⸗ und
Schnittwaaren ) , 27 September KVRoßSchaf
Farren („Volksfeſt “) , — 14 Novbr. , KVRoß.
Crailsheim 24 Mai (3 Tage „Muswieſen⸗
meſſe“) , 11 November , 21 Dezember K, — 3
Jan. , 7 Febr . ,7 März , 4 April ,2 Mai , 6 Juni ,
4 Juli , 1 Auguſt , 5 September , 3 Oktober, 7
November , 5 Dezember V, —13 September ,
18 Oktober Schaf. Ereglingen 14 Februar ,
3 April , 22 Mat , 29 Juni , 21 September , 11
November K, — 15 Febr. , 28 März V. —jeden
Mittwoch Schwein . Deckenpfronn 26 Jan .
6 Juli , 9 November VSchwein . Deggingen
8 Mai , 16 Oktober KV. Denkendorf 10 März ,
13 Oktober KV. Dertingen 2 Februar , 3 April ,
5 Sept . KV, — 13 Nobember K. Dettingen
( an der Erms ) 1 Juni , 31 Auguſt KVRoß.
Dettingen (bei Heidenheim ) 16 Oktober KV.
Dettingen ( am Schloßberg ) 16 März , 12 Dez.
KV. Dietenheim 9 Februar, 7 November , 27
Dezember KV. Diſchingen 16 Mai , 25 Nov.
KVRoß , — 4 Juli KV. Ditzingen 9 März ,
KVRoß , — 13 Juli KB, — 7 September B.
Donzdorf 6 März V, 4 Juli , 21 September
KV. Dornhan 9 Februar , 4 April , 8 Juni ,
20 Juli , 12 Oktober KV. Dornſtetten 8 April ,
24 Auguſt,7 November KV. Dörzbach 2 Febr. ,
1 Mat , 21 September , 21 Dezember K, — 13
Februar , 13 März , 8 Mai , 3 Juli , 18 Sep⸗
tember , 6 November V. — jeden Dienstag ,
wenn Feſt. , am Mittwoch Schw. Dottern⸗
hauſen 12 Mai , 25 Juli , 5 September R ,

Dunningen 5 April, ? Juni , 6 September B
Roß, — jeden Mittw . Wochenm. DSürrmenz⸗
Mühlacker 23 Februar , 27 April , 30 Nov.
KV, 26 Januar , 30 März , 25 Mai , 29 Juni
27 Juli , 31 Auguſt , 28 September , 26 Oktober,
28 Dezember B. Dürnau ( OA. Göppingen )
24 April V. Dußlingen 9 März , 5 Oktober
KB, — 18 Mai B. Ebersbach ( OA. Göp⸗
pingen ) 26 Januar , 8 Juni , 28 September K
KVRoß, — 5 Januar KVRoß, —20 April ,
7 Dezember V. Eberſtadt 25 Juli K, — 4
April , 5 September VB. Ebhaufen 24 Juni
KB, —28 Ottober KBFlachs . Ebingen 14
März , 30 Mas, 18 Juli , 12 Oktober, 21 Dez.
KV, — 2 Februar, 20 April , 7 September 2.
Ebnat 8 März, 14 September V. Schter⸗
dingen 10 Februar , 2 November KB, — Am
3. Mittw . jeden Monats , ausgenommen Febr .
und Nov. Schw. Egenhauſen 3 Februar , 11

April , 16 Aug. KV. Ehingen a. D. 17 Jan .
4 April , 23 Mai , 19 September , 7 November ,
5 Dezember KV, — 28 Juni SchafWoll . —
1 Auguſt , 14 September , Is Oktober Schaf, —
8 Januar , 7 Februar, 7 März , 4 April , 2 Mai,
6 Juni , 4 Juli , 1 Auguſt , 5 September , 3 Okt. ,
7 Nov. , 5 Dez. V. Ehningen ( im Gäu) 19
Januar , 22 Mai , 12 Oktober KV. Ellwangen
9Januar KVRoß, (3 Tage „kalte Markt “ ;
1. und 2. Tag VRoß ; 3. Tag KB) —20 Febr. ,
13 März , 23 Mai, 12 Juni , 10 Auguſt , 4 Okt
KV, —24 April , 17 Juli , 4 Sepkember , 20
November , 11 Dezember VB, — 14 März Roß,
— 13 Juni (3 Tage) Woll. — 11 Auguſt , 5
Oktober Schaf , — jeden Samstag Korn und
Schwein . Eningen lan der Achalm) 28 März ,
27 Juli , 21 Dezember KB, — Vom 1. Sept .
bis 1. November jeden Freitag Wochen⸗ und
Obſtmark . Entringen 10 Januar , 25 Juli
KV. Enzweihingen7 Februar , 21 November
KBFlachs Erbach a. D. 9 Februar , 18 April ,
20 Juni , 5 Oktober KV Ergenzingen 8 Mai.
16 Oktober KV. Erlenbach 22 Mai K Erns⸗
bach 25 März , 15 Auguſt , 11 November K.
Erolzheim 27 Febrnar , 22 Mai , 28 Auguſt ,
4 Dezember KV. Erpfingen 1 Mai, 26 Okt,
KV. Ertingen 9 Februar , 31 Mai , 21 Sept. ,
6 Dezember KV. Eſchenau 16 März , 10 Mai,
12 Juli , 15 November KV. Eſſingen 3 April ,
21 Dezember KV. Eßlingen 9Mai , 25 Juli ,
KV, — 6 September Fäſſer, — 28 Nov. 3 Tag
KVFlachsHanf . Eutingen 28 Febr. , 3 Okt. ,
KV. Feldrennach 28 Februar , 11 April , 11
Juli , 19 September KV. Feldſtetten 24 Juni ,
28 Oktober KV. Fellbach 25 April , 12 Sept .
KV. Feuerbach 11 September KV, Fichten⸗
berg 29 März , 31 Mai , 16 Okt. KV, Fluorn
15 März , 28 Oktober KV. Forchtenberg 29
Juni , 21 September , 30 November K. — 7
März , 5 September V. Fornsbach 2 März ,
20 Juli , 26 Oktober V. Freudenſtadt 2 Febr. ,
1 Mai , 25 Juli , 29 September KV. Freuden⸗
thal 15 Mai B, — 25 Juli , 7 November KN.
Friedrichshafen 3 Mai , 14 September , 27
November KV, jeden Freitag Korn. Friolz⸗
heim 24 Februar , 22 Mai KVRoß. Fürfeld
18 September K. Gächingen 3 April , 4 Sept .
V. Gaildorf 6 Februar , 4 April , 5 Juni , 1
Auguft KB,. — 7 November , 5 Dezember K
Flachs , — 3 Januar , 6 März , 2 Mai , 4 Juli ,
5 September , 3 Oktober V. Gebratzhofen 24
April , 14 Auguſt , 25 September KB, — 16
Januar , 20 Februar , 20 März , 17 April , 15
Mai , 10 Juni , 17 Juli , 21 Auguſt , 18 Sept. ,
16 Oktober , 20 November , 18 Dezember V.
Geifertshofen 2 März , 7 September KV,
Geislingen (Stadt ) 25 März , 24 Juni Kb.
Roß, — 28 Oktober KB, — 30 November B
Roß. Gerabronn 3 April , 29 Juni, 21 Sep⸗
tember, 21 Dezember K, — 14 Febr., 9 Sept. ,
B. Gerſtetten 20 März V, 10 Oktober K,
( tags hernach V) . Giengen a. d. Brenz 24
Februar , 1 Mai , 29 Juni , 28 Oktober K. —
J Januar , 7 Februar , 7 März , 4 April , 2
Mai , 6 Juni , 1 Juli , 1 Auguſt , 5 September ,
3 Oktober , 7 November , 5 Dezember V. —
— 23 Februar , 16 November Roß. Gmünd
16 Oktober , 11 Dezember (je 3 Tag ) K, — 2
Januar , 6 Februar , 6 März , 4 April , 1 Mai ,
5 Juni , 3 Juli , 7 Auguſt , 4 September , 17

Oktober , 15 November , 12 Dezember B. — 13
Dezember Roß Gomaringen 6 April , 20 Juli ,
9 Okt. KV. Gönningen 25 Mai . 3 Okt. RB.

Göppinger
— 17 Jan . ,
Juni , 7 Jul
— 28 März
Schaf, — 2
war 24 Fel
2 Tag ) K
Holz) , — je
altdorf ( Os
V. Großaßf
(ie tags zuvo
5 Juni V.
Sept . ,3 Okt ,
gartach 3 A
25 März , 12
März, 24 J
Großſüßen
25 März , 2
Gruibinge
Grunbach
Gründelha
Gſchwende
KV, — 12
Leinwand,⸗
8 Juni , 10
21 März , 18
Samstag Se
April , 25 J
ſtadt 1 Ma
Sept . KV. 6
KWFlachs.
K, — 4 Jan .
7 Juni , 5 J
Nob. , 6 Dez
11 Nov. Fla
16 März , 18
16 Nov. , 145
KVSchw.
21 Sept. , 3
Juli , 28 At
Schaf. Heil
zuvor Rinde
5 Dez. KV9

Juli KVRoß
24 Okt. , 21
(4 Tag ) Wẽ᷑
Heimshein
Heiningen
5 Dezember
4 April , 6

Herrenalb
BVom 1 .

Wochenm.
Sept. , 5 De
Juli , 25 Or
JSept . K
Hohenhas
Aalen) 24 2
hernach B) .
10 Auguſt ,
KV. Holle
gerlingen
März , 23 N
— 4 April ,
Mai KV.
April , 24 A
KV Ilsfe
Auguſt Ke
jeden Diens
folgenden 2
April , 18 J
Febr, 22 J
April , 13
(2 Tag) 16
Roß. — 27
Febr. , 9 N
13 Juli , 10
14 Dez. V.

Kaiſersba
Kirchberg
Juli , 28 Ot
26 Okt. V.
Auguſt V.
KVRoß. K
5 Juni , 6N
3 Juli , 7 2
— (68Apri



Göppingen 1 Mai , 24 Auguſt , 11 Nov. KB,
— 17 Jan . , 20 Febr. , 21 März , 18 April , 20
Juni , 7 Juli , 19 Sept. , 12 Okt. , 19 Dez. B,
— 28 März , 17 Auguſt , 25 Sept . 13 Nov.
Schaf, — 2 Okt. (3 Tag ) Wollm. Großbott⸗
war 24 Febr. , 20 April , 8 Auguſt , 27 Okt .
(2 Tag ) KV, — (23 Febr. , 22 April , 26 Otkt.
Holz) , — jeden Donnerstag Schwein . Groß⸗
altdorf ( OA. Hall 9 März , 16 Mai , 14 Dez.
V. Großaſpach 9 März . 11 Juli , 19 Okt. KB,
(ie tags zuvor Holz) . Großeislingen 20 März ,
5 Juni V. Großengſtingen 18 April , 11
Seßt. , 3 Okt, 28 Nob. KB, — 10 Juli B. Groß⸗
gartach 3 April , 4 Sept . K. Großingersheim
25 März , 12 Sept . KB. Großſachſenheim 20
März , 24 Juni , 21 Septbr . (je 2 Tag) KB.
Großſüßen 8 April , 21 Dez. KV. Grötzingen
25 März , 25 Juli , 21 Nov. KPRoßFlachs .
Gruibingen 13 März , 25 Sepkbr . KVRoß,
Grunbach ( OA. Schorndorf ) 27 Juni Wein.
Gründelhardt 14 März , 12 September KV.
Gſchwend 9 März . 12 Mai , 13 Juli , 14 Sept .
KB, — 12 Okt. , 9, Nov. , 14 Dez. KVFlachs
Leinwand , — 12 Jan . , 2 Februar , 13 April ,
8 Juni , 10 Auguſt B. Güglingen 2 Febr. ,
21 März , 18 Auguſt , 19 Dezember KV ,—jeden
Samstag Schw. Gundelsheim 10 März . 24
April , 25 Juli , 29 Sept , 21 Nov. K. Guſſen⸗
ſtadt 1 Mai KV. Gutenberg 25 Mai , 28
Sept . KB. Haiterbach 6 Juli KV,. — 2 Nov.
KVFlachs . Hall 21 Febr . 25 Juli (je 3Tag )
K, — 4 Jan. , 1 Febr. , 1 März , 5 April , 3 Mai ,
7 Juni , 5 Juli , 2 Auguſt , 6 Sept. , 4 Okt. , 1
Nob. , 6 Dez. B, — 9 März , 12 Okt. Schaf , —
11 Nov. Flachs , — 20 März Roß. Hayingen
16 März , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 14 Sept. ,
16 Nov. , 14 Dez. KVRoß. Hedelſingen 5 Sept .
KVSchw. Heidenheim 25 März , 25 Juli ,
21 Sept. , 30 Nov. KB, — 12 Mai V, —29
Juli , 28 Auguſt , 20 September , 31 Oktober
Schaf. Heilbronn 21 Febr. , 22 März ( tags
zuvor Rinden) , 24 Mai , 30 Auguſt , 10 Okt. ,

F5Dez . KVRoßSchweindeder , W 10 Jan. , 11
Juli KBRoß , — 15 März , 10 Auguſt , 22 Sept. ,
V24Oktt. , 21 Nov. , 15 Dez. Schaf. , — 28 Juni
E Tag ) Woll . Heiligenbronn 8 Sept . K.
Heimsheim 21 Febr . KVRoß, — 1 Mai KB.
Heiningen 25 März KV, Hemigkofen 2 Mai ,
5 Dezemder KV, — 3Jan . , 7 Febr. , 7 März ,
4 April , 6 Juni , 4 Juli , 1 Auguſt , 5 Sept. ,
3 Okt. , 7 Nov. VB. Hengſtfeld 18 Jan. , 19

6 April , 31 Mai , 3 Auguſt , 5 Okt. , 7 Dez. KV,
— 5 Jan. , 2 März , 4 Mai , 6 Juli , 7 Sept. ,
2 Nov. V. Herbrechtingen 2 Februar KV.
Herrenalb 1 Mai, 21 Sept. , 21 Dez. KB,
— Vom 1. Mai bis 31 Okt. jeden Samstag
Wochenm. Herrenberg 14 Febr. , 16 Mai , 14
Sept. , 5 Dez. KVRoßFlachs , — 28 März , 17
Juli , 25 Okt. V. Heubach 6 März , 17 Mai ,
1 Sept . KV. Hirrlingen 3 Juli , 16 Okt. KV.
Hohenhaslach 1 Mai K. Hohenſtadt ( OA.
Aalen) 24 April KB, — 8 Septbr . K, ( tags
hernach B) . Hohenſtanfen 24 Febr. , 30 Mai ,
10 Auguſt , 25 Okt. K. Hohentengen 1 Mai
KV. Hollenbach 22 Mai, 30 Nov. K. Holz⸗
gerlingen 16 März KVSchwein . Horb 1
März , 23 Mai , 5 Sept. , 10 Okt. , 11 Nov. KV,
— 4 April , 6 Juni 5Dez. V. Horrheim 29
Mai KV. Jagſthauſen 13 Febr . V, — 3
April , 24 Auguſt K. Ill ingen 6 Juni , 5 Dez.
K Ilsfeld 23 Febr. , 25 Mai KB. — 24
Auguſt KLeinwand , — (28 Auguſt Holz) , —
jeden Dienstag , wenn bürgerl . Feiertag, am
folgenden Donnerstag Schwein. Ilshofen 20
April , 18 Mai , 15 Juni V. Ingelſingen 2
Febr, 22 Mai , 25 Juli , 30 Nov. K, — 11
April , 13 Nov. V. Jsny 27 April , 5 Okt.
(2 Tag) 16 Nov. KBRoßFlachs , — 9 März
Roß, — 27 Juli KVFlachs , — 12 Jan . , 9
Febr. , 9 März , 13 April , 10 Mai , 8 Juni ,
13 Juli , 10 Auguſt , 14 Sept. , 12 Okt. , 9 Nov. ,
14 Dez. V. Juſtingen 4 Sept. , 2 Okt. KV.

Kaiſersbach 16 Febr. , 25 Mai , 11 Auguſt V.
CKirchberg a. Jagſt 24 Febr. , 1 Mai , 25

Juli , 28 Okt. K, — 16 Febr. , 4 Mai , 27 Juli ,
26 Okt. V. Kirchenkirnberg 13 März , 28
Auguſt V. Kirchheim a. Neckar 3 April
KVRoß. Kirchheim u, Teck 6 März , 1 Mai ,
5 Juni , 6 Nov. KV, — 2 Jan. , 6 Febr. , 3 April ,
3 Juli , 7 Auguſt , 4 Sept. , 2 Okt. , 4 Dez. V,
— 6 April , 6 Nov. zugleich Farren ) , — 21

April , 27 Sept . V. Herbertingen 2 Febr . ,

*

Junt (6 Tag) Woll. Kißlegg 14 März , 17
Juli , 9 Ott. , 20 Nov. KB. — 9 Jan . 13 Febr ,
13 März , 10 April , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juki ,
14 Auguſt , 11 Sept . , 13 Nov. , 11 Dez. B.
Kleinaſpach 13 Juli KVLeinwand , — 12 Mai
14 Dez. KB, —( 10 Mai , 12 Juli Holz ) ,Klein⸗
gartach 3 April K. Knittlingen 21 März ,
16 Mai , 22 AÄuguſt, 17 Okt , 19 Dez. KV, —
17 Jan , 21 Febr. , 18 April , 20 Juni , 18 Juli ,
19 Sept. , 21 Nov. V. Kochendorf 31 Jan .
KVRoß — 21 Juni VB, —21 Dez. K, — Am
2. Freitag jeden Monat Schw. ; jeden Freitag
Wochenm. , wenn bürgerl . Feiertag , am Don⸗
nerstag vorher . Köngen 22 Mai KV. —21
Sept . KVFlachsHanf (K. je 2 Tag) . Königs⸗
bronn 24 Febr. , 24 Auguſt KB. Königs⸗
eagwald 16 März , 25 Mai , 28 Sept . KV.
Kornweſtheim 23 Febr . VHolz . Kuchen 2
Febr. , 22 Mai KVFlachsLeinw . Künzelsau
24 Febr. , 24 Juni , 28 Okt. K, — 28 Febr. ,
18 April , 18 Juli , 22 Auguſt , 17 Okt. V. —
28 März , 5 Sept Schaf, — jeden Freitag
Schw. Kupferzell 1 Mai , 2 Okt. , 30 Nov.
K, — 31 Jan KB, — 3 Okt. V. — jeden
Donn. wenn Feſt, tags zuvor, Schw. u. Wochm.
Kuſterdingen 15 Febr , 10 Juli V. Lai⸗
chingen 3 April , 22 Mai 17 Okt 30 Nov.
KVotoß, — 24 Febr. , 15 Mai , 24 Auguſt , 28
Okt. Leinwand Garn , — 24 Febr. , 21 Sept . B.
Langenargen 16 Febr. , 18 Mai , 14 Auguſt ,
20 Nov. KV. Langenau 3 April , 22 Mai,
29 Sept . KB, — 21 Dez. K. — 20 Febr. , 3
Juli , 24 Auguſt , 6 Nov. , 4 Dez. V,. — 16 Jan .
BRoß, — 4 Sept . Fohlen, — 3 April , 29
Sept . Farren , jeden Donnerstag Korn. Lan⸗
genbentingen 1 Febr . KV. Langenbrand
27 Febr . 24 April , 28 Auguſt V. Langen⸗
burg 3 April , 24 Juni , 30 Nov. K. — 14
März , 9 Mai , 11 Fuli , 26 Sept . V, jeden
Freitag Schwein . Lauchheim 13 Febr .3 Apr. ,
22 Mai , 16 Okt. K. Laudenbach 13 März ,
24 April , 25 Juli , 21 Sept . K. Lauffen 14
Febr . (zugleich Holz ) 2 Mai KB, ( im Dorf) ,
—209 Sept . K, 21 Dez. KFlachs ( in der Stadt ) ,
—jeden Dienstag Schw. Laupheim 13 Febr. ,
3 April , 22 Mai , 25 Juli , 9 Okt. KVRoß,
—jeden Dienstag Korn und alle 14 Tage
zugteich VSchwein . Leidringen 9 Mai , 17
Auguſt KB, — 16 März , 10 Okt. V. Lein⸗
ſtetten 22 Mai KV. Leonberg 1 Febr. , 9
Mai , 8 Nov. KV, — 14 Febr. Roß, — 27
März , 26 Juni , 27 Juli VSchwein , — 4 Okt.
KBRoß , — jeden Dienstag Korn und jeden
Mittwoch Milchſchwein . Leutkirch 6März , 15
Mai , 16 Okt. , 30 Nov. KVRoß, — 2 und 30
Jan. , 6 und 27 Febr. , 6 und 27 März , 3
und 24 April , 1 und 29 Mai , 5 und 26
Juni , 3 und 31 Juli , 7 und 28 Auguſt , 4
Und 25 Sept. , 2 und 30 Okt. , 6 und 27 Nov.
4 und 27 Dez. VRoß . Siebenzell 9 Febr ,
7 März , 24 Juni , 17 Okt. , 16 Nov. KVFlachs ,
—25 Nov. Flachs . Löchgau 24 Mai , 16 Nov.
KV. Loffenau 7 März , 10 Okt. KV, Lonſee
1 Mai , 16 Okt. B. Lorch 8 März , 15 Mai ,
6 Nov. KB, — 18 Sept . KVFlachs , — jeden
Freitag , wenn Feſt , tags zuvor Wochenm.
Loßburg 24 Juni , 21 Sept . KV. Löwen⸗
ſtein 29 Juni KB, — 7Nov . KBFlachs . Lud⸗
wigsburg 14 Febr. , 16 Mai , 7 Nov. KV,
(EK. je 3 Tag ; am 3. Tag zugleich Holz in
Schnittwaren , Pfählen und dergleichen ) — 21
März VHolz , — 20 Juli Holz, — 14 März ,
4 Mai, 20 Juli , 7 Nov. Leder. Magſtadt 25
März , 4 Juli , 28 Okt. KBRoß . Mainhardt
28 Febr , 4 April , 20 Juni , 8 Auguſt , 24 Okt.
KV. Marbach ( Stadt ) 1 Mai , ( 2 Tag ) , 18
Juli , 23 Nov. KV, — 7 März , 4April , 8 Juni ,
29 Auguſt V, — (6 März , 29 April , 17 Juli ,
22 Nov. Holz) , — jeden Samstag Schwein .
Markelsheim 1 Mai , 21 Sept . K. Mark⸗
gröningen 24 Febr . 3 April , 21 Dez. , (ie 2
Tag) KB, — 24 Auguſt K. Markt⸗Luſtenau
3 April , 22 Mai , 25 Juli K, Maulbronn
2 Mai , 21 Sept . KV. Mehrſtetten 24 April ,
14 Juni , 16 Okt. , 15 Dez. KB. Mengen 11
Febr. , 24 April , 24 Juni , 14 Sept. , 13 Nov.
KV, — 25 April , 19 Sept . ZuchtV. Mer⸗
gentheim 20 Febr. , 4 April , 23 Mai , 10
Juli , 13 Nov. , 11 Dez. K, (je 2 Tag, am 2
Tag zugleich V) , — 8 März , 16 Auguſt , 15
Seßt. , 16 Okt. , 15 Nov. Schaf , — 19 Jan . ,
16 Febr. , 16 März , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli ,

17 Auguſt , 21 September , 19 Oktober Schw. ,
— 26 Juni (2 Tag ) Woll. Merklingen 3
April , 8 Sept . K. Metzingen 7 Febr, 9 Mai ,
19 Sept . KVRoßFFlachs , — 28 Nov. KB, —
März , 11 Juli VFlachs Michelbach ( OA.
Oehringen ) 14 Febr. , 1 Sept . KV. Michelfeld
( OA Halh) 9 Mai, 3 Okt. K5. Mittelſtadt
12 Mai , 10 Okt. KBFlachs . Möckmühl 7
Febr. , 5 Juni , 14 Nov. K. Mögglingen ( OA.
Gmünd ) 20 März , 14 Juni , 14 Nov. KB. Mög⸗
lingen ( OA. Oehringen ) 1 Mai , 30 Nov. K.
Möhringen a. F. 27 Nov. KBFlachs Hanf.
Möſſingen 21 März , 14 Juni , 17 Okt. KB,

26 Jan . B. Mühlheim a. D. 27 Febr. ,
15 Mai , 29 Sept. , 30 Okt. , 30 Novbr. KV.
Mühringen 8 Mai , 29 Sept . KV. Mul⸗
ſtngen ( OA. Künzelsau ) 14 Febr. , 4 April ,
23 Mai , 24 Auguſt , 21 Dez. KV. Münchin⸗
gen 9 Febr . V, — 21 Sept . K. Mundels⸗

385 22 Mai , 21 Nov. KB, — (25 März , 20
ov Holz) . Munderkingen 12 Jan. , 9 Febr. ,

9 März , 13 April , 1 Mai , 8 Juni , 13 Juli ,
31 Auguſt , 28 Sept. , 26 Okt. , 30 Nov. , 14 Dez.
KVRoß, — jeden Samstag Korn und Vik⸗
tualien . Münſin gen 15 Febr., 5 April , 21
Juni , 26 Sept . 1, 8, 15 und 22 Nov. , 21 Dez.
(2 Tag) KBRoß , — 2 Auguft KB. Murr⸗
hardt 19 April (zugleich Holz) , 25 Juli KV.
— 2 Okt. , 30 Nov. KVFlachs , — 7 Febr. , 7
7 März , 6 Juni B, — 14 Nov. Schaf. Mus⸗
dorf 10 Okt. KV, (4 Tag „Muswieſenmeſſe “) .
Nagold 27 April KB, — 12 Okt. , 14 Dez.
KBFlachs , — 30 Jan. , 2 März , 2 Juni , 3
Juli , 24 Auguſt V, — 2 März , 24 Auguſt
zugleich Zuchtv. Neckarſulm 3 April K, ( tags
hernach VSchw. ) , 13 Nov. KV. Neckar⸗
tenzlingen 6 April , 7 Sept . KB. Neckar⸗
thailſingen 6 März , 10 Juli , 30 Nov. KV.
Neckarweſtheim 10 Jan . , 25 März (zugleich
Holz) , 14 Nov. KVRoß . Nehren 11 April ,
8 Auguſt KV. Neidlingen 21 Sept . KV.
Nellingen ( OA. Blaubeuren ) 25 Juli KV.
Neresheim ( Stadt ) 20 Febr. , 3 April , 22
Mai , 2 Okt. KB, — 24 Juli K. Neubulach
3 April KV, — 10 Okt. KVFlachs . Neuen⸗
bürg 2 März , 18 Mai , 7 Sept. , 7 Dez, K,
—8 Febr. , 12 April , 16 Auguſt , 15 Nov. ,
VRoßSchwein . Neuenſtadt a. K. 25 April ,
12 Dez. K, —22 Auguft KB, — 28 Febr.,
30 Mai , 7 Nov. V. Neuenſtein 1 Mai , 21
Sept . K. — 7 Febr. , 2 Mai , 28 Nov. V. Neuf⸗
fen 1 März , 5 Juli , 1 Nov. KV. Neuhauſen
a. Erms 9 März KB, — 25 Mai , 26 Okt.
KVRoßFlachs . Neuhauſen a. Fild . 1 Mai ,
3 Juli , 28 Okt KV. RNeukirch ( OA. Tettnang )
9 Mai , 10 Okt. B. Neuweiler ( OA. Calw )
9 März , 19 Okt. KBFlachs . Niedernhall 1
Mai , 24 Auguſt , 21 Dez. K. — 21 März , 15
Auguſt , 21 Nov. V. Niederſtetten 19 Jan .
Roß, — 2 Febr. , 1 Mai , 8 Juli , 11 Nov. K,
— 2 Jan . , 6 Febr. , 6 März , 4 April , 2 Mai ,
5 Juni , 10 Juli , 7 Auguſt , 4 Sept. , 2 Okt. ,
20 Nov. , 11 Dez. V. Niederſtotzingen 24
April , 11 Nov. KBRoß . Nürtingen 2 Febr. ,
3 April , 13 Juni , 24 Auguſt , 17 Okt. , 21 Dez.
KVRoßSchweinFFlachsHanfseinwand u. Tuch,
— 12 Jan. , 9 März , 12 Mai , 13 Juli , 14
Sept. , 9 Nov. VSchw. , — 15 Nov. Schaf—
Nuſplingen 14 Febr. , 4 Mai , 27 Juli , 19
Okt. KV. Oberdiſchingen 14 Febr. , 8 Juni ,
21 Sept . , 16 Okt. KBſtoß , — 27 Dez. KV.
Oberdorf 8 Mai , 6 Nov. KV. Oberjettingen
4 April , 4 Juli , 3 Okt. KV. Oberkochen 22
Mai KV. Oberlenningen 21 März , 5 Sept .
KV. Obermarchthal 24 April , 10 Juni , 11
Okt. KV. Oberndorf 6 Febr , 13 März , 1
Mai , 12 Juni , 20 Juli , 24 Augufſt, 29 Sept . ,
13 Nov. KV, — 13 Jan. , 14 April , 13 Okt. ,
8 Dez. Schw. Obernheim 15 Mai , 19 Juni ,
7 Auguſt , 9 Okt. KV. Oberriepxingen 21 Febr. ,
8 September K. Oberroth ( OA. Gaildorf )
9 Februar , 1 Mai , 1 Auguſt KV. — Ober⸗
ſontheim 2 Febr. , 22 Mai K, je tags her⸗
nach B) , — 24 Auguſt KV. — Oberſtenfeld
28 März , 24 Juni KVSchw. , (ie tags zuvor
Holzmarkt ) , — jeden Montag , wenn Feſt am
Dienstag , Schweine , ausgenommen 27 Mürz
und 19 Juni . Oberurbach ( OA. Schorndorf )
14 Febr. , 9 Non. KVFlachs . Ochſenhauſen
6 Febr., 24 April , 2 Okt., 13 Nov. KV. Oed⸗
heim 20 März , 28 Okt. K. Oehringen 20
Febr . KVRoß, —3 April , 22 Mai , 24 Aug. ,



28 Okt. K, — 20 März , 20 Nov. N, — 28
Ott . Schaf , Oeffingen 9 Febr . , 24 Auguft
KWSchwein , Oeſchingen 1 März , 7 Juni , 1
Nov. KB, Oetisheim 7 März , 4 Juli , 10
Okt. KB. Ofterdingen 24 Febr. , 21 Sept
KV, Oluhauſen 30 Jan. , 24 April , 29 Aug.
V, Onſtmettingen 2 Mai , 14 Sept. , 2 Nov.
KV. Oſtdorf 23 Febr . 2 Okt. V. Ottendorf
22 Febr. , 13 Sept . KB, Owen 23 März , 31
Auguſt , 21 Dez. KV. Pfalzgrafenweiler 2
März , 18 Juni , 5 Okt. KVRoßFlachs , —
Mai B, Pfedelbach 29 Juni K, — 30 Nov.
KFlachs , — 16 Jan , 6 März , 12 Juni , 25
Sept . V, Pfronſtetten 24 April , 17 Okt. KV,
Pfullingen 2 März , 13 April , 8 Juni , 21
Sept. , 23 Nov. KB, Pleidelsheim 5 April ,
14 Sept . KV, (je tags zuvor Holz) , Plienin⸗
gen 24 Febr. , 15 Juli , 25 Nov. KV, — am
erſten Mittwoch jeden Monats Schw. , Pliez⸗
hauſen 8 März , 16 Auguſt V, Plochingen
24 Febr. , 23 Nov. KVRoß, — 8 Mai RV,
—jeden Freitag Wochenm . Plüderhauſen
20 März KB. — 24 Juli V. Ravensburg
17 Juni , 17 Nov. (je 2 Tag ) KVSchwein , —
— 2 März , 28 Okt. Roß, — 1 Juli Fohlen ,
—15 Juni . 19 Okt. Schaf , — jeden Samstag
VSchweinKorn, Reichenbach ( OA. Freuden⸗
ſtadt ) 22 Mai, 21 Sept . K. Reutlingen 28
Febr . 5 Sept. , 24 Okt. , 12 Dez. KB, (te tags
hernach Schaf) , — 3 Jan . , 7 Febr. , 7 März ,
4 April , 2 und 16 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1

Auguſt , 5 Sept. , 3 Okt . 7 Nov. , 5 Dez. V,
—jeden Samstag Schnittwaren und Brenn⸗
holz, Riedlingen 20 Febr . 10 April 29 Mai ,
31 Juli , 9 Okt. , 18 Dez. KVRoß , jeden Mon⸗
tag B, Roigheim 14 März KB, — 17 Okt.
K, Roſenfeld 2 März , 27 April , 6 Juli , 31
Auguſt , 2 Nov. , 13 Dez. KB, — 19 Jan. , 25
Mai B, Roth ( OA. Lentkirch) 3 Febr . 24
April , 25 Nov. KB, Roth a. See 27 März ,
19 Dez. V, Rottenacker 12 Mai , 7 Juli , 1
Sept . KB, Rottenburg 6 März , 29 Mai KV,

6 Nov. KVFlachs , — 16 Jan . , 20 Febr.,
17 April , 10 Juli , 28 Auguſt , 2 Okt. V, Rott⸗
weil 9 Febr . 24 April , 26 Juni , 14 Sept. ,
18 Okt. , 27 Rov. KB, — 16 Jan . 21 März ,
23 Mai , 16 Auguſt , 18 Dez. V,. Rudersberg
1 Mai KB,. —20 Sept . KVFlachs (je tags
hernach noch K) , 13 Nov. B. Saulgau 16
Febr. , 4 April , 23 Mai , 29 Sept , 30 Nov.
KWRoß, Schechingen 14 Febr . ,4 Juli , 21
Sept . KB, — 22 Mai K, — 23 Mai V, Schelk⸗
lingen 3 April , 25 Juli , 25 Sept. , 12 Okt. ,
11 Nov. , 21 Dez. KB, Schlierbach 9 Febr. ,
12 Okt. , KVFlachsLeinwand , Schnaith 1 Mai ,
5 Dez. KVFlachs , Schömberg ( OA. Rottweil )
7 März , 3 Mai , 8 Juni , 29 Auguſt KV. —
2 Jan . , 15 Juli , 2 Okt. B, — am zweiten
Miltwoch jeden Monats Schw. , Schönaich
26 Jan . KBSchwein , — 1 Juni KB, Schopf⸗
loch ( OA. Freudenſtadt) 36 Mai , 16 Okt. KV,
Schorndorf 7 März , 16 Mai , 28 Nov. GB,
—10 Jan. , 11 Juli , 5 Sept . V. — 2 Mäürz
9 Mai , 31 Auguſt , 23 Nov. Holz⸗ und Schnitt⸗
waren , Schramberg ( OA. Oberndorf ) 13 März ,
8 Mai , 15 Juni , 10 Augnſt , 9 Okt. , 6 Dez.
KBV, —jeden Dienstag , Donnerstag und Sams⸗
tag Wochenm. , Schrotzberg 22 Mai , 28 Okt.
K, —23 Jan, 24 April , 12 Juni , 6 Nov. V,
Schuſſenried 6 Sept . 27 Nov. KB, Schwai⸗
gern 24 Febr. , 21 Sept . (je 2 Tag) KV, —
jeden Mittwoch Schw. , Schwaikheim 27 Febr. ,
28 Auguſt B, Schwendi 1 Mai , 21 Sept. ,
21 Nov. KV, Schwenningen ( OA. Rottweil )
25 Mai , 28 Sept . KV, — jeden Montag Wochm.
Seifertshofen 6 April , 25 Mai , 3 Okt. KV,
Siglingen 3 April KB, —8 Sept . K. —
9 Sept . B, Simmersfeld 15 März , 17 Okt.
KVFlachs , Sindelſingen 8 März , 7 Juni ,
21 Sept . 30 Nov. KBRoß , — SFebr . , 5 April ,
3 Mai , 5 Juli VRoß, Sindringen 2 Febr. ,
25 Juli , 21 Dez. K, — 8 März , 19 Juli , 8
Nob. B, Sontheim a. Brenz 20 Mürz , 24
Auguſt KV, Spaichingen 24 Febr. , 4 April ,
13 Juni , 24 5 16 Okt. , 11 Nov. KV,
—15 März , 15 Mai, 25 Juli V, Steinbach
( OA. Halh) 16 Okt. KV, Steinheim a. Al⸗
buch 1 Mai K , Steinheim a. Murr2 Febr. ,
7 Juni , 21 Sept . KV. — (1 Febr . 11 April ,
31 Mai , 20 Seyt . Holz) , — jeden Donnerstag

thal 27 April , 7 Sept. , 16 Nov. KVSchwein
Flachs , Stockheim 22 Mai KV, — 7 Nov.
K, Stuttgart 22 Mai (6 Tag) , 18 bis 23
Dez. Meſſe, — 22 Mai , 18 Dez. (ie 3 Tag)
Möbel , — 17 April (2 Tag ) Pferd⸗, Wagen⸗
und Sattlerwaren , — 7 Febr. , 20 April , 4
Juli , 17 Okt. , 21 Dez. Leder, — im März
oder April , ferner im Okt oder Nov. Pflanzen⸗
und Samenm. , Handgeräte in Feld⸗ und Gar⸗
tenbau , — wöchentlich Hopfenm . am Montag

9von Sept . an, — Wein⸗ ( Muſter⸗) Markt im
Mai , Sulz a. N. 7 März , 2 Juni , ?7 Sept. ,
26 Okt. KBRoß . — 14 Dez. KB, — 29 März ,
7 Auguſt , 8 Sept. , 27 Okt. Schaf , — 1 Febr. ,
3 Mai , 5 Juli , 2 Auguſt B, — 2 Juni Woll. ,
Sulzbach a. Kocher 28 März , 24 Juni , 21
Sept . KB, Sulzbach a. Murr 15 März , 6
Juli KV, — 2 Nov KeFlachs , — 12 Mai ,
14 Sept . V. Tettnang 8 Mai , 20 Sept. , 15
Nov. KB, — 14 März , 17 Okt. V, Thail⸗
ſingen 1 März , 5 Juli , 4 Okt. KB, Thal⸗
heim ( OA. Hall ) 30 Mai , 26 Sept . KB. Thie⸗
ringen 1 Mai , 28 Okt. KV, Tomerdingen
17 April , 23 Okt. KV, Troſſingen 4 März ,
22 Mai , 20 Sept , 4 Nov. KB, Tübingen 25
April KB, 14 Nov. KVFlachs (K. je 2 Tage) ,
—10 Febr. , 18 Juli B, Tuttlingen 14 Märsd,
2 Mai , 11 Juli , 10 Okt. , 16 Nov. KSchaf ,
—16 Juni . 31 Auguſt (cie 3 Tag) Woll, —
23 Dez. KB. Uhingen 3 April 30 Nov.
KVRoß, Ulm 12 Juni , 4 Dez. (ee 1Woche )
Meſſe, — 24 Jan. , 21 Febr. , 21 März , 13
Juni , 14 Nov. (ie 2 Tag) Roß, —.6 März ,
18 Sept . (je 2 Tag) Leder, — 15 Juni (3 Tag)
Woll, jeden Samstag Korn und in den Mo⸗
naten Okt. bis Jan . Hopfen , Unlingen 24
März , 8 Juni , 21 Nov. KB, Unterjeſingen
31 Jan . , 6 Juli KV, Untermünkheim 3April ,
21 Sept . KV, Unterſteinbach 22 März , 11
Juli , 12 Sept . KB, Untertürkheim 25 März

5 Okt. , 2 Nov. KVgtoß, — 14
26 Juli , 5
28 Febr. , 6 Juni ,

März , 10 Mai , 12 Juli , 13 Sept. , 15 Nov
KB, —11 Jan. , 15 Febr. , 12 April , 14 Juni

25 Jan. , 15 März , 26 April , 16 Auguſt KV,
—25 Skt. V. Wachbach 25 März , 29 Juni

30 Mai , 19 Dez. KB, Waldenbuch 21 Febr .
15 Juni , 5 Okt KV, Waldenburg 2 Febr .
24 Auguſt , 14 Nov. KB, — 22 Mai K.

23 Mai , 3 Okt. , 14 Nov. K, — 7 März ,
Juni , 3 Okt. Roß,

5 Sept . , 3 Okt. ,

6 und 27 Sept. , 4 und 25 Okt. , 1 und 29 Nov

Wäſchenbeuren 22 Mai K, — 9

Juni KV, Wehingen 29 Mai 24Juli ,

25 März , 24 Juni , 24 Auguſt , 28 Okt . 3

d. Stadt 20 März , 17 April , 19 Juni , 2

Jan . , 20 Febr. , 14 Mai ,

Wochen⸗ u. Schweinem. , Stetten a. Heuchel⸗
berg 26 Juni , (2 Tag ) K, Stetten i. Rems⸗

KWBBaum und Rebſtock, — 14 Sept . KVFaß
und Kübler , Unterurbach ( OA. Schorndorf )
17 Jan . , 12 Sept . V. Unterweißach 5 April , §
11 Dkt. KV (ie tags zuvor Holz) , Urach 23

Febr. , 1 Mai , 25 Juli Gugleich
ez.

6 Okt. , 3 Nov. Schaf, Uttenweiler
19 Sept. , ( ugleich Fohlen )

KBdioßSchwein . Vaihingen a. d. Enz 15

16 Auguſt , 11 Oktober , 13 Dez. V. Vellberg

2 Nov. K. — 27 März , 30 Juui , 3 Nov. B, ſt
Waiblingen 11 April , 4 Juli , 21 Sept . R
Flachs , — 7 Febr . BFlachs , — 13 Juni 30
Rov. B, (le tags vor den 8 letzten Märkten
Holz) , Walddorf ( OA. Tübingen ) 16 Febr. ,

—11 April , 23 Mai B, Waldmöſſingen 6
März , 10 Juli , 22 Sept . V, Waldſee 4 April ,0 622 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli ,

— 3 Jan . , 7 Febr. , 7 März ,
April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Jüli , 1 Auguſt ,

7 Nov. , 5 Dez. V. —jeden
Dienstag Korn und Schwein , Waldſtetten
( OA. Gmünd ) 6 Febr. , 5 Sept . B, Wangen
i . Allgäu 22 Mai , 21 Sept . , 13 und 27 Nov.
KB. —4 und 25 Jan . 1 und 22 Febr. , 1
März , 5 und 26 April , 3 und 31 Mai , 7 und
28 Juni , 5 und 26 Juli , 2 und 30 Auguſt ,

6 und 27 Dez. V, — jeden Mittwoch Korn,
Wangen ( OA. Cannſtatt ) 24 Auguſt KB.

Febr. , 18
Mai , 5 Okt. B, Waſſeralſingen 23 Jan . , 2

Sept. , 17 Nov. KV, Weikersheim 24 Febr. ,

Nov. , 21 Dez. K, — 20 April VFarren , Weil

Auguſt , 16 Okt. , 18 Dez. KVRoßSchw . , — 16
17 Juli , 18 Sept. ,

20 Nov. VRoßSchwein , — jeden Mittwoch
Schw. , Weil i. Schönbuch 23 Febr . 14 Dez.
KB, Weilheim a. Teck 17 Jan . 21 Febr. ,
9 Mai , 25 Juli , 28 Okt. 5 Dez. KV, Wein⸗

10 Mai , 24 Juni (zje3 Tag )
„ 13 Febr. , 23 März KV. —ieden Frei⸗

tag, wenn Feiertag , am Donnerſtag vorher
Biktualien , Weinsberg 21 Nov K, Weißach
16 Febr . 1 Juni , 31 Okt KBSchw. , — jeden
Donnerstag Milchſchw . Weißenſtein 8 Sept ,
25 Nov. KB, Welzheim 24 März (2 Tag) ,
24 Juni , 27 Okt (2 Tag) , 21 Tez. KBdlachs
Leinwand . — 24 Auguſt KV, — (25 März
Holz) , Wendlingen 12 Okt. KB, Weſterheim
5 Juni , 18 Sept . KV, Weſtheim 21 März,
11 Juli KV, Widdern 22 Mai , 28 Okt. K,
Wiernsheim 2 April , 28 Okt. KVRoß, Wie⸗
ſenſteig 13 Febr . KB, — 29 Mai KVRoß,
— 9 Okt. , 25 Nov. KBRoßFlachs , 10 April ,
31 Juli B, Wildbad 25 März , 24 Auguſt ,
30 Nov. K, Wildberg 25 März , 1 Mai , 21
Sept . KB, — 10 Nov. , 21 Dez. KVFlachs ,
— 25 Juli B, Willmandingen 29 Mai ,
31 Juli , 25 Sept . KV, Willsbach 10 Jan. ,
1 März , 14 Juni , 14 Sept . KV, — (I Mai

38 jeden Freitag Schwein , Winnenden 8
ebr. , 10 Mai, 13 Sept . 8 Nov. KB, — 1

März , 21 Juni , 9 Auguſt , 4 Okt. V. — jeden
Donnerstag Korn, Winterbach 28 Febr . 14
Nov. KB, Winterlingen 23 März , 28 Sept .
KV, Wolfſchlugen 8 März , 24 Juni , 11Nov .
KB, Wurzach 2 Febr. , 2 März , 4 Mai , 5
Okt. , 2 Nob. KV, — 5 Jan . , 6April , 8 Juni ,
6 Juli , 3 Auguſt 7 Sept , 7 Dez. V, Wür⸗
tingen 16 Okt. B, Wüſtenroth 9 März , 8
Inni , 29 Auguſt , 28 Nov. KV. Zaberfeld
30 Mai , 31 Okt. KV, Zainingen 27 April ,
14 Septemb . RB, Zavelſtein 14 März KV.
Zwiefalten 7 März , 16 Mai , 12 Sept. , 7
Nov. KVRoß, — jeden Dienstag Korn und
Viktualien .

Großherzogthum Heſſen .
Alsfeld 2 Jan. , 23 Mai K,8 März 12Juli ,

4Skt. , 15 Nov. KV. 1Fbr . , 10 April , 8 Mai , 21

Aug. V. Alzey 20 Fbr . (2), 18 Sept . (2), 13 Nov.

(2) K. 8 März , 10 Mai , 6 Sept. , 8 Nov. V.
Beerfelden 9 Mai , 11 Juli , 9 Nov. K, 13

ebr, 13 März , 10 April 8 Mai , 3 Juli , 14

Auguſt 4 Sept , 2 Okt. BVSchw, 2, 16 und 30
Jan , 27 Febr , 27 März , 24 April , 23 Mai ,
5 und 19 Juni , 17 und 31 Juli , 21 Auguſt ,
18 Sept , 16 und 30 Okt, 13 und 27 Nov, 11¹
Dez. B. Bensheim 13 Febr . ( 2, 25 April
(2), 5 Sept . (2), 14 Dez. (2) K. Birkenau
14 Febr , 8 Mai K. 10 Juli 4 Sept . K. Bů⸗

dingen 1 März 18 Okt. K, 28 Febr , 17 Okt. V.

Butzbach 27 Nov. K, 23 Febr , 23 März , 20

April , 18 Mai , 22 Juni , 20 Juli 24 Auguſt
28 Sept , 19 Okt, 28 Nov, 21 Dez KV. Darm⸗

adt 25 April (8), 26 Sept . Meſſe, 15 Mai

( J, 16 Okt. (3) PfFohlenm , 10 und 24 Jan ,
7 und 21 Febr, 7 und 21 März , 4 und 18
April , 2, 16 und 30 Mai , 13 und 27 Juni ,
11 und 25 Juli , 8 und 22 Auguſt , 5 und 19

Sept , 10 und 24 Okt, 7 und 21 Nov, 5 und
19 Dez. V. Dieburg 20 März , 3 Juli , 21

Auguſt , 30 Okt, 18 Dez. K. Erbach 2 Jan ,
26 Juni , 28 Auguſt K, 23 Juli Eulbacher Meſſe
(2), 30 Juli Nachfeſt. Friedberg 15 Febr ,

„

„
„

„
„

16 Auguſt , 13 Sept , 4 und 25 Okt, 22 Nov,
20 Dez. KB, 14 Febr . Pf, 24 Okt. PfFohlen .
Gedern 7 und 29 März , 30 Auguſt g, 6und
28 März , 29 Auguſt V. Gernsheim 4 April
(2), 13 Juni
Gießen 28 März (2), 25 April (2), 9 Mai

( , 13 und 27 Juni (2), 11 Juli ( 9, 1 und
29 Auguſt (2), 10 und 31 Okt. (2), 21 Nov.

(2) KB, 17 Jan . (2), 14 und 28 Febr . (2), 11
April (2), 15 Auguſt , 19 Sept . 12 Dez. 2
Groß⸗Gerau 22 Febr 10 Mai , 28 Juni , 20

Sept , 27 Dez. K. Grünberg 30 Dez. K. 23

März , 4 und 23 Mai , 22 Juni , 26 Juli , 24

Auguſt , 18 Okt. (2), 9 Novb. KB. Heppen⸗
7 heim 14 März (2), 21 Auguſt (2), 21 Nov.

(2) K. 0 0 23 Jan , 1 Mai , 3 Juli ,
guſt, 30 Okt. K. Hombers a. O. 20⁰

Mai , 19 Juli ,
13 März , 15

„

028 Au
Dez. K, 15 März , 19 April , 17

46 Sept . 25 Okt. KB. Hungen
Mai , 7 Auguſt , 18 Sepk, 1 Nov,
Kirtorf 25 Jan . K, 22 März , 0
Juli , 21 Sept , 8 Nov. KVB. Kürnbach 9 Mai
2) , 19 Sept . (2) K. Lauterbach 20,April ,
8 Juni , 3 Auguſt . 12 Okt KV, 2 März , 15

Mai , 6 Juli 14 Sept , 9 Nov. V. Linden.
fels 3 Jan , 14 Febr , 20 März , 8 Mai , 23

Okt. K. Mainz 6 März Meſſe ( 14) ,14Auguſt

( 2, 29 Auguft (2), 17 Okt. 0 K.
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Meſſe ( 10. Michelſtadt 14 Febr , 14 März .
4 April , 9 Mai , 29 Sept , 14 Nov, 19 Dez. K
Neckar⸗Steinach 5 Juni K. Neuſtadt 4
April , 1 Juni , 7 Auguſt , 30 Nov. K. Nidda
22 Febr , 10 Mai , 15 Nov, 6 Dez. K, 11 Sept .
KV, 2l Febr , 9 Mai 14 Nov, 5 Dez. Schw.
Ober⸗Ingelheim 25 Sept . (3) K. Oppen⸗
heim 21 Auguſt (2), 27 Nov. (2) K. Or⸗
tenberg 15 März , 28 Juni , 1 Nov. (2), 6
Dez. K, 31 Ott. KB, 30 Okt. Pf, 14 März ,
5 Dez. V. Oſthofen 28 Auguſt (2) K. Pfed⸗
dersheim 11 Sept . (2) K. Schlitz 8 Febr ,‚ 3 Mai , 19 Juli , 15 Nov. K, 14 März , 5Okt .
V. Ulrichſtein 19 Juli , 6 Sept . K. 17 Juli
(2), 5 Sept . V. Viernheim 14 März , 12
Sept , 13 Nov. (2) K. Weſthofen 21 Auguſt
) , K. Wimpfen i. Th. 29 Juni (2), K.
Wimpfen i . B. 21 März , 28 Juli , 29 Okt.

' B. Wörrſtadt 6 Sept . (3) K. Worms 23
Mai (3), 6 Nov. (3) K.

Hohenzollern⸗Sigmaringen .
Benzingen 7 März , 3 Okt. V. Bingen

16 März , 9 Mai , 10 Juli , 19 Sept , 6 Nov.
KV. Biſingen 21 März , 13 Juli , 18 Okt.

5 KV. Burladingen 15 Juni , 16 Okt. KB,
2 März V. Empfingen 16 März , 13 Juli ,

45 28 Sept , 7 Dez. KB. Gammertingen 20
8 März , 12 Juni , 24 Auguſt , 28 Okt. KB, 21
5 April , 6 Okt. V. Großelfingen 10 Juli , 23

Okt. KB. Haigerloch 27 Febr , 8 Mai , 4
. Sept , 4 Dez. KB, 9 Jan , 13 Febr , 18 März ,
7 10 April , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug,
8 11. Sept , 9 Okt, 13 Nov, 11 Dez. Schw. He⸗

chingen 24 April , 24 Juli , 18 Sept , 4 Dez.
KB, 2 Jan , 6 Febr, 6 März , 10 April , 1 Mai ,
5 Juni , 3 Juli , 7 Auguſt , 4 Sept , 2 Okt, 6

' Nop, 4 Dez. V. Hettingen 27 März , 17 Okt.
i KV. Inneringen 3 Mai , 22 Juli , 17 Okt,
5 22 Nov. KV. Krauchenwies 20 März , 15
g. Mai , 26 Okt. KV, 9 Febr , 5 Sept . B. Mel⸗
3 chingen 9 Febr , 18 Mai , 13 Juli , 5 Okt,
4 30 Nov 21 Dez. KV. Neufra 20 Juli , 9 Okt.
0 KV. Oſtrach 6 Febr , 1 März , 5 April , 25
f Juli , 3 Okt, 6 Dez. KV, 4 Jan, 3 Mai , 7
t, Juni , 6 Sept , 31 Okt. V. angendingen
11 15 Mai , 9 Okt. KV. Sigmaringen 4April ,
il 10 Juni , 2 Okt. 20 Nov. KB, 19 Jan , 16 Febr ,
u 16 März , 18 Mai , 20 Juli , 17 Auguſt , 21 Dez.
75 I , 18 Sept . Zuchtv. Stetten u. Holſt 30
8 Mai , 19 Juli , 22 Sept , 19 Okt. KV. Troch⸗
20 telfſingen 13 März , 23 Mai , 21 Sept , 6 Nov.
iſt KV, 2 Jan , 6 Febr , 5 Juni , 7 Auguſt , 4 Dez.
n⸗ Schw, 13 April , 20 Juli , 9 Okt. V. Verin⸗
ai genſtadt 24 Febr , 1 Mai , 29 Sept , 11 Nov
n, 6 Dez. KV. Wald 21 März , 16 Mai , 22 Aug
18 16 Nov. KV.

Ober⸗Elſaß .
nd Altkirch 26 Jan . KB, 23 Febr . (1. Faſten⸗
21 markt) , 9 März (2. Faſtenmarkt ) , 23 März (3)
m, Faſtenmarkt ) , 20 April , 15 Mai ( Exaudim ) ,
ſſe 20 Juni , 25 Juli ( Jakobim ) , 17 Auguſt , 28
br, Sept . ( Michaelim. ) , 19 Okt, 23 Nov. (St. Ka⸗
li, tharinam ) . 21 Dez. KV. Aſpacherbrücke ( Ge⸗
oo‚, meinde Oberburnhaupt ) 13 Febr . 10 April ,
en. 12 Juni , 11 Sept. , 13 Nov. V. Bergheim
nd 13. März , 12 Juni , 11 Sept , 11 Dez. KV. Jeden
ril Mittwoch und Freitag wird Wochenmarkt ab⸗
K. [ gehalten . Colmar 2 Juli (22) Meſſe , Kram⸗,
ai Spiel⸗ und Porzellanwaaren , 24. Dezember
nd Chriſtmarkt . An jedem Donnerſtag , und wenn
ov. derſelbe ein Feiertag , am Mittwoch jeder
1¹ Woche großer Schlacht⸗ und Zuchtvieh⸗, Kram⸗

E und Werproviantierungsmarkt ; ferner an
20⁰ jedem Montag , und wenn derſelbe ein Feier⸗
23 tag, om Dienstag darauf großer Schlacht⸗
24 und Zuchtviehmarkt . Dammerkirch 10 Jan ,

en⸗ 14 Febr , 14 März , 11 April , 24 April (St.
ov. Georgsmarkt ) , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8
uli, Auguſt , 13 September , 10 Oktober , 14 Nov,
20 12 Dez. V, Dornach am 1., 2. und 4. Mon⸗
uli, tage jedes Monats Wochenviehmarkt , am 3.

15 Montag jedes Monats Jahresviehmarkt für
W. Rindvieh , Pferde und Schweine . Enſisheim
2⁰ 20 Nov. Kf . 20 März ,
tai Nov. B, Felleringen 6 April , 12 Okt. V.
ril, Gebweiler 13 März , 15 Mai , 17 Juli , 4

15 Dez. (ſog. St . Andreasmarkt ) KSchw. Gemar
en⸗ 29 Mai ( Maximiliansmarkt ) K. Habsheim
23 0 Okt. ( Jahrmarkt ) KB. Kahſersberg 4 Dez.

guſt K, an jedem Montag Wochenmarkt . Leberau

an jedem
20

Kram⸗ und Wochenmarkt .
Markirch . An jedem erſten Mittwoch im Mo⸗
nat findet Viehmarkt ſtatt , und wenn dieſer
Tag ein Feiertag iſt , ſo wird der Viehmarkt
acht Tage ſpäter abgehalten . Jeden Samſtag
findet Wochenmarkt verbunden mit Krammarkt
ſtatt . Die Kilbe ( Kirmes verbunden mit Kram⸗
markt findet alljährlich am erſten Sonntage
nach dem 14. September ( Kreuzes Erhöhung )
ſtatt und dauert drei Tage, ( Sonntag , Mon⸗
tag und Sonntag darauf . . Maimünſter 15
März , 19 Juli , 20 Sept , 15 Nov. V. Mül⸗

1 am 6. Auguſt Meſſe (21). Am 1.
ienſtag jedes Monats und am Montag , Mitt⸗

woch und Freitag jeder Woche werden beim
neuen Schlachthaufe Viehmärkte abgehalten ,
zu denen Pferde , Rindvieh und Schweine auf⸗
getrieben werden. Münſter 22 Mai (a Pfingſt⸗
montag ) , 21 Auguſt ( am Montag vor St.
Bartholomäus ) . 18 Dez. ( am Montag vor dem
4. Advent ) Meſſe, 6 März am Montag vor St ,
Gregor ) V, an jedem Dienſtag und Samſtag
der Woche, und wenn ein Feiertag auf dieſe
Tage fällt , am Montag und Freitag, finden
Wochenmärkte ſtatt . Neubreiſach 16. Jan . ,
20 März , 1 Mai , 26 Juni , 28 Auguſt , 2 Okt,
20 Nov. B; an jedem Montag , Mittwoch und

Freita finden Wochenmärkte ſtatt , wenn dieſe
Tage Seiertage ſind, ſo fallen die Märkte aus .
Ottendorf 6 März , 11 Okt. KV. Pfirt 3 Jan ,
7 Febr , 7 und 21 März , 4 April , 2 Mai , 6
Juni , 4 Juli , 1 Auguſt , 5 Sept , 3 Okt, 7 Nov,
5 Dez. KV. Die früher übliche Benennung
einzelner Märkte (3. B. Faſten⸗Jakobimarkt ) iſt
in Wegfall gekommen. Der 4. Markt , welcher
beſtimmungsgemäß am 14. März ſtattfinden
ſollte , iſt anf den 21 März verlegt worden ,
damit der 3. und 4. Markt nicht unmittelbar
aufeinander folgen , wodurch das Intereſſe der
Betheiligten arg geſchädigt werden würde,
Rappoltsweiler 10 Sept . (ſog. Pfeifertag ) K,
jeden S8 wird Wochenmarkt , verbunden
mit Krammarkt , jeden Mittwoch 0.

und
W

und jeden Freitag Gemüſe⸗, Fiſch⸗ und Rauh⸗
futtermarkt abgehalten . Reichenweier findet
an jedem Freitag Gemüſemarkt ſtatt . Rei⸗
ningen 10 Auguſt ( Jahrmarkt ) KV. Rufach
Die beſtehenden jährlichen Kram⸗, Getreide⸗,
Schweine⸗ und allgemeine Viehmärkte finden
an folgenden Tagen ſtatt : 14 Febr , 16 Mai ,
16. Auguſt , 5. Sept. , 21. Nov. Schnierlach
An jedem Dienſtag findet Gemüſemarkt ſtatt .
Sierenz 20 März , 5 Juni , 25 Sept , 13 Nov,
KV. Sulz 1 März , 31 Mai , 27 Sept , 27 Dez.
KGetrschw . Thann 25 Febr , 8 Juli , 9
Sept , 4 Nov. K, 27 Aug. (28) Meſſe. Urbeis ,
Jeden Mittwoch findet Wochenmarkt ſta tt .
Volkensberg 22 Juli KV. Winzenheim
Jeden Mittwoch und Freitag finden Wochen⸗
märkte ſtatt , und wenn Feiertage darauf fal⸗
len, jedesmal am Tage dorher .

Unter⸗Elſaß .
Benfeld 20 Febr, 8 Mai , 21 Auguſt , 13

Nov. Jahr⸗ und Viehm. ; außerdem jeden letzten
Montag im Monat Schweinemarkt . Erſtein
27 März , 22 Mai (Pfingſtm . ) , 16 Okt, 11 Dez.
Jahrm . ; am letzten Donnerſtag jeden Monats
Viehmarkt . Illkirch⸗Grafenſtaden . An dem
auf den 10 jeden Monats folgenden Montag
Viktualien⸗ und Ferkelmarkt ) . Rheinau 1
Dez. Jahrm , 6 März , 9 Okt. Jahr⸗ und Viehm.
Biſchweiler 17 Skt. (2) K, 21 Auguſt (3)
KGetr . Druſenheim 25 Sept . (2) K. Ha⸗
genau 7 Febr . (3) 2 Mai (3), 3Okt . (3), 14
Nov. (3) KV. Niederbronn 18 Juli (2), 17
Okt. (2). Oberbronn 16 Mai (3), 21 Nov.
(2) K. Reichshofen 25 April (2), 10 Okt. (2),
19 Dez. (2) K. Röſchwoog 20 März , 4 Sept ,
30 Nov, KV. Sufflenheim 13 März , 14
Auguft , 9 Okt, 18 Dez . KV. Marlenheim
16 April Meſſe, 23 April Nachmeſſe . Mols⸗
heim 25 April JahrmKB ; außerdem jeden

26 Sept . (2) KVSchw. Rosheim 7 März ,
23 Mai JahrSchw . Saales . Jeden erſten
und dritten Montag im Monat Viehmarkt .
Schirmeck 20 Jan . (2), 21 März (2), 6 Juni
( 2, 7 Nov. (2) Jahrm. ; außerdem am erſten
Mittwoch jeden MonatsViehmarkt . Waſſeln⸗
heim 20 März (2) Jahrm , 28 Auguſt (2) Meſſe:
außerdem jeden Montag Wochen⸗ und Vieh⸗

6 —

erſten Montag im Monat Viehmarkt . Mutzig K,

markt . Weſthofen 7 Nov. (2) Meſſe. Barr
6 Mai , 4 Nob. K; außerdem am erſten Mitt⸗
woch jeden Monats Biehmarkt und jeden
Samſtag Fruchtmarkt . Keſtenholz 23 April
(St. Georgstag ) Schw. Markolsheim 8 März ,
14 Juni , 13 Sept , 13 Dez. B. Schlettſtadt
7 März , 16 Mai , 29 Auguſt , 28 Nob. Jahrm .
6 Dez. Spielw ; außerdem findet jeden Diens⸗
tag KGetrV ſtatt . Weiler 29 Nov. Jahrm ,
22 März , 10 Mai , 9 Auguſt , 25 Okt. Jahr
Schw; außerdem jeden Mittwoch Fruchtmarkt.
Straßburg 18 Dez. (Chriſttindelsmarkt ) ( 7
20 Sept . Zuchtviehm , außerdem Pferde⸗ und
Viehmärkte am Mittwoch nach dem 15,
der Monate Februar, März , April , Mai
(2), Juni , Juli , Auguſt , Oktober und Novem⸗
ber ; ferner findet jeden Montag Schlachtvieh⸗
markt ſtatt Brumath 25 Juni , 27 Auguſt
(2). K. Hochfelden 22 Mai , 25 Sept . (2) K,
1 März , 7 Juni , 6 Sept , 6 Dez. B. Bein⸗
heim 28 Okt. K. Hatten 2 Mai 9 Okt. K.
Lauterburg 23 März (2), 16 Mai (2), 17
Okt. (2) K. Lembach 13 Febr, 22 Mai , 4
Sept , 13 Nov. K. Niederrödern 10 Auguſt
K. Selz 6 März , 28 Auguſt , 13 Nov. K. ;
außerdem jeden Dienſtag Ferkelmarkt . Sulz
u. W. 1 März , 31 Mai , 13 Sept , 6 Dez. K.
13 März 4 Sept . V. Weißenburg 23 Febr ,
25 Mai , 21 Septbr , 21 Dez. K. ; außerdem im
Mai und im Herbſt jeden Jahres Zuchtvieh⸗
markt . Wörth 14 Febr , 16 Mai , 15 Auguſt ,
19 Dez. K. Buchsweiler 7 März , 30 Mai ,
5 Sept , 12 Dez. K; außerdem am erſten Mitt⸗
woch jeden Monats Viehmarkt . Dettweiler
13 Auguſt (2) Meſſe. Diemeringen 3 April ,
29 Juni , 31 Okt, 24 Dez. K. Drulingen 23
Okt. K. Gungweiler 2. Mai KZiegenm .
Herbitzheim 8 Inni , 3 Nov. K. Ingweiler
21 März , 22 Auguſt , 21 Nov. K. Lützelſtein
8 Mai , 2 Okt. K. Maursmünſter 3 Sept ,
(3), Meſſe. Neuweiler 2 Mai , 31 Okt. K.
Pfaffenhofen 14 Febr. (2), 9 Mai (2), 11
Juli (2), 7 Nov. (2). Ratzweiler 1 Mai ,
25 Auguſt K. Saruniou 24 April , 27 Nov.
K. außerdem am 1 und 3 Dienſtag jeden
Monats Viehmarkt . Sieweiler 22 Mai, 6
Nov. K. Zabern 9 Sept , (5) K; außerdem
alle 14 Tage Donnerſtags Viehmarkt .

Lothringen .
Aumetz 23 Febr . KB. Bingen 27 Febr .

26 Juni KV. Bitſch 7 März , 2 Mai , 5 Sept ,
14 Nov. KV. Bolchen 6 Febr ,1 Mai , 4
Sept , 13 Nov. KB; außerdem an jedem Mitt⸗
woch des Jahres Getreidemarkt . Buſendorf
3 Mai, 18 Sept , 26 Okt. KV. Chateau Salins
25 Juni (3) K. 26 Jan , 23 Febr , 23 März ,
27 April , 25 Mai , 22 Juni , 27 Juli , 24 Aug,
28 Sept , 26 Ott , 23 Nov, 28 Dez. F, 12 Jan ,
9 Febr, 9 März , 4 April , 11 Mai , 8 Juni ,
13 Juli , 10 Auguſt , 5 Sept , 12 Okt, 9 Nov,
14 Dez. VB; unferdem an jedem Donnerſtag
des Jahres Getreidemarkt . Delme . An jedem
Mittwoch des Jahres Getreidemarkt . Dieden⸗
hofen 14 Sept , (14) Meſſe, 14 Sept , 16 Okt,
20 Nov, 18 Dez. KB. 16 Jan , 20 Febr , 20
März , 17 Aprik, 15 Mai , 19 Juni , 17 Juli ,
21 Auguſt KVBPf; außerdem an jedem Sam⸗
ſtag dez Jahres Getreidemarkt . Dieuze 23
Juli (3) KV. 2 und 16 Jan , 6 und 20 Febr ,
6 und 20 März , 10 und 17 April , 1 und 15
Mai , 5 und 19 Juni, 3 und 17 Juli , 7 und
21 Auguſt , 4 und 18 Sept , 2 und 16 Okt, 6
und 20 Nov, 4 und 18 Dez. V. Falkenberg
23 Jan , 22 Mai , 18 Sept . K, 28 Febr , 25
April , 24 Okt. B; außerdem an jedem Don⸗
nerſtag des Jahres Schweinemarkt Fentſch
4 April , 2 Okt. V. Forbach 14 Febr , 9 Mai ,
8 Auguſt , 10 Ott . KV. Freisdorf 28 Sept .
KB. Gelmingen 23 Mai KB. Gorze 1 Juci
KESp . Großblittersdorf 22 Febr , 24 Mai
28 Auguſt , 22 Nov. V. Großmoyeuvre 3
April,7 Auguft KB, Güderskirch 26 Juli

„ Hayingen 24 April , 28 Auguſt KB .
Hilsprich 8 Mai Spielw . Jouy⸗aux⸗Arches
4 Sept , B. 2 Okt. ( 3 KVpf .
Königsmachern 28 Auguſt V. Kurzel 24
April , 20 Nov. V. Lemberg 22 Mai , 3 Okt.
(2)., K. Lubeln 2 Jan, 10 April, 3 Juli , 9
Okt. V. Metz 1 Mai( 1) Meſſe, 12 Jan , 9
Febr , 9 März , 13 April , Mai (ſ. u. ), S Juni ,
18 Juli , 10 Auguſt , 14 Sept , 12 Okt. 9 Nov



14 Dez. B. 2 März , 26 Okt, VPf . Die Ver⸗
den Feſttag Chriſti Himmel⸗

brt (11 Mai ) fallenden Marktes wird gemäß
§ 68 der Schlachthausordnung erſt 14 Tage

außerdem findet an

jedem Samſtag des Jahres Getreidemarkt ſtatt .
29 Juni KV, 4 und 18 Jan ,

15 März , 5 und 19
7 und 21 Juni , 5 und

10 ung des auf

vorher bekannt gemacht ;

Mörchingen
1 und 15 Febr , 1und
April , 3 und 17 Mai ,

je am zweiten unv vierten Dienſtag im Mo⸗
nate , ausſchließlich Auguſt und September .
Wochenmarit 7 Freitag . Im Oktober und
November bedeutende Gemüſe ( Weißkraut ) und
Kartoffelmärkte Landau7 Mai ( J 10 Sept .
(3) K. Wochenmärkte : Dienſtag Donnerſtag ,
Samstag . Biehmärkte alle 14 Tage am Dien⸗
ſtag . Lauterecken 24 März , 14 Auguſt , 23
Ott . K. Viehmärkte am vierten Montage im

19 Juli , 2 und 16 Aäguſt 6 und 20 Sept , 4 Januar , Februar , Mai , Juni , Juli ; am zwei⸗

und 18

23 Juni K. 2
April , 8 Mai ,
11 Sept , 9 Okt,

13 und 27 Juli , 10 und
28 Sept , 12 und 26 Okt,

KV.

Juli ,

März , 6 und 20 April , 4
15 Juni , 6 und 20 Juli ,

6) K

4 Jan , 1 Febr , 1 März , 5 April , 3 Mai ,
Juni , 5 Juli , 2 Auguſt , 6 Sept , 4 Okt, 8 Nov,

außerdem an jedem Dienſtag des
Jahres Setreidem . St . Aignau ( Gem. Ogy)
15 Juni KSchw. St . Avold 13 März , 27

März , 19 Juni , 18 Sept , 18
8 Privat 17 Juli EV. St .

Suirin 11 Mai K. Sierck 4 April , 11 Sept .
KBpf , 2 Jan , 5 Juni B. Verneville 13

KB,. I1 Sept . V. Bigy 13 März B
Bie 25 Juli (2) K; außerdem vom dritten
Dienſtag im Anguſt bis zum letzten Dienſtag
im Sktober jeden Dienſtag Hopfenmarkt .

6 Dez. B;

Auguſt K, 20
Dez. B. St .

März

Waldwieſe 9 März , 6 Juli KV.

Regierungsbezirk Pfalz .

Die Orte , welchen ein 1 vorgeſetzt iſt , halten
Schrannen⸗ oder Getreidemärkte ab. Die mit
Tgverfſehenen etngeklammerten Tage bezeichnen

die wöchentlichen Schrannentage .
Alſenz 22 Mai , 27 Auguſt (2), 12 Rov. K,

6 Juli Preiszuchtv , 13 Sept . Handelsviehm
Annweiler 12 Febr , 2 Juti , 27 Auguſt , 28
Nov. K. Bergzabern 19 März ( . 6 Auguſt
(3), 5 Nov. (3) K, Fruchtmarkt an jedemDien⸗
ſtag und S Billigheim 11 Juni (2),

chweinemärkte alle 14 Tage
am Montage , wenn Feiertag , am nächſten
22 Okt. (3) K.

Werktage . Blieskaſtel 6 März , 3Mai ,
Sept , 6 Nov. K, 7 Febr . 4 April , 23 Mat ,
Juli , 17 Okt VSchw. Wochenmarkt (Viktualien )
am Dienſtag und Samſtag . Deidesheim 19
Nov. (3) K. Dürkheim 22 Mai (2), 27 Aug.
( 2) 1 Oit , ( 3, 8 Okt. K. Edenkoben 19 März

Frankenthal 19 März
(3), 2 Juli ( 9, 3 Dez. (3) K. Germersheim
22 Mai (2), 3 Sept . (2) K. Schweinemärkte
am erſten und driiten Donnerſtage jedes Mo⸗
nats , wenn Feiertag , am Mittwoch . Vieh⸗
markt am zweiten und vierten Dienſtag jedes
Monats . Grünſtadt 19 Febr . (2), 28 Juli
(9, 29 Okt. 2) , 3 Dez. (2) K. tHomburg 1
Okt. (2) K. Fruchtmarkt t Mittwoch , Wochen⸗
markt Dienſtag und Freitag je Vormittag .
JKaiſerslautern 14 Mai (3), 14 Nov, (3) K.
21 März , 17 Okt. PfFohl . Viktualienmarkt
F. Dienſtag . Kandel 12 Mürz ( 9, 28 Mai
2) , 29 Okt. (2) K. Schweinemarkt alle 14
Tage am Dienſtage , wenn Feiertag , am näch⸗

Fruchtmarkt am Mitlwoch ,

(3), 18 Auguſt (3) K.

ſten Werktage .
wenn Feierkag , am Dienſtage . kuſel
Jan , 14 Febr , 14 März , 23 Mai , 5 Sept ,
12 Dez. KB. 1 Auguſt BSchw, 15 Auguſt

26 Sept . Haupt⸗
preiszuchtviehmarkt , Vieh⸗ und Schweinemarkt
Preismarkt für junge Faſſel ,

Okt, 8 und 22 Nov, 6 und 20Dez .
Schw ; autzerdem an jedem Mittwoch des Jahres
Getreidemarkt . Münſter 9 Mai , 6 Dez. K
Pfalzburg 13 Auguſt (0) K. Püttlingen

i 9 Jan , 13 Febr , 13 März , 10
12 Juni , 10 Juli , 14 Auguſt ,

13 Nov, 11 Dez. V. 12 und
26 Jan , 9 und 23 Febr, 9 und 30 März . 13
und 27 April , 10 und 25 Mai , 8 und 29 Juni ,

31 Auguſt , 14 und
9 und 30 Nov, 14

und 28 Dez, Schw. Reichersberg s Juli RB.
Remily 13 Feb KB, 14 Febr , 11 April ,
13 Jun , 14 Nov, 12 Dez. V. Rombach 1 Mai

Rohrbach 24 Juni , 4 Okt. K, 5 Jan ,
2 Febr , 2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6

3 Auguſt , 7 Sept , 5 Okt, 2 Nov, 7 Dez.
B. 5 und 19 Jan , 2 und 16 Febr , 2 und 16

und 18 Mai , 1 und
3 und 17 Auguſt , 7

und 21 Sept , 5 und 19 Okt, 2 und 16 Nov, 7 und
21 Dez. Getr. Saaralben 3März K, 5 Juni ,
13 Nov. KV. Saarburg 22 April , 3 Sept ,

außerdem Viehmarkt an jedem Dien⸗
ſtage vor dem in eSaargemünd 15 März, 29Sept , 21 Dez. K. 0 Fe0 1 5 f

7Montag oder Mittwoch . Wolfſtein 12 Feor ,

den Montag im Auguſt und Dezor. am zwei⸗
ten und vierten Montage im März , April ,
September , Oktober und November ; wenn
Feiertag , am Dienſtage : ferner am zweiten
Mittwoch im Mai und am Dienſtag vor Weih⸗
nachten. Ludwigshafen 23 April (2), 24
Sept . (2) K. Neuſtadt 3 Sept . (2), 19 Dez.
63) B. K, Viemarkt vom erſten Dienſtage des
Jahres ab alle 14 Tage ; Fruchtmarkt am Diens⸗
ſtage und Samſtag , eventuell am Mittwoch
oder Freitag . Odenbach Rindvieh⸗ Schaf⸗
und Schweinemärkte ; am zweiten Mittwoch
im März bis Juli , September bis November
und am dritten Montage im Anguft , wenn
Feiertag , am nächſten Tage. Pirmaſens 2
Mai (2), 4 Sept . (2) K. Wochenmarkt am
Dienſtag . Donnerſtag und Samſtag . Quirn⸗
bach 15 Febr . Pf, 23 Auguſt großer Preis⸗
zuchtviehmarkt der Glanraſſe , 2 Augn KV,
15 Nov KP. Viehmarkt am erſten und drit⸗
ten Mittwoch ieden Monats , ausſchließli
Auguſt . Rockenhauſen 7 Mai , 1 Okt. K.
Viehmarkt am erſten Donnerſtag jedes Mo⸗
nats , wenn Feiertag , amnächſtenDonnerſtage .
1Speyer 7 Mai (8), 29 Okt. (8) K. Frucht⸗
markt am 1 Dienſtag , wenn Feiertag , am

14 Mai K. , 13 Febr , 15 Mai , 9 Nov. V. 17
Auguſt , 30 Okt. KB. Zweibrücken 16 März ,
9 Mat, 18 Juli , 3 Okt, 30 Nov. K. Frucht⸗
maärkt am Donnerſtag ; Viehmarkt am erſten
und dritten Donnerſtage jedes Monats . Pferde⸗
markt nach dem Herbſtrennen .

Regierungsbezirk Unterfranken .

Arnſtein 29 Jan,7 Mai , 18 Juni ,27 Auguſt ,
29 Okt. K. Bieh⸗ und Schweinemarkt am Don⸗
nerſtag , event. Freitag . Aſchaffenburg 27
Febr , (4), 26 Juni (4), 4 Dez. (4) K Vieh
markt am erſten und dritten Mittwoch jedes
Monats , event. am folgenden Werktage . Aub
29 Jan , 3 April , 22 Mai , 2 Juli , 13 Auguſt ,
10 Sept , 29 Ott , 24 Dez. K. Schweinemarkte
an jedem Donnerſtag , Viehmärkte werden eigens
beſtimmt . Biſchofsheim 2 Febr , 19 Mürz ,
24 April , 14 Mai , 25 Juni , 15 Auguſt , 29
Sept , 2 Nov, 8 Dez. K. Vieh⸗ und Schweine⸗
markt vom Februar bis November je am Mitt⸗
woch der auf den erſten Neuſtadter Viehmarkt
folgenden Woche, im Auguſt am Mittwoch der
zweiten Woche. Brückenan 4April , 23Mai ,
23 Juli , 12 und 26 Nov, 27 Dez. K. Ebern
8 Fan , 12 März , 7 Mai , 9 Juli , 20 Auguſt ,
24 Sept , 19 Nov. K. Viehmärkte : der erſte

4 acht Tage vor dem erſten Bamberger Februar⸗
4 viehmarkte , weitere 7 Märkte in l4tägigen

Zwieſchenräumen am Montage , der neunte
Markt am Montage vor dem Bamberger Sep⸗
tembermartte , der zehnte 14 Tage ſpäter , wenn
Fetertag , am Mittwoch . Schweinemärkte am
erſten Montage jedes Monats , am Montage

furter Viehmärkten .

nach den Jahrmärtten und in Verbindung mit
jedem Rindviehmarkte . Eltmann 5 Febr ,
19 März , 14 Mai , 11 Juni , 30 Juli , 10 Sept ,
22 Skt , 17 Dez. K. Schweinemarkt an jedem
Dienſtag , event. Montag . Guerdorf 25 März ,
22 Mai , 13 Auguſt , 29 Okt, 21 Dez. K. Bieh⸗
markt an jedem Dienſtag vor den Schwein⸗

ͤ Fladungen 6 Jan , 5
ebr, 23 April , 24 Juni , 8 Sept , 8 Okt, 25

Nov, 20 Dez. K, 27 März , 10 Auguſt KSaug⸗
ſchwm, 28 März , 11 Auguſt V, 24 April , 26
Juni , 11 Sept , 9 Okt. VSaugſchw . Zucht⸗
ſchweine⸗, Läufer⸗ und Saugſchweinemärkte
am zweiten und vierten Montage im Januar ,
Februar , März und Dezember, ſowie am zwei⸗

24 ten Montage im April (11) und Mai (18).
Gerolzhofen 5 März , 3 April , 29 Juni , 10
Dez. K, 24 Auguſt , 29 Sept , KSchw, 6 März ,

Mittwoch . Hammelburg 14 März , 2 Mai ,
4 Juli , 22 Auguſt , 3 Okt, 9 Nov, 19 Dez. K.
Viehmarkt alle 14 Tage , am erſten Mittwoch
des Jabres beginnend Haßfurt 31 Jan , 14
März , 2 Mai , 1 Auguſt , 25 Sept , 7 Nov, 18
Dez. K. 15 Mai , 17 Juli , 18 Sept . Schafm ,
15 Juni Pflanzen , 21 Auguſt Zuchtſtiere . Vien⸗
markt alle 14 Tage am Donnerſtage vor dem
Schweinfurter Viehmarkte . Schweine⸗ und
Biktualienmarkt am Donnerſtag und Freitag ,
event. Tags vorher Hofheim 13 Febr , 13
März , 4 April , 1 Mai . 6 Juni , 4 Juli , 22
Auguſt , 26 Sept 6 Nov, 19 Dez. K. Vieh⸗,
Schweine⸗ und Biktualienmarkt vom zweiten
Dienſtage im Jahre ab alle 14 Tage, wenn
Feiertag , am Montage . Dieſelben werden,
wenn ſie mit einem Jahrmarkt zuſammen⸗
fallen , gleichzeitig mit letzterem abgehalten .
Karlſtadt 4 April , 29 Juni , 30 Juli , 10
Sept , 15 Okt, 3 Dez. K. Vieh⸗ und Schweine⸗
märkte von 14 zu 14 Tagen am Dienſtag ,
Schafmärkte am Montage vor dem erſten Vieh⸗
markt im Juli bis November . Bad Kiſ⸗
ſingen 19 März , 1 Mai , 15 Juni , 25 Juli ,
21 Sept , 8 Nov, 23 Dez. K, 11 April , 3 Okt.
Pf. Viehmärkte mit dem erſten Montage im

Jahre beginnend , von 14 zu 14 Tagen , wenn
Feiertag , am Dienſtage . Kitzingen 19 Febr ,
3. April , 22 Mai , 29 Juni , 17 Sept , 19 Nov.

K. Schweinemarkt an jedem Donnerſtag , ev.
Freitag . Preisviehmärkte im April und Sep⸗
tember . Kleinlangheim 14 Mai , 23 Juli ,
3 Sept . K. Bedeutende Viehmärkte alle 14
Tage am Montage vor den Schweinfurter Vieh⸗
märkten . Königshofen 20 Jan , 24 Febr ,
19 März , 25 April , 22 Mai . 24 Juni , 30 Juli ,
3 Sept , 20 Okt, 21 Nov, 21 Dez. K, 3 Jan ,
3 Okt. Hopfen, 14 März , 10 Ott . Pf, 27 März ,
2 Okt, 4 Dez. Schaf, 10 Juli W, 17 Auguſt
Zuchtv. Bieh⸗ und Scweinemarkt am erſten
Donnerſtage jedes Monats , wenn Feiertag ,
am folgenden Dienſtage , Schweinemärkte am
dritten Dienſtage jedes Monats , wenn Feier⸗
tag, am folgenden Donnerſtage . Taubenmarkt
am zweiten Schrannentage im Januar und

ebruar . (4 Dienſtag , event. Donnerſtag )
ohr 5 März , 7 Mai , 23 Juli , 3 Sept , 15

Okt, 26 Nov. K, 14 Okt, 25 Nov. Flachsm .
Viehmärkte alle 14 Tage am Donnerſtage nach
dem Viehmarkte in Zeitlofs , wenn Feiertag ,
am Mittwoch . Mellrichſtadt 12 Febr , 19
März , 7 Mai , 4 Juni , 9 Juli , 6 Auguſt , 24
Sept . 29 Okt, 17 Dez. K, 1 März , 6 Sept .
Saatfrucht , 16 Jan , 4 Sept , 13 Nov, 18 Dez.
SchafSchw , (1 Mittwoch ) , 17 April , 16 Okt.
PfSchafSchw , 9 Jan , 13 Febr , 20 März , 11
April , 8 Mai , 5 Juni , 10 Juli , 14 und 25
Sept , 30 Ott , 28 Nov. B. 7 Auguſt VSchaf
Schw, 24 April Zuchtbullen . Münnerſtadt
1 Jan , 24 Febr , 19 März , 3 und 30 April , 22
Mai , 29 Juni , 6 und 28 Auguſt , 29 Sept , 2
und 30 Nov. K, 11 Sept , 5 Okt. Schaf, 5 und
19 Jan , 3 und 16 Febr . 2, 16 und 30 März ,
13 und 27 April , 18 und 25 Mai , 8 und 22
Juni , 6 und 20 Juli , 3, 17 und 31 Auguſt ,
14 und 28 Sept , 12 und 26 Okt, 9 und 23
Nov, 7 und 21 Dez. B, 7 Auguſt Zuchtbullen
Eber. Neuſtadt 1 Mai , 1 und 24 Juni ,
24 Juli , 16 Okt, 8 Nov. K, 25 Jan , 7 März ,
28 Auguſt , 21 Sept . KTauben , 25 Auguſt
VSchw , 24 Auguſt Zuchtbulleneber . Vieh⸗ und
Schweinemärkte alle 14 Tage am Dienſtage
nach dem Schweinfurter Viehmarkte , wenn
Feiertag , am Donnerſtage . Schaf⸗, Pferde⸗ und
Rindviehmärkte am 8. April und 18. Septem
ber. Saatfrucht im März und September mit
Schranne . Viktualien an jedem 1 Dienſtag ,
eventuell Tags zuvor. Ochſenfurt 8 Jan ,
30 April , 9. Juli , 24 Sept . K, 14 März , 4

April , 9 Mai , 11 Juli , 26 Sept , 24 Nov. B.
Schweinemarkt an jedem Dienſtag , wenn Feier⸗
tag, am Mittwoch . Prichſenſtadt 20 Jan
19 Febr , 19 März , 30 April , 18 Juni , 2⁰

Auguſt , 22 Okt, 26 Nov, 17 Dez. K. Röt⸗
tingen 12 Febr , 9 April , 18 Juni , 10 Sept
12 Nov, 26 Dez. K, 16 Jan , 20 Febr , 20 März,
20 Nov, 18 Dez. B. Schweinfurt 6 Jan
29 Juni K, 31 Mai (5) Meſſe. 15 März , 10

Maf , 11 Okt. Pf, 11 und 25 Jan , 8 und 22

Febr , 8 und 22 März , 5 und 19 April , 3, 1

* *

4 April , 30 Juni , 11 Dez. Schw. Weitere
Schweinemärkte an jedem Donnerſtag , event.

und 31 Mai , 14 und 28 Juni , 12 und 26 Juli ,
9 und 23 Auguſt , 6, 13 und 27 Sept , 4, 1

und 25 Okt, 8,
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26 Sept , 282
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und 25 Okt, 8, 15 und 29 Nov, 13 und 27 Dez. 8 Sept , 11 Nov 24 und 31 Dez. K. Schweine⸗ 11 und 25 Juli , 22 Auguſt , 5 und 19 Sept .
Rindviehm 31 Jan , 28 Febr , 28 März , 25 markt am Dienſtag Wieſen 23 April , 31 5, 17 und 31 Okt 14 und 28 Nov 12 und 28
April , 30 Mai , 27 Juni , 25 Juli , 29 Auguſt , Juli K, 18 Mai , 28 Juni , 18 Juli , 1 und 10 Dez. V. 8 Auguſt VZuchtbullen , 8 März Zucht⸗

26 Sept 28 Nov, 17 Dez. Schafm , 12 Juni Auguſt , 7 und 14 Seßt , 5 und 19 Okt. V, 30 bullen 13 Juli (3) W. Jung⸗ und Zuchtſchw.
W, 1 März , 2 Auguſt Zuchtbullen und

ed⸗
Skt. KBV. Würzburg 6 März (14) Oſter⸗ an jedem Samſtag , nöthigenfalls Freitag .

viehm. Mit den Rindviehmärkten ſind Pferde⸗ meſſe. 8 Juli (14) Kilianmeſſe , 2 Novor , (14) Wochenviehmärkte mit Ausnahme der Sonn⸗

märkte verbunden . Getreide⸗ Viktualien⸗ und Martinimeſſe 3 Jan . 14 Febr , 14 März , 11 und Feiertage täglich . ( Samſtag ) . Zeit⸗
Schweinemärkte an jedem Mittwoch und Sams⸗ April , 9 Mai , 6 Juni , 4 Juli . 1 Auguſt , 12 lofs 12 März , 7 Mai, 2 Juli , 20 Auguſt 12

tag, eventuell Tags vorher . Beſondere Obſt⸗ Sept , 10 Okt, 7 Nov, 5 Dez. Schaf , 10 u. 24 Nop, 17 Dez. K. Vieh⸗ und Schweinemärkte
märkte in den Herbſtmonaten an jedem Mitt⸗ Jan 7 und 21 Febr 7 und 21 März , 4 und 18 vom erſten Dienſtage im Februar an alle 14
woch. Volkach 19 März , 7 Mai , 23 Juli , April , 2, 16 und 30 Mai , 13 und 27 Juni , Tage , wenn Feiertag , am Donnerſtage .

J . ertes , Adler - Anotheke , Lugos, Oefl . - I . Banat . Ar . 643 . *3
. . 9 ib 8

15 ch h El b — 8 E ˖ 1 O ff E N Erſuche 5 3 5 Mageneſſenz
gegen Nachnahme gefl. ſenden zu wollen , der Erfolg der Eſſenz

ſagten bereits unzählige Kranke, welche, nachdem ſie die verſchieden⸗ iſt ein ſehr guter . Achtungsvoll
ſten Mittel gegen ihr Leiden vergebens gebraucht , von ſelbem endlich J . Heſſe , Kreisarzt , Karlsdorf .
durch eines der hier verzeichneten , langbewährten Heilmittel befreit Es freut mich, Ihnen zu können , daß die von
wurden , wiefTaufende und aber Taufende von Dankſchreiben beweiſen . Ihnen beſtellte Or. Heuffel ' s — ſowohl bei mir als

leiden jeder Art , als : Appetitloſigkeit , ſchlechte auch anderen Magenleidenden , denen ich davon gegeben , von

agen Verdauung . Magenkatarrh , Sodbrennen , Ekel beſter Wirkung äuf den Magen war, und erſuche wieder um 2
und Erbrechen Magenkrampf , ſowie überhaupt Flaſchen von dem ausgezeichneten Mittel . Achtungsvoll

8 Uebelkeiten und Unwohlſein aller Art werden raſch und ſicher be⸗ J . Bidovich , r. k. Pfarrer , Ebendorf .

ſeitigt durch Ur. Heuffel ' s Mageneſſenz . — 3Flaſche 1 Mk. 50 Pf. , Ich fühle mich ſehr gut und ſage vielmals Dank für die
eine ganze Flaſche 2 Mk. 50 Pf. Verfandt werden nur ganze Flaſchen . or . Heuffel ' s Blutreinigungspillen , und bitte Sie , noch eine

reinigungspillen Dr. Heuffel ' s , ſind das erfolg⸗ Rolle zu ſchicken, ſobald als möglich. Achtungsvoll
1 reichſte , wirkſamſte und dabei völlig unſchädliche Stefan Bayer , Ortsvorſteher , Berkesdorf .

33 Abführmittel . Wegen ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit Die erhaltenen Herkulesbader Gichtgeiſt und Heuffel ' s
bereits in den weiteſten Kreiſen ein unentbehrliches Hausmittel ge⸗ Blutreinigungsvillen , haben ſich in meiner Familie als
worden . 1 Sch. ⸗ 40 Pf. , 1 Rolle 6 Schachteln : 2 Mk. — Poſt⸗ wunderwirkendes Mittel bewährt und kann jedem Leidenden
verfandt zumindeſt eine Rolle , gegen Vorhereinſendung von 2 Mark dazu rathen . Bitte mir wieder davon je eines zu ſenden.
35 Pf. franco zugeſendet . 5 Achtungsvoll Joſef Geyer , Charleville .

ö 4 Rheumatismus , rheumatiſche Kopf⸗, Zahn⸗ und Ich bitte mir 5 Flaſchen Herkulesbader Gichtgeiſt zu
·˖ 6 Nervenſchmerzen , Lähmungen , Verrenkungen ꝛc. wer⸗ ſenden . Ich und mehrere Andere danken für die Heilung durch

den am erfolgreichſten bekämpft durch den Herkules⸗ dieſen Gichtgeiſt . Achtungsvoll
bader Gichtgeiſt . — s Flaſche 1 Mk 20 Pf . 1 ganze Flaſche 2 Mk. Anton Schwager , Mitrowitz .
— Verfſandt werden nur ganze Flaſchen . Die von Ihnen bezogenen 3 Flaſchen Banater Kräuterſaft

eiſerkeit , Bruſt⸗ und Halsſchmerzen , waren von ausgezeichneter Wirkung , weßhalb Ihnen meinen

u en , chnupfen , Influenza , Keuchhuſten , Ka⸗ beſten Dank ſage. Achtungsvoll
1 tarrhe der Athmungsorgane beſeitigt raſch 8 Anton Klemſch , Ebendorf .

. und ſicher der Banater Kräuterſaft . Dieſer aus den heilſamſten Mit Vergnügen theile ich Ihnen hiedurch mit , daß Ihr

kt aromatiſchen Kräutern der füdungariſchen Alpenwelt bereitete Saft Banater Kräuterſaft , nach Gebrauch von 5 Flaſchen , mich

5 iſt ein ausgezeichnetes Mittel gegen alle Entzündungen der Schleim⸗ bereits von meinem ſchweren Aſthma und Verſchleimung befreit
haut, und wird ſeines ſehr angenehmen Geſchmackes wegen auch von hat . Ich bitte wieder um 8Flaſchen dieſes vorzüglichen Kräuter⸗

5 Kindern gerne genommen. Eine Flaſche 2 Mark, für Kinder unter ſaftes Nr. 1. Achkungsvoll
1 10 Jahren 1 Mk. 20 Pf. M. Seibel , Gattaja .

ch Zu haben in den meiſten Apotheken. Haupt⸗Depöt für Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland : Dr. Mylius , Engelapothele ,
g Leipzig ; für Süddeutſchland : Hof⸗Apotheke zu St . Afra , J . N. Berger , Augsburg . Wo nicht vorräthig , direkt
9 5 zu beſtellen beim Erzeuger :
4

. IL . V Ertes , Aller⸗Kpolfiekt , Eugos, Ar. 618, Oeſt. ⸗A. , Banak .

75 Für Frachtbrief und Kiſte 40 Pf. , bei Beträgen von 6 Mk. an Verpackung frei , von 10 Mk. an auch

11 Frankozuſendung durch Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn gegen Vorhereinſendung des Betrages .

25 Wiederverkäufern anſehnlichen Rabatt . ..
4

af Nur echt mit nebenſtehender Schutzmarke .
—

dt
22 E 1

Harmonika- Fabrik Kolporteure
nd erhalt . ſofort hohen Verdienſt durch die Allgem.

5 5 — Bäcker⸗ u. Conditor⸗Zeitung in Stuttgart .

35
Ermnst Eess 2 * —

en in Klingenthal in Sachsen
0

L. Jacoh, Stuttgert

ni, 5

rz/ versendet einzelne Stücke zu Dutzend - Preisen . Diese ‚ Altrenomirte Fabrik

uſt Harmonikas wurdon wegon ihres starken Tones u. soliden von f

ind Bauart auf den Weltausstellungen zu Sydney und Mel- Zithern , Streioh - und Blas-⸗

age bourne preisgekrönt . Prachtvolle Zeichnungen um⸗ instrumenten aller Art KF
enn sonst und postfrel . Ebenso fär Violinen und Guitarren , Junter Garantie . Mund- und 5

ind 44 . Zicharmanikas von unhber⸗
5 troffener Qualität . Mechani⸗

mit
sche Musikwerke u. alle son-

ag, Beſte und billigſte Vezugsquelle für garantiert neue, gewaſchene und doppelt igen Musikinstrumente in grösster Xus⸗

an, gereinigte , echt nordiſche ahl zu Fabrikpreisen .
„ 4

B
Neuheit : Wundervoll 0 58

V. 4 d Zither ohne Lehrer in 1 Stunde 2zu erlernen

1
Sdern .

1 à. Mark 16 mit Schule

ſan. Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme in Pofkollis von ca. 9 , pfund gute ( FE .
2⁰ neue Bettfedern per Pfund für 60 Pf . ; 30 Pf . ; 1 Mk. und 1 Mk. 25 Pf . ;

öt⸗ feine prima Halbdaunen 1 Mk. 60 Pf . ; weiße Polarfedern 2 Mk. und 2 Mk. *

ui , 50, Pf . ; iberweiße Bettfedern 3 Mk. ; 3 Mi . 50 Pf . ; 4 Nf . ; 4 Rk . 50 Pf . Ur jeden wads
ärz, 8 Mk . 03 — Wldenrtei 50 8135an, „ nor e Polardaunen Au. ſilberweiße nor e Daunen 1 15 8

10 154515 brſene . . 5 10. Mabent . B Uiren nichn elen wi 8 Be: bietet der neue Katalog über Mu⸗
trägenvon mindeſtens 75 Mk. 5pCt. Rabatt. — Etwa nicht gefallendes wir an⸗

ikali 2
„ N kirt freiwilligſt zurückgenommen . — Für unſere ſtreng reelle Bedienung und ſikalien 55 u. Inſtru⸗
luli, den Beifall , welcher die von uns gelieferte Waare findet, zeugen die täglich einlaufen⸗ mente der Prallis Firma Louis

18 den Anerkennungsſchreiben , wovon auf Wunſch Auszüge Jedermann koſtenlos zu⸗ 00 ·
geſandt werden. — Pecher & 60 . in Herford in Weſtfalen . ertel⸗ Hannover .

u . erhält Jeder



Eingeweide , beſonders in chroniſ

ſogar nach und nach

letzteren nicht erhältlich , ab Fabril

von Basel über Haure direot nach New- Vork in 8 Tagen
5

wir täglich Paſſa⸗
erſter Klaſſe nach ſämmtlichen überſee

billigen Preiſen bei vorzüglichſter Behandlung . Wöchentlich ein Mal laſſen wir
Einſchiffung nach dem Seehafen , öfters bis New⸗York be⸗

New⸗York halten wir unſer eigenes Büreau in der Nähe des Landungsplatzes ,
kaffen die Paſſagiere perſönlich in Empfang nehmen und beſorgen für dieſelben prompteſt

Weiterbeförderung nach fämmtlichen Bahnſtationen des Inlandes .

Auszahlungen in Amerika
beſorgen wir ebenfalls überallhin durch unſer dortiges Büreau franko in ' s Haus gegen Zu⸗
ſtellung der Original⸗Quittung an den Einzahler .

Beſtens empfiehlt ſich ihrer großen , alten Kundſchaft im In⸗ und Auslande
Die ülteſte und bedeutendſte General⸗Agentur für Auswänderung

Swilchenbart
Gegründet 1834.

Basel, Lebwelz: Centralbahuplatz 9, 61 Grsenvichstreet , New- Tork

giere, mit Poſtdampfern

größere Geſellſchaften bis zur
gleiten . In

ihre

Stuhlverstopfung , Schwerverdaulichkeit
beſeitigt Liebe ' s Sagradawein (J. Paul Liebe - Drrsden ) .

Dieſe wohlſchmeckende Eſſenz regelt die geſtörten Funlitionen der
Kn Fällen . Sie wirkt nicht heftig ,

wie Pillen , Rhabarber , denna , Tamarinde 5
ſtört die Verdauung nicht , ſondern unterſtützt dieſelbe , verurſacht

keinerlei Veſchwerden , beanſprucht keinerlei beſondere Diät und kannf

in der Doſis vermindert werden . In höheren

Lebensjahren , bei beginnender be
vielfach unentbehrlich , übrigens in allen

Flaſchen Mk . 1 . 50 und 2 . 25 in den Apotheken . Falls in

Feisenis Gichtheiler
Haupt - Niederlage :

G . Brand ' s Apetheke
EiSdlingen a . D . ( Württ . )

EEEEEGECECC . C . . . .
NaCH Almerf

und draſtiſchere Stoffe ,

der Körperthätigkeit
Itersſtadien geeignet .

unter Nachnahme .

IKA
ſchen Ländern zu äußerſt

7mal prämiirt mit erſten Preiſen .

Fiolinen & Zithern,
das Beſte was es giebt , ſowie alle ſonſtigen
Streichinſtrumente vorzüglich in Arbeit und
Ton. Empfohlen von berühmten Autoritäten .
Reparaturatelier . Preiscourante franev .

Gsbrüder Wolff , Kreuznach .

ersäumen Sie nicht
illustr . Preisliste über interess .
Lectüre u. Photogr . gratis au

verlangen . Unter Couvert 20 &.

Ed . P . Oschmann , Magdeburg .
Photograph .
Einziger Appa⸗
rat , ohne jede

Vorkenntniß
ſchöne Photo⸗
graphien in

wenigen Minuten herzuſtellen . Auch für
Kinder . Prachtvolles , 2 Geſchenk. Ap⸗
parat , ſämmtl . Material , Sebrauchsanweiſung
und Frankozuſendung Mk. 4, hocheleg. Mk. 5.
Verſand gegen Betragseinſ . oder Nachnahme .
B. Zimmer , Berlin P. 28 , Strelitzerſtr . 7.

Illustrirte Preiscour . auch über Holz, Werkz.

Styholle Huster für Kerbschnitt
28 Blatt mit Anleitung . Mk. 2. 50

Stykrolle Huster für Holzmalerei , Holsbrand
etc. etc. 24 Blatt Farbendruck mit An-
Iunsgsgsgss Mk. 2. —

Stykolle Laubssgmuster für die Jugend.
l 0

Eintelne Musterblätter für Laubsäge , Schnitz ,
Kerbschnitt , Holzmalerei , Einlegearb . 900 Num-

mern auf Papier und Holz gedruckt .

Material 20 Pf. Briefmarken .

Mey & Widmayer
München ( Bayern . )

3 von Mk. 25. 30, 35
SdiSSrTTE 40, 50 —60 per Mille
feinſte Sumatras , elegante Verpackung , je ein
Zehntel Muſterverſand . Bei Abnahme von
800 Stück 5 PpCt. , 1200 Stück 10 pCt. Rabatt
franco Nachnahme .

EToll . Rauchtabak

Pfd . Beutel Mk. 8 und 12 franko Nachn.
Rud . Scholz , Ichmiedeberg i. R.

10

Tauſende von Anerkennungsſchreiben aus⸗
ganz Deutſchland über gute und billige Be⸗

Große role Petten
beſtehend aus Oberbett , Unterbett ,

Pfühl u. Kiſſen , in ſehr guten uni⸗

roten Stoffen und mit neuen Bett⸗

federn gefüllt 20 Bettfedern prina
1 Mk. das Pfund , Halbdaunen 1. 25,

1. 50, Ganzdaunen 2,50 und 3 Mk.

verſendet gegen Nachnahme bei fr .

Verpackung d. rühml . bek Bettenfabrik

Carl Pickhardt , Elberfeld .
dklotter Schnurrbart !

Prof . Horgeaux
französ . Haar - u.
Bart - ⸗Ellxlr ,
ſchnellſtes Mittel

z. Erlangung eines
ſtarken Haar⸗ und

Bartwuchſes .
(Raſche Stillung v.

Haarausfall . )
Dieſes Elixir , tau⸗
ſendf. bew iſt all

omad. , Tincktur
und Balſams ent⸗
ſchied. vorzuziehen .

Erfolg garantirt
in wenigen Vochen ;

à Flac . M. 1. —u . 2. nebſt Gebrauchsanweiſ .
u. Garantieſchein . Verf. discr . per Nachnahme
od. Einſendung des Betrages (auch in Brief⸗
marken) . Allein echt zu beziehen durch
Parfümerienfabr . F W. A. Meyer ,

Bergedorf .
2
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fürs KleingewerbeMOTOREN ete. verſchiedene Sy⸗
ſteme liefert

S . A . Suschbeunr - .
Motorenfabrik , Darmſtadt .

Reparatur u. Verwertung gebraucht . Mot.
(die oft ins alte Eiſen kommen, weil Niemand
verſteht , ſie in Ordn . z. bringen ) , wird bill . beſ.

Die weltberühmt , preisgekrönten
Wiener

Zieh -

Larnoniket
erzeugt

Job. M. Trimmel ,
Wien VII .
Kaiſerſtraße 74.

Man verlange Muſter⸗
dienung . buch gratis .

alle
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WARKER 5. t Cnk.
Spezial - Heilmittel

für alle Krankheiten der

Nieren , Leber und Päarnorgane , Gelbſuchl ,

alle deren ſeeund
Staunenerreg

Ich litt ſeit Jahren an einem ſchmerzhaften Nieren⸗ und Leber⸗

leiden , durch welches ich ſo heruntergekommen bin , daß die Aerzte
ſelbſt erklärten , ſie ſtänden dieſer Krankheit machtlos gegenüber ; ſie
würden zwar eine Karlsbader Kur anempfehlen , ob aber eine Wieder⸗
herſtellung meiner Gefundheit zu erhoffen ſei, müßten ſie bezweifeln
Ich würde gewiß auch dieſen Rath noch befolgt haben, denn welcher
Ertrinkende greift zu ſeiner Rettung nicht nach einem Strohhalm ;
aber da eine ſolche Kur nicht unbedeutende Koſten verurſacht , ſo war
es mir nicht möglich, diefelbe zu gebrauchen In dieſer ſchrecklichen
Lage und von den qualvollſten Schmerzen gepeinigt , wurde mir von
einer Bekannten als ausgezeichnetes Mittel Warner ' s Safe Cure em⸗

pfohlen , und heute noch danke ich Gott , daß ich dem Rathe dieſer
kieben Bekannten und Freundin gefolgt bin , denn nachdem ich die

ſechſte Flaſche dieſer wahrhaft wunderwirkenden Medizin gebraucht
hatte und mich der vorgeſchriebenen Diät befleißigte , fühlte ich mich
durch Gottes Hilfe im Verein mit Ihrem unſchätzbaren Medikament
ſo weit wieder hergeſtellt , daß ich jede Nahrung wieder bei mir be⸗

halten und auch wieder meiner Beſchäftigung obliegen kann.

Frau Karoline Brückner .

Berlin C. , Koblankſtr . 7 1, links .Spehe:
Obgleich ich bis vor einem Jahre wenig von ſolchen Mitteln

hielt , die da und dort in Zeitungen empfohlen werden , ſo bin ich

doch heute durch die Wirkung von Warner ' s Safe Cure vollſtändig

anderer Meinung geworden . Ein halbes Jahr lang litt ich an einem

recht ſchmerzlichen Waſſerſchneiden , nach Ausſage meines Arztes an

Blaſenſtein . Alle Hausmittel , an welchen man ja in ſolchen Fällen

durchaus keinen Mangel leidet , blieben erfolglos . Selbſt mein, zwar

erſt ſpäter hinzugezogener , Arzt verſprach mir nur durch Dresdener

Profeſſoren die erwünſchte Heilung . Da griff ich zu Warner ' s Safe

Cure und ſiehe da, nach zehnwöchentlichem Gebrauch dieſer Medizin

war mein Leiden völlig beſeitigt .

„Muülberger;

Gallenſtein
und

ären Krankheitserſcheinungen .

ende Kuren .

Tauſende atteſtiren Heilung .
ener will jeden meiner Mitmenſchen in

Kenntniß ſetzen, daß wer irgend mit der ſchweren Krankheit „Waſſer⸗
ſucht “ behaftet iſt , dem kann ich weiter nichts beſſeres rathen , als die

koſtbare Medizin Warner ' s Safe Cure. Dieſes Mittel lindert nicht
nur ſehr bald die Leiden, ſondern es verſiecht auch die Waſſerquellen

total , daß kein Rückfall zu befürchten iſt und ſich der Geſundheit
wieder erfreuen kann. Dieſe Erfahrung habe ich voriges Jahr ge⸗
macht an unſerem Kinde ; es war 4½ Jahre . alt und hatte Waſſer⸗
ucht. Drei Aerzte haben das Mädchen in Behandlung gehabt und

hatten dem Kinde , als der kleine Leib ſo voll Waſſer war , daß es
kaum noch athmen konnte , faſt zwei Liter Waſſer abgezapft . Der

Arzt konnte wohl das Waſſer abzapfen , aber die Quelle verſiechen
konnte er nicht und das Waſſer ſammelte ſich wieder an.

Der Arzt wußte kein Mittel mehr was er anwenden ſollte und

beſuchte das Kind nicht mehr ; unſere Elternſorge und Angſt ſtieg auf
das Höchſte. Auf einmal würde mir von meinem dritten Sohne ein

Zeitungsblatt gereicht , mit der Anſprache , „Vater , hier ſteht etwas

für die Wafferfucht ; “ ich las darin und fand die Annonce Warner ' s
Safe Cure , als das einzige Mittel für Waſſerſucht . Gleich ließ ich
mir eine Flaſche ſchicken, das rechte Mittel war erlangt und der Ge⸗

brauch von nur drei Flaſchen hat unſer Kind ſo gründlich kurirt , daß
nichts zu wünſchen übrig geblieben iſft. Dies beſcheinigt achtungsvoll
und der Wahrheit Wng der Arbeitsmann

Heinrich Winkler und Frau .
Spickendorf , Kreis Halle i. Sachſen .

ch beſtätige hiermit der Wahrheit getreu Folgendes : Bei mir
hat ſichWarner 3 Safe Cure geradezu wunderwirkend erwieſen . Schon
nach dem Gebrauch von 273 Flaſchen gingen bei mir mit dreimaligem
Waſſerlaſſen 11 Blaſenſteine ab, darunter die größten erbſengroß von
16 Millimeter Länge.

Jetzt befinde ich mich wohl und verdanke nur Warner ' s Safe Eure

die Wiederherſtellung meiner ſo ſtark angegriffen geweſenen Geſund⸗
heit . Viel frühere ärztliche Mittel blieben an mir ohne Erfolg .

Ich kann ſonach Hilfeſuchenden , die an demſelben Uebel leiden ,
wie ich litt , Warner ' s Safe Cure auf Grund eigener Erfahrung nur

beſtens empfehlen.
ez. Hermann Hergert , Fabrikbeſitzer.

Treuen i. Sachſen .

Ich Endes⸗Unterſchrieb

Von Herzen drängt es mich daher , der Firma Warner nächſt

Gott meinen wärmſten Dank auszuſprechen . Möchte doch noch recht

vielen ähnlich Leidenden durch dieſes Mittel Heilung zu Theil werden !

Annaberg , Sachſen . C. G. Laux , Privatmann .

Warner ' s Safe Cure hat mich von meinem Leberleiden gänzlich
kurirt , nachdem ich ein Vierteljahr bettlägerig wa
herbeigerufenen Aerzte mir helfen konnte. Mein Zuſt
trauriger und hatte ich alle Hoffnung aufgegeben , j
zu werden . Gleich nach Gebrauch einer
bedeutend beſſer und na⸗
Warner ' s Safe Pills meine Geſundheit wieder vollſtändig hergeſtellt

Frau K. Wett .

Fritzlar , Bez. Caffel.

in Speyer à . Ry . ; Engelapotheke in Er

Bolz in Weil der Stadt ;

St . Clara⸗Apothele in Klein⸗Baſel .

r und keiner der
and

80
ein

16
ſondern auch

e wieder geſund Cure bei ähnlichen Krankheiten glänzend bewährt .
Flaſche wurde mein Zuſtand jetzt ſtets Porr 50

0 2

ch Gebrauch von 3 Flaſchen und 4 Flaſchen

Warner ' s Safe Cure iſt zu beziehen von : Stern⸗Apothek

rankfurt a . Main ;
Engelapotheke in Würzburg ;

Länger als ein Jahr litt ich an Urinbeſchwerden , ſo wie heftige
Magenſchmerzen . Erſteres Uebel trat mit ſolcher Heftigkeit auf, daß
das Waffer oft nur noch tropfenweiſe unter den furchtbarſten Schmer⸗
zen abging . Ich hatte Tag und Nacht keine Ruhe. Ich wurde auf
Warner ' s Safe Cure aufmerkſam gemacht, nach deſſen Gebrauch ſich
die Magenſchmerzen nach wenigen Tagen. gänzlich verloren und in
den Urinbeſchwerden Linderung eintrat . Nach Verbrauch von 8 —10

Flaſchen war ich wieder geſund . Nicht nur in meiner Familie ,
bei Freunden und Bekannten hat ſich Warner ' s Safe

Ich halte ſolches

derer Leidenden bezeuge ich ſolches der WahrheitZum Wohle an
gemäß.

f
E. Heimberg , Molkereiverwalter .

Stenzlau , Kr. Dirſchau , Weſtpreußen .

e in Straßburg i . E. ; Einhorn⸗Apotheke

Hirſchapotheke in Stuttgart ; Apotheker

Apotheker Richter in Rreuzlingen bei Konſtanz ;



EEE Derlags Tuftalt in Sfüftaari

Ein wahrer Schatz für das deutſche Haus !

Hauffs WMerke .
Mit mehr als Herausgegeben

300 Illuſtrationen von

hervorragender deutſcher Künſtler . Dr . Cäſar Flaiſchlen .

2 Prachtbände in gr . Lex. 89. Fein in Leinwand gebunden M. 25 . —

Hauffs Werke gehören zu den früheſten und liebſten literariſchen Erinnerungen
wohl jedes Deutſchen . Ob uns der Dichter in das Land des Lichtenſteins oder in die 1

weinduftenden Gewölbe des Bremer Ratskellers führt , ob er den Jud Süß oder die Bettlerin 8

vom Pont des Arts vor uns erſcheinen läßt , oder die Wunderwelt orientaliſcher und 0

deutſcher Märchen unſern Blicken erſchließt : überall wirkt er anziehend und jugendfriſch
und die Herzen geben ſich ihm ganz gefangen . Namhafte Künſtler haben alle in dem Stoffe

liegenden künſtleriſchen Anregungen aufgegriffen und ebenſo mit ſicherer , feingeſchulter
Hand wie mit warmer Empfindungsgabe ausgeführt ; die einzelnen Schnitte ſind techniſch

ganz vorzüglich gelungen . Dazu entſpricht die geſamte äußere Ausſtattung in Vignetten ,

Randleiſten , in Papier und Druck und elegantem Einband dem trefflichen Inhalt , ſo daß
hier ein beſonders beachtenswertes Prachtwerk für das deutſche Haus geboten iſt .

Um die Anſchaffung dieſes Prachtwerks zu erleichtern , kann daſſelbe auch nach und nach in geopfer
40 Lieferungen zum Preiſe von à 50 Pfg . in beliebigen Zwiſchenräumen bezogen werden .

Prächtige Geſchenkbücher für Damen ! welche

laſſen .
Aus der Eöchterſchule ins deben . Ins eigene Heim .

Ein allſeitiger Berater für Deutſch⸗ Ein Buch für erwachſene Mädchen und junge aſchen
lands Jungfrauen . Frauen Cigarre

Unter Mitwirkung hervorragender Kräfte heraus⸗
von Amalie Baiſch . 3 8Unter Mitwirkung bewährter Kräfte . ſtöcke ,

2
— 5 aif Zweite Aufl. Preis in elegantem Original⸗Einbd . M. 6.

Mit einem Titelbild 0 v. Emanuel Spitzer . 55 7 werk.e erin tre e U1 er er 1
Achte Aufl. In Original⸗Pracht⸗Einband Preis M. 6 . Leben“ und WöBdelt 8 vielfach novelliſtiſch

Dieſes treffliche Buch trägt der modernen Frauen⸗ eingekleideter Form , mit gediegenſter Sachlichkeit alles
bewegung gebührend Rechnung und erörtert dabei alles , das, was erwachſenen Mädchen und jungen Frauen vor
was zugeiſtig und leiblich geſunder , echt weiblicher Heran⸗ allem am Herzen liegt : die Zukunftsträume derMädchen⸗ 5 0

6 eines jungen Mädchens unerläßlich iſt . Das ge⸗ welt, die Verlobung , die Hochzeit und dann, als eigent⸗ Pfe
ſchieht aber nicht in trockenem, dozirendem Tone, ſondern lichſten Kern des Buches, die Einrichtung des eigenen
in intereſſanten und anregend wirkenden Lebensbildern, Heims , ſowie alles , was zu einer erfreulichen Erfüllung
welche die Aufmerkfamkeit ſtets wach erhalten . derEEEECEEE . gehört .

1
für junge Hausweſen . Mit beſonderenDie elegante — — — Winken für Offiziersfrauen von Frau Iſa von der

Lütt . In imitirten Damaſt gebunden mit zartem Ornament und Goldſchnitt Preis M. 5. —
Die Verfaſſerin will in dieſem Büchlein „die ſchwierige Kunſt lehren , wie die gute Hausfrau

mit der eleganten Dame zu vereinigen ſei “ und wie ſowohl mit glänzenden als auch mit beſcheidenen
Mitteln ein Haus zu führen iſt , dem auch jene Anmut der Form , jener gefällige Zauber der äußeren
Erſcheinung innewohne , welche in derr feinen Welt mitdem Wortemit dem Worte „elegant “ bezeichnet wird .

Merk - und Spruchbucß 1 Deutſcher Dichterwald .
für alle Tage des Jahres Lyriſche Anthologie

von Heinrich Löwner . von Georg Scherer .
Fein gebunden mit Goldſchnitt . Preis M. 2. 50. Mit

31205
— 5 5ierzehnte, vermehrte uflage

Setneen het be d A8 le ſchönfken 8551755 In reichſtem Original⸗Einband . Preis M. 7. —
zuſammengetragen und zugleich nach Tagen angeordnet , Dieſe mit vielen Porträts und Illuſtrationen gezierte
ſo daß unter jedem Spruch genügend Raum bleibt , ſelbſt Anthologie darf als eine der beſten bezeichnet werden ,
einen Gedenktag oder eine Notiz zur Erinnerung zu ver⸗ welche wir 0 Die Ausſtattung iſt eine ebenſo ge⸗

zeichnen . diegene wie hoch elegante .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes .



ois kelte 4 de Lurar
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grösstes Lager v. allen Arten Musikwerken & Instrumenten
Garantie für fehlerfreie preiswerte Waare ,

Helikon Symphoninn
Indona Voliphon
Arioſa Mraphon

Lütitia Manopau
Arion Nictoria

Heraphine Cymbal
Ariſtonette Orpheus
Ariſtan Pianophon

Heronhon Mechaniſche Klaviere

Glorin Uneumatiſcheflaviere

Symphonien Muſikwerk .

Sumphonion⸗Automaten mit 5 oder 10 Pfennig Auslöſung , welche für jede
geopferte Geldmünze 2 Muſikſtücke ſpielen .

Automatiſch fingende Dügel in nergold . Käſfig ,
welche für jedes hineingeſteckte Zehnpfennigſtück , die wundervollſten Nachtigallentöne ete . erſchallen
laſſen . Muſikalbums , Muſikneceſſaires , Muſikſtühle , Muſiktiſche , Muſikſchränke , Bierkrüge , Waſſer⸗
flaſchen , Schmuckkaſten , Tiſchglocken , Handſchuhkaſten , Leuchter , Cigarrenkiſten , Cigarrentempel ,
Cigarrenetuis , Cigarren Automaten , Portemonnais , Tafelauffätze , Viſitenkartenſchalen , Blumen⸗

ſtöcke, Sparkaſſen, Bewegliche Bilder , Schreibzeuge , Marienkapellen ꝛc. ꝛe. Alles mit Muſik⸗
werk . — Schweizer Spielwerke in verſchiedeneu Arten von 1 —600 Mark . Extra feine Stücke

mit Glocken , Trommel , Caſtagnetten , etc . von 100 bis 1000 Mk .

Illuſtrirte Preiscourante gegen 50 Pfg . in Briefmarken . Bei Beſtellungen werden die

50 Pfennige zurückvergütet .

Alle Blas⸗ und Streich⸗Inſtrumente
Abfatz über 50,000 Stückt Dit Ak⸗ Interna⸗

kordSither tionale

iſt d. belieb⸗ ieh⸗
teſte In⸗ Zieh⸗
ſtrument Harmo⸗

der Neu⸗
zeit ineiner nikus

Stunde die denk⸗

ohne Leh⸗ bar beſten
rer u. No⸗ die es

Wtenkennt⸗ gibt !
nis zu erlernen .

Atelier für Reparaturen aller Arten Muſikwerke , Muſikinſtrumente .
Catalage über Kerord⸗Zithern & Ziehharmonikas gratis .



deren forſchendes Auge zuerſt

gleich bemüht iſt , einer ernſteren Erkrankung vorzubeugen . Sie
weiß daher auch am beſten den Wert von Hausmitteln zu ſchätzen,
welche namentlich bei Erkältungs⸗Krankheiten mit Erfolg
angewendet werden können. Darüm iſt bei tauſend und aber
tauſend Hausfrauen der Anker⸗Pain⸗Expeller das beliebteſte
und meiſt angewendete Hausmittel . Ihr praktiſcher Sinn
hat ſehr bald erkannt , daß der Pain⸗Expeller , inbezug auf ſchnelle
und ſichere Wirkung , insbeſondere bei Erkältungen , von keinem
anderen Mittel erreicht , geſchweige denn übertroffen wird . Sie
hat eben ſelbſt erfahren , daß gewöhn⸗

Die Mutter iſt es ,
Wer noch irgendwelche Zweifel hegl

oder vor dem Gebrauch zu wiſſen wünſcht , wie diejenigen über
den Pain⸗Expeller denken, welche denſelben bereits gebraucht
haben, dem empfehlen wir die Durchſicht des illuſtrirten Buches:
„ Der Krankenfreund “ . In demſelben wird der freundliche

315 auch Dankſchreiben ſolcher Perſonen finden , welche nach

ja
Heilung gefunden haben, er wird überzeugt anerkennen , daß dem

Pain⸗Expeller in der That die erſte Stelle in jeder Hausapotheke
zukommt. Es ſollten namentlich jene Kranken , welche
nicht wiſſen , ob dieſes oder jenes der in vorliegendem

Kalender angekündigten Heil⸗

die Anzeichen von Unwohlſein bei den Kindern entdeckt und welche

lich eine einzige Einreibung mit Anker⸗

5 Pain⸗Expeller genügt , um das dro⸗
Ahende uebel i m Keime zu er⸗

ſticken . Doch nicht nur als Vor⸗
85 beugungsmittel iſt der Pain⸗Expeller

von unſchätzbarem Wert , ſondern auch
als Heilmittel bei Gicht , Rheu⸗
matismus , Gliederreißen , Hüft⸗
weh , Bruſt⸗ und Rückenſchmerzen ,

5i
8 h Nervenſchmerzen u. ſw.

at es ſich vortrefflich bewährt . Selbſt
alte , eingewurzelte Leiden wurden
durch kräftige Einreibungen mit Pain⸗
Exveller in kurzer Zeit geheilt ! Und
ſehr oft greifen jene , welche durch
ein neues , marktſchreieriſch angeprie⸗
ſenes Mittel beſſere Erfolge zu erzie⸗
len hofften, auf den altbewährten
Pain⸗Expeller zurück , indem ſie

überzeugt ſagen : Es geht doch nichts
über Pain⸗Expeller !

n allen Weltteilen iſt dies
herrliche Mittel verbreitet , ſelbſt nach
den entfernteſten Gegenden Afrikas
iſt es durch deutſche Miſſionäre ge⸗
langt , und zahlreiche Nachbeſtellungen
beweiſen , daß es auch in den Tropen
unſchätzbare Dienſte leiſtet . Nicht
großen Zeitungs⸗Anzeigen verdankt
der Anker⸗Pain⸗Expeller dieſe ganz

mittel für ihr Leiden paßt , ſich
nicht die Mühe verdrießen laſſen , we⸗
gen Zuſendung des Buches eine Poſt⸗

Schließlich müſſen wir an alle
Kranken , welche einen Verſuch mit
dem Pain⸗Expeller machenwollen, die
Bitte richten, beim Einkauf gefälligſt
ausdrücklich : „Richters Anker⸗
Pain⸗Erpeller “ verlangen zu wollen
und nur ſolche Flaſchen anzu⸗
nehmen , auf deren Verpa⸗

10915
ein „ roter Anker “

ſichtbar iſt . Wo dieſe Fab⸗
rikmarke fehlt, hat man eine
Nachahmung vor ſich, die man
zu ſeiner eigenen Sicherheit gleich

Acht, denn aus den bei uns einlaufen⸗

von Nachahmungen ſchädliche Fol⸗
gen eingeſtellt haben. Sonte der Pain⸗
Exveller in der nächſten Apotheke nicht
echt vorrätig ſein , dann ſchreibe man

außergewöhnliche Verbreitung , ſon⸗
dern einzig und allein der Weiterempfehlung glücklich
Geheilter ; wenn wir trotzdem durch vorſtehende Zeilen auf die
Zweckdienlichkeit des Pain⸗Expellers hinweiſen , ſo geſchieht dies
nur , um jenen Kranken , welche ſich bislang vergebens um ein
paſſendes Mittel bemüht haben , zur Erlangung deſſelben be⸗
hilflich zu ſein. Wir ſind im Voraus überzeugt , daß alle,
welche ſich zu einem Verſuch entſchließen , uns für dieſen Hin⸗
weis dankbar ſein werden , denn der echte Pain⸗Expeller hält ,
waser verſpricht .

Price ; 25 and 50 Cents per bottle .

90 9 F. Ad. Richter & 00. , 17 Warren St. , Nex- Lork .
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Richters Anker - Steinbaukaſten
ſind der Kinder liebſtes Spiel ; Knaben u. Mäd⸗

chen beſchäftigen ſich gleich gern damit . Durch
die jedem echten Kalten beiliegenden pracht⸗
vollen Vorlagehefte wird die geiſtige
Thätigteit der Kinder ungemein angeregt ; ja,
das Nachbauen der herrlichen Schlöſſer , Burgen .
Kirchen u. ſ. w. wirkt derart anregend , daß auch
die Eltern ſich gern dabei beteiligen . Selbſt die

wildeſten 5 beſchäftigen ſich, zur Freude
der geplagten Mütter , ſtundenlang —
den Anker⸗Steinbaukaſten ; kein anderes Spiel
wirkt derart günſtig auf die Erziehung der
Kinder ein ! Naäheres über die Größe und Preiſe
der verſchiedenen Kaſten findet man in dem mit
farbigen Bauvorlagen verſehenen Buche: „ Des
Kindes lieb ſtes Spiel “ , welches auf Verlan⸗

gen gratis und franko zugeſandt wird von: F.
Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt , Nürnberg ,
Olten , Wien , Nibelungengaſſe 4, Rotterdam ,
London EC. , 44 Jewin Street , oder New⸗Nork,

17 Warren Str .

8
ANCHOR FPATN EFPELLER aumetl Tradem . COMET .
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Stuttgart , welche jeden Auftrag ſchnell und billig ausführen . —

Preiſe in Deutſchland : 50 Pfg. und 1 Mk. , Oeſterreich⸗Ungarn :
40 kr. und 70 kr., Schweiz : 1 Fr. , Holland : 50 Cent.

3 & Eie.
Rudolſtadt , Nürnderg , Wien, Olten , Rotterdam , Jonker⸗

fransſtraat 42, London EC. , 44 Jewin Street , New⸗York ,
17 Warren Str .

n GREAT BRITAI ask for

Price : Is 1½d per bottle . 6

G. Ad. Richter & Co. , 44 Jewin Stroet , LondonB0 . E

an eine der nachſtehenden Haupt⸗
Niederlagen : Marien⸗Apotheke in

Nürnberg ; Victoria⸗Apotheke in Berlin SW. , Friedrichſtr . 19;
Engel⸗Apotheke in Leipzig ; Glocken⸗Apotheke in Köln, Malzmühle
12; Mohren⸗Apotheke in Dresden ; oder Hirſch⸗Apotheke in

Richters Anker - Steinbaukaſten
ſind das auf die Dauer billigſte Geſchenk
deshalb , weil ſie viele Jahre halten , ſtets
vervollſtändigt und durch Ergänzungskaſten ver⸗
größert werden können. Dies iſt bei keinem
der nachgeahmten Steinbaukaſten der Fall .
Dieſelben ſind vielmehr ohne jeden künſtleriſchen
und erzieheriſchen Wert und mithin nur ge⸗
wöhnliches Spielzeug . Darum ſei man beim
Einkauf vorſichtig und verlange in den Ge⸗
ſchäften ſtets ausdrücklich : „Richters Anker⸗
Steinbaukaſten “ . Man laſſe ſich unter keiner⸗
lei Vorwand eine Nachahmung aufſchwätzen ,
ſondern weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik⸗
marke „Anker“ als unecht zurück, denn nicht
auf die Größe , ſondern auf den inneren
Wert der Steinbaukaſten kommt es an. Die
echten Kaſten ſind zum Preiſe von 1 Mark
bis 10 Mark und höher vorrätig in allen feine⸗
ren Spielwaren⸗Geſchäften der Welt . — In
Amerika und England verlange man: Richters

relangem Leiden durch den Anker⸗Pain⸗Expeller die erſehnte

ß
karte an Richters Verlags⸗Anſtalt
in Leipzig zu ſchreiben ; Koſten ent⸗
ſtehen dadurch nicht, denn die Ueber⸗
ſendung erfolgt franko.

mit Nachdruck zurückweiſen wolle . 0
Kein Kranker laſſe dieſe Vorſicht außer

den Mitteilungen erſehen wir , daß
ſich wiederholt nach dem Gebrauch
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Ein guter
Welcher Biertrinker gedenkt nicht bei Nennung

der Stadt München vor allem an das berühmte
Münchener Bier ? Weit über Deutſchland hinaus ,
über die ganze Welt reicht ſein Ruf , und ſicher nicht
mit Unrecht .

Seit einiger Zeit macht nun ein anderes Münch⸗
ner Malzprodukt viel von ſich reden und dies iſt
Kathreiner ' s Kneipp⸗Malzkaffee . Iſt dieſer
in ſeiner jetzigen vollendeten Geſtalt auch kaum ein

Jahr alt , ſo erfreut er ſich doch ſchon in Deutſch⸗
land wie im Ausland eines guten Rufes .

Als Pfarrer Kneipp in Wörishofen ſein
Buch ſchrieb „ So ſollt Ihr leben “ und darin den
Rat gab , den nervenerregenden Kaffee durch geröſtetes
Malz zu erſetzen, dachte er gewiß nicht daran , daß
er damit die Anregung zu einem neuen großen
Weltkonſumartikel geben ſollte .

So mancher Anhänger des Naturheilverfahrens
nahm ſich wohl die Worte Kneipps zu Herzen , kaufte
Malz , röſtete es ſelbſt in der Pfanne und verſuchte
dann ſich einen „Kaffee “ daraus zu bereiten . Er

gab es aber wieder auf , gerade wie Schreiber dieſer
Zeilen , der es mit dieſem primitiven Malzkaffee
verſuchte , ſich aber bald mit Widerwillen davon ab⸗
wandte .

Vor einem Jahre las ich nun eine Annonce , in

welcher Kneipp ankündigte , daß er der Firma
Franz Kathreiner ' s Nachfolger in München
das alleinige Recht eingeräumt habe , Malzkaffee unter

ſeinem Namen in den Handel zu bringen und die

Packete mit ſeinem Bild zu verſehen , weil das Fabri⸗
kat dieſer Firma allen ſeinen Anſprüchen genüge und

unter ſeiner Kontrolle ſtehe .

Ich erſtand von dieſem „ Kathreiner ' s Kneipp⸗
Malzkaffee “ ein Pfundpacket um 45 Pfennig , in

weißem Papier mit blauem Druck . Auf der Vor⸗

derſeite befand ſich die Schutzmarke , das wohlbe⸗
kannte Bild Kneipp ' s darſtellend mit ſeiner Unter⸗

ſchrift „ Seb . Kneipp , Pfr . “, ſowie das Faeſimile
der Fabrikanten Franz Kathreiner ' s Nach⸗

folger . Die Gebrauchsanweiſung auf der Rück⸗

ſeite belehrte mich , daß der Malzkaffee gemahlen
und mindeſtens 5 Minuten im Waſſer kochen müſſe .

Mit dem Packet erhielt ich ein Flugblatt , in

dem zu leſen war , daß dieſer Malzkaffee hergeſtellt

ſei nach einem beſonderen , patentirten Verfahren ,
wonach das Malz einen kaffeeähnlichen Wohlgeſchmack
bekomme , ohne deshalb das ſchädliche Coffern zu

enthalten .

Da meine Frau von dieſem „ neuen Schwindel “ ,

Gedanke .

heimlich unſerer Köchin , mit der Weiſung , beim

Frühſtück etwas Malzkaffee zu verwenden .

Am andern Morgen koſtete ich mit Intereſſe
meinen Kaffee und beobachtete dann meine Fran ,
der der ihrige vorzüglich zu ſchmecken ſchien . Und

doch hatte die Köchin nur 4 Bohnen⸗ und 4 Malz⸗

kaffee genommen . Auch als ſie ſpäter nur noch die

Hälfte Bohnenkaffee und die Hälfte Malzkaffee ver⸗

wendete , ( wir haben auf die Taſſe 6 gr . Bohnen⸗
und 6 gr . Malzkaffee genommen ) fand meine Frau
den Kaffee ſehr gut und wollte es erſt gar nicht

glauben , als ich ihr den wirklichen Sachverhalt
mitteilte . Seither iſt ſie allerdings eine um ſo
eifrige Anhängerin von Kathreiner ' s Kneipp⸗

Malzkaffee geworden .

Da ich mich, wie leicht erklärlich , auch für die

Herſtellung des Kaffees in der Fabrik lebhaft inte⸗

reſſirte , benützte ich eine Gelegenheit , welche mich
nach München führte , um der Kathreinerſchen
Malzkaffeefabrik am Oſtbahnhofe einen Be⸗

ſuch zu machen .

Ich hatte durch die Güte eines Bekannten eine

Empfehlungskarte an die Beſitzer der Fabrik er⸗

halten und wurde deßhalb freundlich begrüßt , wor⸗

auf ich unter kundiger Führung den Rundgang
durch das Etabliſſement antreten durfte .

Eben fuhr auf dem eigenen Schienengeleiſe direkt

vom Bahnhofe her ein ganzer Eiſenbahnzug an der

Rampe vor , um ſofort von geſchäftigen Händen
entladen zu werden . Weiterhin ſah ich die ver⸗

ſchiedenen Maſchinen und Einrichtungen , welche das

Malz in „Kaffee “ verwandeln , mit beſonderem Inte⸗
reſſe natürlich die eigentliche Röſterei , worin über
50 große Röſttrommeln in ununterbrochener Be⸗

wegung ſind und täglich circa 400 Zentner Malz⸗
kaffee gebrannt werden .

Von der Brennerei gelangten wir in den hohen
und hellen Packſaal , wo weit über 100 flinke Mäd⸗

chen den „Kaffee “ in die bekannten blauweißen
Papierbeutel packen .

Alles war aufs beſte in großem Stile einge⸗
richtet und nur eines vermißte ich: Ein der gewalti⸗
gen Produktion entſprechendes großes Lager in ferti⸗
ger Waare . Auf meine Frage teilte man mir mit ,

daß die Fabrik ſeither mit Aufträgen ſo überhäuft
geweſen ſei , daß der fertige Malzkaffee immer ſo⸗
fort zum Verſand gekommen ſei .

Und das iſt auch kein Wunder bei den vielen

Vorzügen dieſes Malzkaffees . Billig , geſund und

wohlſchmeckend , darin iſt alles enthalten , was wir

von einem Volksgenußmittel verlangen können , und

daß Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee dieſe drei

Eigenſchaften in hohem Maße beſitzt , das weiß jeder ,
wie ſie ſagte , nichts wiſſen wollte , gab ich das Packet der ihn einmal verſucht hat .



N. Pſerhofer' s
„ Blutreinigungs⸗Pillen “

vormals „ Univerſal⸗Pillen “ genannt ,

verdienen letzteren Namen mit vollſtem Rechte , da es in der That ſehr viele Krankheiten gibt , in welchen

dieſe Pillen ihre wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt haben .

Seit vielen Jahrzehnten ſind dieſe Pillen allgemein verbreitet und wird es wenige Familien geben ,
in denen ein kleiner Vorrath dieſes vorzüglichen Hausmittels mangeln würde .

Von vielen Aerzten wurden und werden dieſe Pillen als Hausmittel empfohlen , ganz insbeſondere

gegen alle Uebel , welche durch senlechte Verdauuns und Verstopfuns entſtehen , als : Störung
der Galten - Cireulatien , Leberleiden , Exschlaffung der Gedäàrme , Windkolik , Blut -

andrans zum Gehirn , Hamerrheiden ( Goldader ) u. dgl .

Durch ihre blutreinigenden e ſind ſie auch ganz beſonders von guter Wirkung bei Blut⸗

armuth und den davon herrührenden Krankheiten als : Bieichsucht , nervöſe Kopfschmerzen
u. ſ. w. Dieſe Blutreinigungs⸗Pillen wirken außerdem ſo gelinde , daß eſie nicht die geringſten Schmerzen

verurfachen und daher auch von den ſchwächlichſten Perſonen und ſelbſt Kindern ohne Bedenken genommen
werden können .

Dieſe „ Blutreinigungs⸗Pillen “ werden

einzig und allein echt erzeugt in der Apotheke „ zum goldenen Reichsapfel “
des J . Pferhofer , Singerſtraße Nr . 15 in Wien ,

und koſtet eine Schachtel mit 15 Stück Pillen 40 Pfg . Eine Rolle mit 6 Schachteln koſtet 2 Mk . Bei

vorheriger Einſendung des Geldbetrages koſtet ſammt portofreier Zuſendung :

1 Rolle Pillen 2 Mk . 30 Pf . 3 Rollen Pillen 6 Mk . 5 Rollen Pillen 9 Mk .

„ 4Mk . 4K* „„F„ WW8Mk 10 l .
Weniger als eine Rolle kann nicht verſendet werden .

8

NB . In 90 ihrer großen Verbreitung werden dieſe Pillen unter den verſchiedenſten Formen
und Namen nachgemacht ; es wird daher erſucht , ausdrücklich „ J . Pferhofer ' s Blutreinigungs⸗

pillen “ zu verlungen und nur diejenigen als echt zu betrachten , deren Gehrauchsanweiſung mit dem

Ramenszug J . Pferhofer verſehen iſt und die auf der Deckelaufſchrift ieder Schachtel denſelben
Ramenszug in rother Schrift tragen .

Eine 1. 8955
Schreiben find eingelaufen , in denen ſich die Conſumenten dieſer Pillen für ihre

wiedererlangte Geneſung nach den verſchiedenartigſten und ſchweren Krankheiten bedanken . Jeder , der

nur einmal einen Berſuch damit gemacht hat , empfiehlt dieſes Mittel weiter .

wir geben hier nur einige der vielen Dankſchreiben wieder :

Schlierbach , am 22. Oktober 1888.
Euer Wohlgeboren ! Ergebenſt Gefertigter erſucht um aber⸗

malige Zufendung von vier Rollen Ihrer wirklich ſehr nütz⸗
lichen und ausgezeichneten Blutreinigungspillen .

Hochachtungsvoll
Jg . Neureiter , prakt . Arzt .

Hraſche bei Flödnik , am 12. September 1887.

Wohlgeborner Herr ! Gottes Wille war, daß mir Ihre Pillen
in die Hände kamen und ſchreibe ich Ihnen jetzt den Erfolg hie⸗
von: Ich hatte mich im Wochenbette verkühlt , ſo daß ich meine
Arbeit nicht mehr verrichten konnte und wäre gewiß ſchon todt,
wenn Ihre wunderbaren Pillen mich nicht errettet hätten . Gott
ſegne Sie tauſendmal dafür . Ich habe Vertrauen , daß mich Ihre
Pillen ganz geſund machen werden , ſo wie ſie auch Anderen zur
Geſundheit verhalfen . Thereſia Kniſic .

Wiener⸗Neuſtadt , am 9. Dezember 1887.
Euer Hochwohlgeboren ! Den wärmſten Dank ſpreche ich Ihnen

im Namen meiner 60jährigen Tante aus. Dieſelbe litt fünf
Jahre an chroniſchem Magenkatarrh und Waſſerſucht . Das Leben
war ihr eine Qual und glaubte ſie ſich ſchon aufgegeben . Durch
Zufall erhielt ſie eine Schachtel Ihrer ausgezeichneten Blutreini⸗
gungspillen und war nach längerem Gebrauche derfelben geheilt .

Hochachtungsvoll
Joſefa Weinzettel .

Eichengrabenamt bei Gföhl, am 27. März 1889.
Euer Wohlgeboren ! Ergebenſt Gefertigter erſucht um aber⸗

malige Zufendung von 4 Rollen Ihrer wirklich ſehr nützlichen
und ausgezeichneten Pillen . Ich kann nicht umhin , Ihnen meine
vollſte Anerkennung hinſichtlich des Werthes dieſer Pillen auszu⸗
drücken und werde ich dieſelben , wo ich nur in die Lage komme,
allen Leidenden auf das Wärmſte empfehlen. Von dieſer meiner
Dankſagung ermächtige ich Sie hiemit , jeden beliebigen öffent⸗
lichen Gebrauch zu machen. Hochachtungsvoll Ignaz Hahn .

Gotſchdorf b. Kohlbach, Oeſterr . ⸗Schleſ, am 8. Okt. 1886.
Euer Wohlgehoren ! Erſuche freundlichſt mir eine Rolle zu 6

Schachteln von Ihren Univerſal⸗Blutreinigungs⸗Pillen zu ſenden.
Nur Ihren wunderbaren Pillen habe ich es zu verdanken , daß ich
von einem Magenleiden , welches mich durch fünf Jahre gepeinigt
hat, erlöſt wurde. Mir ſollen auch dieſe Pillen nie mehr aus⸗
gehen und ſage ich Euer Wohlgeboren hiemit meinen wärmſten
Dank. Mit größter Hochachtung Anna Zwickl .

Rohrbach , 28. Februar 1886.
Euer Wohlgeboren ! Im Monate November v. J. habe ich

bei Ihnen eine Rolle Pillen beſtellt . Ich, ſowie meine Frau haben
den beſten Erfolg hievon wahrgenommen ; wir litten beide an
heftigem Kopfſchmerz und ſchlechtem Stuhlgang , ſo daß wir ſchon
nahe der Verzweiflung waren , obſchon wir erſt 46 Jahre zählen.
Und ſiehe da! Ihre Pillen haben Wunder gewirkt und uns von
dem Uebel befreit . Achtungsvoll Anton Liſt .

Sämmttiche in öſterreichiſchen Zeitungen angekündigte in⸗ u. ausländiſche pharmaceutiſche Specialitäten ſind

vorräthig u. werden alle etwa nicht am Lager befindlichen Artikel auf Verlangen prompt und billigſt beſorgt .

Hur Verſendungen per Poſt werden ſchnellſtens gegen vorherige Geldſendung effectuirt .
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DAS BESTE UND BILLIGSTE PFLASTE .

EEF
Seit mehr als einem halben Jahrhundert von den berühmteſten Aerzten angewendet , gegen

Hüftenweh , Halsſchmerzen , Bruſtentzündung , Erkältung ꝛc.
Rheumatismus ,

Daß Papier Fayard & Blayn iſt ein ausgezeichnetes Mittel , um Gichtſchmerzen u undern . Für Wunden ,
Finnen , Geſchwüre , Froſtbeulen und neiste Brandwunden iſ das Plaſter von Fanard & Blayn
von erprobtem Erfolge , desgleichen als Mittel , um durch Fußwüchſe und Hühneraugen verurſachte Schmerzen zu ſtillen
und dieſe Uebel gründlich zu beſeitigen .

Blatte Papier Fayard & Blayn iſt eine ausführliche Gebrauchsanweiſung beigefügt . —
Etiquette Ant feh W58 welche ſich an den beiden Enden befinden , mit dem Namenszug

In allen guten Apotheken 359 finden .ſehen ſein.

TLasch' s Heft - Briefblock .
Eleganter Briefbeschwerer

u . Drahtheftapparat
Nützlicho Utensilie für jeden f

Schreibtisch.
Preis inel. Carton und

100 Hettrlammern m. 2,50 0
liekert die Maschinenkabrik

UJ EüeeR

& 00.

— — . — ß — — — ꝑ 2GG. . 4. ———

Spezialitàt : Drahtheſtmaschinen u. Drahheftklammern aller Art .

Wilh . Dick ' s concessionirte

Wundersalbe
Sittau in Sachſen .

Vorzügliches Mittel gegen Gicht , Kreuzſchmerzen , Gliederreißen , alte und
friſche Wunden , Nabelbrüche , Drüſenverhärtungen , entzündete wunde Brüſte ,
Froſtballen , Hühneraugen , erfrorene Glieder u. dergl . m. — Sie läßt keinen
Brand entſtehen . Dieſes länger als 60 Jahre im In⸗ und Auslande bewährte Pflaſter
ſollte als unentbehrliches Hausmittel nirgends fehlen. Zu haben in den meiſten

Apotheken nur echt mit Schutzmarke .

ASACH8

Kanarien⸗Edelroler
feinſte Sänger , mit Medaillen und
Ehrenpreiſen prämiirt , verſendet
nach allerwärts u. Garantie f. Wert
u. leb . Ankunft gegen Nachnahme für
Mark 6, 8, 10, 12, 15 per Stück
Erult Küßbrrel , Kanarienzüchterei
in Copitz a. /E . Bei Anfragen erbitte
Freimarke .

Laubsägeholz
und ſämtliche Laubſägeutenſilien empfiehlt
billiſt . M . Petermüller ,

Hengersberg , Niederbayern .
Probeſendung enth. 1 G. ⸗M. ſort . Laub⸗

ſägeh , 1 eiſ Sägebogen , 1. Otz. Sägen u. 1 Vorl .

— 4
0 ſee „ 2 ſ

IMk. vierteljährlich
koſtet bei jedemPoſtamt oder Landbrief⸗
träger die täglich in 8 gr. Seiten erſcheinende

Berliner

Norgn-Zeilun
nebſt „ täglichem Familienblatt “. Daß hier
für wenig Geld — viel Gutes gelieſert
wird , beweiſen ihre mehr als

120 Tausend Abonnenten .
Annonecen von großer Wirkſamkeit.

verf. f. 3 Mi frantv , Preisverzeichniſſe franko .

ede Rolle muß auf der
ayard & Blayn ver⸗

1889 Preisgekrönt 1891

Paris , Gent , Srüssel , Wien.

P. F. W. Barella ' s
Universal

agen - Pulver
ſollte kein Mageuleidender uuverſucht
laſſen , da es ſoſort alle Schmerzen

und Beſchwerden beſeitigt .
Proben gratis gegen Porto .

Auskunft unentgeltlich !
In Schachteln zu Mk. 3. 50 u. 1. 50.

P. F. W. Barella ,
Berlin NW. , Fricdrichstrasse 234.

Mitglied mediciniſcher Geſellſchaften
von Frankreich .

Uanibrunl-Takrik
L . Burlet in Neustadt

a . Hardt .

erſparen Sie, wenn Sie ſtets
NMusslͤkwWwasren aller AÆrt

direkt beziehen von
Wilhelm Herwig , i. Markneukirchen i S .
Preisliſten ſende ich umſonm und portofrei .
I. enth . : Streich⸗, Blas⸗ und Schlaginſtr . ,

Harmonikas und Spielwerke .
Verſandt unter Garantie .

Keltere Jahrgünge des

„ Rheinl . Hausfreund “
von 1881, 1882, 1883, 1884, 1885, 1886, 1887,
1888, 1889, 1890 und 1891 werden , ſo lange
der Vorrath reicht zum Preiſe von 20 Pfg. per
Exempl. abgegeben in Tauberbiſchofsheim von

*„

J . Lang ' s Vuchhandlung .
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Glasschneide - Diamanten
Nr. 22 à Stück R. M. 14 . —schneidet jedes Glas , auch stärkstes Gussglas

Vorzüglickſter EI

S HONTIGSFEIL . D
Wien III . /2 , Pragerstrasse 10 .

empfichlt unter strengster Garantie sein bestrenomiertes Erzeug -
niss von Glaser - Diamanten — Anerkennungsschreiben stehen Jeder -

mann zur Einsicht von 82 Glas - und Spiegelfabrikanten nebst von

unzähligen Glasermeistern Deutschlands und Oesterreichs .

5 . —52

Auch gegen Einsendung von 20 Pf. mehr sende feanko per Briefpost . Briekmarken aller Länder in Zahlung . Wiederverxaufer gesucht .
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Bandmurm
wird unter Garantie durch die Granat⸗Kapfeln

ſchmerzlos in kurzer Zeit ( binnen 6 Minuten ) voll⸗
kommen abgetrieben .

Allein echt zu haben beim

Apotheker

( Süd⸗Ungarn) j .
Für den ſchmerzloſen , raſchen und ſicheren Erfolg
dieſes ausgezeichneten Heilmittels wird garantirtk .

Alter iſt anzugeben Geſetzlich geſchützt

egllateur-
Gehwerk, Nußbaum po⸗

lirt , 54 Centimeter
lang , genan wie neben⸗
ſtehende Abbildung garan⸗
tirt gutgehend ,

Preis M. 6. 80 .
(Kiſte M. —. 50)

gegen Nachnahme .
Mit Schlagwerk koſtet die

Uhr
Mark 2. 50 mehr.

Illuſtrirter Catalog
10 Pf.

W . F .

Srurabach
in Pforsheim

GBaden) .

Nedaillen - Ehren- Big
Leonhardi ' s

Eine Original Schachtel ſammt genauer Gebcauchs⸗ leichkklüssige , fefscHRATZeu . haltbare
Eisengallus - Iinten :

Ankthracen - ( biau - schwWarz)

anweiſung koſtet fur das In⸗ und Ausland Mark
7. — per Poſtnachnahme oder gegen vorherige Ein⸗

40 J Joſef S§ckneidler
in Reſicza

Schutzmarke . ſendung des obigen Betrages .

8

Prämiirt : Fachausstellung des Schlossergewerbes Berlin 1889 .
Deutsche Ausstellung London 1891 höchste Auszeichnung Ehrendiplom

erster Klasse .
Broncene — Silberne — Goldene Medaille .

Berliner Thürschliesser - Fabrik Schubert u . Werth

Berlin 0. , Prenazlauerstr . 41.

Thärschiesser
mit Sicherheitshebel &
( D- R. P. ) wWodurch die

Tbür auch sofort ge -
schlossenwerden kann ,

daher ein für viele 60

ftödlhhhTöPpgogcgggckgWlJalre hinaus gut funk⸗ 4
tionirend . Apparat geschaffen ist . Kostenfreie Probezeit u. 3 Jahre
Garantie . Schlosssicherungen ( D- R- P. ) können in jedem gewöhn⸗
lichen Thürschloss mit 2 Schrauben befestigt , auch wieder heraus -
genommen und zu einem anderen Schlosse verwendet werden , ohne
Schloss noch Thür zu beschädigen . Mit Dietrich oder sonstigen In -
strumenten nicht zu öffnen . Verschiedenheit sehr vielſach .

Von der Criminal - Abteilung des Berliner Polizei - Präsidii der
Weicgehendsten Prüfung unterzogen und eine kunstgerechte Oeff -
nung für unmöglich , als Diebessicherheit wWie Triumph der Schlosser -
kunst erklärt .

Iustr . Preiscourant gratis und franco . Auch in Eisenhdlg . und
Schlossereien zu haben .

Aizarin —- ( blaugrün - do)] „Behörd -
Eisengallus - ( SchWarz -do. ) licher Ver
Deufsche Reichs- ( blau - do. ) fordnung
Documenten - ( violetf - do, ) entl-

Aleppo- Tinte ( viol . blau - do. ) Isprechend
Das Beste für Bücher, Akten .

Documenfeſu . Schriften aller Ark.
Copir - Iinten :

Wiolekt - schwapz - ( dauernd copirfähig ) ,
Nan plus ultra - ( 4- 6 Copien ) ,

Schwarze Doppel - Copirtinte (Sofork
Schwarz ) Werden hiermit empkohlen .
Auꝗg . Leonhardi , Dresden
Chem. Fabriken f. Tinten , gegr . 1826.

Die in der ganzen Welt rühmlichſt bekannte

Helm - Putz - Pomade
iſt nur 155 Erzeugnis . Doſen mit anderen
Helmen und nicht mit unſerer Firma weiſe
man als wertloſe Nachahmungen zurück.
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Berühmte , echte

Wliazeler Wagentropfen.
bereitet in denApotheke, . hl . Schutzeugel“ deskarl Brady in Fremſier Mähren)

Die wunderbar heilſame Wirkung dieſer Tropfen , namentlich bei Magen⸗ und u
terleibs⸗Beſchwerden , bei Magenkrampf oder Kolik hat ſich ſeit einer Reihe von Jahren E
durch vielfältige Erfahrungen , ſowohl bei Erwachſenen wie bei Kindern , in Krankheiten der
Verdauungsorgane und den aus ihnen hervorgehenden Leiden ſo ſchätzenswerth erwieſen , daß

II . K die ſich einen bleibenden Ruf erworben , ja ſogar das Intereſſe berühmter Aerzte erregt haben. SchutzmarkDa die meiſten Krankheiten durch einen verdorbenen Magen und ſchlechte Verdauung erzeugt
— — —

CMals , werden, u. in Folge dieſer ein verſchleimtes Geblüt u. audere ſchlechte Säfte als Zunder für dieſelben
entſtehen , ſo werden durch deren Gebrauch alle Krankheiten , beſonders aber die hieneben auf⸗

geſührten , glücklich und nach Wunſch gehoben, wenn die Leidenden zwei⸗ bis dreimal täglich einen Kaffeelöffel davon nehmen. —
Die Wirkung der Maria⸗fZeller Tropfen wird in nachſtehenden Fällen von keinem anderen Mittel übertroffen und zwar : Bei Ap⸗

petitloſigteit , übelriechendem Athem , Schwäche des Magens , Blähungen , ſaurem Aufſtoßen , Kolik , Magen⸗Kartarrh , Sod⸗
breunen , Bildung von Sand und Gries , übermäßiger Schleim⸗Produktion , Gelbſucht , Ekel und Erbrechen , Kopfſchmerz ,
falls er vom Magen herrührt , Magenkrampf , Hartleibigkeit oder Verſtopfung , Ueberladung des Mageus mit Speiſen und
Getränken , Würmer , Milz⸗, Leber⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden ( Goldader ) .

Dieſe Tropfen haben durch länger als 200jährige Erfahrung beſtätiget , daß ſie die meiſten Unterleibsleiden heilen und ſchon vielfach
zu mehr als hundertjähriger Lebensdauer geholfen haben.

Ein Mönch im Franziskaner⸗Kloſter auf dem Berge Carmel in Syrien , Pater Ambroſtus , war der Erfinder derſelben und ſtand deshalb
in ganz Syrien u. Paläſtina als ein Wundermann im Rufe, denn er half damit dort , wo jede andere Hilfe vergebens war. Er ſelbſt wurde
durch den Gebrauch dieſer berühmten Tropfeu 107 Jahre alt , ſein Vater und ſeine Mutter lebten über 110 Jahre . Dann vererbte ein Verwandter
von ihm, ein Geiſtlicher in Konſtantinopel , Pater Severin , der über 100 Jahre alt wurde , das Recept auf Seitenverwandte , und lange
Zeit wurde dieſes Mittel als Geheimmittel angewendet und nur ſeyr wenigen bekannt, bis einer von dieſen Verwandten , den das Geſchick
ſpäterhin zur mediziniſchen Praxis nach Rom hat, ihm die wohlverdiente Beachtung gönnte .

Der hochwürdige Prior im Kloſter Athos , Pater Gregor , wurde 98 Jahre alt und ein Frater in dem nämlichen Kloſter 102 Jahre
alt , Im Invaliden Hotel zu Murano bei Venedig ſtarb im Jahr 1838 ein Offizier , Namens Johann Kovats , über 100 Jahre ald, der
meiſtens nur dem Gebrauche dieſer berühmten Maria⸗Zeller Tropfen ſein hohes Alter zu verdanken hatte . Die Herzogin Eliſabeth in Inns⸗
bruck, von den meiſten Aerzten als unheilbar erklärt , wurde durch den Gebrauch dieſer Tropfen geheilt und lebte noch viele Jahre .

In Folge ſolcher Thatſachen wurden dieſe Tropfen anfangs nur in Klöſtern , ſpäterhin in den Hoſpitälern der meiſten Haupt⸗
ſtädte Eurapa ' s als ein unſchätzbares Mittel bei verſchiedenen , ſelbſt ungewöhnlichen Krankheiten mit dem beſten Erfolge angewendet . —
Schließlich iſt noch zu erwähnen , daß die Beſtandteile dieſer Tropfen , ohne alle Beimenguẽng anderer mediziniſcher Stoffe , von vielen be⸗
rühmten Aerzten als der Geſundheit zuträglich erkannt , der präparierte , ausgezogene und verdünnte Saft verſchiedener glücklich gewählter
ſüdlicher Pflanzen iſt , die, in Kleinaſtien am Fuße des Libanon alle Jahre geſammelt , immer friſch nach Europa verſchickt werden .

Gebrauchsanweiſung .
Die Maria⸗Zeller Tropfen wirken gelinde auflöſend , beſitzen einen ſehr angenehmen bitteren Geſchmack und werden Morgens nüch⸗

tern, vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafengehen , jedesmal einen Kaffeelöffel voll eingenommen ( Kindern darf nur der dritle Theil
eingegeben werden ) und mit friſchem Waffer oder gewäſſertem Wein hinabgeſchwemmt . Nach erfolgtem Einnehmen geben dieſe berühmten
Tropfen dem ganzen Lebensſyſtem eine Art Auffchwung , Stärke , Kraft und Muth .

Auch muß bemerkt werden daß bei fortwähernder Anwendung dieſer Tropfen durch Verlauf von zwei bis vier Wochen jede von
den oben erwähnten Krankheiten gänzlich behoben wird .

Daß dabei eine ſtrenge Diät beobachtet werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich .

Zur gütigen Veachtung .
Gewiſſenloſe Nachahmer haben es verſucht , minderwerthige Präparate unter gleichem oder ähnlichem Namen,

in trügeriſcher Abſicht auf den Markt zu bringen und dieſe Falſiſikate als echte Maria⸗Zeller Magentropfen
zu verkaufen . Vor Ankauf ſolcher Nachahmungen wird hiermit uachdrücklich gewarnt , um durch den
Genuß der Nachahmung keinen Schaden zu leiden .

Die ſeit mehr als zwei Jahrhunderten bekannten echten Maria⸗Zeller Magentropfen ſind aus
den heilkräftigſten Kräutern zuſammengeſetzt , zum Zeichen der Echtheit in eine rothe , mit nebenſtehender
Schutzmarke und Unterſchrift verſehene Emballage gewickelt , und iſt auf der dem Fläſchchen beiliegenden
Gebrauchs⸗Anweiſung bemerkt , daß dieſelbe in der Buchdruckerei von H. Guſek in Kremſter gedruckt iſt .
Preis eines Fläſchchens 80 Pfg , 1 Doppelflaſche Met . 1. 40 .

U
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Die berühmten echten Maria⸗Seller Magentro pfen ſind in nachſtehenden

Apotheken zu haben :

15 In Baden : In Württemberg : In Bayern :
Baden , Hofap . Eicke. Heilbronn , Engelap . ; Roſenap⸗ Frankenthal , Pelikanapoth .

u ! Freiburg i . [B. , Lowenapoth . Einhornsp . , Sicherer ' ſche A. Kempten, Hofap . Mutſchler .
2 M. Kummer , Hofapoth . Neubauer ſche Ap. v. Otto⸗ Kiſſingen , G. A. Boxberger ' s

Schutzmarke . (A. Flohr ) , Jul . Kopp. Reutlingen , Finckh' ſche Ap. , Apotheke, Ludwigsap .
4 Raſtatt , A. Kofferath ; Hof⸗ Stuttgart , Emil Schwarz , Ludwigshafen a. Rh. , Löwen⸗Matie , apoth . E. Philipp . Engelapotheke . Ap. , Adlerap .

In VBaiern und Mürttemberg in faſt allen Apotheken .

In oben angeführten Kpotheken ſind auch die

Maria⸗Seller Abführ⸗- Pillen
zu haben , im Preiſe weit billiger in Wirkung , beſſer und zuträglicher als alle Schweizer und ſon⸗

M' ſtigen werden ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bꝛi Stuhlverſtopfung und Hartleibigkeit
angewendet .

6 Zum Zeichen der Echtheit achte man auf nebige Schutzmarke und die Unterſchrift des Apothekers
6. Brady , Kremſier .

Alle ähnlich lautenden Nachahmungen ſind werthlos !
4 Bei jöhnlicher Stuhlträgheit und Stuhlverſtop immt

Gebrauchs - Anweiſung . dan dieſen Pilen des Abends vor demSalafengehel ,2—4Slik
Die Wirkung erfolgl des Morgens zuverläſſig ergiebig , prompt und milde , ohne Grimmen oder Schmerz zu verurſachen . Sollte die Stuhl⸗

verſtopfung eine ſehr hartnäckige und nach obiger Dofis keine 50 ſein, ſo nehme man 2 Stunden nach dem Frühſtück noch
weitere 1 —2 Pillen.

Vreis pro Schachtel 50 Pfg .
Central⸗Denot in der Apotheke „ zum heiligen Fchutzengel “ des Carl Frady , Kremſter ( ähren).

3 — — — — — — — — — — —



Geſundheits⸗Kräuter Honig und Thee .
Central⸗Verſand : S . Lück in Rolberg .

Hernvorragende und bisher unübertroffene Zausmittel gegen Huſten und Beiſer⸗

keit , Verſchleimung der Athmungsorgane , chroniſchen Katarrh der Lungen und

Luftröhren , Bronchinl⸗Katarrh , Lungen⸗ und Luftröhren ⸗Affertionen , ſowie

Lungenſchmindſucht , Bruſt⸗ , Reruen⸗ , feber⸗ und Rierenleiden . Der heſte Keweis

für die Vorzüglichkeit des Mittels iſt die Thatſache , daß Alle , welche mit anderen

2 Mitteln Verſuche machten , wieder auf den altbewährten Kräuter⸗Honig zurückgriffen , und wunderbar ſind
die Erfolge , welche durch denſelben erzielt wurden . Kein Geheimmittel , die Beſtandtheile jeder Flaſche

beigegeben . Zu haben in Flaſchen à 1 Mk. , 1 Mk . 75 Pf . , und 3 Mk . 50 Pf . — Kräauter - Thee
à Carton 50 Pf . — Echt vorrüthig :

In Roblenz in der Apotheke am Jeſuitenplatz ;
In Püſſeldorf bei Apotheker C. Gutzeit , Elephanten⸗Apotheke ;
In Frier bei Apotheker Joſef Tortz , Wolfs⸗Apotheke u. in der Löwen⸗Apotheke , Hauptmarkt ;
In Bielefeld⸗zadderbaum bei Apotheker A. Teggemann ;
In Caſſel bei Apotheker A. Zellwig Witwe , Einhorn⸗Apotheke ;
In Straßburg i . E. bei Apotheker J . Greiner , Meiſen⸗Apotheke ;
In metz bei Apotheker A. Pöhmer , Hirſch⸗Apotheke .
In müihauſen i E. bei Apotheker Gabr . Tevy , Bochelerthor .
In Colmar bei Apotheker Pfäfflin , Sonnen⸗Apotheke .
In Bochfelden bei Apotheker Virard .
In Stuttgart bei Apother Zahn & Serger , Hirſchapotheke .
In Beilhronn bei Apotheker Baumann . , Engelapotheke .
In Ulm a . D. bei Apotheker Heiß , Mohren⸗Apothele .

Außerdem faſt in allen Apotheken .
Erzählung des Anterzeichneten , welcher dieſe⸗ Nlittel der Nachwelt zum Gebrauch überlaſſen hat .

Bei einem Durchzuge mit einem großen Heere , welches Kaiſer Karl V. auf Empfehlung deſſen Herrn
2Oheims mir anvertraut hatte , um es in die Berberei ( Tunis ) zu führen , wurde ich bei einem Bauer ein⸗S

quartirt , der mir ſehr alt zu ſein ſchien . Er war wirklich 130 Jahre alt , wie ich nicht nur von alten

Leuten erfuhr , ſondern auch durch eine Durchſicht ſeines Taufſcheins mit Gewißheit überzeugtwurde .
Dieſer gute Alte war gleichwohl ſo geſund und munter als ein 30jähriger . Dies bewog mich , mich nach
ſeiner Lebensart zu erkundigen . Aus Erkenntlichkeit für die Ehre , die ihm durch meine Einquartierung
widerfuhr , wollte er mir ſolche gern offenbaren . Er verſicherte mich , daß er in dem Zuſtande , in dem

Sich ihn ſehe , ſich allein durch den Gebrauch des nachbeſchriebenen Kräuter⸗Honigs erhalten habe , obgleich
er , wie es ſein Stand mit ſich bringt , immer hart und rauh gelebt ; ja er geſtand mir , daß er bis in ſeinS
55. Jahr ein luſtiger Bruder geweſen , ſo gut als ſeine vier Kameraden , welche er mir gezeigt hat , und
die nicht viel jünger waren als er , auch ſehr flott gelebt hätten , und doch ſeit 50 Jahren , als ſie ſich
dieſes Kräuterhonigs bedient , vollkommen geſund ſind . Die Erfahrung , welche ich ſowohl an mir ſelbſt ,
als an unzählig anderen Perſonen gemacht habe , hält mich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften
Allgemeinheit dieſes Mittels überzeugt . Auf mein Anrathen iſt durch ſolches ehemals der Graf von
Edenbruck von einer 15jährigen Krankheit , der Kurfürſt von Bayern , dem von allen Aerzten ſein baldiger
Tod vorhergeſagt worden , hergeſtellt , die vom Schlage ſeit 5 Jahren gelähmte Markgräfin von Branden⸗
burg , die Herzogin von Innsbruck und ſo viele andere geſund geworden , daß deren Anzahl Erſtaunen
erregen muß . Demnach rate ich Ihnen , meine Herren , die ſchon ſo viele Jahre bettlägerig find , ſich allein
dieſes Kräuter⸗Honigs zu bedienen , indem ich verſichere , daß , wenn es je ein menſchliches Mittel geben
kann , dieſes Ihre Geneſung unfehlbar bewirken wird . Bisher hatte ich dieſe Arznei geheim gehalten ,
weil ich die Freude genießen wollte , darum von Jedermann aufgeſucht zu werden ; bei meinem 70jährigen
Alter aber iſt es Zeit , aller Ruhmbegierde zu entſagen und meinen Schatz bekannt zu machen .

gez . General von F .

Tauſende von Atteſten und Dankſagungen beſtätigen die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes vielbe⸗
rühmten Hausmittels . Wegen Raummangel können hier nur einige folgen :

Ich habe vor einigen Wochen Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig gegen Aſthma , Bruſtbeklemmung , Athemnoth u. ſ. w. ge⸗
braucht . Derſelbe hat mir ſehr gute Dienſte gethan und bitte ich daher (folgt Beſtellung ) .

Zwickau , den 27. Februar 1892. Aug . Peſtel , Mufikus .
Ihr Geſundheits⸗Kräuterhonig und die Dr. Ferneſt ' ſche Lebens⸗Eſſenz leiſten bei vielen Leidenden ſehr gute Dienſte , wofür

ich Ihnen beſtens danke. Zaboern (Elfaß) , den 4. November 1891. Schweſter Fridoline .
5 Als Vorſtandsmitglied des Vaterländ . Frauen⸗Vereins für den Kreis Raſtenburg habe ich vielfach Gelegenheit in meinem

Bezirke mit kranlen Armen zu verkehren . Diefelben nehmen gegen Huſten und Athmungsbeſchwerden kein Mittel ſo gern wie
Ihren u. ſ. w. Witzdorf , den 7. Januar 1892. E. Pavenſtedt .

Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen mittheilen , daß ſich Ihr berühmter Kräuter⸗Honig bei meiner Tochter als beſte
Arznei bewährt hat . Meine Tochter war ſchon zweimal an ſo hefliger Lungenentzündung und Luftröhrenverſchleimung erkrankt ,
daß an Ihrem Aufkommen gezweifelt wurde. Da ſetzte ich denn meine Hoffnung auf Ihren Kräuter⸗Honig , und welche Freude ,
meine Tochter iſt durch Gebrauch defſelben ſo kerngeſuͤnd geworden , daß Jeder , der ſie ſieht, erſtaunt darüber iſt .

Auch mein Mann welcher im R von heftigem Huſten und Blutſpucken geplagt wurde , iſt durch Ihren Geſund⸗
heits⸗Kräuter⸗Honig gänzlich hiervon befreit . Ich kann daher nicht unterlaſſen , Ihnen meinen tauſendſachen Dank abzuſtatten

„S.
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Groß⸗Fahlenwerder , den 4. November 1891. Frau Oelmühlenbeſitzer Steinborn .

O . Lüchk ' s altberühmter und stets bewährter 3

und werde nicht verfehlen , Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig nebſt Thee allen ähnlich Leidenden zu empfehlen.
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Segründet Amerika . 1850 .

Ph . Heinsberger
S First Avenue

NeEW - VOFPK ( UJ. S . A. )
Internationale Agentur - , Commission - , Ineasso - , Auskunft - und Adressen - Bureau .

Briefmarken , Münzen , Mineralien , Insekten , Muscheln ,

halt den Interessenten bestens empfohlen ein grosses Lager garantiert echter gebrauchter

Briefmarken , Stempel - Marken , ganzer Postkarten , Couverts aller Länder der Erde . Es

kosten 2. B. 100 sortierte oder verschiedene gebrauchte Briefmarken von Süd - ,

Amerika , Westindischen Inseln nur 5 Mark Fl . 3 (6. W. )

Central -

Ebenso 600 sortiertè oder

verschiedene gebrauchte Briefmarken von Asien , Afrika , Europa , Amerika , Australia

Mk . 10 Fl . 6 (ö. W. ) .
Dollar 100 ( in 10 sortierten Noten ) M. 5 Fl . 3 (56. W) .

Eintausend sortierte gebrauchte Briefmarken von Europa , Amerika , Australia M. 10 .

Gebrauchte Stempelmarken aller Lander ( 100 verschiedene Mk . 5) .

Papiergeld der Conföderierten Staaten von Amerika kosten

Gebrauchstempel -

marken von Nord - , Süd - , Central - Amerika ( 50 verschiedene M. 10) . Amerikanisches Marken -

Adrèess - Buch mit 2000 Namen in Nord - Amerika , Markensammlern und Händlern 5 Mark ,

Marken - Adressbuch mit 7600 Namen in allen Ländern der Welt Mk . 10 .

Stempel- Marken- · Preis -Catalog mit Preisen Detail ) der Wechselmarken der ganzen

Erde M. 10 ,

nische Münzen Spezialitäten .

Amerik . Briefmarken - Preis -Catalog mit 3200 Marken - Illustrationen , 350

Seiten der Briefmarken aller Länder der Erde M. 5. „ Volapük “ Publikationen . Amerika :

Amerik . Postkarten · Preis· Catalog mit Preisen von Postkarten aller Lander M. 5. Amerik .

Münzen- Preis - Catalog mit Preisen der Gold - , Silber - und Kupfer - Münzen der Verein . Staaten

Mk . 5. Marken - Zeitungen in allen Sprachen ( 10 verschiedene M. 5) .

Bedingung für Jedermann : Netto Cassa im Voraus Papiergeld , Gold , Postmandat

Chek . ) Preisliste auf Anfrage mit Retourmarke . “

dern.

2 heilbar durch das in zahlreichen Fällen mit glanzendemTrunkſucht Erfolge angewandte Antibetin . — Unzählige Dank⸗
ſchreiben Geheilter werden auf Wunſch koſtenfrei

zur Einſicht überſandt . — Kann, da geſchmacklos dem Trunkfüchtigen auch ohnedeffen
Vorwiſſen beigebracht werden. — 1 Doſe: 4 M . 5 Fres . ,
Leiden , 8 M. — 10 Fres . , gegenVorhereinſendungdesBetrages franco nach allen Län⸗

1 Doppelſis . für veraltete

Zu beziehen: Adler⸗Apotheke , Deutſch⸗Lugos , No . 613 , Oeſt . ⸗Ung. , Banat .

Für nur

Mark
verſende neue , gut ein⸗
genähte Singer⸗Näh⸗

maſchinen mit2Schiff⸗
chen u. Zubehör , Ga⸗
rantie 3 Jahre . 14⸗

tägige Probezeit . Ka⸗
taloge franko .

. Tauſende

meiner Maſchinen
im Gebrauch . “

Lecpeld Hanke ,
Ber lin , Karlſtraße 19a .

50

Nähmaſchinenfabrik . Begründet 1879 .
Lieferant deutſcher Frauenvereine .

Kunstgewerbliche Altertuämer
als :

Alte Gemälde religiöſer und weltlicher
Darſtellungen , gemalt auf Leinwand , Holz,
Kupfer , Pergament . Elfenbein u . Edelmetall .

Alte Porzellangruppen und Porzellan⸗
figuren und Geſchirre , Thonſiguren ,

Alte Schnitzereien (nicht Möbel) ,

5 illuſtrirte Bücher (alſo ſolche mit
dern

Alte Kupferſtiche, Holzſchnitte u. Litho⸗
graphien , wenn auch gebräunt ,

ſuche ich zu entſprechenden Preiſen zu kaufen
Zufendung derartiger verkäuflicher Gegen⸗

ſtände zur Einſichtnahme , oder beſchreibend
Mittheilung erbitte .

Tauberbiſchofsheim .

Verlagsbuchhändler Tang .

t Schul
Ziehharmonika 2 hit n . 8

Holz⸗, Meſſingb . as⸗ u. Stteich⸗Inſtrem .8
verſendet billig , auchReparaturen - beſorgt .88

Wm. Riedel , Brundöbra i . S.
15 verſchied . Mundharm . zuſamm . zu 1 , od. 2
od. 3 bis 15 Mark.

500 Mark Belohnung !
zahle ich, wer mir nachweiſt . daß meine Bet⸗
33 und Bettwäſche nicht voller Mannes⸗
größe find. Zum Verſandt kommen nur
brauchbare und preisw . Waaren , daher
d. rieſenhafte umſatz . Fertige Betten
reichlich gefüllt à Gebett Sber⸗, Unterbett
Kiſſen und Pfühl . Nr. 1 einſch. 14 M. , zwei⸗
ſchläf, 26 M. Nr. II . beſſere Füllung ein⸗
ſchläf. 19 Mk. , zweiſchläf . 36 Mk. Nr. III mit
prachtvoll . Köper u. halbwß . Halbdaunen
gefüllt , einſchl. 30 Mk. , zweiſchläf . nur 52 M.
Graue Bettfedern 58 Pfg , helle Halb⸗
daunen 1,35 Mk. , halbw . Hälbdaunen nur
225 M. genügen 3 Pfd. zu einem vollen
Deckbett. Schneeweiße Daunen nur 3,40
Mk. Fertige Bettbezüge , Deckbett und
Kiſſen 3,10 M, prima 3,90 M. Betttücher ,
ſehr breit 1,55. Leinen nur 2,30 M. Gelegen⸗
heitskauf 4000 Stück prachtvolle bunte
Schlafdecken nur 4,50 M Adolf Kirsch⸗
berg , Leipzig . Größte Bettenfabrit Deutſch⸗
lands , gegr. 1879. 7 eigene Geſchäfte. *8paff . loird zurückgenommen .

Violinen.
1



Reel Star Linie
( Rothe Stern⸗Linie )

Röniglich Belgiſche poſtdampfer zwiſchen

Rulwerpen Hhiiladelphia
Direkt , ohne umladung .

Die Flotte der Red Star Linie beſteht aus den

Poſtdampfern

Friesland Weſternland Roordland
Rhunland Maesland Vennland

Rederland Belgenland Switzerland
Dieſe Dampfer ſind alle neuerer Conſtruktion und ſpeziell für die Nordtransatlan⸗

tiſche Fahrt gebaut worden ; ſie verbinden Sicherheit mit Bequemlichkeit und Schnelligkeit.
Den Zwiſchendecks⸗Einrichtungen (3. Klaſſe ) hat die Red Star Linie ganz

beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt . Dieſelben liegen zum weitgrößten Theil im oberen
Deck , ſind durch Seitenfenſter erhellt und gut ventilirt ; die Schlafſtellen ſind in Zimmern 2
von 20 —24 Betten eingetheilt . Familien , ledige Frauen und ledige Männer werden ge⸗
trennt logirt . Eine gute und reichliche Koſt wird dreimal täglich verabreicht . Die Lebens⸗
mittel ſowohl , als auch die Einrichtungen werden vor jeder Reiſe durch eine Staats⸗
Commiſſion inſpizirt . Jeder Auswanderer findet in ſeiner Schlafſtelle eine Matraze und
Blechgeſchirr zum Eſſen und Trinken .

Die Red Star Linie iſt bekannt durch die Sicherheit und Regelmäßigkeit ihres Dienſtes .

——
‚

Die Redl Star Linie iſt die

Einzige Direkte Poſtlinie
von Antwerpen nach Nord⸗Amerika . Man gebe wohl Acht , Billete für die Red Star Linie zu nehmen ,und ſich nicht irre führen zu laffen .

Man wende ſich für Billete und alle Auskunft an :

Internationale Navigation Co von der Becke & Marsily
General - Agenten

6 Bowling Green , New - Lork
307 , Walnutstreet , Philadelphia Antwerpen

uder an deren beuollmächtigte Agenten .

FSSSSSSSSSSS

Zuropäische General - Agenten

8

———
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Dr . G. Heiner ' s antiſept . Wundſalbe .

Oesypus FHeiner .
Die Salbe heilt Schnitt⸗, Quetſch⸗, Stich⸗ und Brandwunden , böſe Füße , Salz⸗

fluß, Fußſchweiß , wunde Füße , Wundfſein bei Kindern , Wundſein vom Reiten und
Laufen, Aufliegen nach langem Krankenlager , Geſchwüre , Hautausſchläge , Flechten
Hautſchürfungen , Froſtbeulen , Schrunden beim Menſchen ; heilt auch bei Thieren Wun⸗

955
und Gef ſo bei Pferden wunde Stellen an den Beinen , am Wiederiſt , an ff

er Bruſt u. ſ. w.
Nach Erfahrung bekannter Aerzte ſind Brandwunden in 3 Tagen , Aufliegen in

5 Tagen bösartige Geſchwüre in 10 Tagen vollſtändig mit dieſer Salbe geheilt worden
Zu beziehen durch die Apotheken oder direkt von der

Chemiſchen Fabrik Eßlingen
Dr . G. Heiner in Eßlingen a. N .

— — SS
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Inſtitut Friedländer ,
74 Stephanienſtraße Karksruhe Stephanienſtraße 74 .

Unter dem Schutz Ihrer Kgl . Hoheit der Frau Großherzogin von Vaden⸗
Die Anſtalt wurde im Jahre 1861 gegündet . Die an ihr wirkenden Lehrkräft e G

eiſen teilweiſe die Namen der erſten Profeſſoren hieſiger höherer Lehranſtalten auf, 68
e wiſſenſchaftliche Ausbildung , die mit dem 6. Lebensjahre der Schülerinnen beginnt , (

ipfelt in der Vorbereitung zum Staats⸗ und Leherrinnenexamen . Auf eine ſorgfältige 5
erzens⸗ und Geiſteserziehung der jungen Mädchen legt die Vorſteherin beſonderen
ert. Referenzen über Wirkſamkeit und Charakter der Anſtalt hoben freundlichſt zu⸗G
agt die Herren : Graf Douglas , Hinterhauſen , Konſtanz ; Hofprediger Frommel G
rlin ; D. Robert König, Leipzig ; Oberſchulrath v. Sallwürk , Kar lsruhe ꝛc.

Proſpekte und nähere Auskunft durch die Vorſteherin

Addy Friedländer .
SSOSGOꝓAéssοον,e˙οοοο,⏑,j,V mονE3s̃spο,/‚eůjssses 2οαοõ,j,Qe⸗hss
FP

Elsässer & Werner ,
Küchen - und Wirthschafts - Einrichtungs - Magazine ,

Glas - u. Vorzellanwaaren⸗Handlung ,
Prämiirt auf der Conditorei⸗ u. Kochkunſt⸗Ausſtellung Würzburg 1890

mit der goldenen Medaille

srkt S8 rzburę NCearkt 8

Haushaltungs⸗ und Kücheneinrichtuns⸗Gegenſtände all er Art , ſowie
complete Kücheneinrichtungen von 50 Mark an .

Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗Geſchenke in reicher Auswahl .
Lager kunſtgeweröblicher Gegenſtände .

Preisliſten mit Abbildungen gratis und portofrei .
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NEUE (1s3. ) UMdEARSEITETE ILLLUSTRIRTE AUELAdE .

240

HEFETE

à
50

PFENNId.

NIIAVI

IEE3NUNHU214
IEDER SANDO GES . IN LEINWANO 9 M. , HALBEHANZ 91½ M.

Antwerpen : Silberne Medaille ;
Zürich : Diplom . Gold . Medaillen ;

Nizza : 1884 ; Krems 1884 .

4 —200 Stücke ſpietend ; mit oder ohne
Expreſſion , Mandolin , Trommel Glocken,

Caſtagnetten , Wpier Harfen⸗
ſpiel ꝛc. 05

Spieldoſen
2 —16 Stücke ſpielend ; ferner Neceſſaires
Cigarrenſtänder , Schweizer⸗Häuschen ,
Photographie⸗Albums , Scchrerbzeuge.
Handſchuhkaſten , Briefbeſchwerer Blu⸗
menvaſen . Cigarren⸗Etuis , Tabacksdoſen ,
Arbeitstiſche . Flaſchen , Biergläſer , Stühle
u. ſ. w. Alles mit Muſik , ſtets das
Neueſte und Vorzüglichſte , beſon⸗
ders geeignet zu Weihnachtsge⸗
ſchenken , empfiehlt —

J . H, Heller , Bern ( Schweiz ) ,
— In Folge bedeutender Reduktion

der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf
die bisherigen Anfätze meiner Preisliſten
20 pCt . Rabatt und zwar ſelbſt bei
dem kleinſten Auftrage .

Nur direkter Bezug garantiert Aecht⸗
heit ; illuſtrirte Preisliſten ſende franko .

Bei J . Lang ' s Buchhandlung in Tauber⸗
biſchofsheim iſt erſchienen und zu den beige⸗
ſetzten Preiſen in jeder Buchhandlung zu
haben :
Das bad . Landrecht geb. 5 Mark.
Das Verwaltungsrecht der Landwirt⸗

ſchaft von Miniſterialrath Buchenberger
Preis 10 Mk. , geb. 12 Mk.

Die deutſche Gewerbeordnung von Mini⸗
ſterialrath Dr. K. Schenkel .

Leitfaden durch die Civilprozeßordnung
und Gerichtsverfaſſung von Oberamts⸗
richter Mittell . Preis geb. 1. 80.

Rüthliche Bücher .
Um in allen Lebensverhältniſſen beſſer

fortzukommen und den Anſtand zu beobachten .

Fr . Meyer ,
neues Complimentierbuch .
20 belehrende Abſchnitte über Anſtand ,
Feinſitte und den geſellſchaftlichen Um⸗
gang . 90 Glückwünſche und Gratula⸗
tionen , 15 Siebesbeiefe , 60 Trinkſprüche .
Dreißigſte Auflage . — Preis 1 Mk. 25 Pfg

Vraktiſcher Anterricht
einfachen u . doppelten

Buchführung ,
nach einem neuen Sbyſtem, für Kaufleute und
Gewerbetreibende , um ihre Geſchäftsbücher
vereinfacht , überſichtlich und allgemein
verſtändlich zu führen . Nebft Anweiſungen
zur richtigen Ausſtellung von Wechſeln .
Verträgen , Contracten und zur gericht⸗

lichen Einklagung von Buchſchulden .
Von Wilh . Trempenau . Achte Auflage ,

Preis 3 Mk. 50 Pfg.

Albrecht , Dr. , Der Menſch und ſein Ge⸗
ſchlecht . Belehrungen über phyfiſche Liebe und
99 Berfallen in der Ehe. 22. Aufl. 1,50 Mk.

Dietrich , Anweiſungen zur Oelmalerei⸗
zur Aquarell⸗, Miniatur⸗ , Fresko⸗ und Holz
malerei , wie auch von der Portraits⸗ und
Landſchaftsmalerei nebſt 24 Geheimniſſen für

cichner. Elfte Auflage . 2 Mk.8 3 haben in J . Lang ' s Vuchhanvlung .
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No rddeu Utscher LIo
Transoceanische Dampfschifffahrten

Vel

von BREMEN nach

Amerika , Asien und Australien
mit Post - und Schnelldampfern

i ,

Dampfer :
SpPree
Havel

Lahn

Saale

Trave

Aller

Erns

Hider

Fulda

Werra

Elbe 3
PFreussen

6
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l . Von Bremen nach Newe Vork
Wöchentlich 2 bis S Mal

mit den Schnelldampfern
Spree . „ Havel “ , „ Lahn “ , Saale “ ,

„ Trave, , „ Aller “ , Ems KFider “

„ Elbe “ , ;
und Postdampfern .
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Stuttgart
Gera

Weimar
Darmstadt
Oldenburg

Stettin
Lübeck

Danzig
Sperber

Reiher
Falke
Méöwe

Schwalbe
Schwan
Sendor

Sumatra
Adler

Vulkan
Willkemmen
Kehrewieder

Lleyd
Fulda IIT
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II . Von Genua nach NewW - Vork
( ( aut Fahrplan )

mit den Schnelldampfern

„ Fulda “ und „ Werra “ “Bayern
Sachsen Von Bremen nach Baltimore

Kaiser Wilkelm II . 9 jeden Donnerstag .8 Neskar 9
Saller : IV. Von Bremen nach Brasilien

Tehenstauten ( Bahia , Rio de Janeiro und Santos )Sener . Werder 85
75 Nürnberg am 11. und 25 . jedes Monats .

( ĩ
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ee
Vorzügliche

Reisegelegenheit

zur

Weltausstellung

Chicago

1893.

Schnelldampfer.
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Braunschweig

2 Leipzig
Ohie

FHanncever

VVon Bremen nach Monte video und
Buenos Aires

Somet
Simson 5

Syelep
Roland

EFEFPEöCCCC.....·.
Frankfurt

Köln
Strsssburg

Weser
Herrmann

America
Baltimere

Berlin
Sraf Bismarck VII . Von Bremen nach Australien

Dresden f und den Samoa - und Tonga - Inseln
Münshen

6 alle 4 Wochen Mittwochs .

Anfragen adressire man :

Norddeutscher Lloyd , Bremen .
E

Bremerhaven
Tritoen

VI . Von Bremen nach Ostasien
China und Japan )

alle 4 Wochen Mittwochs .

‚
6

‚ am 10. und 24 . jedes Monats .

‚
J

Herecules
Quelile .



Hamburg - Am

„Kenrt-Actien. Gesg,
Express -

Bostdampferdisnst
Die Flottè der Sesell - 5S4 Srossen 38schaft besteht aus

Die

Doppelschrauben-Schnelldampfer
und

Augusta

Vietoria

Fürst

Bismarek,

Columbia,

Normannia

. .

und

schnelisten

Schiffe

unter

deutscher

Flagge

HAMBURG - NEW . VORK
Southampton anlaufend

Oceanfahrt 83 Tage .
Ausserdem Beforderung mit di : 188 deutschen Dossdampföchifken

von HANIBURG nach
Havre New . Orleans Ost - Afrika WestindienAntwerpen Brasilien Transvaal MexiceBaltimere La Plata 15
Boston Montreal Matal

Sowie ferner

von Havre nach New . Tork , von Stettin nach New . Tork
und 3

von Antwerpen nach Montreal und Boston .
Nähere Auskunft ertheilen Sammtliche in⸗ und ausländischen Agenten der Gesellschaft , SowWie

Bie Birektinn
in Hamburg, Dovenfletb Rr . 18 —21 .



Gebr . Stollwerck , Köln
Königl . Preuss . und Kaiserl . Oesterreich . Hoflieferanten .

Dampfbetrieb : 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen .

Ueber 1500 Personen beschäfſtigt .

*

beruhende Fab -

StollWerk ' sche Fabrikeate

1Ausland ingebi rerund Auslande eingebürgert

Die Vorzüglichkeit

Stollwerck ' scher Fabrikate
ist durch 52 goldene eto . Kedaillen und 25 Hofdiplome anerkannt .

Stollwerk ' sche Chocoladen und Cacaos

sSind überall Käuflich .
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